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EINLEITUNG 


Die Tenebrioniden-Fauna der Fiji-Inseln war bisher nur sehr mangel- 
haft bekannt. Blanchard, Fairmaire, Guérin-Méneville und von Haag- 
Rutenberg beschrieben um die Mitte des vorigen Jahrhunderts etwa 10 
Arten von den Fiji-Inseln, sowie den benachbarten Inselgruppen, zu wel- 
chen erst in den letzten Jahren einige weitere neue Arten, sowie Angaben 
über schon bekannte Arten von Gebien, Blair und Zimmerman hinzu- 
kommen. Die Lückenhaftigkeit der früheren Aufsammlungen liess bisher 
keine Schlussfolgerungen bezüglich des Alters und der Herkunft der 
lenebrioniden-Fauna der Fiji-Inseln zu. Die diesbezüglichen Hypothesen 
sind nur ganz allgemein gehalten, vor allem deshalb, weil bisher jede 
Möglichkeit eines Vergleiches mit der Fauna der übrigen Inseln und 


RE 
২ 


Ü Waia 
0 


9 
. O d 
Ovalau 


Taveuni 


V 


N 


Matuku f) 


Mango à 


Katafanga 


o 
Thithia C Tuvutha 


10100 


Lakemba e» 


Oneata 9 © 


Komo © 


PA 

9 2 
S^ 
2 


c» Namuka 


Fulanga & 


০০ 39 


Yangasa Cluster 


Ongea 





7077 


Ajais0g 19215০91০4০493 9০110/911 45681199০44 


Vol. XV, No. 3, June, 1955 425 


Inselgruppen des Pazifischen Ozeans, besonders aber mit der der Samoa- 
und Tonga-Inseln, sowie mit den weiter entfernt liegenden ozeanischen 
Inseln fehlt. 


Die vorliegende Arbeit enthalt die Resultate der Untersuchungen, 
welche ich auf Aufforderung von Herrn Elwood C. Zimmerman an dem 
von ihm selbst und von anderen Forschern gesammelten Tenebrioniden- 
Material durchführen konnte. Auf Grund der Untersuchung dieses Ma- 
teriales gelang es mir nun, eine grundlegende Monographie der Tene- 
brioniden-Fauna der Fiji-Inseln anzulegen und auch gewisse biogeo- 
graphische Probleme zu kláren. 

Das Untersuchungsmaterial enthält 1370 Exemplare, welche von ins- 
gesamt 23 Inseln der Fiji-Gruppe stammen; der grósste Teil des Materi- 
ales stammt von der Insel Viti Levu, auf welcher sehr gründliche und 
systematische Forschung durchgeführt worden war. Leider konnte ich 
aber von der zweitgróssten Insel der Fiji-Gruppe, von Vanua Levu, keinen 
einzigen Kafer untersuchen. Das vorliegende Material stammt zum gróss- 
ten Teil aus den von E. C. Zimmerman und Y. Kondo im Jahre 1938 
durchgeführten Aufsammlungen, weiters aus den Ausbeuten von J. M. 
Valentine aus dem Jahre 1937, sowie von E. H. Bryan, Jr. aus dem Jahre 
1924. Ausserdem liegen noch einige Exemplare von anderen Sammlern 
vor. Das ganze Material erscheint infolge der ausserordentlich prázisen 
Fundortsangaben, die auch Hinweise bezüglich Phänologie, Hóhenlage 
und verschiedener ókologischer Faktoren der einzelnen Arten enthalten, 
äusserst wertvoll. Einige der von mir untersuchten Exemplare stammen 
aus dem British Museum (Natural History), die Type von Menandris 
aenea Haag-Rutenberg aus der Bayerischen Staatssammlung in München. 


Bei dieser Gelegenheit muss ich erneut meinen besten Dank für das 
freundliche Entgegenkommen und alle Hilfe aussprechen, die mir von 
den Herren E. B. Britton (British Museum, London), H. Freude (Baye- 
rische Staatssammlung. München) und E. C. Zimmerman (Honolulu) 
geboten wurde. Weiters bin ich auch meinen Kollegen L. Andor für die 
Zeichnungen und S. Wagner für seine Hilfe bei der Anfertigung der 
Photographien zu grossem Dank verpflichtet. . 


Das Untersuchungsmaterial, sowie die Typen der im folgenden be- 
schriebenen Arten werden in der Sammlung des Bernice P. Bishop Mu- 
seums in Honolulu, Hawaii, aufbewahrt. Paratypen und Doubletten 
liegen auch in der Sammlung des Ungarischen Naturwissenschaftlichen 
Museums in Budapest vor, für deren Überlassung ich hier meinen innig- 
sten Dank ausspreche. | 


ANALYSE DER TENEBRIONIDEN-FAUNA. 


Auf Grund der heutigen Kenntnisse sind von den Fiji-Inseln aus der 
Familie der ‘Tenebrioniden bisher 89 Arten und 6 Subspezies bekannt, 
von welchen ich 53 Arten und 6 Subspezies als neu beschreibe. Ein Teil 
der restlichen 36 Arten war auf Grund von Literaturangaben von den 
Fij-Inseln schon bekannt (etwa 15 Arten), die übrigen sind für die 
Fauna dieser Inselgruppe neu. 

Die ausführliche Analyse der Tenebrioniden-Fauna zeigt folgendes 
Bild: 
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Sechs Arten gehóren sicherlich nicht der uralten, autochtonen Fauna 
der Inselgruppe an, sondern wurden mit dem Schiffsverkehr und Handel 
eingeschleppt. Es handelt sich dabei um folgende Arten: Mesomorphus 
villiger Blanch., Martianus dermestoides (Fairm.), M. castaneus Fairm., 
Gnathocerus cornutus (Fabr.), Tribolium castaneum (Herbst) und Alphi- 
tobius laevigatus (Fabr.) . Die drei letzten Arten sind gemeine Schädlinge, 
welche heute schon über die ganze Welt verschleppt erscheinen, wáhrend 
Mesomorphus villiger Blanch. im Tropengürtel der Alten Welt, Martia- 
nus dermestoides Fairm. im ganzen indo-australischen Faunengebiet und 
schliesslich M. castaneus Fairm. im tropischen Afrika weit verbreitet ist, 
im indo-australischen Gebiet aber als eingeschleppte Art sporadisch 
auftritt. : 


Abgesehen von diesen sechs Arten gehóren die übrigen Arten der 
uralten, autochtonen Fauna der Fiji-Inseln an, deren Verbreitungsanalyse 
ein interessantes, ganz eigenartiges Bild zeigt, welches ich in folgenden 
Punkten kurz zusammenfassen móchte. | 

1. Sehr auffallend ist die grosse Zahl der endemischen Arten. Von den 
89 autochtonen Arten, bezw. Subspezies sind 72 Arten (Subspezies) en- 
demisch, die also nach unseren heutigen Kenntnissen nur auf den Fiji- 
Inseln vorkommen. Diese 72 Arten, bezw. Subspezies stellen also 75% der 
autochtonen Tenebrioniden-Fauna dar, ein Umstand, der schon für sich 
allein einen Beweis für das relativ hohe geologische Alter der Fiji-Inseln 
darstellt. Auf die ausführliche Analyse der Endemismen werde ich noch 
spáter zurückkommen. Ä 

2. Arten, deren Verbreitung auf die Tonga- und Fiji-Inseln beschränkt 
erscheint. In diese Gruppe gehören sieben Arten, uzw.: Diphyrrhynchus 
chalceus Fairm., Gonocephalum impictum Fairm., G. verrucosum Farm. 
Caedius pinguis Fairm., Bradymerus costatus Fairm., Uloma insularis 
Guer. und (?) Chariotheca cuprina Fairm. Das Vorkommen der letzt- 
genannten Art auf den Fiji-Inseln ist zweifelhaft, zumindest fehlt sie 
in dem von mir untersuchten, sehr reichhaltigen Material. Unter den 
angeführten Arten ist Gonocephalum impictum Fairm. sehr bemerkens- 
wert, weil es eine ungeflügelte Art darstellt. 

3. Auch auf den Samoa-Inseln vorkommende Arten. In diese Gruppe 
gehören zwei fragliche Arten, welche nach den mir vorliegenden Litera- 
turangaben auf den Fiji-Inseln vorkommen sollen. Ich. bezweifle jedoch 
auf Grund des von mir untersuchten Materiales das Vorkommen dieser 
beiden Arten auf den Fiji-Inseln. Es handelt sich hier um Thesilea 
puncticeps Fairm. und Menandris aenea Haag-R. 

4. Gemeinsame Arten für die Samoa-, Tonga- und Fiji-Inseln sind 
Apteromerus convexus Fairm., Chariotheca planicollis Fairm. und Ama- 
rygmus tuberculiger Fairm. Von diesen ist Apteromerus convexus Fairm. 
als ungeflügelte Art sehr bemerkenswert. 

5. Arten, welche auch auf Neu-Guinea, weiters auf den melanesischen 
und polynesischen Inseln vorkommen. Hierher gehören folgende fünf 
Arten: Bradymerus amicorum Fairm. (Neu-Guinea, Neu-Pommern, Neu- 
Caledonien, Samoa- und Fiji-Inseln), Amarygmus morio Fabr. (Neu- 
Guinea, melanesische Inseln, Nordost-Australien und Fiji-Inseln) , Plato- 
lenes hydrophiloides Fam. (Neu-Guinea, Woodlark-I., Aru-L, Neu- 
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Pommern, Tonga-, Samoa-, Ellice-, Uvea-, Truk.-, and Fiji-Inseln) , sowie 
Uloma cavicollis Fairm.. (Wallis-, Ellice-, Samoa-, Truk-, Palau- und Fiji- 
Inseln) und schliesslich Sciophagus pandanicola Boisd. (Neu- -Caledonien, 
Samoa-, Society-, Marquesas-, Marshall-, Hawaii- und Fiji-Inseln). 


Die Analyse der Tenebrioniden-Gattungen der Fiji-Inseln zeigt folgen- 
des Bild: 


1. Von den bisher aus der Fiji-Gruppe bekannten 38 Gattungen er- 
scheinen neun endemisch, welche mit Ausnahme zweier Gattungen 
monotypisch sind: Gressittiola Kasz. (1 Art), Tagalopsis Kasz. (1 Art), 
Neotagalus Kasz. (1 Art), Cstkiola Kasz. (2 Arten) , Micromenandris Kasz. 
(1 Art) , Asopidiopsis Kasz. (3 Arten und 2 Subspezies) , Asopis Haag-R. 
(1 Art), Bionesus Fam. (1 Art) und Falsonotostrongylium Kasz. (1 
Art).—Unter den endemischen Gattungen sind drei ungeflügelt, uzw. 
Micromenandris Kasz., Asopidiopsis Kasz. und Asopis Haag-R. 

Sämtliche endemische Gattungen weisen unter Berücksichtigung ihrer 
weiteren Verwandschaft auf ihre Herkunft aus der melanesichen, bezw. 
indomalayischen-australischen Fauna hin. 


2. Neben den endemischen Gattungen spielen bei der Beurteilung des 
Gepráges der Fauna auch die in Melanesien verbreiteten Gattungen eine 
wichtige Rolle. Sie kommen im ganzen Papua-Gebiet und weiters in dem 
in zoogeographischer Hinsicht der melanesischen Provinz angehórenden, 
tropischen, nordöstlichen-östlichen Teil von Australien vor. Diese Gat- 
tungen sind folgende: Apteromerus Blair (Neu-Guinea, Tonga-, Samoa- 
und Fiji-Inseln) mit zwei ungeflügelten Arten. Auf Grund der Beschrei- 
bung und Abbildung einer Art aus Neu-Guinea (Apteromerus leopoldi 
Geb.) halte ich es für móglich, dass für diese Art eine neue Gattung auf- 
gestellt werden muss. Scotoderus Perr. (Nord-Quensland, N. S. Wales, 
Neu-Guinea, Neu-Caledonien und Fiji-Inseln) mit vier Arten, unter 
welchen die von den Fiji-Inseln bekannte Art morphologisch von den 
übrigen stark abweicht. Planibates Kasz. (Neu-Guinea und Fiji-Inseln) 
mit zwei Arten. Ebenolus Fairm. (Nord- Quensland, N. S. Wales, Neu- 
Guinea, Aru- und Fiji-Inseln) mit 17 Arten, welche grósstenteils in Neu- 
Guinea einheimisch sind. Notostrongylium Cart. (Quensland, N. S. 
Wales, Neu-Guinea und Fiji-Inseln) mit fünf Arten. 


3. Eine ausgedehnte Verbreitung besitzen die im indo-australischen 
Faunengebiet vorkommenden Gattungen, von welchen in der Inselgruppe 
der Fijis sechs Gattungen heimisch sind, uzw.: Diphyrrhynchus Fairm.: 
die 13 Arten dieser Gattung sind grósstenteils melanesisch, doch dringen 
einige Arten nach. Norden bis zu den Carolinen vor, nach Westen im 
Indischen Ozean bis zu den Seychellen und der Küste von Ostafrika; 
weiters kommt die Gattung auch in Paláarktikum vor, uzw. eine Art im 
Gebiet des Roten Meeres. Die Arten dieser Gattung sind charakteristische 
Küstenbewohner.— Tagalus Geb.: die elf Arten der Gattung kommen auf 
den Comoren und Seychellen, weiters auf den Sunda-Inseln und in 
Melanesien, sowie auch auf den Samoa- und Fiji-Inseln vor. Entfernte 
Verwandte der Gattung Tagalus Geb. findet man in Amerika, wo noch 
weitere zwei Gattungen mit zweigliedriger Fiihlerkeule bekannt sind 
(Diodoeus Lec. und Arrhabaeus Cha.) —Chariotheca Pasc. mit mehr als 
100 bisher beschriebenen Arten, welche grósstenteils in Melanesien vor- 
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kommen; viele Arten leben aber auch auf den grossen Sunda-Inseln, 
wogegen sie nur mit wenigen Arten auf das asiatische Festland vor- 
dringen, ebenso findet man auch in Australien nur wenige einzelne Arten, 
uzw. ausschliesslich im tropischen, nordöstlichen-östlichen ‘Teil dieses 
Kontinentes. Unter den polynesischen Inseln besitzen nur die Carolinen 
zwei endemische Arten. In der Fauna der Fiji-Inseln ist die Gattung durch 
elf Arten, resp. Subspezies vertreten.—Thesilea Haag-R.: die Gattung 
enthalt 22 Arten, die vornehmlich auf den melanesischen Inseln vorkom- 
men; einzelne Arten leben aber auch auf Sumatra, Borneo, Celebes und 
auf den Philippinen. Die Verbreitung der Gattung erreicht aber nicht 
das asiatische Festland. Nach Osten dringen die Arten bis zu der Insel- 
gruppe der Samoas, Tongas und Fijis vor, auf den ozeanischen Inseln 
fehlen sie aber vollkommen.—Amarygmus Dallm.: von den mehr als 200 
bisher beschriebenen Arten dieser Gattung kommen etwa 100 im indo- 
malayischen Gebiet vor, 60 in Melanesien und 60 in Australien; letztere 
kommen aber zum gróssten Teil im tropischen Gebiete Australiens vor 
und müssen deshalb zur melanesischen Fauna gerechnet werden. Es ist 
sehr interessant, dass fünf Arten auch auf Madagaskar und auf den 
Seychellen vorkommen. Bis zur Inselgruppe der Fijis dringen nur drei 
Arten vor; die Gattung erreicht auf den Samoa-Inseln die óstlichen Grenze 
ihrer Verbreitung.—Platolenes Geb.: von den bekannten 46 Arten kom- 
men auf den Fiji-Inseln 13 Arten vor; abgesehen von diesen Arten sind 
sie zum gróssten Teil Bewohner der melanesischen Inseln und der Sunda- 
Inseln (in erster Linie Philippinen, Borneo und Sumatra). Auf den poly- 
nesischen Inseln kommt nur eine einzige Art vor (Platolenes hydro- 
phyloides Fairm.) , uzw. auf den Carolinen, doch dürfte es sich dabei um 
keine autochtone Art handeln. 


4. Ausser diesen Gattungen mit scharf umrissenem Verbreitungstypus 
mögen noch folgende Gattungen Erwähnung finden: Menimus Sharp. Das 
Verbreitungs-Areal dieser Gattung ist sehr charakteristisch: Ceylon, Süd- 
Indien, Sumatra, Java, Philippinen, Japan, Neu-Caledonien, Neu-Guinea, 
Neu-Zeeland, Fiji- und Samoa-Inseln. Sehr reich ist die Menimus-Fauna 
von Neu-Zeeland, wo von den bisher bekannten 42 Arten 19 heimisch 
erscheinen. Diese 19 Arten sind ungeflügelt und besitzen zum Teil rudi- 
mentäre Augen.—Araucaricola Lea. Die bisher bekannten neun Arten 
dieser Gattung sind charakteristische Tiere der Inseln des Pazifischen 
Ozeans. Sie sind bisher von den Carolinen, den Society-, Austral-, Rapa-, 
Norfolk- und Fiji-Inseln bekannt. Die auf den beiden letztgenannten 
Inselgruppen vorkommenden Arten sind geflügelt, die übrigen unge- 
flügelt.—Lorelus Sharp. Für diese Gattung werden in den Weltkatalogen 
24 Arten angeführt, von welchen 10 Arten ausschliesslich in Amerika vor- 
kommen (sie gehóren wahrscheinlich nicht in die Gattung Lorelus, 
sondern müssen zu nächstverwandten Gattungen eingereiht werden), die 
übrigen 14 Arten aber auf Neu-Caledonien, Neu-Zeeland, auf den Caro- 
linen und Fiji-Inseln; weiters wurde auch eine Art aus China beschrieben, 
während von Blair mehrere bisher nicht beschriebene Arten aus Tonkin, 
Indien und Singapore erwähnt werden. Die systematischen Verhältnisse 
dieser Gattung erscheinen bisher noch gänzlich ungeklärt, weshalb aus 
ihrer Verbreitung keine Schlussfolgerungen abgeleitet werden kónnen.— 
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Sciophagus Sharp. Die Gattung besitzt mit ihren vier Arten eine mela- 
nesische-polynesische Verbreitung. 


5. Noch drei weitere Gattungen der Tenebrioniden-Fauna der Fiji-In- 
seln verdienen eine Erwähnung, von welchen die Gattungen Gonocepha- 
lum Sol. und Caedius Muls. & Rey einen gemeinsamen Verbreitungstypus 
darstellen. Bezüglich der Gattung Bradymerus Perr. konnte sich aber 
bisher keine einheitliche Auffassung herausbilden, weil die Gattung nach 
der Ansicht verschiedener Autoren auf mehreren Gattungen aufgeteilt 
werden muss. Heute erschienen in der Gattung Bradymerus Perr. fast 100 ` 
Arten zusammengefasst, welche morphologisch sehr grosse Unterschiede 
aufweisen. Die melanesische Fauna besitzt zahlreiche Bradymerus-Arten, 
doch kommen sehr viele Arten dieser Gattung auch im indomalayischen 
Gebiete vor. Mehrere Arten kommen weiters 1m tropischen Afrika, sowie 
auf Madagaskar, auf den Seychellen, usw. vor. Auf den Fiji-Inseln sind 7, 
auf den Samoa-Inseln 3 und auf den Tonga-Inseln eine einzige Art be- 
kannt. Unter den ozeanischen Inseln der Pazifischen Ozeans besitzen nur 
die Carolinen eine Art, welche dort endemisch ist.—Die sehr artenreiche 
Gattung Gonocephalum Sol. besitzt eine ausserordentlich grosses Ver- 
breitungsgebiet. Ausser in Amerika, kommen seine Arten in der ganzen 
Alten Welt vor. In Afrika und auf Madagaskar sind 62 Arten bekannt, 
im paláarktischen Gebiet 28 Arten, in Australien 15 und auf den poly- 
nesischen Inseln vier Arten. Im ganzen indomalayischen und papuanisch- 
polynesischen Gebiet sind etwa 150 Arten nachgewiesen (mehr als 80 
dieser Arten werden von mir in einer anderen Arbeit beschrieben). Sehr 
charakteristisch ist die Tatsache, dass die Gonocephalum-Fauna von 
Indien ausgehend nach Osten zu allmáhlich verarmt. So kennen wir in 
Indien noch 73 Arten, in Hinter-Indien 44, auf den grossen Sunda-Inseln 
18, auf den Philippinen 10, auf den papuanischen Inseln (Neu-Guinea, 
usw.) 10 und schliesslich auf den Fiji-Inseln nunmehr 2 autochtone Arten. 
Die Gonocephalum-Arten erreichen auf den Fiji- und Tonga-Inseln die 
óstliche Grenze der Verbreitung der autochtonen Arten. Die Gono- 
cephalum-Arten dieser beiden Inselgruppen sind im Vergleich zu den 
übrigen Arten der Gattung sehr hoch differenziert.—Die Verbreitung der 
Gattung Caedius Muls. & Rey zeigt ein áhnliches Bild, doch. ist die Gat- 
tung viel artenármer und dringt viel weniger weit in das Paläarktikum 
ein, so dass nur der mediterrane Faunenbezirk einige wenige Arten 
enthált. Im indomalayischen, australischen Gebiet besitzt die Gattung 
aber ein ähnliches Verbreitungsgebiet wie die Gattung Gonocephalum 
Sol. Die auf den Fiji-Inseln vorkommende Art gehórt ihrer Verwandschaft 
nach einer in Melanesien artenreichen Gruppe (Caedius de meijerei 
Geb.) an, welche innerhalb der Gattung eine morphologisch gut be- 
grenzte Gruppe darstellt. 


Auf Grund der bisher vorliegenden Verbreitungsangaben und des hier 
mitgeteilten Tatsachenmateriales kónnen wir nun bezüglich der Herkunft 
und des Alters der Fauna weitgehende Folgerungen ziehen, weiters aber 
auch auf die in den verflossenen geologischen Zeitaltern vorhandenen 
Festlandsverbindungen der heutigen Inseln. Ebenso kónnen auch die 
zoogeographischen Beziehungen der Fiji-Inseln geklärt werden, ja in ge- 
wissem Sinne sogar auch die zoogeographischen und faunengeschicht- 
lichen Verhältnisse der Samoa- und Tonga-Inseln. 
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HERKUNFT UND ALTER DER TENEBRIONIDEN-FAUNA. 


Beziiglich der Herkunft und des Alters der Tenebrioniden-Fauna der 
Fiji-Inseln ergeben sich folgende Probleme: 


I. Ozeanische, oder kontinentale Herkunft der Fauna. 
II. Ausdehnung und Grenzen des ehemaligen Kontinentes. 
III. Alter der Tenebrioniden-Fauna. 


I. 


Obwohl die meisten Autoren die kontinentale Entstehung der Fauna 
der Fiji-Inseln bestátigen, blieben doch infolge unserer bisherigen lücken- 
haften Kenntnisse gewisse Zweifel aufrecht. 

Die wichtigste Charakter einer "ozeanischen" Insel besteht darin, dass 
ihre Fauna sehr arm und liickenhaft ist, aus. zufállig dort hingelangten 
Elementen zusammengesetzt erscheint und nur sehr wenige Endemismen 
besitzt (nur geologisch alte ozeanische Inseln zeigen eine an Endemismen 
reiche Fauna) . Solche Inseln standen mit dem Festlande nie in kontinuier- 
licher Verbindung, sondern tauchten als Vulkane, oder Korallenbil- 
dungen aus dem Meere empor. Im gegensatz dazu stellen die "kontinen- 
talen" Inseln der geologischen Vergangenheit Teile eines Kontinentes, 
oder Teile grosser kontinentalen Inseln dar. In Abhängigkeit von der 
Zeitdauer der Isolation, der Entfernung der heutigen Inseln von dem 
ehemaligen Kontinent, weiters in Abhängigkeit von den später einge- 
tretenen Veránderung der Lebensbedingungen kann oun die Fauna 
solcher kontinentaler Inseln weitgehendst von der Fauna des Kontinentes 
abweichen, aus welchen sie abgetrennt wurden. Einen weiteren sehr be- 
deutsamer Faktor für die Entstehung, bezw. Zusammensetzung der Fauna 
kontinentaler Insel stellt auch die Zeitspanne dar, in welcher die Fest- 
landsverbindung zwischen Insel und Kontinent aufrecht stand. Die 
Fauna einer kontinentalen Insel zeigt keine auffallenden Lücken. In 
Abhängigkeit von der Zeitdauer der Abtrennung kann es auch zur 
Entstehung endemischer Arten und sogar Gattungen gekommen sein. Die 
Analyse der Zusammensetzung der Fauna solcher Inseln bietet in den 
meisten Fallen einen sicheren Hinweis auf den Weg, auf welchem die 
Fauna auf die Insel gelangte. 


Die bedeutende Entfernung, welche beute die Fiji-Inseln von dem 
australischen Kontinent und von den malayisch-melanesischen Inseln 
trennt, weiters zahlreiche Eigenschaften, wie die für die Fauna der poly- 
nesischen und ozeanischen Inseln charakteristische relative Arten-Armut, 
sowie gewisse Lückenhaftigkeiten in der Zusammensetzung der Fauna 
führten zu der von einigen Forschern vertretenen Ansicht, dass die Fiji- 
Inseln und besonders die óstlich von ihnen gelegenen Gruppen der 
Samoa-, Tonga- und Wallis-Inseln alte "ozeanische" Inseln darstellen, 
oder aber im besten Falle als Inseln angesehen werden müssen, welche 
einst einem ausgedehnteren, austro-melanesischen Kontinent näher ge- 
legen sein dürften. 


Die Tenebrioniden-Fauna der Fiji-Inseln liess auf Grund der bisher 
bekannten Tatsachen ihre kontinentale Herkunft nur ahnen. 
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Die Bearbeitung der mir vorliegenden Aufsammlungen, bezw. die da- 
bei gewonnenen Ergebnisse stellen nun einen klaren Beweis dafür dar, 
dass die Fiji-Inseln im Laufe der Erdgeschichte mit dem einst weit aus- 
gedehnten austro-melanesischen Kontinent zweifellos in Festlandverbin- 
dung gestanden sein müssen. 

Im geologischen Aufbau der Fiji-Inseln spielen eruptive Gesteine und 
Korallen die wichtigste Rolle. Die grossen Inseln bestehen aus Gneis, 
Granit, usw., also aus Intrusivgesteinen, doch kommt daneben auch viel 
Basalt vor. Die kleineren Inseln erscheinen dagegen vorwiegend aus 
Basalt aufgebaut, viele kleine Inseln aber aus Steinkorallen. 

Im Pazifischen Ozean finden wir zahllose ahnliche vulkanische Inseln 
und Korallengebilde, deren Fauna aber leider bis heute nicht genügend 
bekannt ist. Eine Ausnahme bildet die gut erforschte Fauna von Hawaii, 
ferner besitzen wir hauptsächlich auf Grund der Forschungen der drei 
letzten. Jahrzehnte noch ausführlichere Angaben bezüglich der Coleop- 
terenfauna der Samoa- und Carolinen-Inseln. Weiters wurden auf meh- 
rere ozeanische Inseln Sammelexpeditionen geführt, anlässlich welcher 
auch Tenebrioniden gefunden wurden; die Aufarbeitung dieses Ma- 
terials ist aber bis heute nicht erfolgt. 

Auf Grund der bis jetzt veróffentlichten, bezw. bekannten Angaben 
bildete sich die Annahme heraus, nach welcher die Fauna der Inseln 
des Pazifischen Ozeans (also die Inseln Paumotu, Austral, Society, Mar- 
quesas, Phónix, Ellice, Gilbert, Marshall, sowie die Carolinen und Mari- 
anen) eine ozeanische Inselfauna besitzen sollte, —da sie nie mit einem 
Kontinent in Festlandverbindung gestanden wären, Da es nun auf diesen 
Inseln zur Ausbildung einer endemischen Fauna (endemische Arten und 
sogar Gattungen) gekommen ist, muss ein relativ hohes geologisches Alter 
der betreffenden Inseln angenommen werden. Neben diesen kleineren 
ozeanischen Inseln wurde von verschiedenen Forschern auch die Entsteh- 
ung der Samoa-, Tonga- und Wallis-Inseln als problematisch beurteilt. 

Die Tenebrioniden-Fauna der Fiji-Inseln weist nun auf Grund der 
neuesten Untersuchungen im Gegensatz dazu auf kontinentalen Ursprung 
hin. Obwohl sie viel ármer ist als die Fauna der melanesischen Inseln, 
gehört sie dennoch der Stufenfolge an, welche durch die Verarmung der 
Inselfauna von den Sunda-Inseln nach Osten zu bezüglich der meisten 
Tenebrioniden-Gattungen, ja sogar bezüglich der gesamten Familie auf- 
gestellt werden kann. Während auf Neu-Guinea etwa 350 Tenebrioniden- 
Arten bekannt sind, finden wir in Neu-Caledonien nur mehr etwa 120, 
auf den Fiji-Inseln (auf Grund der neuen Untersuchungen) 95, auf den 
Samoa-Inseln 23 und auf den Carolinen, der am besten erforschten, oze- 
anischen Inselgruppe hóchstens 14 Arten, von welchen aber mehrere Arten 
auf diesen Inseln nicht autochton sind. Leider besitzen wir von den óstlich 
von Neu-Guinea gelegenen melanesischen Inselgruppen, wie Bismarck., 
Salomo-Inseln, sowie von den Neuen Hebriden keine genauen vergleichen- 
den Angaben, doch konnte ich anlässlich meiner jetzigen Untersuchun- 
gen auch bezüglich der Tenebrioniden der melanesischen Inseln die stu- 
fenweise Verarmung der Fauna feststellen. 

In der Tenebrioniden-Fauna der Fiji-Inseln befindet sich keine wesent- 
liche Lücke. Wohl gibt es Gattungen, welche heute von den Fiji-Inseln 
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noch unbekannt sind, doch kann als sicher angenommen werden, dass die 
Fauna weitaus nicht vollstándig erforscht ist. So fehlen einstweilen die 
Gattungen Palorus, T'oxicum, Platydema, Leiochrodes, Tabarus, Strongy- 
lium, usw., welche auf den Fiji-Inseln sicher vorgekommen dürften. Dieses 
Fehlen spielt aber bei der Beurteilung der gesamten Tenebrioniden- 
Fauna keine besondere Rolle, da die Arten- und Gattungsverteilung der 
Tenebrioniden-Fauna im übrigen dem Verhältnis, bezw. der Zusammen- 
setzung auf den melanesischen Inseln aufweist. Demnach dominieren also 
die im morschen Holz lebenden, bezw. an faulendes Holz gebundenen 
Arten gegenüber den bodenbewohnenden Arten, welche fast vollkommen 
fehlen und nur durch einige charakteristische Tiere des Meeresstrandes 
vertreten erscheinen. Ebenso sind auch nur wenige pilzenbewohnende 


. Arten vorhanden. 


Neben dieser Lückenlosigkeit der Tenebrioniden-Fauna weisen auch 
noch folgende Tatsachen auf ihren kontinentalen Ursprung hin: 


l. Auftreten ungeflügelter Arten. Auf den Fiji-Inseln kennen wir 14 
ungeflügelte "Tenebrioniden-Arten, bezw. Unterarten: Gonocephalum 
impictum Fairm., Apteromerus convexus Fairm., Bradymerus apterus 
Kasz., Menimus csikit Kasz., M. nitidus Kasz., M. pauxillus Kasz., M. ab- 
breviatus Kasz., Micromenandris mirabilis Kasz., Asopidiopsis ovalis Kasz., 
A. elongatus Kasz., A. csikii Kasz., ssp. lauensis Kasz., ssp. namukensis 
Kasz. und Asopis suavis Haag-R. 


Die Flügellosigkeit eines Teiles der Arten beweist für sich allein noch 
nicht die kontinentale Herkunft der Fauna, da Reduktion der Flügel bei 
verschiedenen Gattungen der Tenebrioniden auch infolge der Isolation 
auftreten kann. Der andere Teil der Arten (5 Arten und 2 Unterarten) 
gehört aber dem Tribus der Misolampini an (Micromenandris und 
Asopidiopsis, sowie Asopis) , in welchem Flügellosigkeit als Tribus-Merk- 
mal angenommen werden muss. Sie kann also hier nicht durch Isolation 
erklärt werden, da nähmlich schon die Ahnen dieser Arten flügellos waren 
und nur auf dem Wege einer Festlandverbindung auf die Fiji-Inseln 
gelangt sein kónnen. Diese Arten kónnen das Meer weder auf dem Wege 
der passiven, noch der aktiven Verbreitung überwinden. | 

Die Flügellosigkeit der übrigen Arten kann aber—wie schon Erwih- 
nung fand—durch Isolation erklärt werden. So stellt z.B. die Flügellosig- 
keit in der Gattung Gonocephalum Sol. nur eine ausnahmsweise Erschei- 
nung dar. Hierher gehórt die ungeflügelte Art Gonocephalum dubium 
Arrow auf der Christmas-Insel (südlich von den Sunda-Inseln im Indi- 
schen Ozean), welche erwiesenermassen von der weit verbreiteten, ge- 
meinen indo-malayischen Art. G. bilineatum Walk. abgeleitet werden 
kann; weiters gehórt auch noch die im Himalaya lebende Art Gonocepha- 
lum hintoni Kasz. hierher, welche innerhalb der Gattung keine nähere 
Verwandschaft besitzt und so als ein ungeflügeltes, durch Isolation ent- 
standenes Hochgebirgstier betrachtet werden kann. Ebenso besitzt auch 
die von den Fiji-Inseln nachgewiesene Gonocephalum-Art unter den 
bisher bekannten Arten keine náheren Verwandten. 

Die Gattung Apteromerus Blair mit ihren beiden ungeflügelten Arten 
dürfte wahrscheinlich von der geflügelten Gattung Bradymerus Perr. 
abgeleitet werden. Der gesamte Verwandschaftskreis der ungeflügelten 
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Art Bradymerus apterus Kasz. ist nähmlich geflügelt. Auch ein Teil der 
Arten der Gattung Menimus Sharp ist flügellos. So sind die Bewohner der 
Sunda-Inseln und Neu-Guineas zum gróssten Teil geflügelt, während die 
Arten aus Neu-Zeeland, von den Samoa- und Fiji-Inseln ungeflügelt sind. 


Die Flügellosigkeit der Misolampinen muss also im Gegensatz dazu als 
ein uraltes Merkmal angesehen werden, da sie náhmlich in allen Welt- 
teilen vorkommen. Wenn wir nun die Wegener'sche Theorie über die 
Entstehung der Kontinente als gültig annehmen, so müssen wir feststellen, 
dass die Misolampinen schon vor der Trennung der Kontinente ihre 
Flügel verloren haben müssen. Die Flügellosigkeit dieser Arten muss 
daher wenigstens bis in die Kreidezeit zurückgeführt werden. 


2. Auf den kontinentalen Ursprung der Tenebrioniden-Fauna der 
Fij-Inseln weisen auch die zahllosen Gattungen hin, welche für die 
Fiji-Inseln und für Melanesien gemeinsam sind, welche also ausschliess- 
lich nur in der melanesischen Region vorkommen. Es handelt sich dabei 
um folgende Gattungen: Apteromerus Blair, Scotoderus Perr., Planibates 
Kasz., Ebenolus Farm. und Notostrongylium Cart. Weiters kennen wir 
mehrere Gattungen, welche im indomalayischen-australischen Faunenge- 
biet weiter verbreitet sind, ihre óstliche Verbreitungsgrenze aber auf 
den Fiji-Inseln (bezw. auf den Samoa-Inseln) erreichen, wie Menimus 
Sharp, Tagalus Geb., Chariotheca Pasc., Thesilea Haag-R., Amarygmus 
Dallm. und Platolenes Geb. Diese Gattungen sind auf den Fiji-Inseln 
fast ausnahmslos durch endemische Arten vertreten (Ausnahmen sind 
Amarygmus morio Fabr., Platolenes hydrophiloides Fairm. und Brady- 
merus amicorum Fairm.). Die ganze Verwandtschaft der endemischen 
Arten lebt aber in dem melanesischen-indomalayischen Faunengebiet, 
weshalb wir also mit Recht aufnehmen kónnen, dass die Ahnen dieser 
Gattungen in so grosser Zahl nur auf dem Wege einer Landbrücke auf 
die Fiji-Inseln gekommen sein kónnen. Zur Entstehung der Endemismen 
kann es dann auf Grund der insularen Absonderung, sowie der Verän- 
derungen der ursprünglichen Lebensbedingungen. 


II. 


Auf Grund der vorstehenden Ausführungen kann als sicher angenom- 
men werden, dass die Fauna der Fiji-Inseln kontinentaler Herkunft ist. 
So bleibt also nur mehr die Frage offen, wie lange diese kontinentale 
Verbindung bestanden haben mag und welche Ausdehnung sie besessen 
haben dürfte. 


F. Sarasin nimmt bei der zoogeographischen Untersuchung der Fauna 
von Neu-Caledonien auf Grund geologischer und biogeographischer 
Angaben an, dass es im Oligozän ein sogenanntes austro-melanesisches 
Festland gegeben haben muss. Nach seiner Auffassung umfasste der da- 
malige Kontinent die Inselwelt Neu-Guinea, Salomo-Inseln, Neu-Hebri- 
den bis zu den Fiji-Inseln) , im Süden aber bis nach Neu-Caledonien und 
Neu-Zeeland. Nach Sarasin dürfte diese Festlandverbindung keine lange 
Zeit bestanden haben, weil auf den Inseln Neu-Caledoniens und auf den 
Loyality-Inseln Kalke miozánen Ursprunges zu finden sind, was darauf 
hinweist, dass diese Inseln schon im Miozán vom Meer umschlossen 
waren. Der nórdliche Teil der Landbrücke bis zu den Fiji-Inseln dürfte 
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dann in verschiedenen Zeitaltern und in verschiedenem Ausmasse ver- 
sunken, abgebrochen, oder durch neue Erhebung wieder aus dem Meer 
emporgetaucht sein. 

Die Gültigkeit dieser Theorie kann durch die Analyse der Tenebrio- 
niden-Fauna weitgehend unterstützt werden. 

Das hypothetische Festland des Oligozüns stand mit Australien nur 
durch Neu-Guinea in mittelbarer Verbindung; von Neu-Guinea an zog 
es als eine máchtige Erdzunge nach Süden bis Neu-Zeeland und nach 
Osten bis zu den Samoa-Inseln. Die Verbindung von Neu-Zeeland und 
Neu-Caledonien mit dem austro-melanesischen Festland kann aber nur 
kurze Zeit gedauert haben. In diese Periode fällt die Ausbreitung der 
Gattung Menimus Sharp, welche von Neu-Zeeland bis Neu-Caledonien 
und von Neu-Guinea bis zu den Samoa-Inseln vorkommt, wogegen sie 
aber aus Australien fehlt. Ausser dieser Gattung gibt keine weitere Tene- 
brioniden-Gattung, welche ähnliche Verbreitungsverhältnisse aufweisen 
würde. Auch mit Neu-Caledonien mag die Verbindung nicht dauernd 
bestanden sein, weil in der Tenebrioniden-Fauna der Fiji-Inseln keine 
einzige charakteristische Gattung von Neu-Caledonien vorkommt. So 
fehlen z.B. die Gattungen Callismilax Bat., Isopus Montr., Episopus Bat. 
usw., welche in Neu-Caledonien in grosser Mannigfaltigkeit entwickelt 
erscheinen (die beiden letztgenannten Gattungen wurden fälschlich zu 
den Misolampinen gerechnet; sie sind aber nichts anderes als ungeflügelte, 
hoch spezialisierte Cnodaloninen). Es gibt nur zwei Gattungen, welche 
für die melanesische Fauna charakteristisch sind und auch in der Fauna 
der Fiji-Inseln und auf Neu-Caledonien vorkommen, dagegen Neu-Zee- 
land aber nicht mehr erreichen, uzw. Thesilea Haag-R. und Scotoderus 
Perr. Eine dauernde Festlandverbindung mag nur mit Neu-Guinea be- 
standen haben, von wo die meisten Elemente der Fauna der Fiji-Inseln 
stammen. Als solche Reste der Fauna des ehemaligen Festlandes (ohne 
Neu-Caledonien und Neu-Zeeland) sehe ich die ungeflügelten Misolam- 
pinen an, welche ostwärts bis zu den Samoa-Inseln vordrangen, aber 
weder Neu-Caledonien, noch Neu-Zeeland erreichten, wie Micromenan- 
dris Kasz., Asopidiopsis Kasz. und Asopis Haag-R. von den Fiji-Inseln, 
. sowie Menandris Haag-R. von den Samoa-Inseln. Weiters gehórt noch 
die ungeflügelte Gattung Apteromerus Blair hierher, sowie die eine aus- 
schliesslich melanesische Verbreitung besitzenden Gattungen Planibates 
Kasz., Ebenolus Fairm. und Notostrongylium Cart. und schliesslich auch 
einige Endemismen wie Gressittiola Kasz. Tagalopsis Kasz., Neotagalus 
Kasz., Csikiola Kasz., Falsonotostrongylium Kasz. und Bionesus Fairm. 

Das Versinken, bezw. Abbrechen des Festlandes kann nun in verschie 
denen Phasen und Zeitabstünden erfolgt sein. Auf Grund der Tenebrioni- 
den-Fauna kann als wahrscheinlich angenommen werden, dass die Fiji- 
Inseln und die óstlich von ihnen gelegenen Inselgruppen bis zu den 
Samoas noch im Verlaufe des Miozáns eine einheitliche Insel, oder aber 
eine grosse geschlossene Inselgruppe darstellen. Der einheitliche Zusam- 
menhang der Samoa-, T'onga-, Wallis- und Fiji-Inseln erscheint durch das 
Auftreten gemeinsamer endemischer Tenebrioniden-Arten bewiesen. 
Solche für die ganze Insel-Gruppe (Samoa-, Tonga- und Fiji-Inseln) ge- 
meinsame Arten sind: Apteromerus convexus Fairm. (ungeflügelt), weiters 
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Chariotheca planicollis Fairm. und Amarygmus tuberculiger Fairm. Fiir 
die Fiji- und Samoa-Inseln findet man keine gemeinsamen endemischen 
Arten (die in der Literatur als gemeinsam bezeichneten Menandris aenea 
Haag-R. und Thesilea puncticeps Fairm. gehóren aller Wahrscheinlich- 
keit nicht der Fauna der Fiji-Inseln an, sondern wurden nur auf Grund 
fehlerhafter Bestimmungen, oder falscher F undortsangaben in die Fauna 
der Fiji-Inseln aufgenommen). Im Gegensatz dazu zeigen die Fiji-Inseln 
und Tonga-Inseln sechs sicher nachgewiesene endemische, gemeinsame 
Arten, obwohl die Tonga-Inseln faunistisch nur wenig erforscht sind (viel 
weniger als die Samoa., oder Fiji-Inseln) . Ich bin überzeugt, dass viele der 
bis heute als auf den Fiji-Inseln endemisch betrachteten Arten auch auf 
den Tonga-Inseln vorkommen dürften. Solche gemeinsame Endemiten 
sind: Diphyrrhynchus chalceus Fairm., Gonocephalum impictum Fairm. 
(ungeflügelt), weiters G. verrucosum Fairm., Caedius pinguis Farm. 
Bradymerus costatus Fairm., Uloma insularis Guer., sowie eine fragliche 
Art, deren Vorkommen auf den F ıji-Inseln nicht sicher bestätigt ist, näm- 
lich Chariotheca cuprina Fairm. Aus diesen Angaben kann nun geschlos- 
sen werden, dass die Zusammenbindung der Fiji-Inseln mit der Samoa- 
Gruppe früher unterbrochen worden sein mag, als die mit den Tonga- 
Inseln. Das Vorhandensein morphologisch gleicher, ungeflügelter Formen 
in beiden Gebieten stellen zweifellose Beweise dieser Annahme dar. 

Auf Grund der Tenebrioniden-Fauna kann nun als sicher angenom- 
men werden, dass sich der von Sarasin vorausgesetzte hypothetische 
oligozäne Kontinent nicht nur bis zu den Fiji-Inseln, sondern sogar bis 
zur Samoa-Gruppe erstreckt haben mag, die also ebenfalls eine Fauna 
kontinentalen Ursprungs besitzt. 


III. 


Aus den vorstehenden Erórterungen geht es nun klar hervor, dass die 
lenebrioniden-Fauna der Fiji-Inseln oligozänen-miozänen Alters ist. 
Für einen Teil der weitverbreiteten Arten kann weiter angenommen 
werden, dass sie über eine noch in Pliozän vorhandene, aber spáter 
versunkene Inselkette von Neu-Guinea bis auf die Fiji-Inseln gelangt 
sein dürften. So gehóren also z.B. Platolenes hydrophiloides Fairm., 
Amarygmus morio Fabr., Bradymerus amicorum Fairm. und Sciophagus 
pandanicola Boisd. der kontinentalen Relikt-Fauna nicht an, sondern 
dürften spáter auf die Fiji-Inseln gekommen sein. 

Auf das relative Alter der Fauna, sowie auf den Umstand, dass die 
Fij-Inseln schon vor dem Pliozán als gesonderte Insel aus dem Meer 
emporragte, weist die aussergewöhnlich hohe Zahl der Endemismen Tene- 
brioniden-Fauna hin, was nur bei geologisch älteren Inseln vorkommt. 
Von den 89 autochtonen Arten, bezw. Unterarten sind 72 ausschliesslich 
Bewohner der Fiji-Inseln; berücksichtigen wir aber auch die Samoa- und 
‘Tonga-Inseln, so finden wir neben 84 endemischen Arten nur 5 Arten, 
welche ein ausgedehnteres Verbreitungsgebiet besitzen. Im Verhältnis zu 
den endemischen Arten erscheint auch die Zahl der endemischen Gattun- 
gen sehr hoch. Von den 33 autochtonen Tenebrioniden-Gattungen der 
Fiji-Inseln sind neun endemisch, was ebenfalls auf das relativ hohe geo- 
logische Alter der Fiji-Gruppe beweist. 
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Tabelle 1. Die geographische Verbreitung der von den Fiji-Inseln nachgewiesenen Tenebrioniden. 
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Tabelle 1. Die geographische Verbreitung der von den Fiji-Inseln nachgewiesenen Tenebrioniden. 
(Fortsetzung) 
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47. Chariotheca planicollis Fairm...................... + + Wallis-I., Samoa-I. 
48. Chariotheca cuprina Farm... ?  Wallis-I. 
49. Chariotheca smaragdipunctata Fairm......... + Endemisch 
50. Chariotheca smaragdipunctata 
ovalauana n. sep, + Endemisch 
51. Chariotheca profundepunctata n. sp........... 4 Endemisch 
52. Chariotheca dentipes n. sp + Endemisch 
53. Chariotheca kulzeri n. sp... + Endemisch 
54. Chariotheca kulzeri morosa n. ssp................ + i Endemisch 
55. Chariotheca kulzeri rufopectus n. ssp......... + Endemisch 
56. Chariotheca neomedina Fairm....................- + + + Endemisch 
57. Chariotheca striata n. sp... + + + + + Endemisch 
58. Thesilea impressipennis H.-R...................... + i + + Endemisch 
59. Thesilea impressipennis moalana n. ssp..... + + Endemisch 
60. Thesilea versicolor HR + + Endemisch 
61. Thesilea puncticeps Fairm. ? Samoa-I. 
62. Thesilea valentinei n. ep. + Endemisch 
63. Thesilea funebris n. ep, + Endemisch 
64. Thesilea lateralis n. sp... + Endemisch 
65. Menandris aenea HR ? Samoa-I., N. Australia (?) 
66. Micromenandris mirabilis n. ap... + Endemisch 
67. Asopidiopsis ovalis n. sp. + Endemisch 
68. Asopidiopsis elongatus n. ep + Endemiseh 
69. Asopidiopsis csikii n. ep. + Endemisch 
70. Asopidiopsis csikii lauensis n. sep. Endemisch 
7l. Asopidiopsis csikii namukensis n. ssp.......... + Endemisch 
72. Asopis suavis HR + Endemisch 
73. Amarygmus tuberculiger EFairm., + + b . Tonga-, Samoa-I. 
74. Amarygmus decipiens Fairm........................ + Endemisch 
75. Amarygmus morio Fabr, + N. Guinea 
76. Platolenes fulgidus n. en. + + Endemisch 
77. Platolenes hydrophiloides Fairm................. উহা + + + N. Guinea, Woodlark-, Aru-, 
Kei-, Salomo-, Wallis-, 
Tonga-, Ellice-, Uvea-, 
Palau-I. 
78. Platolenes ovalauensis n. ep. + Endemisch 
79. Platolenes gracilis n. ep. + Endemisch 
80. Platolenes opacus n. ep. + Endemisch 
81. Platolenes rugipennis n. sp. + Endemisch 
82. Platolenes kochi n. Sp... + Endemisch 
83. Platolenes simillimus n. ep. + Endemisch 
84. Platolenes micros n. Sp... + Endemisch 
85. Platolenes cuprifulgens n. sp. + Endemisch 
86. Platolenes lucidus n. sp. + Endemisch 
87. Platolenes violaceus n. ep. + Endemiseh 
88. Platolenes gyorffyi n. ep, + Endemisch 
89. Bionesus cinereosparsus Fairm..................... + Endemisch 
90. Ebenolus zimmermani n. ep, + Endemisch 
91. Ebenolus fijianus n. ep. + Endemisch 
92. Ebenolus laevipennis n. sp... + Endemisch 
93. Ebenolus lucidus n. ep. + Endemisch 
94. Notostrongylium asperipenne n. sp............. + Endemisch 
95. Falsonotostrongylium bradymeroides n. sp. + Endemiseh 
Zusammen. eese 1 65 28 1 12 8 1 18 12 6 


Eodemiften. তি — 4210— 1 — — 1 1 3 


Tandem a en m a == 
=== m mm 
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In Verbindung mit der Untersuchung des Alters der Tenebrioniden- 
Fauna muss auch die Fauna der einzelnen Inseln und Inselgruppen 
der Fiji-Inseln einer eingehenden Untersuchung untergeworfen werden. 


Was die Abstammung der Tenebrioniden-Fauna betrifft, so kónnen 
die Fiji-Inseln in drei Gruppen eingeteilt werden: 


1. Reste des uralten Kontinentes. 
2. Inseln neueren vulkanischen Ursprunges. 
3. Koralleninseln des Pleistozáns—Pliozáns. 


Selbstverständlich ist der grósste Teil der Endemismen auf solchen In 
seln aufzufinden, auf welche die uralte Fauna erhalten blieb. Die neueren 
vulkanischen Erhebungen besitzen wenige, oder keine, die Korallen- 
inseln aber meist überhaupt keine Endemismen. 


Eine ausführlichere Analyse der einzelnen Inseln ist auf Grund des mir 
vorliegenden Untersuchungsmaterials zwar móglich, doch erscheint die 
endgültige und sichere Analyse heute noch nicht durchführbar. Unter 
den etwa 50 grósseren und 150 kleineren Inseln der Fiji-Gruppe, von 
welchen etwa 80 bewohnt sind, gibt es nur 23, auf welchen gesammelt 
wurde und nur einige gróssere Inseln, die ausführlicher untersucht wur- 
den. In der beiliegenden . Tabelle (Tabelle I) stelle ich sámtliche be- 
kannten Tenebrioniden-Arten der Fiji-Inseln angeordnet nach ihrem 
Vorkommen auf den einzelnen Inseln zusammen. | u 


‚Auf Grund der vorliegenden Sammelergebnisse und Untersuchungen 
scheinen die Inseln Viti Levu und Ovalau die Faunenreste des uralten 
Kontinentes am besten bewahrt zu haben (von der gewaltigen Insel Vanua 
Levu besitze ich leider kein Material). Auf diesen beiden Inseln kommt 
der grösste Teil der Endemismen vor. So können von den 72 Endemismen 
42 Arten, bezw. Unterarten ausschliesslich auf Viti Levu nachgewiesen 
werden und zehn Arten ausschliesslich auf Ovalau. Unter den übrigen 
Inseln besitzen noch Tenebrioniden-Endemismen die Inseln Moala (eine 
Unterart), Vanua Mbalavu (eine Art) und Namuka (eine Unterart); auch 
von den neun endemischen Gattungen leben sechs ausschliesslich auf Viti 
Levu und ein auf Ovalau. Diese beiden Inseln enthalten verhältnismässig . 
auch die reichste Tenebrioniden-Fauna: auf Viti Levu kommen von den 
bekannten 95 Arten 65 vor (also mehr als 66% der Gesamtfauna) , auf 
Ovalau 28 Arten (30%), auf Moala und Vanua Mbalavu 12-13 Arten (13- 
14%); auf den übrigen Inseln können nur geringe Reste der Tenebrioni- 
den-Fauna nachgewiesen werden. 


Aus diesen Angaben können heute noch keine weitgehenden Folgerun- 
gen abgeleitet werden, doch scheint es schon heute klar zu sein, dass die 
Reste der Tierwelt des ehemaligen Kontinentes in erster Linie auf den 
Inseln Viti Levu und Ovalau erhalten blieben. | 


Aufgabe weiterer Untersuchungen bleibt die ausführliche faunisti- 
sche Erforschung der einzelnen Inseln, die zur Erkenntnis der Zusammen- 
hänge zwischen der Fauna der Koralleninseln und der neu entstandenen 
vulkanischen, sowie, den Relikten der uralten Fauna des versunkenen 
Kontinentes führen wird. 
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Tabelle 2. Die Verteilung der Tenebrioniden auf die einzelnen Biotope auf Grund 
der Sammelangaben. 





Verzeichnis der Arten 


“at light" 
“seashore” 

*'shelf fungi” 
“dead shelf fungi” 
“beating” 
“beating shrubs” 
“rotten logs” 
“under bark” 
“under dead bark"? 
“dead branches" 





. Diphyrrhynchus chalceus Fairm............ nee 

. Gonocephalum impictum Fairm.......... nenne 

. Gonocephalum verrucosum Fairm........... een 

. Apteromerus convexus [21205 

. Bradymerus amicorum Fairm.....................................… + 

. Bradymerus costatus Farm... een 

. Bradymerus zimmermani n. Sp... 

. Bradymerus apterus n. Sp... 

Scotoderus opacus n. Sp, H 

. Rhipidandrus cioides n. Sp... 

. Martianus dermestoides Farm, + 

. Martianus castaneus Fairm......................... 

. Gressittiola platydemoides n. Sp... 

19. -Pentabhyllus nanus 2810৮০৮০৮2৮ কসর + উট 

20. Mentmus- csikii n. 1১৮০৮৯১৯১১১ 

23. Menimus abbreviatus n. ep. 

24. Tagalus sulcatus n. ep... 

28. Tagalopsis szekessyi n. Sp... 

32. Uloma cavicollis Farm... + 

33. Uloma insularis Cuér. ০০০০০ 

34. Alphitobius laevigatus Fabre + 

36. Sciophagus piceus n. ep. + 

38. Sciophagus zimmermani n. ep. + 

40. Planibates granulosipennis n. ep, 

41. Lorelus blairi n. sp... 

42. Araucaricola parallela Zimmer. 

48. Araucaricola compacta Zimm 

44. Araucaricola simulans Zimm 

45. Csikiola thesileiformis n. sp 

46. Csikiola sulcipennis n. ep. 

47. Chariotheca planicollis Fairm................. nn 

49. Chariotheca smaragdipunctata Fairm 

50. Chariotheca smaragdipunctata 
ovalauana N. ssp... oa. 

51. Chariotheca profundepunctata n. sp 

52. Chariotheca dentipes n. Sp... eee 

53. Chariotheca kulzeri n. ep + 

54. Chariotheca kulzeri morosa n. sep. 

55. Chariotheca kulzeri rufopectus n. ssp 

57. Chariotheca striata n. ep 

58. Thesilea impressipennis HR EI 

59. Thesilea impressipennis moalana n. EE 

60. Thesilea versicolor H. 8. + 

62. Thesilea valentinei n. sp... eee 

66. Micromenandris mirabilis n. sp 

68. Asopidiopsis elongatus n. sp 

69. Asopidiopsis csikii n. ERR 

70. Asopidiopsis csikii lauensis n. ssp 

73. Amarygmus tuberculiger Fairm 

74. Amarygmus decipiens Fairm 

75. Amarygmus morio Fabr... meee 

76. Platolenes fulgidus n. DD SS Re AE রাহ 

77. Platolenes hydrophiloides Fairm........ nn ee + 

78. Platolenes ovalauensis n. lo RE A EE 

79. Platolenes gracilis n. ep + 

82. Platolenes kochi n. ep. + 

83. Platolenes simillimus n. SD EE A AEE en i 

84. Platolenes micros n. SDD a EN + 

85. Platolenes cuprifulgens n. Dee 2 

86. Platolenes lucidus n. sp. তা + 

87. Platolenes violaceus n. sp... TT + 

88. Platolenes gyorffyi n. j NN METRE Ee 

89. Bionesus cinereosparsus Fairm. 7000007 + 

90. Ebenolus zimmermani n. T 9 u llc e n er s 

91. Ebenolus fijianus n. sp... Seen 

92. Ebenolus laevipennis n. CT Bee en aN + 

93. Ebenolus lucidus n. sp... শা + 

94. Notostrongylium asperipenne n. Ce EM 

95. Falsonotostrongylium bradymeroides n. SD uer + 


+ + 
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OKOLOGISCHE BEMERKUNGEN 


Der grösste ‘Teil des Untersuchungsmaterials, in erster Linie aber 
die von E. C. Zimmerman gesammelten Exemplare, zeigen neben ge- 
nauen Fundortsangaben auch noch gewisse ókologische Hinweise. In der 
beiliegenden Tabelle (Tabelle II) sind nun alle Arten zusammengestellt, 
bei welchen Hinweise auf die betreffenden Biotope, oder auf die Sam- 
melmethode vorliegen. 

Diese Zusammenstellung zeigt ein sehr interessantes Bild über die bio- 
logischen Verhältnisse der Tenebrioniden-Fauna. Von den aufgezählten 
68 Arten wurden acht ausschliesslich an Licht gesammelt, was für die 
Lebensweise der betreffenden Tiere wohl keine allzuvielen Schlüsse zu- 
lásst; bei einer Art kommt ausserdem noch die Bezeichnung: “Meeres- 
strand" (Seashore) vor; hier handelt es sich also sicher um einen Boden- 
bewohner; zwei Arten leben in Baumpilzen (Shelf fungi). Alle übrigen 
Arten leben auf Stráuchern, niedrigen Pflanzen, in faulendem Holz, 
unter Baumrinde, oder unter abgefallenem Laub und unter faulenden 
Asten. Dieses Verhältnis ist für den Tenebrioniden-Fauna der Fiji-Inseln 
sehr charakteristisch. 57 der aufgezáhlten 68 Arten sind nach den vor- 
liegenden Angaben an Holz, oder an faulende Pflanzen gebunden. Dem- 
gegenüber ist die Zahl der bodenbewohnenden Arten sehr niedrig und 
auch in Pilzen leben nur zwei Arten. 

Bezüglich der Pflanzenarten liegen leider nur spärliche Angaben vor. 
Auf Citrus limonia wurde Chariotheca striata sp. nov. und Platolenes 
lucidus sp. nov. gesammelt, auf Hibiscus tiliaceus aber die Art Chartotheca 
smaragdipunctata Fairm. Unter den faulenden Blattern von Cyathea lebt 
die Art Lorelus blairi sp. nov.; in faulenden Stämmen von Agathis dam- 
mara kommen die Arten Amarygmus decipiens Fairm., Martianus casta- 
neus Fairm. und Bradymerus amicorum Fairm. vor. Auf Psidium guajava 
wurde. die Art Platolenes rugipennis sp. nov. gesammelt und schliesslich 
auf faulenden Stämmen von Ptychosperma die Art Araucaricola parallela 
Zimm. 

Beziiglich der vertikalen Verbreitung der Tenebrioniden-Arten stehen 
bei 50 Arten Hóhenangaben zur Verfügung, welche ich in der beiliegen- 
den Tabelle (Tabelle III) zusammengestellt habe. Aus diesen Angaben 
kann der montane Charakter gewisser Arten festgestellt werden, da viele 
Arten nur in Hóhen von über 1000 m. (2000-3700 Fuss) auf dem sich auf 
der Insel Viti Levu erhebenden Berge Nandarivatu leben (Gressittiola 
platydemoides Kasz., Menimus csikii Kasz., M. nitidus Kasz., Tagalus sul- 
catus Kasz., Tagalopsis szekessyi Kasz., Planibates granulosipennis Kasz. 
Chariotheca profundepunctata Kasz, Micromenandris mirabilis Kasz., 
Asopidiopsis elongatus Kasz., Platolenes fulgidus Kasz., P. simillimus 
Kasz., P. gyorffy: Kasz., usw.) Eine anderer Teil der Arten kommen vom 
Meeresstrande bis auf die hóchsten Berge (3700 Fuss) überall vor (Brady- 
merus amicorum Fairm., Uloma cavicollis Fairm., U. insularis Guer., 
usw.) ; wieder andere Arten bewohnen die niedrigen Teile der Insel 
(Diphyrrhynchus chalceus Fairm., Gonocephalum impictum Farm. 
Apteromerus convexus Fairm., Chariotheca striata Kasz., usw.) . 
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Tabelle 3. Hobenangaben bezuglich der Tenebrioniden der Fiji-Inseln. 








1000- | 2000- 
2000 | 3000 
Fuss Fuss [3000-3700 Fuss 










0-500 Fuss 500-1000 Fuss 








Verzeichnis der Arten 


200-300’ 
200-500’ 
500-800’ 
600-900’ 
700-800’ 
800-1000’ 
1000-1500 
1200-1800 
2300-2500’ 
2600-3000’ 
3000-3700’ 
3400-3500’ 
3600-3700’ 





| 3000 


Diphyrrhynchus chalceus Fairm................ de 
Gonocephalum impictum Fairm.......--...--- 
Apteromerus convexus Fairm................... Ez 
. Bradymerus amicorum Fairm.............------- 
Bradymerus costatus Fairm........................ 
. Bradymerus zimmermani n. SP................. 
. Bradymerus apterus n. sp........................... + + 
. Rhipidandrus ctoides n. sp....-...-.......—...... 
. Gressittiola platydemoides n. sp............... 
= Menitmus CRM. DoSD d SEE IE 
, Menumus anutdils ni Spree Rn Ze 
. Menimus abbreviatus n. sp.....-.................. 
d Tagalus 51766071611 80:৮5 
95. Terre DIEBONEIN. SD: etie ee. 
28. Tagalopsis szekessyi nz sp........................... 
229. ULOma.caui.collts BAIN ie teen 
33. Ulomaansularis Güte... mn 
36, Sciophagus DICEUS 20510১১০78০ -- 
38. Sciophagus zimmermani n. Sp... 
40. Planibates granulosipennis n. Sp... 
ATI. 10181715611 TOS). e pet SN 
49. Araucaricola parallela Zimm..................... 
43. Araucaricola compacta Zimm.................... 
44. Araucaricola simulans Zimm..................... 
45. Csikiola thesileiformis n. sp...-........----------- 
46, Gsthiola-sulciDennts 2785235৮৯০৪ 
47. Chariotheca planicollis Fairm.................... BE 
49. Chariotheca smaragdipunctata Fairm...... 
50. Chariotheca smaragdipunctata 

OVAlUNUN AST SS Di teen Ee da 
51. Chariotheca profundepunctata n. sp....... 
53. Chariotheca külzeri n. 2৮০22, 
54. Chariotheca kulzeri morosa n. Ssp............ 
55. Chariotheca hulzeri rufopectus n. ssp..... 
57. Ghanriotheca 57182111807 
58. Thesilea impressipennis HR 
59. Thesilea impressipennis moalana n. ssp.. | + 
60; “Thesiled versicolor EL RJ. iui ere 
66. Micromenandris mirabilis n. Sp... 
68. Asopidiopsis elongatus n. SP.....................- | 
60. ASODIIODSES un E EE EE ee 
70. Asopidiopsis csikii lauensis n. ssp............. 
73. Amarygmus tuberculiger Fairm................ 
74. Amarygmus decipiens Fairm...................... 
10. Platolenes JulesqQas EC e E 
83. Platolenes simillimus n. Sp........................ 
88. Platolenes gyor]]yt N. Sp... erret ne 
90. Ebenolus zimmermani n. Sp...................... 
OL "Annos HIR D SD ea eeen 
92. Ebenolus laevipennis n. sp......................... 
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ZUSAMMENFASSUNG. 


Die Aufarbeitung der Tenebrioniden-Fauna der Fiji-Inseln fiihrte zu 
folgenden Ergebnissen: 


1. Die Tenebrioniden-Fauna der Fiji-Inseln ist kontinentalen Ursprun- 
ges. 


2. Die Grenzen des ehemaligen, oligozinen Kontinentes, bezw. Land- 
brücke reichen im Osten bis zu den Samoa-, Wallis- und Tonga-Inseln, 
die ebenfalls eine kontinentale Fauna aufweisen. 


3. Das Versinken, bezw. der Abbruch des Kontinenten dürfte in ver- 
schiedenen Zeitabschnitten erfolgt sein. Die Verbindung mit Neu-Cale- 
donien und Neu-Zeeland hat wahrscheinlich nur ganz kurze Zeit be- 
standen, während sie mit Neu-Guinea längere Zeit hindurch bestanden 
haben mag. 


4. Die Fiji, longa. Wallis und Samoa-Inseln stellen aber noch 
nach der Trennung von dem ursprünglichen Kontinent eine gemeinsame 
grosse Insel dar, von welcher jedoch die Samoa-Inseln ziemlich bald 
abgetrennt wurden; die Verbindung mit den Tonga-Inseln dürfte am 
längsten bestanden haben. 


5. 75% der Tenebrioniden-Fauna stellen endemische Arten dar, was 
darauf hinweist, dass die Fiji-Inseln schon zu Beginn des Pliozäns, oder 
sogar schon im Miozän selbständige Inseln darstellten. 


6. Die Tenebrioniden-Fauna der Fiji-Inseln erscheint melanesischen 
Ursprunges, und gehört zoogeographisch der melanesischen Subregion 
der australischen Region (sensu Holdhaus) an. Auch die Tonga-, Wallis- 
und Samoa-Inseln gehören ebenfalls hierher. 


7. Die Reste der Tenebrioniden-Fauna des uralten Kontinentes haben 
unter den Fiji-Inseln Viti Levu und Ovalau am besten erhalten (von der 
Insel Vanua Levu wissen wir heute leider noch nichts) . 


8. Der grósste Teil der Tenebrioniden-Fauna wird von Holzbewohnern 
dargestellt. Die Zahl der bodenbewohnenden Arten ist auffallend gering. 


LISTE DER TENEBRIONIDEN DER FIJI-INSELN. 


Pedinini 
I, Mesomorphus villiger (Blanchard) 
2. Diphyrrhynchus chalceus Fairmaire 
Opatrini 
. Gonocephalum impictum (Fairmaire) 
. Gonocephalum verrucosum (Fairmaire) 
. Caedius pinguis (Fairmaire) 
Bolitophagini 
. Apteromerus convexus (Fairmaire) 
. Bradymerus cancellatus Fairmaire 
. Bradymerus sublaevicollis Fairmaire 
. Bradymerus amicorum (Fairmaire) 


Q > ৩৩৩ 
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. Bradymerus costatus (Fairmaire) 
. Bradymerus zimmermani sp. nov. 
. Bradymerus apterus sp. nov. 

. Bradymerus fijianus sp. nov. 

. Scotoderus opacus sp. nov. 


Rhipidandrini 


. Rhipidandrus cioides sp. nov. 


Diaperini 


. Martianus dermestoides (Fairmaire) 

. Martianus castaneus Fairmaire 

. Gressittiola platydemoides gen. nov., sp. nov. 
. Pentaphyllus nanus sp. nov. 


Gnathidiini 


. Menimus csikii sp. nov. 

. Menimus nitidus sp. nov. 

. Menimus pauxillus sp. nov. 

. Menimus abbreviatus sp. nov. 


Phrenapatini 


. Tagalus sulcatus sp. nov. 

. Tagalus brittoni sp. nov. 

. Tagalus rugosus sp. nov. 

. Tagalus brevissimus sp. nov. 

. Tagalopsis szekessyi gen. nov., sp. nov. 

. Neotagalus tuberculiger gen. nov., sp. nov. 


Ulomini 


. Gnathocerus cornutus (Fabricius) 

. Tribolium castaneum (Herbst) 

. Uloma cavicollis Fairmaire 

. Uloma insularis Guérin-Méneville 

. Alphitobius laevigatus (Fabricius) 

. Diaclina testaceicornis Pic 

. Sciophagus piceus sp. nov. 

. Sciophagus pandanicola (Boisduval) 
. Sciophagus zimmermani sp. nov. 

. Hypophloeus cylindricus (Reitter) 


Tenebrionini 


. Planıbates granulosipennis sp. nov. 


Heterotarsini 


. Lorelus blairi sp. nov. 

. Araucaricola parallela Zimmerman 
. Araucaricola compacta Zimmerman 
. Araucaricola simulans Zimmerman 


Cnodalonini 


. Csikiola thesileiformis gen. nov., sp. nov. 
. Csikiola sulcipennis sp. nov. 

. Chariotheca planicollis (Fairmaire) 

. Chariotheca cuprina (Fairmaire) 

. Chariotheca smaragdipunctata Fairmaire 
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50. Chariotheca smaragdipunctata ovalauana ssp. nov. 
51. Chariotheca profundepunctata sp. nov. 
52. Chariotheca dentipes sp. nov. 
53. Chariotheca kulzeri sp. nov. 
54. Chariotheca kulzeri morosa ssp. nov. 
55. Chariotheca kulzeri rufopectus ssp. nov. 
56. Chariotheca neomedina Fairmaire 
57. Chariotheca striata sp. nov. 
58. Thesilea impressipennis Haag-Rutenberg 
59. Thesilea impressipennis moalana ssp. nov. 
60. Thesilea versicolor Haag-Rutenberg 
61. ‘Thesilea puncticeps Fairmaire 
62. Thesilea valentinei sp. nov. 
63. Thesilea funebris sp. nov. 
64. Thesilea lateralis sp. nov. 
Misolampini 
65. Menandris aenea Haag-Rutenberg 
66. Micromenandris mirabilis gen. nov., Sp. nov. 
67. Asopidiopsis ovalis gen. nov., sp. nov. 
68. Asopidiopsis elongatus sp. nov. 
69. Asopidiopsis csikii sp. nov. 
70. Asopidiopsis csikii lauensis ssp. nov. 
zul Asopidiopsis csikii namukensis Ssp. nov. 
72. Asopis suavis Haag-Rutenberg 
Amarygmini 
73. Amarygmus tuberculiger Fairmaire 
74. Amarygmus decipiens (Fairmaire) 
75. Amarygmus morio (Fabricius) 
76. Platolenes fulgidus sp. nov. 
77. Platolenes hydrophiloides (Fairmaire) 
78. Platolenes ovalauensis sp. nov. 
79. Platolenes gracilis sp. nov. 
80. Platolenes.opacus sp. nov. 
81. Platolenes rugipennis sp. nov. 
82. Platolenes kochi sp. nov. 
85. Platolenes simillimus sp. nov. 
84. Platolenes micros sp. nov. 
85. Platolenes cuprifulgens sp. nov. 
86. Platolenes lucidus sp. nov. 
87. Platolenes violaceus sp. nov. 
88. Platolenes gyorffyi sp. nov. 
Strongyliini 
89. Bionesus cinereosparsus Fairmaire 
90. Ebenolus zimmermani sp. nov. 
91. Ebenolus fijianus sp. nov. 
92. Ebenolus laevipennis sp. nov. 
95. Ebenolus lucidus sp. nov. 
94. Notostrongylium asperipenne sp. nov. 
95. Falsonotostrongylium bradymeroides gen. nov., sp. nov. 
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Pedinini!’ 


Auf den Fiji-Inseln sind die Pedininen durch zwei Gattungen ver- 
treten, welche voneinander folgender weise leicht zu নি sind: 


1. Augen durch die Wangen vollstándig geteilt. Vorderschienen am Ende aussen 
mit scharfer Ecke. Schienen mit ziemlich anliegenden, borstenartigen Haaren. 
Tarsen unten weich behaart. Vordertarsen des Männchens mehr wenig erweitert. 
Oberseite behaart, die Grundskulptur meist ganz matt, ohne Metallschimmer... 
Cie E I LIA A AEE A TEE EE Mesomorphus Seidl. 


Augen nicht geteilt. Vorderschienen breit erweitert, am Ende aussen abgerundet, 
Schienen mit starken stacheligen Borsten. Vorder- und Mitteltarsen des Männ- 
chens stark erweitert. Oberseite glänzend und nackt, meist mit metallischem 
৯9011118101 ae nee ই নিত রিলে .....Diphyrrhynchus Fairm. 


Genus Mesomorphus Seidlitz 


Eine in der alten Welt verbreitete Gattung, mit mehr als 20 beschrie- 
benen Arten. Sie sind morphologisch einander sehr ähnlich und monoton, 
bei oberflächlichen Anblick den Gonocephalum- -Arten sehr ähnlich. Sie 
sind durch die geteilten Augen, sowie bei den Männchen erweiterten oder 
unten dichter behaarten Tarsen ausgezeichnet. Auf den polynesischen 
Inseln ist die Gattung nur durch eine weit verbreitete Art vertreten. 


1. Mesomorphus villiger (Blanchard). Abb. 1, 157 


Blanchard: Voy. Polé Sud, IV. 1858, p. 154. Pl. 10, Fig. 15. (Opatrum) ; 
Gebien: Nova Guinea, XIII, 1920, p. 229.; Fauvel: Rev. d'Ent. Caen, 
XXIII, 1904, p. 165.; Fairmaire: Ann. Soc. Ent. Belg. XXXVIII, 1694550. 
20.; Gebien: টি Dd Naturg. LXXXVLA (6), 1991, p. 12.; Blackburn: 
bans Ent. ১০০, > Austr. XXXI 1907; p. 2207 Blair: ea: of Samoa, 
IV (217925, 0.7 


asperulus Fairmaire: Ann. Soc. Ent. Belg. XLII. 1898, p. 234. 
dermestoides Reitter: Best.-tab. Europ. Col. LIII. 1904, p. 74. 

dispersus Champion: Trans. Ent. Soc. London, 1894, p. 561. 
mustelinus Fairmaire: Notes Leyden Mus. IV. 1882, p. 221. 

puberulus Fauvel: Bull. Soc. Linn. Normand. (2) I. 1867, p. 187, nota. 


Fundorte: FITI LEVU- Wainimala Val Vuwa Falls, 18. VIII. 1937, 
leg. H. St. John, | ere Matawailevu, 3-11. VIII. 1937, leg. H. St. 
John, 1 Exemplar; Tailevu, Korovou, 28. VII. 1937, leg. J. M. Valentine, 
3 Exemplare. 


Von den Fiji-Inseln war diese Art bisher nicht gemeldet. Blanchard 
beschrieb sie aus Neu-Guinea (Triton Bay); Mesomorphus villiger Blanch. 
ist aber eine weit verbreitete, in den Tropen der alten Welt überall 
vorkommende und stellenweise gemeine Art. Wir haben Angaben aus 
dem tropischen Afrika, Madagaskar, aus dem ganzen indomalayischen 
Gebiet, Japan, China, weiters aus der papuanischen Region und von den 
polynesischen Inseln (Guam, Samoa, Neu-Caledonien, etc.) , sowie auch 
aus Australien. 

Die Art ist morphologisch gut bekannt: also werde ich von ihrer Be- 
schreibung absehen. 


1 Ed. note: For a key to the tribes of Fijian Tenebrionidae, see p. 648. 
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Genus Diphyrrhynchus Fairmaire 


Die Arten dieser Gattung sind Meeresstrandtiere und die bekannten 
13 Arten haben ein sehr eigentiimliches Verbreitungsgebiet. Ausser der 
papuanisch-polynesichen Region, wo die meisten Arten leben (9 Arten) 
kommt eine Art im orientalischen Gebiet (Ceylon, Burma, Krakatau), 
weiters eine Art um das Rote Meer und je eine Art an den Strandkiisten 
von Ostafrika und den Seychellen vor. Sie sind durch die bedornten 
Beine und ausserdem durch das stark ausgeschnittenen Epistom ausge- 
zeichnet. Die Gattung Diphyrrhynchus Fairm. ist mit den Phalerinen nahe 
verwandt und bildet unter den Pedinen wegen der bedornten Beinen ein 
fremdes Element. 


2. Diphyrrhynchus chalceus Fairmaire. Abb. 2, 158. 


Fairmaire: Rev. et Mag. Zool. (2) I. 1849, p. 445, Pl. 11, Fig. 9-11.; 
Blanchard: Voy Polé Sud, IV, 1853, p. 168, Pl. 11, Fig. 19-20. 

Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 6 mill, larg. 3 mill.—Entiérement bronzé, 
trés-finement ponctué; bord réfléchi des élytres rougeátre, ainsi qui les pattes, les 


antennes et la bouche. La femelle est un peu plus grosse; la téte est seulement échancrée, 
les tarses ne sont pas dilatés; les stries des élytres sont peu plus marquées." 


Fundorte: VITI LEVU: Nandronga, Singatoka, 5. XI. 1937, leg. J. M. 
Valentine. 14 Exemplare; Cuvu, 1. IX. 1915, leg. R. Veitch, 1 Exemplar.— 
ZENTRAL VITI-INSELN: Moala, Naroi, 0-500 ft., "beating shrubs," 
25. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare.—LAU-INSELN: ` 
Vanua Mbalavu: Loma Loma (nr.), “seashore,” 7. VIII. 1938, leg. Y. 
Kondo, 1 Exemplar; 6. VIII, 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare; 
Tuvutha, 10. IX. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 1 Exemplar; Naiau, 12. IX. 
1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 1 Exemplar.-LAKEMBA-INSELN: Oneata, 
18. VIII. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr. I Exemplar; Yangasa Cluster, Navutu- 
i-ya, 11. VIII. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 9 Exemplare. 


Von Fairmaire aus Wallis und Tonga-Tabou beschrieben. Die Be- 
schreibung und Abbildung passt auch auf die Stücke von den Fiji-Inseln. 
Die Grósse variiert etwas. Nur kleine Stücke sind 6 mm. wie Fairmaire 
angibt, die Weibchen sind meist 7 mm lang.—Eine sehr charakteristische 
Art, welche durch den grossen, breiten, ovalen Kórper, den ausgespro- 
chenen Bronzeschimmer, die sekunderen Geschlechtsmerkmale des Männ- 
chens, besonders aber durch die Form des Clipeus und die Skulptur der 
Decken sehr gut ausgezeichnet und kann leicht von den übrigen Arten 
aus Australien und dem papuanisch-indomalayischen Gebiet getrennt 
werden. Sie scheint noch D. semisulcatus Geb. am nächsten zu stehen, 
welche ebenfalls hinten deutlich gefurchte Flügeldecken besitzt, aber 
letztere Art ist kleiner, schwarz und das Männchen hat einfaches Epistom. 
Die übrigen Arten der Gattung sind meist kleiner, schmáler und die 
Flügeldecken haben hinten einfache, feine Streifen, oder sogar vollkom- 
men ungestreift. 

Die Arten der Gattung Diphyrrhynchus Fairm. sind Meeresstrandtiere 
und sie leben unter Algen und faulenden Pflanzenteilen. Einige Arten 
besitzen eine weite Verbreitung (z. B. D. nicobaricus Redtb.), andere 
sind scheinbar eng lokalisiert. Unsere Art ist wahrscheinlich in der ganzen 
Fiji-Inselgruppe verbreitet. 
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Opatrini 


Auf den Fiji-Inseln kommen zwei Opatrinen-Gattungen vor, welche 
voneinander durch folgende Merkmale zu unterscheiden sind: 


1. Vorderschienen schmal, aussen meist scharfkantig nicht gezähnt, einfach, das 
Ende mit einer ziemlich scharfen Ecke, nicht stárker erweitert. Fühler die Mitte 
des Halsschildes weit überragend. Körper meist parallelseitig........ Gonocephalum Sol. 


Vorderschienen breiter, Aussenseite unregelmässig stark gezähnt, abgerundet 
oder scharf spitzwinklig. Fühler kürzer, die Mitte des Halsschildes meist nicht 
erreichend. Körper kurz oval und gewoälit cece Caedius Muls. & Rey 


Genus Gonocephalum Solier 


Ausser Amerika kommen die Arten der Gattung Gonocephalum Sol. in 
allen Erdteilen vor. Sie sind bisher etwa 200 Arten bekannt. Das arten- 
reichste Gebiet ist die orientalische Region, wo allein mehr als 100 Arten 
vorkommen. Die Gattung wird nach Osten auf den Inseln an Arten stufen- 
weise ärmer, so dass auf den polynesischen Inseln nur noch 5 Arten vor- 
kommen, uzw. eine auf der Insel Guam und je 2 Arten auf den Fiji- und 
den Hawaii-Inseln. 


3. Gonocephalum impictum (Fairmaire). Abb. 3, 159. 


Fairmaire: Rev. et. Mag. Zool. (2) I. 1849, p. 419, Pl. 11, Fig. 15. (Let 
chenum) ; Blair: Bull. Bishop Mus. Nr. 172, 1942, p. 56. 

Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 7 mill; larg. 3 mill. 14.—Fuscum opacum, 
omnino punctis elevatis rugosum, pilis aureis subhispidis, parum densis instructum, 
capite antice emarginato, prothorace lateribus rotundatis, elytris longitudinaliter sub- 
impressis." 

“En dessus d'un obscur, mat, couvert de fines aspérités et de poils dorés, courts, sub- 
hispides, peu serrés. Tête fortement échancrée et un peu sinuée sur les côtés, avec les 
aspérités plus fortes sur le sommet et une faible impression transversale entre les 
antennes; celles ci et la bouche rougeätres. Corselet transversal, un peu plus large en 
arrière qu'en avant, assez fortement arrondi sur les côtés, qui sont relevés; angles 
antérieurs saillants, presque arrondis; bord postérieur sinué à l'écusson et de chaque 
cóte de l'écusson, angles postérieurs arrondis. Ecusson large, trés-court, un peu luisant. 
Elytres une fois et demie aussi longues que le corselet et la téte réunis; trés-légérement 
arrondies sur les bords, qui sont à peine sinués avant l'extrémité; ayant chacune huit 
ou neuf lignes longitudinales trés-peu marquées. Dessous du corps de méme couleur; 
abdomen un peu luisant, rugueux; le quatrième beaucoup plus étroit que les autres. 
Pattes brunes, tarses rougeátres." 


Fundorte: OVALAU, Coll. Mus. Budapest, 1 Exemplar.—LAU-IN- 
SELN: Vanua Mbalavu, Loma Loma, 200-500 ft., “beating shrubs,” 5. 
VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar.—LAKEMBA-INSELN: 
Komo, 21. VIII. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 1 Exemplar. 


Von Fairmaire von Tonga-Tabou als “Leichenum” beschrieben. Hat 
aber mit der Gattung Leichenum nichts zu tun. Blair stellt die Art richtig 
in die Gattung Gonocephalum Sol, wo sie aber unter den australisch- 
polynesischen und papuanischen Arten nur eine einzige náher verwandte 
Art besitzt, uzw. G. incisum Blanch. von der Insel Guam. Die auf den 
Fiji-Inseln vorkommende zweite Art, G. verrucosum Fairm., ist von G. 
incisum Blanch. weit entfernt und kann von ihr leicht unterschieden 
werden. Die Exemplare von G. impictum Fairm. von Fiji stimmen mit 
den Tieren von Tonga-Tabou vollkommen überein, was ich nach Unter- 
suchung der im Ungarischen Naturwissenschaftlichen Museum befind- 
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lichen Paratype überprüfen konnte Die Art ist ungeflügelt und schein- 
bar eng lokalisiert. Von der Inselgruppe Fiji kenne ich die Art noch von 
der Insel Ovalau. 


4. Gonocephalum verrucosum (Fairmaire). Abb. 4, 160. 


Fairmaire: Rev. et Mag. Zool. (2), I. 1849, p. 418. (Leichenum) ; Blair: 
Bull. Bishop Mus. Nr. 172, 1942, p. 52. 


Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 6 mill; larg. 3 mill.—Brunneum, subaureo- 
pubescens, capite emarginato, prothorace lateribus rotundatis, inaequali, elytris striatis, 
inaequalibus, ante apicem sinuatis; antennis ferrugineis." 


"Brun, recouvert de poils soyeux d'un brun doré, peu serrés sur les élytres, mais 
beaucoup plus sur la téte et le corselet. Téte échancrée assez fortement; le sommet 
un peu élevé, une ligne transversale entre les yeux peu marquée. Palpes et antennes 
ferrugineux, ces derniéres un peu renflées vers l'extrémité, le troisiéme article trois fois 
aussi long que le deuxième, les huitième, neuvième et dixième transversaux, le dernier 
assez gros et presque rond. Corselet largement echancrée en avant; angles antérieurs 
saillants, mais arrondis; bords latéraux assez fortement arqués, faiblement rétrécis en 
arrière; bord postérieur un peu échancré vis-à-vis l'écüsson, et sinué de chaque 
cóté; angles postérieurs droits, non arrondis; surface offrant une ligne longitudinale 
médiane peu sensible, et de chaque cóté quelques dépressions peu enfoncées; les plus 
visibles forment une petite fossette de chaque cóté de la ligne médiane aux deux 
tiers postérieurs. Ecusson court, large, rougeátre. Elytres courtes, n'ayant pas plus 
d'une fois et demie la longueur du corselet et de la téte réunis, sinuées avant leur 
extrémité, qui est en pointe arrondie; ayant des stries peu réguliéres interrompues par 
de petites élevations au les poils soyeux sont plus serrés; ces élevations sont beaucoup 
plus marquées dans la moitié postérieure et externe. Dessous du corps d'un brun 
noirátre terne, ponctué; des poils dorés sur l'abdomen. Pattes simples, courtes, gréles, 
un peu granuleuses, offrant quelques poils soyeux, trés-corts. Aptére." 


Fundorte: OVALAU: Coll. Mus. Budapest, 1 Exemplar.-VATU LEILE 
(Vatulale): near mid of I. elev. 20’ +, leg. H. S. Ladd, 5 Exemplare.— 
LAU-INSELN: Vanua Mbalavu, Loma Loma (nr.), "seashore," 7-8. VIII. 
1938, leg. Y. Kondo, 2 Exemplare; Vanua Masi, 5. IX. 1924, leg. E. H. 
Bryan, Jr, 1 Exemplar.-LAKEMBA-INSELN: Oneata, Dakoiloa, 21. 
VIII. 1988, leg. Y. Kondo, 1 Exemplar. i 


Von Fairmaire ebenfalls von Tonga-Tabou beschrieben. Wurde von 
Blair erst im Jahre 1942 in ihre richtige Gattung zu Gonocephalum ge- 
stellt, da die Art von Fairmaire als “Leichenum” beschrieben wurde.— 
Eine sehr gut ausgezeichnete und leicht kenntliche Art, welche von 
sämtlichen bekannten Arten der Gattung durch die eigenartige, an- 
liegende, goldgelbe, etwas schuppenförmige und verschiedenartig ge- 
richtete Behaarung, weiters durch die ungleichen Flügeldecken verschie- 
den ist. Sie hat keine nähere Verwandte in der Gattung und stellt eine 
hochspezialisierte Inselform dar. | 


Für die richtige Bestimmung stelle ich beide Gonocephalum-Arten in 
eine kleine Tabelle nebeneinander, wo die wichtigsten Unterschiede und 
Charaktere gekennzeichnet sind: | 


l. Oberseite mit áusserst kurzen, feinen und dünnen, kaum erkennbaren Bórstchen. 
Die ganze Oberseite mit ziemlich gleichgrossen, dicht stehenden und glänzenden 
Kórnchen bedeckt (aus welchen die Haare wachsen). Halsschild mit nach hinten 
verengten Seiten und mit ganz stumpfen, fast abgerundeten Hinterecken, Flügel- 
decken oval, Schulterwinkel ebenfalls sehr stumpfwinklig, Schulterbeulen fehlen 
vollkommen, abgeflacht; Zwischenráume der Flügeldecken einfach, ohne Erha- 
benheiten, der seitliche Zwischenraum vor dem Ende etwas wulstfórmig verdickt. 
e Lange: 7-82 Lo uo oet uni doct Qu RP aree sad G. impictum Fairm. 
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Oberseite anliegend und sehr dicht mit verschiedenartig gerichteten, goldgelben, 
etwas schuppenartigen Haaren bedeckt, so dass die Grundfarbe kaum zu sehen 
ist. Halsschild hinter der Mitte mit fast parallelen Seiten und scharf rechtwink- 
ligen Hinterecken. Flügeldecken weniger oval, die Zwischenraume sehr uneben, 
mit kleinen, ovalen, leicht erhabenen, dichter granulierten und dichter behaar- 
ten Buckeln, besonders hinten an den Seiten und an der Scheibe, weiters in der 
Mitte und an der Basis. Seitlicher Zwischenraum vor dem Ende nicht wulstfór- 
mig. Schultern scharf stumpfwinklig, innen mit einer kleinen Erhabenheit an 
der Schulterecke.—Länge: 6-7 mm... G. verrucosum Fairm. 


Genus Caedius Mulsant & Rey 


Die Gattung mit mehr als 35 Arten ist in den Tropen der alten Welt 
heimisch, nur wenige Arten (8) kommen in paläarktischen Gebiet vor. 
Die orientalische Region ist an Arten sehr reich, ebenso die aethiopische; 
demgegenüber ist das papuanisch-polynesische Gebiet artenarm, so ist von 
den Fiji-Inseln nur eine einzige Art bekannt. 


5. Caedius pinguis (Fairmaire). Abb. 5, 161. 


Fairmaire: Rev. et Mag. Zool. (2) I, 1849, p. 420. (Leichenum); Kaszab: 
Mitt. Münchn. Ent. Ges. XXXII 1942, p. 2, nota 2. 


Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 7 mill.; larg. 4 mill.—Fuscum opacum, breve, 
rugulosum, pilis aureis, squamiformibus subhispidum, capite fortiter emarginato, pro- 
thorace lateribus antice rotundatis, postice paulo constricto, elytris latis, subcostatis." 

“De méme couleur; couvert d'aspérités très-fines et de poils dorés, courts, peu serrés, 
presque squammeux. Tête fortement échancrée en avant et très-faiblement de chaque 
côte; une impression demi-circulaire entre les antennes. Corselet arrondi en avant, 
très-légèrement rétréci en arrière, bien plus large que long: angles antérieurs non pro- 
éminents; surface très-finement rugueuse. Elytres un peu plus larges que le corselet, 
légèrement arquées sur les côtés, non sinuées avant l'extrémité, ayant chacune huit 
stries peu profondes avec des points enfoncés; intervalles subconvexes finement rugueux, 
avec des poils très-courts hérissés. Dessous du corps brillant, finement rugueux; pattes 
d'un brun rougeâtre.” 


Fundorte: VITI LEVU: Singatoka, Nandronga, 5. XI. 1937, leg. J. M. 
Valentine, 1 Exemplar; Tailevu, Korovou, 23. VIII. 1937, leg. J. M. Valen- 
tine, 3 Exemplare; Tailevu, Naivithula, Wainivesi, 16. VIII. 1937, leg. 
J. M. Valentine, 6 Exemplare; 'Tailevu Falls, Naivithula, 13. VIII. 1937, 
leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar; Ravaurin, 2. XI, 1915, leg. R. Veitch, 
l Exemplar.-NORDLICHE VITI-INSELN: Thicombia, 26. IX. 1924, 
leg, Ex H- Bryan, Jr. l Exemplar. 


Von Tonga-Tabou beschrieben. Wurde als “Leichenum” von Fairmaire 
beschrieben, die Art gehórt aber in die Gattung Caedius, wo sie mit den 
Arten von C. de meijeri Geb. von Neu-Guinea, Neu-Pommern und Bis- 
marck-Archipel, C. tenuipes Geb. von Java und Bali, C. rectangulus Geb. 
von den Philippinen und C. formosanus Kasz. von Formosa verwandt ist. 
Sie unterscheidet sich von diesen Arten durch die vollkommen abwei- 
chende Flügeldeckenskulptur, welche bei C. pinguis Fairm. grob punktiert- 
gestreift ist, die Zwischenraume sind glanzend und stellenweise unregel- 
mássig erweitert, dort etwas gewólbter und auch mit einigen kurzen 
Stachelborsten besetzt; die übrigen Arten der Gattung sind mit Kórnchen 
dicht bedeckt, nicht glänzend und die Zwischenráume einfach, flach und 
eleichbreit, ausserdem die Punktstreifen der Flügeldecken fein. Sie ist 
geflügelt. 
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Bolitophagini 


Im indo-australischen Gebiet leben viele Gattungen dieser im mor- 
schen Holz oder in Pilzen lebenden Tiere, von welchen auf den Fiji- 
Inseln nur 3 Gattungen vorkommen. Sie unterscheiden sich voneinander 
folgenderweise: 


1. Halsschild bis zum Seitenrande gewölbt, nicht abgesetzt, Seiten fein und scharf 
gerandet, nicht krenuliert, eben. Basalrand ganz undeutlich. Schienen kurz und 
rundlich, aussen nicht gekielt. Ungeflügelt............................................ Apteromerus Blair 
Seiten des Halsschildes mehr wenig abgesetzt, Oberfläche leicht gewölbt, Seiten- 
rand meist stark krenuliert oder etwas wellenfórmig. Schienen aussen entweder 
abgerundet oder mit scharfem Kiel versehen. Meist geflügelt.......................................... 2 


2. Kórper schmal und langgestreckt, parallel. Basis des Halsschildes dick gerandet, 
die Mitte gegenüber dem Schildchen etwas ausgebuchtet, die Mittellinie vorne 
am Vorderrand etwas eingedrückt. Beine schlank. Maxillarpalpen ziemlich 
zylindrisch und-schmalz eec dete ette ier esci eege Scotoderus Perr. 


Kórper breiter und kürzer. Basis des Halsschildes meist nicht oder nur an den 
Seiten undeutlich gerandet, die Mitte einfach abgerundet, die Mittellinie vorne 
in der Mitte meist eingedrückt. Beine dicker. Maxillarpalpen breit beilfórinig.... 
Bradymerus Perr. 


পে 


Genus Apteromerus Blair 


Bisher nur zwei Arten bekannt: eine von Neu-Guinea und eine von 
den polynesischen Inseln. Sie ist unter den Bolitophaginen durch die 
kurze Hinterbrust, die ovalen Fliigeldecken und die Kopfform ausgezeich- 
net. 


‚6. Apteromerus convexus (Fairmaire). Abb. 6, 7, 162. 


Fairmaire: Rev. et Mag. Zool. (2) I, 1849, p. 417. (Opatrinus) ; Blair: 
Insects of Samoa, IV (2), 1928, p. 72, Fig. I. | 


Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 6 mill. 14; larg. 2 mill. 15.—Elongatus, con- 
vexus, capite prothoraceque rugoso-punctatis, opacis; elytris subnitidis sulcatus, inter- 
stitiis costatis, punctatissimis." 

“Allonge, convexe, entièrement noir, opaque sur la téte et le corselet, assez brillant 
sur les élytres. Téte et corselet rugueusement ponctuées; téte presque orbiculaire, les 
bords un peu relevés à la base des antennes; une ligne arquée entre ces dernières; an- 
tennes moniliformes, grossissant vers l'extrémité, le deuxiéme article moitié plus petit 
que le troisième; les septième, huitième, neuvième et dixième ovalaires très-courts. 
Palpes maxillaires courts, ayant le dernier article très-large, sécuriforme. Corselet plus 
large que la tête, une fois et demi aussi large que long, échancré en avant; angles 
antérieurs pointus, mais peu saillants; bords latéraux légèrement arqués et un peu 
rétrécis en arrière; étroitement rebordé, ainsi que le bord postérieur, qui est sinué de 
chaque côté; angles postérieurs presque droits, non arrondis. Ecusson demi-circulaire, 
finement ponctué. Élytres pas plus larges que le milieu du corselet, mais un peu plus 
larges à la base que son bord postérieur; épaules anguleuses; surface très-convexe, sur- 
tout au milieu, deux fois aussi longues que le corselet; extrémité atténuée et arrondi; 
ayant chacune neuf larges sillons, séparés par des intervalles élevés, surtout le deux- 
ième et le quatrième, couverts d’une ponctuation assez forte et assez serrée. Dessous du 
corps un peu rougeátre; prosternum fortement ponctué; métasternum à ponctuation 
grosse, mais peu serrée, ainsi que les premiers segments abdominaux; chez les derniers, 
elle est plus fine et plus serrée. Pattes de même couleur; extrémités des fémurs et tibias 
très ponctuées.” | 


Fundorte: ZENTRAL VITI-INSELN: Moala, Naroi, 1 mi. W., 0-500 ft., 


“beating shrubs,” 25. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 4 Exemplare; 
—LAU-INSELN: Vanua Mbalavu, Loma Loma, 200-500 ft, “beating 
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shrubs,” 5-6. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare; Vanua 
Mbalavu, Mvana, 200 ft, "beating shrubs," 9. VIII. 1938, leg. E. C. 
Zimmerman, 1 Exemplar; Vanua Mbalavu, Buthalevu, 200-300 ft., 10. 
VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare; Sovu, 27. IX. 1924, leg. 
E. H. Bryan, Jr., 1 Exemplar; Thithia, 16. IX. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 
] Exemplar.—LAKEMBA-INSELN : Oneata, Dakoiloa, "beating shrubs,” 
2]. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. 


Von Fairmaire wurde diese Art in die Gattung Opatrinus Latreille 
(Pedinini) gestellt, aber unrichtig. Sie besitzt weder ausgeschnittenes 
Epistom noch erweiterte Tarsen des Mánnchens, sondern der Kórper ist 
vollkommen jenem der Gattung Bradymerus Perr. gleich, aber ungeflü- 
gelt. Blair klárte die richtige systematische Stelle der Art und kreirte für 
sie die neue Gattung: Apteromerus Blair. 


Apteromerus convexus Fairm. wurde von Wallis und Tonga-Tabou be- 
schrieben. Blair meldet die Art von der Insel Samoa (Upolu und Tutuila). 
Sie scheint auf den polynesischen Inseln weit verbreitet und nicht selten 
zu sein. 


Genus Bradymerus Perroud 


In den "Tropen der alten Welt weit verbreitete und artenreiche Gat- 
tung; die grósste Mannigfaltigkeit der Arten finden wir auf den Grossen 
Sunda-Inseln, sowie in Neu-Guinea. Nur wenige Arten kommen im tropi- 
schen Afrika, Madagaskar und in Australien vor. Auf den Fiji-Inseln ist 
die Gattung durch 7 Arten vertreten. In morphologischer Hinsicht ist die 
Gattung sehr veränderlich, so dass bei einer monographischen Bearbei- 
tung dieser Komplex wahrscheinlich in mehrere kleinere Gattungen 
zerlegt werden muss. 


7. Bradymerus cancellatus Fairmaire 
Fairmaire: Petit. Nouv. Ent. II, 1878, p. 286. 


Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 7 millim.—Sat convexus, niger, sat nitidus; 
capite prothoraceque opacis; capite cariosa-punctato; prothorace lateribus arcuato et 


denticulato, angulis omnibus productis, cariosa-punctato, linea media impresso; elytris 
sulcatulis; intervallis anguste et acute elevatis, interruptis.—Ins. Viti." 


Mir unbekannt. Aus der kurzen Diagnose lässt sich die Art in dem 
mir vorliegenden Material nicht wieder erkennen. Sie ist wahrscheinlich 
mit B. fijianus sp. nov. am nächsten verwandt, welche etwa gleichgross, 
aber der Kopf und Halsschild granuliert, die Flügeldecken stark glánzend 
und mit dicht unterbrochenen, aber scharfen Rippen versehen sind. 


8. Bradymerus sublaevicollis Fairmaire 


Fairmaire: Petit. Nouv. Ent. II, 1878, p. 286.; Fairmaire: Ann. Soc. Ent. 
Fr. (6) I, 1881, p. 281. 


Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 714 millim.—Oblongus, modice convexus, 
fusco-brunneus, vix nitidus; antennis pedibusque piceis; prothorace antice vix angus- 
tiore, lateribus arcuatis, integris, densissime tenuiter punctato; elytris subparallelis, 
parum profunde late striatis; striis crenato-punctatis; intervallis elevatis, asperulis.— 
Ins. Viti." 


“Oblongus, subparallelus, modice convexus, fusco-brunneus, vix nitidus, antennis 


pedibusque piceis, capite tenuiter densissime punctato, antice linea valde arcuata im- 
presso, antennarum articulis 5-10 valde transversis, intus productis; prothorace longi- 
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tudine duplo latiore, antice vix angustiore, lateribus leviter arcuatis, integris, leviter 
reflexis, margine postico utrinque late sinuato, angulis posticis acutis, margine antico 
medio arcuato, ante angulis valde sinuato, angulis productis, obtuse acutis, disco con- 
vexo, densissime tenuiter punctato, antice medio linea longitudinali brevissima impresso, 
basi medio et ad angulos leviter impresso; elytris subparallelis, post medium obso- 
lete ampliatis, apice obtuse rotundatis, parum profunde late striatis, striis crenato 
punctatis, intervallis elevatis, tectiformibus, punctato-asperulis, striis basi alternatim 
obsoletis, margine reflexo fere plano, basi paulo concavo; subtus magis piceus, paulo 
nitidior, dense tenuiter punctatus." 


"A ceteris speciebus prothorace tenuiter punctato, lateribus haud denticulato dis- 
tinctus. Bolitophagus aspericollis Fairm., e Madagascar, insecto nostro sat affinis et in 
genere Bradymero collocandus." 


Mir unbekannt. Sie scheint mit B. amicorum Fairm. nahe verwandt zu 
sein, unterscheidet sich aber von ihr durch die 7-gliedrige Fühlerkeule, 
die tief punktierten Flügeldeckenstreifen, die alternierend stärker erha- 
benen Zwischenraume, usw. 


9. Bradymerus amicorum (Fairmaire) Abb. 8-9, 163. 


Fairmaire: Rev. et Mag. Zool. (2) I, 1849, p. 420. (Bolitophagus) ; 
Blanchard: Voy. Polé Sud, IV, 1858, p. 166, Pl. 11, Fig. 2.) Haag-Ruten- 
berg: Deutsche Ent. Zeitschr. XXIII, 1879, p. 411.; Fauvel: Rev. Ent. 
Caen, XXIII, 1904, p. 169.; Gebien: Nova Guinea, XIII, 1920, p. 254.; 
Blair: Insects of Samoa, IV (2), 1928, p. 71.; Kaszab: Nova Guinea (s. n.), 
III, 1939, p. 189. 


tuberculatus Perroud: Ann. Linn. Lyon, XI, 1864, p. 111. 


Die Originalbeschreibung lautet: “Long. 6-7 mill.—Elongatus, niger, opacus, subtus 
rufescens, nitidus, ore, antennis pedibusque rufis: capite rugoso; prothorace rugoso, 
lateribus crenulato; elytris punctato-striatis, interstitiis carinatis, interruptis." 


"Dessus du corps noir opaque sur la téte et le corselet; téte hexagonale avec les 
angles arrondis, rugueuse, plus faiblement en avant. Corselet presque deux fois aussi 
large que long, arrondi aux bords latéraux, qui sont légérement crénelés; en avant, 
arrondi sur la téte, puis sinué de chaque cóté; angles antérieurs proéminente, arrondis; 
bord postérieur bisinué; surface fortement rugueuse. Ecusson granuleux. Elytres d'un 
noir un peu brillant, ayant en longueur une fois et demie leur largeur, presque droites 
sur les bords, arrondies à l'extrémité, ayant chacune neuf carénes, les dorsales trés- 
interrompues; intervalles margués de petits élevés, en ligne. Dessous du corps d'un 
brun rougeátre assez brillant, avec de gros points enforcés peu serrés. Pattes, antennes 
et bouche rougeätres.” 


Fundorte: VITI LEVU: Bulu, nr. Sovi, 21. IV. 1941, leg. N. L. H. 
Krauss, 1 Exemplar; Suva Bay, 5. X. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 1 Exem- 
plar; Suva, 7. VIII. 1937, leg. J. M. Valentine, 2 Exemplare; Colo-i-Suva, 
21. VI. 1924, leg. E. H Bryan, Jr., 5 Exemplare; Tholo-i-suva, 500 ft., 
"beating," 25. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 23 Exemplare; Belt road, 
40-50 mi. W. of Suva, "beating shrubs," 26. VII. 1938, leg. E. C. Zimmer- 
man, 2 Exemplare; “under dead bark," 23. VII. 1938, leg. E. C. Zimmer- 
man, 5 Exemplare; "rotten logs," 26. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 
Exemplare; 22. VII. 1938, leg. Y. Kondo, 2 Exemplare; Lami Quarry, nr. 
Suva, 10-250 ft., "beating shrubs," 24. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 
Exemplar; 200 ft., "rotten logs," 24. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 3 
Exemplare; Singatoka, Nandronga, "rotten logs," 5. XI. 1937, leg. J. M. 
Valentine, 1 Exemplare; rdg. W. of Vatuthere, 2600 ft, “kauri, under 
bark," 8. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare; rdg. W. of Vatu- 
there, Nandarivatu, 2600-3000 ft., "beating shrubbery," 8. IX. 1938, leg. 
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E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; Nandarivatu, 1. IX, 1938, leg. Y. Kondo, 
] Exemplar; Nandarivatu, 3600 ft., 5. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 
Exemplare; Nandarivatu, 6. X. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar; 
Nandarivatu, "at light," 6. X. 1937, leg. J. M. Valentine, 4 Exemplare; 
Nandarivatu, 2700 ft., "under dead bark," 14. IX. 1938, leg. E. C. Zim- 
merman, 20 Exemplare; Navai Mill, nr. Nandarivatu, 2300 ft., "kauri, 
under dead bark," “under bark," 15. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 4 
Exemplare; 15. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 13 Exemplare; "rotten 
logs," 15. IX. 1988, leg. Y. Kondo & E. C. Zimmerman, 8 Exemplare; 
Tailevu Korovou, “at light," VIII. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar; 
23. VII. 1987, leg. J. M. Valentine, 4 Exemplare; 20. IX. 1937, leg. J. M. 
Valentine, 1 Exemplar; Cuvu, 1. VI. 1915, leg. R. Veitch, 1 Exemplar.— 
OVALAU: Wainiloka, 100-200 ft., 11.VII. 1938, leg. Y. Kondo, 4 Exem- 
plare; "dead branches," leg. Y. Kondo, 1 Exemplar; 200 ft, "beating," 
leg. E. C. Zimmerman, 12 Exemplare; "rotten logs," leg. Y. Kondo, 4 Ex- 
emplare; Thawathi, 600-800 ft., 16. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 
Exemplar; Levuka (nr.), 10. VII. 1988, leg. E. C. Zimmerman, 3 Exem- 
plare; nr. Vuma, 14. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 3 Exemplare; 
Vuma, 14. VII. 1938, leg. Y. Kondo, ] Examplar.—ZEN T RAL VITI- 
INSELN: Moala, 12. VII. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr. 1 Exemplar; "under 
bark," leg E. H. Bryan: Jr. 1 Exemplar; Naroi, Moala I., 800 ft., “beating 
shrubs,” 24. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare; Vunika, 100 
ft., “rotten logs,” 23. VIII. 1938, leg. Y. Kondo & E. C. Zimmerman, 5 
Exemplare.—LAU-INSELN: Mango-L, | mi. S. of Marona, 200-300 ft., 
"beating shrubs," 14. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; 
Vanua Mbalavu, Mvana, 200 ft., 9. VIII. 1938, leg. Y. Kondo, 1 Exemplar; 
Munia-I., 800 ft., 3. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; 800- 
900 ft., "beating shrubs," 3. VIII. 1988, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exem- 
plare.-LAKEMBA-INSELN: Oneata, Dakuiloa, 21. VIII. 1938, leg. Y. 
Kondo; E. C. Zimmerman, 2 Exemplare. 


Eine der häufigsten Tenebrioniden-Arten auf den Fiji-Inseln. Von 
Fairmaire als Bolitophagus von den Tonga-Inseln beschrieben, sie ist aber 
weiter verbreitet. Es sind Angaben von den Samoa-Inseln (Blair), Neu- 
Caledonien (Fauvel) Neu-Guinea und Neu-Pommern (Kaszab) vorhan- 
den. Eine sehr veränderliche Art, welche in der Grósse und Form des 
Kórpers, weiters in der Skulptur der Oberfläche äusserst variiert. Die 
Grósse des von mir untersuchten Materials schwankt zwischen 5-8 mm., 
die Form und Skulptur des Halsschildes variiert, bei grósseren Stücken ist 
der Halsschild breiter und flacher, die Mitte breiter und tiefer der Lange 
nach eingedrückt, Seitenrand abgesetzt und stárker krenuliert. 


10. Bradymerus costatus (Fairmaire), Abb. 10, 11, 165. 


Fairmaire: Rev. et Mag. Zool. (2) I, 1849, p. 421, PI. 11, Fig. 1-2. (Boli- 
tophagus) ; Haag-Rutenberg: Deutsche Ent. Zeitschr. XXIII, 1879, p. 412. 
(Dechius) . 

Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 8 mill.—Elongatus, supra niger, subnitidus, 


capite suborbiculari, punctulato, prothorace medio fere laevi, lateribus punctatis, antice 
bifoveolato, medio sulcato; elytris valde carinatis, carinis longitudine inaequalibus." 

"En dessus, d'un noir assez brillant. Téte aussi large que longue, presque arrondie, 
trés-finement ponctuée, avec un sillon transversal en avant des yeux. Prothorax à bords 
latéraux non crénelés, étroitement rebordés, un peu rétréci en arriére; angles postéri- 
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eurs saillants, pointus: en avant, au bord antérieur, deux fortes dépressions rugueuse- 
ment ponctuées, séparées par un sillon profond qui n'atteint pas le bord postérieur, 
bordées extérieurement par une caréne courte; milieu du corselet finement ponctué; 
bords latéraux et postérieurs fortement ponctués. Elytres paralléles, arrondies à l'ex- 
trémité, deux fois aussi longues que larges, ayant chacune sept carénes trachantes, 
alternativement inégales, trois atteignant l'extrémité des élytres, et quatre ne dépassant 
pas les deux tiers de la longuer; intervalles marqués de gros points peu enfoncés. Des- 
sous du corps et pattes lisses, brillants." 


Fundorte: VITI LEVU: Belt Road, 45 mi. W. of Suva, "rotten logs," 
26. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; Belt Road, 9 mi. W. of 
Suva, "beating shrubs," 29. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; 
Suva, 7. VII. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar; 14. IX. 1937, leg. 
J. M. Valentine, 2 Exemplare; Tailevu, Waito, "beating," 4. IX. 1937, leg. 
J. M. Valentine, 2 Exemplare; Tailevu, Naivithula, 13. VIII. 1937, leg. 
J. M. Valentine, 2 Exemplare.—OVALAU: Wainiloka, "beating," 11. VII. 
1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; 27. IX. 1937, leg. J. M. Valen- 
tine, 4 Exemplare; Thawathi, 600-900 ft., "beating," 12. VII. 1938, leg. 
E. C. Zimmerman, 3° Exemplare.-ZENTRAL VITI-INSELN: Moala, 
Naroi, 500-800 ft., "beating shrubs," 27. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, ` 
] Exemplar; Matuku, 7. VII. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 1 Exemplar. 


Die Art wurde von Fairmaire als Bolitophagus beschrieben. Später 
stellte sie Haag-Rutenberg in die Gattung Dech: Bat. (recte Scotoderus 
Perr.), aber unrichtig. Nach meinen Untersuchungen gehórt die Art in 
die Gattung Bradymerus, wo es besonders unter den philippinischen 
Arten mehrere náher verwandte Arten gibt, obwohl sie morphologisch 
eine ziemlich isolierte Stelle einnimmt. Bradymerus costatus Fairm. war 
bisher nur von der Insel Wallis bekannt, von wo Fairmaire die Art be- 
schrieben hatte. Die Tiere von den Fiji-Inseln stimmen in allen Punkten 
mit der Beschreibung vollkommen überein. Durch die Skulptur der Flü- 
geldecken sehr ausgezeichnet, diese besitzen scharfe Rippen, die 2., 4., 6. 
und 8. Rippe sind hinter der Mitte verschwunden, die 3., 5. und 7. sehr 
scharf ausgeprágt und am Ende verbunden; Halsschild ebenfalls sehr 
charakteristisch und mit seiner Skulptur in der Gattung alleinstehend; 
es besitzt vorne am Vorderrand beiderseits der Mitte je einen breiten und 
grossen, flachen Eindruck, welche stark punktiert ist. 


11. Bradymerus zimmermani sp. nov. Abb. 12-14, 155. 


Fundorte: VITI-LEVU: Rdg. W. of Nandarivatu, 2600-3000 ft., "beat- 
ing shrubbery," 9. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar, Holo- 
typus; Navai Mill, nr. Nandarivatu, 2500 ft., "beating," 17. IX. 1988, leg. 
E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; "beating shrubbery," 15. IX. 1988, leg. 
E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; Vunindava, 2. V. 1941, leg. N. L. H. 
Krauss, 1 Exemplar; Mt. Korombamba, 1200 ft., "beating shrubs, 1. VIII. 
1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; Tailevu, Naivithula, 20. VIII. 
1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar; Tailevu, Korovou, 14. IX. 1937, 
leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar; Tholo-i-suva, "beating" 27. VII. 1938, 
leg. E. C. Zimmerman, 5 Exemplare.-OVALAU: Andubangda, 1200-1800 
ft., "beating," 15. VII. 1988, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare. 


Lange: 5.3-9 mm. Breite: 2-3.9 mm. 


Glánzend schwarz, Fühler und Tarsen braun, Flügeldecken schwarzbraun, oft mit 
ausgesprochener metallisch-blauen, oder grünen Farbe; parallelseitig, ziemlich schlank. 
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Kopf flach und breit, einfach spärlich punktiert, zwischen den Punkten glatt und 
glánzend. Wangen etwas schmäler als die Augen, nach vorne gerundet verjüngt, Epi- 
stom in der Mitte sehr leicht ausgebuchtet. Neben der Innenseite der Augen befindet 
sich eine nach hinten sich vertiefende, flache Furche. Fiihler schlank, die Mitte des Hals- 
schildes etwas überragend, ohne abgesetzte Keule, zur Spitze allmählich verdickt, die 
Basalglieder sind symmetrisch, die übrigen Glieder vom 6. Glied an etwas erweitert 
und flacher. Die vorletzten Glieder nur wenig breiter als lang, das Endglied rund. 
Mentum klein, verkehrt trapezfórmig, die Mitte scharf gekielt. Halsschild quadratisch, 
mit fast vollkommen geradem Seitenrand, etwa so breit wie am Seitenrand lang, Ober- 
fläche sehr leicht gewölbt, Seiten breit aber nicht abgesetzt, Basis in der Ouere eben- 
falls etwas flach eingedrückt, nur an den Seiten beiderseits mit feiner Randung, 
Hinterrand doppelbuchtig, Vorderrand tief und bogenfórmig ausgeschnitten, die Vor- 
derecken treten scharf spitzwinklig vor, Hinterecken aber nur scharf rechtwinklig. 
Seiten bis zum vorderen Viertel parallel, dann kaum etwas verjüngt, deutlich breiter 
als der Kopf. Die Skulptur besteht aus äusserst spárlich stehenden und ganz feinen 
Punkten, dazwischen ist der Grund glatt und glanzend. Schildchen klein und ganz 
flach, glatt, unpunktiert. Flügeldecken an der Basis gerade so breit wie der Hals- 
schild, die Schultern erweitern sich aber leicht und nachher sind die Flügeldecken fast 
bis zum hinteren Drittel vollkommen parallel, dann verschmälern sie sich bis zum 
Ende. Oberfläche flach, im Bogen nach hinten gerundet, die beiden seitlichen Zwi- 
schenräume aber vollkommen steil abfallend, so dass der Seitenrand von oben nicht zu 
sehen ist. Oberfláche mit Punktreihen, die Punkte in den 3 inneren Streifen sind sehr 
fein und spárlich stehend, gegen das Ende werden aber gróber, die Streifen 4., 5., 6., 
7. und 8. sehr grob, fast grübchenfórmig, der 8. sehr spárlich. Die inneren 4 Zwischen- 
räume vollkommen flach, der 3. aber am, Ende dachfórmig erhaben, nach vorn aber 
schon im hinteren Viertel verschwunden. Die Zwischenráume 5., 6. und 7. sehr scharf 
kielfórmig, etwas nach aussen gerichtet, die Kiele liegen an der áusseren Seite der 
Zwischenráume; der 5. Zwischenraum ist vor dem Ende mit dem 3. verbunden und 
beide laufen zusammen als eine erhabene Leiste bis zum Nahtwinkel schrág nach 
innen. Die beiden seitlichen Zwischenráume sind wieder ungekielt, vollkommen flach. 
Die Skulptur der Zwischenräume vollkommen glatt. Epipleuren der Flügeldecken 
ebenfalls glatt, innen ungerandet, vor dem Ende verkürzt. Beine mässig schlank, 
Schienen gerade und aussen vollkommen rundlich, Tarsen schlank, das Klauenglied 
aller Tarsen nicht länger als die restlichen Glieder zusammen. Unterseite glänzend 
schwarz, Propleuren mit áusserst groben und runden, dicht stehenden Punkten besetzt. 
Prosternum zwischen den Vorderhüften parallelseitig, doppelt gefurcht, hinten abge- 
flacht und gerundet, von der Seite betrachtet nur mit einer kleinen Ecke. Mittelbrust 
tief V-förmig eingeschnitten, beiderseits aber ohne Ecke. Hinterbrust und Abdomen 
glatt, glánzend, die Pleuren der Mittel- und Hinterbrust ebenfalls unpunktiert. Das 1. 
ee zwischen den Hinterhtiften spitzwinklig, seitlich beiderseits scharf 
gerandet. 


Diese Art ist in vielen Merkmalen sehr eigenartig ausgebildet und steht 
in der Gattung Bradymerus Perr. isoliert. Sie ist noch am nächsten mit 
B. costatus Fairm. verwandt, von ihr aber durch die Halsschildform, die 
Rippen der Fliigeldecken, sowie durch die abweichende Skulptur leicht 
zu unterscheiden. 

Ich benenne die Art zu Ehren des Herrn Elwood C. Zimmerman, dem 
wir so manche schóne Entdeckungen auf den Fiji-Inseln verdanken. 


12. Bradymerus apterus sp. nov. Abb. 15-18, 164. 


Fundorte: LAU-INSELN: Mango-I., 1 mi. S. of Marona, 200-300 ft., 
"beating shrubs," 14. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar, 
Holotypus; Vanua Mbalavu, Batavu, 200-250 ft, "beating shrubs," 16. 
VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. 

Lange: 4.9-5.2 mm. Breite: 2.4-2.5 mm. 


_Ungefliigelt, Flügeldecken und Vorderkórper einzeln stark gewólbt, die Oberseite 
einfarbig matt braunschwarz, Fühler und Tarsen aber hellbraun, Unterseite glänzend 
schwarz. Kopf breit, mit gerundet erweiterten, von der Seite betrachtet etwas S-formig 
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geschwungenen Wangen, Epistom vorne gerade abgestutzt, Clipealsutur leicht einge- 
drückt, Stirn zwischen den Augen flach-gewólbt, Scheitel hinten kugelig. Innenseite 
der Augen mit schmaler und hinten tiefer, nach aussen gerichteter Furche. Die Skulptur 
ist ganz unregelmässig gekórnelt, die Kórnchen sind grob und dicht nebeneinander- 
gerückt. Fühler die Mitte des Halsschildes etwas überragend, ohne scharf abgesetzte 
Keule, die Basalglieder sind ziemlich dünn, dann werden die Glieder von 7. Glied an 
etwas stárker, die vorletzten Glieder kaum breiter als lang, das Endglied gross und 
rundlich. Mentum klein, fünfeckig, die Mitte kaum gekielt. Halsschild in Quer- und 
auch in Längsrichtung stark gewölbt, fast doppelt so breit wie in der Mitte lang, in der 
Mitte am breitesten, nach vorn und hinten gleichfalls leicht verjüngt, Seiten etwas 
wellenfórmig, nicht krenuliert, vor den Hinterecken etwas stárker ausgeschweift, scharf 
rechtwinklig, Hinterrand nur leicht doppeltbuchtig und in Querrichtung breit verflacht, 
die Vorderecken treten stark lappenartig vor, Vorderrand tief ausgeschnitten, die Mitte 
aber nach vorne breit lappenartig vorgerundet. Oberfläche mit beiter, flacher, etwas 
eingedrückter Mittellinie, mit schwach abgesetzten Seiten, aber die Mitte an den 
Seiten etwas eingedrückt und deswegen ist die Scheibe dort etwas gebuckelt. Die Skulptur 
der Scheibe ist sehr grob und dicht, unregelmässig und glänzend gekórnelt, dazwischen 
aber vollkommen matt. Schildchen klein und flach, unpunktiert und matt. Flügeldecken 
an der Basis etwas breiter als der Halsschild, oval, auch in Längsrichtung stark ge- 
wôlbt, von der Seite betrachtet hat die Flügeldecke eine vom Halsschild gesonderte, 
sehr hohe Wölbung, das Ende der Flügeldecken verschmälert sich in gerader Linie, nur 
an der Naht abgerundet. In Querrichtung auch sehr stark gewólbt, die Seiten steil 
abfallend und die beiden seitlichen Zwischenräume, sowie der Seitenrand selbst von 
oben her nicht sichtbar. Die inneren Punktreihen sind feiner, die äusseren aber sehr 
grob und sogar grübchenfórmig, in der 4. Reihe befinden sich etwa 16 Punkte, die 
Punkte sind aber am Ende der Flügeldecken viel feiner und auch dichter. Die Zwi- 
schenráume, ausser dem 1. Raum neben der Naht mit glänzenden, ungleichartigen, 
länglichen, ovalen, in Längsrichtung stellenweise rippenartig verbundenen Tuberkeln, 
etwa 8 in einer Reihe; der 7. Zwischenraum am Ende als scharfer, erhabener Schwiei 
reicht bis zum Nahtwinkel. Der Grund und die Seiten der Tuberkeln sind chagriniert 
und vollkommen matt. Epipleuren schmal, vorn ungleichartig dicht, runzelig punktiert. 
Beine kurz und dick, matt. Schienen abgeflacht, Aussenseite messerscharf gekielt, bei- 
derseits mit je einer breiten, ziemlich scharfen Furche, so dass die Schienen dreimal 
gekielt erscheint. Tarsen kurz und dünn, das Klauenglied der Tarsen etwa so lang wie 
die restlichen Glieder zusammen, unten gleb behaart. Unterseite fettglanzend, die Pro- 
pleuren sehr grob aber spárlich mit runden Punkten besetzt, dazwischen ist der Grund 
dicht und fein, erloschen gerunzelt. Prosternum zwischen den Vorderhüften sehr breit 
und flach, nach hinten abgerundet, ohne Ecke. Mittelbrust in der Mitte breit einge- 
drückt, beiderseits mit je einem schrágen Schwiele, aber ohne scharfe Ecke. Hinterbrust 
sehr kurz und stark punktiert, Abdomen glánzend und fein, spárlich punktiert. Das 1. 
Segment zwischen den Hinterhüften spitzwinklig, vorn scharf gerandet. 


Diese Art ist durch den hochgewólbten Körper, die Skulptur der Ober- 
seite und besonders durch die kurze Hinterbrust ausgezeichnet. Ich kenne 
keine näher verwandte Art innerhalb der Gattung. Bisher war eine einzige 
ungeflügelte Bradymerus-Art bekannt, uzw. B. convexus Fairm., welche 
aber Blair aus der Gattung herausgenommen ‘und für sie die Gattung 
Apteromerus Blair aufgestellt hat. Bradymerus apterus sp. nov. obwohl 
ungeflügelt, halte ich dennoch für einen echten Bradymerus. 


13. Bradymerus fijianus sp. nov. Abb. 19-21, 166. 


Fundort: VITI LEVU: Nandarivatu, 6. X. 1937, leg. J. M. Valentine, 3 
Exemplare. | 


Länge: 6.8-7.5 mm. Breite: 3-3.6 mm. 


Gestreckt und ziemlich schmal, glánzend braun, die Fühler und Palpen, sowie die 
Tarsen heller. Kopf quer, Wangen ziemlich kurz, etwas schmäler als die Augen, von 
oben betrachtet fast gerade verengt, von der Seite aber hoch aufgebogen, Clipealsutur 
scharf eingeschnitten, Epistom vorn in der Mitte sehr leicht, kaum merkbar ausge- 
buchtet. Stirn zwischen den Augen flach, etwa doppelt so breit wie der Querdurch- 
messer eines Auges. Augen von oben ziemlich dreieckig, an der Innenseite mit deut- 
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licher Furche und beiderseits hinten etwas buckelig aufgewólbter Stirn. Die Skulptur 
besteht aus groben, konischen, dicht stehenden Kórnchen, der Grund ist zwischen 
den Kórnchen fettglanzend, schmáler als die Kórnchen selbst. Die Wangen, sowie der 
Clipeus viel feiner, aber ebenfalls dicht granuliert. Mentum. verkehrt trapezfórmig, mit 
geraden Seiten, die Mitte scharf gekielt. Fühler ziemlich kurz und dick, kaum die 
Mitte des Halsschildes erreichend, mit ziemlich gut abgesetzter 6-gliedriger Keule. Das 
3. Glied gestreckt und zylindrisch, etwa dreimal so lang wie breit, das 4. ebenfalls 
zylindrisch, kaum mehr als halb so lang wie das 3., das 5. etwas kürzer und breiter als 
das 4., fast rundlich, das 6. deutlich quer, so lang wie das vorhergehende, aber viel 
breiter, die Glieder 7-10 doppelt so breit wie lang, das Endglied gross und rundlich. 
Halsschild scheibenförmig, deutlich breiter als lang, in Querrichtung stärker, in 
Langsrichtung schwácher gewólbt. In der Mitte am breitesten, nach vorn und hinten 
gleichfalls leicht verengt, Seitenrand mit 8 scharfen Sägezähnchen, Hinterrand breit 
doppelbuchtig, die Mitte weiter nach hinten ausgezogen als die scharf rechtwinkligen 
Hinterecken, die Vorderecken treten sehr scharf spitzwinklig vor, Vorderrand beider- 
seits von oben betrachtet tief ausgeschnitten, die Mitte aber breit nach vorne gerundet, 
Oberfláche gewólbt, die Mitte aber vorne schmal, auf der Scheibe aber breit verflacht 
und die Seiten der Verflachung durch sehr grobe und dicht nebeneinander sitzende, 
scharfe Kórnchen begrenzt, die Scheibe beiderseits neben der Mitte ebenfalls mit 
gleichgrossen Kórnchen, im übrigen ist die Oberfläche scharf punktiert, die Punktierung 
ist in der mittleren Verflachung spárlich, vorne sogar fehlend, deswegen erscheint der 
Halsschild dort spiegelglatt, neben den Seiten und hinten aber sehr dicht punktiert. 
Seitenrand schmal verflacht, vor dem Hinterrand etwas verflacht, die Scheibe des Vor- 
derrandes scharf gezáhnt. Schildchen klein, dreieckig, mit scharf geraden Seiten, spitz- 
winklig, fein gerunzelt. Flügeldecken lang und ziemlich parallelseitig, an der Basis 
breiter als der Halsschild, fast doppelt so lang wie breit, in Querrichtung stark gewólbt, 
Seiten steil, aber der ziemlich gut abgesetzte Seitenrand von oben übersehbar, Ober- 
flache gerade, nur weit hinter der Mitte abbiegend. Punktreihen sehr scharf und dicht 
stehend, Zwischenráume mit sehr scharfen und verschiedenartig grossen, spärlich stehen- 
den Kórnchen besetzt. Die Kórnchen sind neben der Naht vorne ganz klein, hinten 
gróber, mit etwa 15 Kórnchen in einer Reihe, der 2. und 4. Zwischenraum an der 
Basis mit einem kurzen Längskiel, der 3. Zwischenraum dazwischen abgeflacht und 
nur weit hinter der Basis mit einem kurzen, scharfen, langlichen Kórnchen; die Zwi- 
schenráume sind ausser der Kórnelung ganz glatt und glänzend. Beine kurz und dick, 
sehr rauh skulptiert. Schenkel mit raspelartiger Kórnelung, Schienen abgeflacht, aussen 
messerscharf gekielt, der Kiel ist aber ungleichartig fein gesägt, beiderseits gefurcht, so 
dass sie aussen und innen mit je einer scharfen Kante versehen sind. Tarsen kurz, 
unten dicht gelb behaart, mit langen Krallenglieder, welche an den Hinterbeinen 
etwas länger, an den Mittel- und Vorderbeinen etwa so lang sind wie die restlichen 
Glieder zusammen. Unterseite fettglanzend, Prosternum zwischen den Hüften ziemlich 
schmal, nach hinten gerundet und in einem kleinen Buckel endend; Mittelbrust tief 
V-fórmig eingedrückt, aber ohne scharfe Ecken, Hinterbrust lang, das 1. Abdominal- 
segment zwischen den Hinterhüften sehr scharf spitzwinklig, nur in der Mitte ungeran- 
det. Die ganze Unterseite sehr grob und dicht punktiert, die Punktierung des Abdomens 
wird aber gegen das Ende feiner. 


Diese Art ist wegen der eigenartigen Halsschild- und Flügeldecken- 
skulptur sehr gut ausgezeichnet. Nach der Schienenform ist sie nur mit 
der papuanischen B. lobicollis Geb. verwandt, welche Art aber vollkom- 
men abweichende Halsschildform und andere Skulptur besitzt. 


Für die leichtere Bestimmung der auf den Fiji-Inseln vorkommenden 
Bradymerus-Arten dient folgende Bestimmungstabelle: 


1. Halsschild quadratisch, Seiten gerade, oder nur vorne verjüngt, nicht krenuliert 
und die Oberfläche nicht gekórnelt. Flügeldecken mit gekielten Zwischenräumen, 
von welchen wenigstens der 5. und 7. vollständig ist. Schienen aussen rundlich, 
ungekielt und ungefurcht 2 


Halsschild meist scheibenfórmig, seitlich krenuliert, ságeartig, oder wellenfórmig, 
Oberfläche granuliert, nur selten einfach punktiert. Flügeldecken mit unter- 
brochenen Rippen, oder mit scharfen, langen Kórnchen, oder granuliert. 
Schienen Bekiell sconosciuto en Un cd ce Maso CSR da 3 
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2. Halsschild vorn beiderseits der Mitte mit je einem grossen und flachen Ein- 
druck. Die Zwischenráume gekielt, 3., 5. und 7. vollstándig und fliessen am Ende 
zusammen, der 2., 4. und 6. etwas hinter der Mitte verschwunden, der 8. etwas 
länger, der 9. aber nur am Ende schwach gekielt.—Länge: 7-9 mm.....B. costatus Farm, 


Halsschild ohne Eindrücke, glatt, nur sehr fein und spärlich punktiert. Die 4 
ersten Zwischenráume vorne ganz flach, hinten aber der 3. gekielt, der 5., 6. 
und 7. Zwischenraum scharf und vollständig gekielt, die beiden seitlichen wieder 
flach. = Länge: :5.9«/,9- mm sente B. zimmermani sp. nov. 


3. Ungefliigelt. Flügeldecken hoch gewólbt, mit sehr groben Punktstreifen und mit ` 
scharfen Kórnchen in den Zwischenráumen. Hinterkórper oval; Halsschild mit 
grober Körnelung. Schienen aussen scharfkantig.—Länge: 4.9-5.2 mm..................... 
————— ——————————— € B. apterus sp. nov. 
Geflügelt. Hinterbrust lang. Flügeldecken nicht oval, weniger gewolbt......................... 4 

4. Fühler vom 5. Glied an erweitert. Vorderkórper punktiert, Halsschild scheiben- 
fórmig, Seiten leicht gerundet, vorn in der Mitte kurz, Basis breiter und neben 
den Hinterecken eingedriickt. Flügeldecken scharf punktiert-gestreift, Zwischen- 
räume dachfórmig erhaben, raspelartig punktiert, die Streifen an der Basis 
alternierend feiner.—Lange: 7.5 mm. (nach Fairmaire)............ B. sublaevicollis Fairm. 
Fühler vom 6. Glied an erweitert….................ssnenneenenes 5 

5. Halsschild an den Seiten hóchstens wellenfórmig, nicht ságeartig gezähnelt, die 
Mittellinie nur leicht eingedrückt, Zwischenráume kettenartig, mit unterbro- 
chenen feinen Rippen, die Punktstreifen sind feiner, die Punkte hinten durch 
je einen feinen Strich verbunden. Vorderkórper dicht gerunzelt-gekôrnelt.— 
Lange: 58 im. 2 une B. amicorum Fairm. 
Halsschild an den Seiten sehr stark gezähnt, die Mittellinie stark eingedrückt............ 6 

6. Vorderkörper matt, dicht punktiert, Halsschild an den Seiten gerundet und stark 
gezähnt, Vorder- und Hinterecken gezogen, Flügeldecken mit Punktstreifen, 
Zwischenräume schmal und scharf mit unterbrochenen Rippen.—Länge: 7 mm. 
(nach Fairmaire).…........................... aens ded FAECES? B. cancellatus Fairm. 
Vorderkórper glünzend, Kopf nur granuliert, Halsschild mit scharfen Kórnchen 
beiderseits der Mittellinie und auf der Scheibe vor der Mitte, ausserdem auch 
punktiert, Seiten mit 8 scharfen Zähnchen, Flügeldecken mit Punktstreifen und 
die Zwischenräume mit groben, ungleichartigen, grossen und scharfen Kórnchen. 

— Länge: 6.8-7.5 mm... B. fijianus sp. nov. 


Genus Scotoderus Perroud 


Eine rein papuanische Gattung, welche ausser einer neuen Art von 
Fiji noch 2 Arten aus Australien angehören. Hierher gehört aber noch 
eine Gattung als Synonym, welche Gebien als eine Cnodalonine unter 
dem Namen Gonespites Geb. mit der Art subcrenatus Geb. aus Neu- 
Guinea beschrieben hat. Die Gattung Scotoderus Perr. ist mit der Gat- 
tung Bradymerus Perr. nahe verwandt. Charakteristisch ist die dicke 
Randung des Halsschildes an der Basis, sowie die Halsschildform, die 
parallele Gestalt und der zylindrische Kórper, sowie die Beinbildung. 


14. Scotoderus opacus sp. nov. Abb. 22-24, 167. 


Fundorte: VITI LEVU: Tailevu, Naivithula, “rotten logs," 18. VIII. 
1937, leg. J. M. Valentine, 2 Exemplare; Singatoka, 12. VIII. 1918, leg. 
J. F. Illingworth, 3 Exemplare; Nadi, 12. IX. 1913, leg. J. F. Illingworth, 
] Exemplar; Cuvu, 6. VII. 1915, leg. R. Veitch, 1 Exemplar, Holotypus. 


Lange: 6.5-9 mm. Breite: 2-3.6 mm. 

Schmal und langgestreckt, in Querrichtung gewólbt, matt braun, Fühler und Mund- 
teile, sowie die Tarsen rotbraun. Kopf queroval, mit schmalen, nach vorne gerundet 
stark verjüngten Wangen, Epistom seitlich gerundet und die Mitte gerade abgestutzt, 
Oberflüche fast flach, kaum etwas gewólbt, Augen grob fazettiert, ziemlich flach, 
Scheitel gewólbt. Clipealsutur kaum eingeschnitten, Oberfläche fein und erloschen 
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punktiert, zwischen den Punkten chagriniert und matt. Fühler die Mitte des Hals- 
schildes erreichend, mit ziemlich gut abgesetzter 6-gliedriger Keule; das 2. Glied 
kugelig, das 3. kaum mehr als 1.5-mal so lang wie das 2., etwas schmáler, das 4. so 
gross wie das 2., das 5. etwas breiter, aber kaum merklich länger, das 6. deutlich quer, 
die folgenden sind stufenweise noch breiter und quer, das 10. doppelt so breit wie lang 
und das Endglied vollkommen rundlich. Mentum verkehrt trapezförmig, Seiten gerade, 
die Vorderecken kaum niedergedrückt, die Mitte leicht gekielt. Halsschild mehr als 
1.5-mal so breit wie lang, Seiten kaum gerundet, Seitenrand schmal, aber abgesetzt, 
Hinterrand beiderseits deutlich ausgebuchtet, breit gerandet, die Mitte weiter nach 
hinten ausgezogen als die scharf rechtwinkligen Hinterecken, die Vorderecken treten 
sehr scharf spitzwinklig vor, Vorderrand nur neben den Seiten gerandet, sehr tief 
doppelt gebuchtet, die Mitte liegt mit den vorgezogenen Vorderecken in einer Linie. 
Oberfläche in Querrichtung stark gewólbt, die Mittellinie kaum merklich abgeflacht 
und vorne auch etwas eingedrückt. Die Skulptur besteht aus sehr dicht nebeneinander- 
gerückten Punkten, dazwischen ist der Grund dicht chagriniert, vollkommen matt. 
Schildchen klein und halbkreisfórmig, flach, matt, sehr fein punktiert. Flügeldecken 
lang parallelseitig, nur sehr wenig breiter als der Halsschild, am Ende abgerundet, in 
Querrichtung stark gewólbt, der ziemlich breit abgesetzte Seitenrand aber von oben 
fast bis zum Ende sichtbar. Skutellarstreif deutlich, Oberfliche mit scharf eingeschnit- 
tenen Punktreihen, die Punkte sitzen in dem 1. Streif etwas dichter. Die Zwischen- 
räume nur leicht gewólbt, der 1. Zwischenraum an der Basis etwas mehr gewólbt und 
mit einigen Kórnchen besetzt, das Ende ebenfalls mit einer Reihe von feinen Graneln, 
die übrigen Zwischenräume in ihrer ganzen Lange mit je einer Reihe von feinen, erlo- 
schenen, spärlich stehenden, oft etwas glanzenden Kórnchen, der 8. am Ende kielfór- 
mig und schliesslich der 9. abgeflacht, ungekórnelt, steil abfallend. Oberfläche chag- 
riniert, fettglänzend. Beine kurz und dick. Die Schenkel überragen kaum den Seiten- 
rand des Kórpers, dicht punktiert, Schienen gerade, Aussenseite rundlich, ohne Kiel 
oder Furche, mit sehr kurzen, borstenartigen Haaren bedeckt, Hinterschienen an der 
Innenseite kaum merklich erweitert und mit einer abstehend gelb behaarten Linie in 
der Mitte versehen. Tarsen kurz, an den Vorder- und Mitteltarsen ist das Klauenglied 
länger als die restlichen Glieder zusammen, an den Hintertarsen ist das 1. Glied fast 
doppelt so lang wie das 2., das Klauenglied aber deutlich länger als die ersten drei 
Glieder zusammen. Die Tarsen unten weich gelb behaart. Unterseite fein chagriniert, 
der Halsschild matt, die Mittel- und Hinterbrust, sowie das Abdomen aber glánzend. 
Prosternum zwischen den Vorderhüften in der Mitte breit gefurcht, hinten mit einer 
kleinen Ecke. Mittelbrust tief V-fórmig eingedrückt, ohne scharfer Ecke, Hinterbrust 
lang, an den Seiten stärker, die Mitte spärlich und fein punktiert. Abdomen vorn an 
den Hüften sehr spárlich aber gróber, hinten aber sehr fein und dicht punktiert. 


Die Art ist wegen der matten Oberseite, der Skulptur der Flügeldecken, 
sowie durch die Form der Beine ausgezeichnet und kann von den bekann- 
ten Arten der Gattung unterschieden werden. Die Gattung Scotoderus 
Perr. enthált nach dem Katalog Gebien (Mitt. Münchn. Ent. Ges. XXIX, 
1939, p. 756.) 3 Arten: S. cancellatus Montr. (—aphodio:des Pasc.), S. 
costatus Fairm. und S. scissicollis Bat. Die Art S. costatus Fairm. von der 
Wallis-Insel gehórt aber wie ich schon bemerkt habe zur Gattung Brady- 
merus Perr., also blieben nur 2 Arten der Gattung übrig, zu welchen noch 
eine 3. kommt, welche Gebien unter den Cnodaloninen als Gonespites 
beschrieben hatte. 


Die Arten der Gattung Scotoderus Perr. lassen sich voneinander folgen- 
derweise unterscheiden: 


1. Oberseite glänzend, die Zwischenräume der Flügeldecken einfach gewólbt, ohne 
Skulptur. Streifen der Flügeldecken scharf und tief. Basis des Halsschildes äus- 
SETSE dick POTADOeL EE 2 


Oberseite matt, chagriniert, die Zwischenräume der Flügeldecken mit je einer 
erloschenen, feinen, spárlich hintereinander stehenden und etwas glánzenden 
Kórnchenreihe. Basis des Halsschildes weniger dick und nicht so hoch aufge- 
bogen. Beine einfach, die Schienen aussen rundlich, ungekielt und ungefurcht. 
Fühler mit gut abgesetzter 6-gliedriger Keule.—Länge: 6.5-9 mm. Fiji-L................. 
E—————————————— ——— — — — M P tea’ $. opacus sp. nov. 
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2. Halsschild dicht punktiert, die Mitte ebenfalls dicht punktiert, die Mittellinie 
kaum- ET MEN 3 


Halsschild in der Mitte nicht punktiert und mit einer schmalen, tiefen Längs- 
furche versehen. Fühler mit ziemlich gut abgesetzter 6-gliedriger Keule. Hinter- 
schienen am Ende ziemlich verdickt und mit gelb behaarter Linie an der Innen- 
seite.—Lange: 8.5 mm. N. S. Wales eese S. scissicollis F. Bat. 


3. Fühler ohne abgesetzte Keule, die Basalglieder ziemlich dick. Halsschildbasis 
hoch gewulstet. Zwischenräume der Flügeldecken stark gewólbt, Punktstreifen 
grob und an den Seiten auch spärlich, der 7. und 8. Zwischenraum weit vor der 
Spitze zusammenfliessend und am Ende kielfórmig. Beine dick.—Lünge: 9 mm. 
Queensland, Neu-Caledonien..….…..…................................... $. cancellatus Montr. 


Fühler mit gut abgesetzter 6-gliedriger Keule. Die Basalglieder sind dünn. Hals- 
schildbasis weniger dick. Die Zwischenräume der Flügeldecken kaum gewôlbt 
und der 7. und 8. am Ende nicht kielfórmig. Die Streifen sind nicht eingeschnit- 
ten, die Punkte fein und dicht hintereinander stehend. Beine dünn.—Lánge: 7-8.2 
mm. Neu-Guinea, Neu-Pommern, 92.101710-]........................................... S. subcrenatus Geb. 


Rhipidandrini 


Diese Tribus enthält nur 3 Gattungen, von welchen auf den Fiji-Inseln 
nur eine Gattung vorkommt. Die Stellung dieser Tribus ist noch unklar, 
da sie ausser Eledona Latr. tetramere Tarsen besitzt. 


Genus Rhipidandrus Leconte 


Die Gattung Rhipidandrus Lec. ist nicht heteromer, sie besitzt auch 
an den Vorder- und Mitteltarsen nur je 4 Glieder. Sie wurde von ver- 
schiedenen Autoren als Ciside angesehen. Nach Gebien gehóren sie aber 
zu den Tenebrioniden, uzw. neben die Gattung Eledona Latr. Die Arten 
leben in Lócherpilzen des tropischen Amerika, in Madagaskar, im orien- 
talischen Gebiet und in der papuanischen Region. In Amerika kommen 
einige Arten auch in der gemässigten Zone vor. 


15. Rhipidandrus cioides sp. nov. Abb. 25-28, 168. 


Fundort: OVALAU: Thawathi, 800 ft., “dead shelf fungi," 16. VIII. 
1938, leg. E. C. Zimmerman, 16 Exemplare. 


Lànge: 4-4.8 mm. Breite: 2.5-2.7 mm. 


Sehr gedrungen, zylindrisch, gewólbt, Oberseite matt schwarzbraun, Unterseite glän- 
zender und heller braun, Beine, Fühler, sowie die Mundteile rotbraun bis gelbrot. 
Kopf breit, unter dem Halsschild liegend und hinunter gerichtet, von oben her kaum 
sichtbar. Augen gross und stark gewólbt, grob fazettiert, die Wangen viel schmäler als 
die Augen und mit dem Clipeus zusammen in ganz leichtem Bogen gerundet. Stirn nur 
leicht gewólbt, Scheitel hinten in der Mitte sehr schwach verflacht. Clipealsutur in 
Querrichtung eingedrückt, etwas aufgewölbt, äusserst fein, mikroskopisch granuliert, 
dazwischen glatt, die Wangen an den Seiten ebenfalls fein granuliert. Stirn und Scheitel 
mit netzartiger Skulptur, die Seiten der Punkte ragen als erhabenes Netzwerk hervor. 
Fühler mit 5-gliedriger, flacher, grosser Keule. Das I. Glied gros, etwas keulenfórmig, 
das 2. so lang wie breit, innen an der Basis nur mit einer stumpfen Ecke, das 3. 
Glied kaum länger, aber an der Basis deutlich schmäler als das 2., wie gewóhnlich, am 
Ende am breitesten, zylindrisch, das 3. an der Aussenseite fast gerade, Innenseite ge- 
rundet, am Ende kaum etwas schräg und das 5. breiter als das vorhergehende, sehr 
schrág abgestutzt, Innenseite spitzig, das 6. ebenfalls, die Glieder vom 7. an deutlicher 
erweitert, die Glieder 7, und 8. dreieckig, das 9. und 10. sehr stark quer, fast dreimal 
so breit wie lang, das Endglied an der Basis dicht an das vorhergehende schliessend, 
kürzer als lang, abgerundet. Mentum quadratisch, ziemlich flach, mit gerundeten Seiten, 
die Mitte und die Basis kaum erhaben und glatt. Palpenglieder zylindrisch, Fühler- 
furche tief und glatt, die Innenseite an der Basis der Mandibeln als scharfe Leiste 
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aufgebogen. Halsschild breit und zylindrisch, an der Basis am breitesten, nach vorne 
in sehr leichtem Bogen verengt, Hinterrand beiderseits schwach gebuchtet, die Mitte 
weiter nach hinten ausgezogen als die Hinterecken, fein und vollstándig gerandet, 
Seitenrand von der Seite betrachtet gerundet und die Vorderecken gerundet stumpf- 
winklig die Hinterecken scharf stumpfwinklig. Oberflche ebenfalls scharf und dicht, 
wie der Kopf skulptiert, die feine Runzelung bildet ein erhabenes Netzwerk. Schildchen 
klein und flach, dicht rugulos punktiert, scharfkantig. Flügeldecken gerade so breit wie 
der Halsschild, kaum 1.5-mal so lang wie breit, Schultern abgerundet, die Schulter- 
beulen schwach vortretend, sehr zylindrisch, am Ende steil abfallend, breit abgerundet, 
die Basis fein und scharf gerandet; die Zwischenräume schmal und kielfórmig erhaben, 
mit 9 Kielen, der 1. vollständig, der 3. und 7. fast bis zum Nahtwinkel reichend, die 
übrigen kürzer, die Zwischenráume flach, mit 3 polygonalen, langlichen Netzwerkreihen. 
Seitenrand kaum abgesetzt, fein gerandet. Beine kurz, Schenkel bis zum Seitenrand des 
Kórpers reichend, glatt und fein punktiert, Schienen kurz und ziemlich abgeflacht, 
Vorderschienen mit scharfer Doppelkante, die untere Kante reicht bis zum zweieckigen 
Ende, die obere Kante ist am Ende für die Tarsen etwas ausgeschnitten, Oberseite der 
Schienen dicht raspelartig punktiert-behaart. Mittelschienen aussen abgeplattet, mit 
beiderseits scharfer Kante, von der Seite betrachtet das Ende scharf spitzwinklig ausge- 
zogen, Hinterschienen ebenso gebildet. Tarsen kurz, sämtliche Tarsen sind 4-gliedrig. 
Die ersten 3 Glieder sämtlicher Tarsen etwa so lang wie das Ende der Schienen und 
wie das Klauenglied. Tarsen unten mit einzelnen, langen, gelben Haaren spärliche 
besetzt. Unterseite glänzend, Vorderhüften quer, Prosternum vorn und zwischen den 
Hüften sehr schmal und parallel, bis zum Ende der Hüften reichend und hier plôtzlich 
tief niedergebogen. Propleuren ohne Punktierung. Mittelbrust zwischen den Hüften 
sehr schmal buckelig, nach vorne schräg abgeflacht, Hinterbrust kaum kürzer als der 
Längsdurchmesser der Hinterhüften. Das 1. Abdominalsegment zwischen den Hinter- 
hüften schmal und fast parallel, etwas eingedrückt, das Abdomen fein und spärlich 
punktiert. 


Unter den orientalisch-australischen Arten ist diese Art die grösste. Sie 
unterscheidet sich von den bisher bekannten 4 Arten ausser der Grösse 
noch durch die Flügeldeckenskulptur, weiters durch die Form des Kopfes, 
welche bei R. walkeri Wat. breit ausgehöhlt und dicht gelb behaart, bei 
R. simpsoni Wat. mit einem Spiegelfleck vorne am Clipeus und in der 
Mitte der Stirn, bei R. nudus Geb. mit glänzendem, schwach punktierten 


Clipeus und bei R. crenipennis Motsch. mit einfach punktierten Kopf 
versehen ist. 


Die Arten der Gattung Rhipidandrus Lec. aus dem orientalisch-aus- 
tralischen Gebiet lassen sich voneinander folgenderweise unterscheiden: 


1. Kopf in seiner ganzen Breite eingedrückt und mit langen, gelben Haaren dicht 
bedeckt. Die Zwischenräume nicht regelmässig durch quergestellte Runzeln ver- 
bunden, die Runzeln sind spärlich und unregelmässig gerichtet. Rostbraun, 
glänzend. —Länge: 3.5-3.8 mm. Dammer-I., Kei-l..........................---.------- R. walkeri Wat. 


Kopf zwischen den Augen nicht eingedrückt und nicht behaart... 2 


2. Grösser, 4 mm. überragend. Flügeldecken mit langem accessorischen 10. Kiel, 
welcher weit hinter der Mitte verschwindet. Die Zwischenräume der Flügel- 
decken mit je 3 polygonalen Netzreihen, welche fein und wenig erhaben sind. 
Kopf am Clipeus und die Seiten der Wangen äusserst fein granuliert. Stirn und 
Scheitel netzartig skulptiert. Oberseite mattschwarz.—Länge: 4-48 mm. Fiji-l....... 
EE R. cioides sp. nov. 


Kleiner, 4 mm. nicht erreichend, der 10. accessorische Kiel ganz kurz oder 
sogar fehlend, Flügeldeckenzwischenräume durch Querlinien in fast regelmässige 


Quadrate verbunden oder gerunzelt, rostbraun.….......................................... 8 
3. Clipeus glatt und glänzend, auch die Mitte der Stirn vorne breit spiegelglatt.............. 4 

Clipeus glatt, aber punktiert, Stirn zwischen den Augen ohne Spiegelfleck, oder 

auch der Clipeus dicht und ebenso punktiert wie der Stirn... 5 


4. Die Zwischenräume der Flügeldecken gerunzelt.—Lange: 3.2 mm. Ostliches Aus 
tralien (nach Waterhouse).........................................…… R. simpsoni Wat. 
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Die Zwischenráume der Flügeldecken durch feine aber scharfe Querrippen in 
Quadrate eingeteilt.—Länge: 2.5-3.4 mm. Philippinen: Luzon, Limay, Bunaluan 
(2 Exemplare, Holo- und Paratypus); Banguey bei Borneo (1 Paratypus); Ceylon 
(I Paratypus; sämtliche Typen befinden sich in der Sammlung des Ungarischen 
Naturwissenschaftlichen Museums in Budapest)... R. similis sp. nov. 


5. Clipeus und Stirn einfach dicht punktiert, ohne Spiegelfleck und Clipeus am 
Grunde chagriniert. Flügeldeckenzwischenráume mit Querleisten.—Länge: 2.7 
mm. Burma, Andaman-I., Ceylon (nach Motschulsky und Arrow)... 
LEES R. crenipennis Motsch. 


Clipeus am Grunde glatt, aber punktiert, Stirn vorn in der Mitte ohne Spiegel- 
fleck, punktiert. Flügeldecken mit regelmässigen Querleisten in den Zwischen- 
räumen.—Länge: 3 mm. Banguey bei Borneo (nach Gebien).................... R. nudus Geb. 


Diaperini 


Auf den Fiji-Inseln kommen 3 Gattungen der Diaperinen vor, von 
welchen eine für die Wissenschaft neu ist. Sie kónnen voneinander fol- 
genderweise unterschieden werden: 


1. Fühler mit breit abgesetzter 7-8-gliedriger Keule. Kórper parallel und ziemlich 
flach. Schienen mit fein krenuliertem, vollständigen äusseren Kiel. Flügeldecken 
Init PUR ESEHE TET eendeitege e Martianus Fairm. 


Fühler mit abgesetzter 5-gliedriger Keule. Kórper hochgewólbt. Schienen aussen 
rundlich, ohne Kiel. Flügeldecken ohne Punktreihen............... nn. 2 


2. Basis des Halsschildes ungerandet. Kórper oval, Fühler gestreckt, mit gut ab- 
gesetzter 5-gliedriger Keule; das 1. Glied der Hintertarsen langer als die beiden 
folgenden Glieder zusammen. Vorderschienen schmal und parallelseitig. Proster- 
num hinter den Vorderhüften lang und scharf ausgezogen, gerade. Maxillarpalpe 
breit Spindelfotmig en nn eeh Gressittiola gen. nov. 


Basis des Halsschildes gerandet. Kórper zylindrisch und parallel, hoch gewólbt, 
mit 5-gliedriger Fühlerkeule, deren Endglied oft mit dem vorletzten zu einem 
rundlichen Glied verschmolzen erscheint. Das 1. Glied der Hintertarsen ebenso 
kurz wie das folgende. Vorderschienen gegen das Ende leicht erweitert. Proster- 
num hinter den Hüften nicht ausgezogen und niedergebogen. Maxillarpalpe 
Eege Pentaphyllus Latr. 


Genus Martianus Fairmaire 


Die Gattung ist durch die verdickten Fühler, die ziemlich flache und 
parallelseitige Gestalt, sowie durch die Kopfform und Beinbildung aus- 
gezeichnet. Die Gattung enthält wenige Arten aus dem papuanischen 
Gebiet, von diesen ist eine Art (dermestoides Fairm.) weit über die 
orientalische-papuanische Region verbreitet; eine weitere Art aus dem 
tropischen Afrika (castaneum Fairm.) wurde in das orientalische und 
polynesische Gebiet eingeschleppt. 


16. Martianus dermestoides Fairmaire. Abb. 29, 171. 


Fairmaire: Ann. Soc. Ent. Fr. (7) III, 1893, p. 28 (? Alphitobius) ; Ge- 
bien: Saraw. Mus. J. II, 1914, Nr. 5, p. 33.; Gebien: Nova Guinea, XIII, 
1920, p. 280, Fig. 37; Gebien: Philipp. J. Sci., XXVII, 1925, p. 451; Hinton: 
Ann. Mag. Nat. Hist. (11) XVI, 1947, p. 87. 


Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 6 mill.—Elongato-oblongus, nigro-fuscus, 
nitidus, antennis, ore pedibusque rufo-piceis; capite dense sat subtiliter punctato, antice 
transversim impresso et utrinque foveato, oculis sat grossis, antice approximatis, antennis 
validis, articulis 4-10 transversis, latis, ultimo paulo angustiore sed longiore fere 
rotundato, prothorace brevi, transverso, elytris haud angustiore, antice angustato, lateri- 
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bus a basi arcuatis, dorso utrinque impresso et interdum ad marginem anticum medio 
impressiusculo, margine postico utrinque late leviter sinuato, angulis posticis obtuse 
rectis, anticis obtusis; scutello obtuse obovali, subtilissime punctulato; elytris sat elonga- 
tis, striolatis, striis subtiliter punctatis, intervallis sat dense punctulatis; subtus dense 
punctatus.” 


“Cet insecte ressemble 4 un petit Dermeste un peu allongé; cette forme le distingue 
de ses congénéres, ainsi que le largeur des antennes, les impressions du corselet, qui sont 
assez variables, et la grandeur des yeux, qui l'éloignent du genre Alphitobius, malgré le 
faciès. Il a été décrit comme Histeropsis sur un individu provenant de Viti; il est 
probable que son habitat est trés étendu." 


Fundorte: VITI LEVU: Tailevu, Korovou, "at light," 24. IX. 1937, leg. 
J. M. Valentine, 1 Exemplar; Nandarivatu, “at light," 6. X. 1937, leg. J. 
M. Valentine, 3 Exemplare. 


Von Fairmaire als Alphitobius (?) aus Saigon, Pnom-Penh in Indo- 
China beschrieben. Diese Art wurde von Chevrolat unter dem Namen 
Histeropsis (— Platydema) dermestoides schon früher von den Viti (Fiji)- 
Inseln beschrieben (Petit. Nouv. Ent. II, 1878, p. 242.). Gebien macht da- 
rauf Aufmerksam, dass beide Beschreibungen einander wiedersprechen. 
Nach der Beschreibung von Chevrolat ist Histeropsis dermestoides 10.5 
mm. lang und der Kopf beim Männchen gehörnt, während Martianus 
dermestoides Fairm. 6 mm. lang und das Männchen ungehörnt ist. Die 
von Chevrolat beschriebene Art soll aber mit der Fairmaire'schen dennoch 
identisch sein, da Gebien die in der Sammlung von Haag-Rutenberg be- 
findliche Locotype (oder Paratype ?) untersuchte und erklärte diese für 
Martianus dermestoides Fairm. Es ist gewiss, dass Chevrolat bei der Be- 
schreibung der Art entweder nachlássig war, oder eine Artefakt vor sich 
gehabt hatte. Gegen die Gróssenangabe von Chevrolat wiederspricht die 
Breitenangabe des Kórpers, welche 2.5 mm. sein soll. Schon Gebien be- 
merkte, dass die Breitenangabe von Chevrolat sicher falsch ist, weil 
bei 10.5 mm. Lange und 2.5 mm. Breite das Tier nicht als “elongato- 
oblongus" zu bezeichnen móglich ware. 


Fairmaire hatte seine Tiere also richtig als Histeropsis dermestoides 
Chevrolat bestimmt und beschrieben, obwohl die Beschreibung darauf 
nicht passte. Ich halte für den Autor der Art dennoch nicht Chevrolat, 
obwohl seine Beschreibung früher erschienen ist (1878), weil nach seiner 
Beschreibung die Art nicht zu erkennen und irreführend ist. 


Martianus dermestoides Fairm. ist weit verbeitert. Wir kennen sie aus 
der orientalischen und papuanischen Region (Indo-China, Süd-China, 
Java, Borneo, Aru-L, Deutsch-Neu-Guinea, Philippinen) und von den 
Fiji-Inseln. 


17. Martianus castaneus Fairmaire. Abb. 30, 170. 


Fairmaire: Ann. Soc. Ent. Belg. XXXVII, 1898, p. 541; Gebien: Trans. 
Linn. Soc. London, XVIII, Pt. 1, 1922, p. 268.; Hinton: Ann. Mag. Nat. 
Hist. (11) XIV, 1947, p. 86. . | 

adansoniarum Kolbe: Allg. Zeitschr. f. Entom. VI, 1901, p. 342. (Teneb- 
riomimus) . 

longula Gebien: Ann. Soc. Ent. Belg. LIV, 1910, p. 166. (Hoploce- 
phala) . 


Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 4 mill.—Oblongus, subparallelus, modice 
convexus, piceo-castaneus, vix nitidulus, capite obscuriore; capite alutaceo, antice dilu- 
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tiore, vertice transversim fere sulcato; prothorace elytris haud angustiore, longitudine 
fere duplo latiore, lateribus antice rotundatis, dorso alutaceo, basi late arcuato et medio 
subtilissime marginato, angulis posticis obtusiusculis, anticis valde obtusis; scutello tri- 
angulari; elytris ad humeros sat angustatis, apice rotundatis, dorso modice punctatostria- 
tis, striis primis paulo profundioribus intervallis fere planis subtiliter sat dense punctula- 
tis, externis paulo convexiusculis; pedibus mediocribus, paulo compressis." 

“Il faut classer dans ce noveau genre l'Histeropsis dermestoides Chevr. qui n'a 
guère de rapports avec le G. Histeropsis est que j'ai indique comme Alphitobius ১ 
dans les Hétéromères de l'Indo-Chine." 


Fundort: VITI LEVU: Suva, “Agathis log," 19. VII. 1937, leg. J. M. 
Valentine, ] Exemplar. 


Von den Comoren beschrieben, ist aber auch Ost-Afrika, von Mada- 
gaskar, von der Congo-Mündung und von Mauritius, weiters aus der 
orientalischen Region bekannt. Von den Fiji-Inseln war die Art bisher 
nicht bekannt. 


Beide auf den Fiji-Inseln vorkommenden Arten lassen sich voneinander 
folgenderweise unterscheiden: 


1. Grósser und breiter, 5.6-6.4 mm. Der. 2. und 7. Punktstreifen am Ende verbun- 
den, glánzend schwarz, Fühler und Palpen rotgelb, selten auch die Oberseite 
braun. Kórper breiter und auch flacher, Vorderkórper auch unter dem Mikro- 
skop mit kaum erkennbarer Mikroskulptur................................ M. dermestoides Fairm. 


Kleiner, 3.5-4.5 mm. Die 2. Punktreihe endet vor der Spitze der Flügeldecken frei. 
Körper einfärbig rotbraun. Körper viel schmäler und auch gewölbter, fast 
zylindrisch. Der Halsschild dicht und fein chagriniert, deswegen fettglänzend, 
Flügeldecken mit gut erkennbarer Mikroskulptur............................ M. castaneus Fairm. 


Gressittiola gen. nov. 


Ex affinitate generis Enneboeus Waterhouse (Diaperinae) 


Langoval, glatt und unbehaart. Kopf mit grossen, gewólbten Augen, Clipeus und 
Stirn einfach, breit und flach, Wangen nebst dem Clipeus in breitem Bogen abgerun- 
det, ohne Canthus, Fühler mit gut abgesetzter 5-gliedriger Keule, Mentum verkehrt 
trapezfórmig, die Mitte leicht gekielt, das Endglied der Maxillarpalpen lang und zylind- 
risch. Halsschild quer, Seiten- und Vorderrand gerandet, Hinterrand ganz ohne Ran- 
dung, auch ohne Spur eines Hinterrandes. Schildchen dreieckig. Flügeldecken so breit 
wie der Halsschild, stark gewólbt, Seitenrand von oben nicht sichtbar, nur fein und 
spärlich punktiert, ohne Spur von Punktreihen, Epipleuren bis zum Nahtwinkel 
reichend, vor dem Ende nicht verkürzt, innen äusserst fein, doch scharf. gerandet. 
Prosternum gerade, vor den Vorderhüften etwa so lang wie eine Hüfte, zwischen den 
Hüften schmal und hinten lang ausgezogen, mit einer scharfen langen spitzwinkligen 
Ecke endend. Mittelbrust ganz horizontal, die Mitte mit einer langlichen Furche. 
Hinterbrust lang, die Epimeren der Mittelbrust die Mittelhüften nicht erreichend. 
Abdomen einfach, das 1. Abdominalsegment zwischen den Hinterhüften spitzwinklig 
ausgezogen, Beine einfach und dünn, Schienen rundlich, ohne Kiel oder Kerbleiste, 
Hintertarsen dünn, das 1. Glied langgestreckt, so lang wie die beiden folgenden 
zusammen und so lang wie das Klauenglied. 


Typus der Gattung: Gressittiola platydemoides sp. nov. 


Diese Gattung ist durch mehrere Eigenschaften ausgezeichnet. Die 
scharf abgesetzte 5-gliedrige Fühlerkeule, das lange, spitzwinklige, gerade 
Prosternum, der ungerandete Halsschild-Hinterrand, sowie die Form der 
Beine sehr charakteristisch. Sie steht in der Náhe von Enneboeopsis Wat. 
und Enneboeus Wat. Beide Gattungen haben aber nicht 5-gliedrige 
Fühlerkeule, sowie behaarte Oberseite. Sieht auch Platydema ähnlich, 
ist aber morphologisch weit entfernt, da die Schienen aussen mit einem 
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fein krenulierten Kiel nicht versehen sind, weiters die Mittelbrust, wenn 
auch kurz, doch mit einer Kante vor den Mittelhiiften besetzt und die 
Fühler vom 4. Glied an erweitert sind. Ist auch mit Heterophyllus KI. 
sehr nahe verwandt, bei welchem aber der Halsschild-Vorderrand unge- 
randet, das Prosternum nicht lang ausgezogen und das 1. Tarsenglied der 
Hinterbeine kürzer ist. 

Ich benne diese neue Gattung zu Ehren des Herrn Dr. J. L. Gressitt des 
Bernice P. Bishop Museums in Honolulu, Hawaii. 


18. Gressittiola platydemoides sp. nov. Abb. 31-33. 


Fundort: VITI LEVU: Rdg. W. of Nandarivatu, 2600-3000 ft., "beating 
shrubbery," 9. IX. 1988, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. 


Lange: 3.6 mm. Breite: 1.7 mm. 

Glänzend braunschwarz, unbehaart, Unterseite heller braun, Fühler und Beine 
rotbraun. Kopf mit grossen und stark gewólbten, grob fazettierten Augen. Stirn zwischen 
den Augen leicht gewólbt, breit, Epistom klein und quadratisch, leicht aufgewölbt, 
Clipealsutur eingedrückt, Wangen gerundet verschmälert, viel’schmäler als die Augen. 
Oberfläche fein und spärlich punktiert. Fühler die Mitte des Halsschildes etwas 
überragend, mit gut abgesetzter und breiter, 5-gliedriger Keule. Das 2. Glied kugelig, 
das 3. etwa 1.5-mal so lang wie das 2., das 4. wieder so lang wie das 2., das 5. kaum 
merklich breiter, das 6. etwas quer, die Glieder vom 7. an doppelt so breit wie das 6., 
gegen das Ende werden die Glieder etwas noch breiter, das Endglied so breit wie das 
10., kurzoval. Halsschild fast doppelt so breit wie in der Mitte lang, an der Basis am 
breitesten, nach vorne in sehr leichten Bogen ziemlich stark verengt, Hinterecken von 
der Seite betrachtet abgerundet stumpfwinklig, Hinterrand vollkommen randlos, bei- 
derseits neben der Mitte leicht ausgeschnitten. Vorderrand sehr fein, aber scharf ge- 
randet und in breitem Bogen nach vorne gerundet, die Vorderecken sind abgerundet. 
Oberfläche in Querrichtung einfach gewölbt, Seiten von oben gut übersehbar, äusserst 
spärlich und mikroskopisch fein punktiert. Schildchen vollkommen flach, dreieckig, 
gross und breit, äusserst fein punktiert. Flügeldecken an der Basis gerade so breit wie 
der Halsschild, oval, nach hinten etwas erweitert, in der Mitte am breitesten, in 
Querrichtung stark gewölbt, seitlich niedergebogen, so dass der fein gerandete, nach 
hinten etwas breiter abgesetzte Seitenrand von oben nicht übersehbar ist, in Längs- 
richtung auch gewölbt, das Ende breit verrundet. Die Skulptur besteht aus äusserst 
feinen und spärlichen Punkten, die Punktierung wird gegen das Ende viel feiner und 
verschwindet an der Spitze vollkommen. Oberfläche ohne Spur von Längsreihen, diese 
vollkommen verwischt. Der Grund ist zwischen den Punkten glatt und glänzend. Beine 
ziemlich dünn, Schienen gerade und rundlich, ohne besondere Kennzeichen, Tarsen 
kurz und dünn, das 1. Glied der Hintertarsen lang, deutlich länger als die beiden 
folgenden Glieder zusammen und länger als das dünnere Klauenglied. Unterseite glän- 
zend, Prosternum lang und spitzwinklig nach hinten ausgezogen, Mittelbrust horizontal, 
die Mittelhüften vorne breit und niedrig sitzend, durch die Mittelbrust nicht gekantet, 
Hinterbrust und Abdomen fein punktiert, unbehaart. 


Der von Blair von den Carolinen-Inseln beschriebene Heterophyllus 
pacificus Blair gehört vielleicht auch in diese Gattung. 


Genus Pentaphyllus Latreille 


Hierher gehóren kleine Tiere mit gekeulten Fühlern und meist mit 
besonderen Geschlechtsmerkmalen des Mánnchens am Kopf. Es sind 
bisher mehr als 30 Arten bekannt, von welchen 4 in Nordamerika, die 
übrigen in der orientalischen (12 Arten), papuanischen (4 Arten), 
paläarktischen (5 Arten) und.aethiopischen (5 Arten) Region heimisch 
sind. Von den polynesischen Inseln wurde bisher nur eine einzige Art 
beschrieben. 
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19. Pentaphyllus nanus sp. nov. Abb. 34, 35, 169. 


Fundort: LAU-INSELN: Vanua Mbalavu, Buthalevu, “seashore,” "shelf 
fungi,” 10. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 287 Exemplare. 


Länge: 2.2-2.5 mm. Breite: 1.3 mm. 


Kurz und gedrungen, querüber sehr hoch gewólbt, Oberfláche schwarzbraun, Unter- 
seite braun, Beine heller, Fühler, sowie die Tarsen gelbrot, glánzend, nackt. Kopf beim 
Männchen an der inneren Vorderecke der Augen stark gehornt, die Hôrner sind lang, 
dünn und gerade, gabelartig. Zwischen den Hórnern ist der Kopf leicht eingedrückt 
und flach, neben der Innenseite der Augen etwas eingedrückt und glatt, die Scheitel 
hochgewólbt und sehr leicht, spárlich punktiert. Epistom einfach, abgerundet, unskulp- 
tiert, flach. Canthus vollkommen fehlend, die Wangen nur so breit wie die Augen an 
der Innenseite und plótzlich verschmälert. Die Hórner sind oft kleiner, selten nur 
tuberkelartig. Kopf beim Weibchen ungehornt, nur zwischen den Augen vorne abge- 
flacht, Clipeus hóher und abgeplattet. Fühler kurz, die Mitte des Halsschildes erreichend, 
mit scharf abgesetzter 5-gliedriger Keule. Die Glieder 1-6 sehr kurz und zylindrisch, 
von 7. Glied an plótzlich und deutlich erweitert, die Glieder 7-10 gleichbreit, einzeln 
doppelt so breit wie lang, das Endglied kurz, schmäler als das 10. und mit dem vor- 
hergehenden verschmolzen, rundlich. Mentum klein, ziemlich flach, quadratisch, Seiten 
leicht gerundet, in der Mitte etwas gekielt. Die Palpen sind zylindrisch. Halsschild dop- 
pelt so breit wie lang, in der Mitte am breitesten, in Quer- und Längsrichtung stark 
gewólbt, Vorderrand im Bogen gerundet, Seiten ebenfalls gerundet, Vorder- und Hin- 
terecken abgerundet, Hinterrand beiderseits neben der Mitte leicht ausgebuchtet, Vor- 
der-, Seiten- und Hinterrand scharf gerandet, der Hinterrand beiderseits neben den 
Hinterecken ungerandet und abgeflacht. Seiten von oben überall gut übersehbar. 
Oberfläche äusserst spárlich mit feinen Punkten besetzt, der Grund ist dazwischen glatt 
und glänzend, vollkommen nackt. Schildchen dreieckig und flach, am Ende abgerundet. 
Flügeldecken etwa 1.5-mal so lang wie breit, zylindrisch, das Ende halbkreisfórmig voll- 
kommen abgerundet, die Seiten steil abfallend und auch niedergebogen, so dass der 
scharf abgesetzte, aber schmale Seitenrand von oben nur an der Basis sichtbar ist. 
Schulterbeulen ziemlich deutlich. Oberfläche ebenfalls spärlich, aber gróber punktiert 
als die des Kopfes, die Punktierung unregelmässig, ohne Spur von Längsreihen. Beine 
kurz, die Schenkel überragen die Seiten des Körpers nicht, Vorderschienen schmal, gegen 
das Ende leicht erweitert, Aussenseite am Ende mit mehreren ganz feinen und scharfen 
Zähnchen. Mittel- und Hinterschienen aussen rundlich, ziemlich dünn, etwas abgeflacht, 
Tarsen kurz und dünn, die Basalglieder sämtlicher Tarsen sehr kurz und das Klauen- 
glied so lang wie die restlichen Glieder zusammen. Unterseite glänzend, Propleuren 
unpunktiert, Prosternum zwischen den Hüften und auch vor den Hüften sehr schmal, 
hinten in eine kurze Ecke endend. Mittelbrust horizontal abgeflacht, ohne Eindruck und 
ohne Ecke. Hinterbrust lang, nur hinter den Mittelhüften dicht und stark punktiert, 
Abdomen sehr fein und spärlich punktiert. 


Sehr ausgezeichnet durch die glänzende, schwarzbraune Oberseite, die 
spärliche und ziemlich starke Punktierung, weiters durch die Form des 
Kopfes beim Männchen und den vollständig gerandeten Hinterrand des 
Halsschildes. Aus dem papuanisch-australisch-polynesischen Gebiet sind 
bisher 5 Arten bekannt, von welchen diese Art leicht zu unterscheiden 
ist. Sie steht noch P. erectus Lea und P. pygmaeus Cha. am nächsten. 

Zur Bestimmung der Pentaphyllus-Arten des genannten Gebietes soll 
folgende Tabelle dienen: 


1. Glänzend schwarz, Flügeldecken zweifärbig: jede Decke besitzt zwei gezackte, 
ziemlich schmale Binden, die vom Seitenrand wagerecht über die Decke gehen, 
aber vor der Naht enden. Die Binden sind ungefähr so breit wie der schwarze 
Zwischenraum.—Länge: 2.1-2.2 mm. Neu-Guinea: Doréi.................. ..P. bifasciatus Geb. 


Klügeldecken SHEET ergeet, 2 


2. Kopf des Männchens beiderseits neben den Augen mit je einer grossen, langen, 
geraden "Hee eege EES 3 


Der Kopf des Männchens trägt zwischen den Augen zwei quergestellte zahn- 
formige Häcker, die in der Mitte der Augen mit einer Augenleiste beginnt, diese 
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Leiste setzt sich bis zur Spitze des Hóckers fort, die Hócker sind aber quergestellt. 
Die Hócker selbst sind ebenfalls durch eine deutliche erhabene Leiste verbun- 
den.—Länge: 3-3.1 mm. Tonga-Tabou-l............ nee P. tongatabuensis Kulzer 


3. Kopf und Halsschild dunkel braunrot, die Seiten aber breit heller und die 
Hörner des Männchens ziemlich kurz, Clipeus in der Mitte sehr leicht ausge- 
buchtet.—Länge: 2.6 mm. N. S. Wales: Sidney... P. erectus Lea 
Körper einfärbig braunschwarz oder braunrot.................... eee HH 4 


4. Fühler mit gut abgesetzter 5-gliedriger Keule. Das letzte Glied gross und vom 10. 
abgesetzt, doppelt so lang wie das vorhergehende und am Ende abgestutzt. Ein- 
fárbig braun. Fühler die Basis des Halsschildes erreichend. Epistom ziemlich 
breit und hinten durch eine schmale Furche abgesetzt.—Länge: 2.5 mm. N. W. 
Australien: Port Darwin... ss P. exilis Champ. 
Fühler mit gut abgesetzter, scheinbar 4-gliedriger Keule, da das letzte Glied 
schmáler und kleiner als das vorletzte und mit diesem zusammen eng abgerundet 
ist. Fühler die Mitte des Halsschildes erreichend...............................— s 5 

5. Halsschild am Vorderrand abgerundet. Oberfläche fein behaart, braun oder rot- 
braun. Halsschild in der Mitte mit einer feinen Linie.—Länge: 2-2.8 mm. N. W. 
Australien: Port Darwin, Adelaide River... P. pygmaeus Champ. 
Halsschild am Vorderrande vollkommen fein gerandet, die Scheibe ohne Linie, 
Oberfläche vollkommen nackt, schwarzbraun, glänzend.—Länge: 2.2-2.5 mm. 
Fiji-l. EE P. nanus sp. nov. 


Gnathidiini 


Diese Tribus der Tenebrioniden besitzt zehngliedrige Fühler, sowie 
ohne Hals eine sehr ausgezeichnete Kopfform und ist daher leicht zu 
erkennen. Auf den Fiji-Inseln ist sie nur durch eine Gattung vertreten. 


Genus Menimus Sharp 


Es sind bisher von dieser Gattung 34 Arten beschrieben, die meisten 
Arten kommen in Neu-Zeeland vor (19 Arten), die übrigen sind in 
papuanischen Gebiet, auf den Sunda-Inseln und in Indien heimisch. Die 
Gattung ist durch die 10-gliedrigen Fühler, sowie durch die kleinen, rudi- 
mentären Augen gut ausgezeichnet. Die auf den Fiji-Inseln vorkommen- 
den Arten stehen den philippinischen am nächsten. 


20. Menimus csikii sp. nov. Abb. 36: 37. 


Fundort: VITI LEVU: Nandarivatu, 3700 ft., “rotten logs,” 10. IX. 
1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare. | 


Lange: 1.8-1.9 mm. Breite: 1.1 mm. 


Glänzend schwarzbraun, Fühler und Beine gelbrot, Kopf vorne heller braun. Kórper 
nackt, kurz und gedrungen, stark gewólbt. Kopf breit und kurz, mit ganz kleinen und 
flachen, aus wenigen Fazetten bestehenden Augen, die Wangen sind sehr kurz, abgerun- 
det, das Epistom breit und in seiner Breite etwas ausgebuchtet, Clipealsutur gar nicht 
eingeschnitten, Stirn zwischen den Augen einfach gewôlbt, nur äusserst spárlich mit 
mikroskopischen Punkten besetzt, auch der Clipeus am Grunde glatt, nicht chagriniert. 
Fühler dick, die Mitte des Halsschildes überragend, mit ziemlich gut abgesetzter 4- 
gliedriger Keule. Das 2. Glied dick, etwas länger als breit, das 3. schmäler, aber kaum 
merklich lünger, das 4. wieder etwas kürzer, das 5. so lang und breit wie das 4., das 6. 
aber breiter, die Glieder vom 7. an erweitert und bilden eine schwache Keule; das 7. 
trapezfórmig, kaum breiter als lang, aber etwa 1.5-mal so breit wie das 6., das 8. so lang 
und etwas breiter als das vorhergehende, das 9. auch länger und schliesslich das End- 
glied so breit wie das vorletzte, langoval, deutlich lànger als breit. Mentum verkehrt 
trapezfórmig, breiter als lang, die Seiten beiderseits vorne an den Seiten eingedrückt, 
Oberfläche flach, glatt und glänzend. Das Endglied der Palpen stark beilförmig. Hals- 
schild doppelt so breit wie in der Mitte lang, hinter der Mitte am breitesten, nach 
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hinten nur wenig, nach vorn aber stark gerundet verengt, Seitenrand hinten breiter, 
nach vorn schmal abgesetzt, Oberflache in Querrichtung stark gewólbt und der Seiten- 
rand von oben vorn kaum oder nicht sichtbar. Vorderrand in der Mitte ungerandet, die 
Mitte weiter nach vorne gewólbt als die gerundet stumpfwinkligen (von oben betrachtet 
aber verrundeten) Vorderecken; Hinterrand sehr dick gerandet, in der Randung be- 
finden sich sehr spárlich stehende, aber grob eingestochene Punkte. Die Lángswólbung 
deutlich, besonders die Basis am Basalrand. Die Skulptur vollstándig glatt und glan- 
zend. Schildchen sehr breit dreieckig, flach, das Ende kurz abgerundet, glänzend. 
Flügeldecken kurz-oval, hochgewólbt, Seiten steil abfallend und besonders hinten nieder- 
gebogen, so dass der scharf abgesetzte Seitenrand nur an der Basis sichtbar ist. Die 
Basis so breit wie der Halsschild, nach hinten erweitert, in der Mitte am breitesten, 
das Ende stumpfwinklig zugespitzt. Skutellarstreif nicht angedeutet, die 1. Punktreihe 
aber an der Basis nach aussen gerichtet. Mit 5 Punktreihen bis zu den Schultern, aber 
die 1. Reihe von der Mitte, die 2. und 3. in der Mitte und die 4. und 5. weit vor der 
Mitte verschwunden. Die Seiten und die hintere Hälfte der Flügeldecken spiegelglatt, 
ohne Skulptur. Der fein abgesetzte Seitenrand mit grober Punktreihe und ausserdem 
mit 3 feinen Porenpunkten, aus welchen sich sehr lange und dünne Haare erheben. 
Naht am Absturz sehr leicht eingedrückt. Ohne Schulterbeulen, ungeflügelt. Epipleuren 
der Flügeldecken breit, vollkommen glatt und glánzend. Beine kurz, die Schienen und 
Tarsen gelb behaart, die Tarsen mit kurzen Basalgliedern, das Klauenglied aber lang. 
Unterseite ebenfalls glanzend und nackt, Prosternum vor den Hüften so lang wie die 
Hüften selbst, zwischen den Hüften vorne schmal, nach hinten rundlich erweitert, 
flach. Mittel- und Hinterbrust áusserst grob mit einzelnen Punkten dicht besetzt, das 
Abdomen seitlich viel spárlicher und feiner punktiert, die Mitte aber glatt. 


Von den beschriebenen Arten ist sie mit M. samoensis Blair (Samoa-I.) , 
weiters mit den von den Philippinen von mir beschriebenen 3 Arten 
M. crassicornis Kasz., M. subcoecus Kasz. und M. brevis Kasz. verwandt. 
Menimus samoensis Blair ist aber grósser, flacher, besitzt langer punk- 
tierte Streifen der Flügeldecken und ausserdem chagrinierten Vorder- 
kopf. Die Arten von den Philippinen sind ebenfalls grósser, rostrot und 
besitzen feiner punktierte Streifen der Decken, die bis über die Mitte 
reichen. Unter den Menimus-Arten von den Fiji-Inseln ist diese Art die 
kleinste und besitzt auf den Flügeldecken die kürzesten Punktreihen. 
Eine ahnliche Deckenskulptur findet sich bei M, nitidus sp. nov., doch 
besitzt diese einen chagrinierten Vorderkopf und etwas grósseren Kórper. 


Ich erlaube mir diese neue Art zu Ehren des Herrn Direktor E. Csiki 
(Budapest) zu benennen. 


21. Menimus nitidus sp. nov. Abb. 38. 


Fundort: VITI LEVU: Nandarivatu, 3500 ft., 5. IX. 1938, leg. Y. 
Kondo, 1 Exemplar. 


Lànge: 2.6 mm. Breite: 1.4 mm. 


Glänzend schwarz, unten schwarzbraun, Fühler und Beine gelbrot, Kórper kurz und 
gedrungen, hoch gewölbt. Kopf sehr breit und kurz, flach, die Augen klein, gewölbt, 
Wangen kurz und aufgebogen, nach vorne gerundet verengt, das Epistom in seiner gan- 
zen Breite leicht ausgeschnitten, Clipealsutur nicht eingedrückt, Stirn in der Mitte und 
Epistom vollkommen flach, Stirn seitlich sowie der Scheitel gewólbt. Die Skulptur be- 
steht aus sehr feiner, spárlicher Punktierung, der Grund ist dazwischen glatt und glän- 
zend, das Epistom aber fein chagriniert und matt. Fiihler dick, die Mitte des Halsschil- 
des erreichend, mit schwach abgesetzter 4-gliedriger Keule. Das 2. Glied klein und ku- 
gelig, das 4. etwa 1.5-mal so lang wie das 2., am Ende etwas breiter, das 4. dicker, aber 
kürzer als das 3. und das 5. noch dicker, kugelig, das 6. etwas quer, das 7. deutlich 
langer und breiter als das 6., das 8. und 9. gleichbreit und gleichlang, kaum breiter 
als lang, das Endglied langoval. Mentum wie bei der vorhergehenden Art (M. csikii m.). 
Unterkopf mit einzelnen gróberen Punkten sehr spárlich besetzt. Halsschild doppelt so 
breit wie lang, in der Mitte am breitesten, nach vorn und hinten gleichmässig im 
Bogen verjüngt, Seitenrand hinten breiter, nach vorn etwas schmäler, aber scharf und 
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breit abgesetzt, von oben überall gut übersehbar, Basalrand scharf und dick, beider- 
seits in der Mitte mit einigen äusserst feinen Punkten besetzt, sehr wenig nach hinten 
gerundet ausgezogen, die Hinterecken scharfwinklig, die Vorderecken gerundet stumpf- 
winklig, Vorderrand nur seitlich fein und scharf gerandet, beiderseits neben den Seiten 
etwas ausgebuchtet, die Mitte kaum etwas weiter nach vorne ausgezogen als die Vor- 
derecken. Oberfläche stark gewólbt, auch in Längsrichtung gewölbt, kaum erkennbar 
mikroskopisch fein und äusserst spärlich punktiert, der Grund ist glatt und glänzend. 
Schildchen breit dreieckig, flach. Fliigeldecken kurzoval, etwa 1.5-mal so lang wie der 
Halsschild, an der Basis so breit wie der Halsschild, hinten erweitert, im vorderen Drit- 
tel am breitesten, nach hinten eifórmig. Seiten steil abfallend und auch niedergebogen, 
der breit abgesetzte, vorn an der Basis breitere Seitenrand von oben nur vorn sichtbar. 
Skutellarstreif undeutlich, Oberflache bis zur Schulterbeule mit 6 Punktreihen, die 
Streifen aber stark verkürzt und die Punkte nach hinten feiner. Der 1., 2., 3. und 4. 
Streif in der Mitte, der 5. im vorderen Drittel und der 6. noch kürzer und kaum ange- 
deutet. Die Streifen erreichen die Basis nicht und die Basalpunkte des 4. und 5., 
besonders aber des 5. Streifens sehr tief, grübchenartig. Das Ende und die Seiten der 
Flügeldecken vollkommen glänzend. Beine kurz und dick, Schenkel unbehaart, Schienen 
an der Aussenseite glatt und unten dicht gelb behaart, Tarsen kurz, die Basalglieder 
ganz kurz, aber das Klauenglied fast so lang wie die restlichen Glieder zusammen. 
Unterseite glanzend, die Hinterbrust aber chagriniert, matt und ausserdem sehr grob 
und dicht punktiert, Prosternum zwischen den Hüften parallel, nach hinten niederge- 
bogen und mit kleiner Ecke endend. 


Durch die Skulptur der Flügeldecken, sowie durch die Kórperform 
sehr charakteristisch. Mit Menimus samoensis Blair nahe verwandt, nur 
ist M. nitidus sp. nov. kürzer, gewölbter und besitzt viel kürzere Flügel- 
deckenstreifen. Sehr ähnlich ist auch M. csiki? sp. nov., welche aber viel 
kleiner und dessen 5. Streif an der Basis der Flügeldecken nicht grübchen- 
artig vertieft ist, weiters auch M. pauxillus sp. nov., welcher viel feinere 
Punktstreifen der Flügeldecken, weiters weniger gerundete Halsschildsei- 
ten besitzt und auch M. abbreviatus sp. nov., welcher an der Basis eine 
ganz feine 7. Punktreihe sitzt und dessen Punktreihen deutlicher und 
lànger ausgebildet sind. 


Menimus pauxillus sp. nov. Abb. 39, 40. 


Fundort: OVALAU: Wainiloka, 26. IX. 1937, leg. T. M. Valentine, 1 
Exemplar, (Holotypus) . 

Lange: 3 mm. Breite: 1.5 mm. 

Diese Art ist der vorigen so nahe verwandt, dass ich auf eine ausführliche Beschrei- 
bung verzichten kann. Halsschild weniger breit, seitlich nicht so stark gerundet, weit 
hinter der Mitte am breitesten, nach hinten kaum, nach vorn stärker verengt, die 
Vorderecken scharf stumpfwinklig, Vorderrand vollständig, in der Mitte äusserst fein 
gerandet, die Punktreihen der Flügeldecken sehr fein, aber viel länger, die inneren 4 
Reihen etwas hinter der Mitte, die 5. vor der Mitte endigend, die 6. Reihe kaum be- 
merkbar, die Basis der 5. Punktreihe kaum etwas tiefer, die Zwischenräume fast voll- 
kommen flach. Sie ist auch mit M. abbreviatus sp. nov. verwandt, welcher aber sehr 
GE punktierte Flügeldeckenstreifen und ausserdem auch noch einen ganz feinen 

. Punktstreifen an der Basis besitzt. 


23. Menimus abbreviatus sp. nov. Abb. 41. 

Fundorte: VITI LEVU: Nandarivatu, 3700 ft., "rotten logs," 10. IX. 
1938, leg. E. C. Zimmerman, 3 Exemplare, Holotypus; ‘Tholo North, 
Nandarivatu, "dead branches," 20. X. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exem- 
plar.COVALAU: Wainiloka, 20. IX. 1937, leg. J. M. Valentine, 3 Exem- 
plare. 

Lange: 2.5-2.9 mm. Breite: 1.3-1.5 mm. 


Schwarz, glanzend, Unterseite heller braun, Beine und Fühler gelbrot oder braunrot. 
Kurz und gedrungen, stark gewólbt. Kopf sehr breit und flach, seitlich aber gewölbt, 
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Augen klein und rundlich. Wangen kurz und aufgebogen, verrundet, Epistom fast gerade 
abgestutzt, kaum merklich ausgebuchtet, beiderseits mit sehr stumpfer Ecke. Oberflache 
mikroskopisch fein und sehr spárlich punktiert, der Clipeus aber chagriniert und matt, 
vorne beiderseits an den Ecken etwas eingedrückt. Fühler dick und die Mitte des Hals- 
schildes erreichend, das 2. Glied kugelig, das 3. kaum länger und dick, das 4. so lang wie 
breit, das 5. kugelig, das 6. quer und etwas breiter, die Glieder vom 7. an bilden eine 
schmale Keule, das 7. etwa 1.8-mal so breit wie das 6., kaum quer, das 8. breiter und 
auch etwas länger, das 9. noch etwas grösser und das Endglied langoval. Mentum ver- 
kehrt trapezfórmig, vorne abgerundet und schmal abgesetzt. Halsschild etwa in der Mitte 
am breitesten, nach hinten weniger, nach vorn stärker gerundet verengt. Basis sehr 
scharf und dick gerandet, in sehr flachem Bogen gerundet, Hinterecken sehr scharf 
rechtwinklig, Seitenrand scharf abgesetzt, von oben gut sichtbar, Vorderrand in der 
Mitte ungerandet, beiderseits leicht ausgebuchtet, die Mitte gerundet vorgezogen, die 
Vorderecken gerundet rechtwinklig. Stark gewölbt, äusserst fein punktiert. Die Tiere 
von Viti Levu: haben an den Halsschildseiten dichtere und gróbere Punktierung und 
auch die Punktierung der Scheibe ist gróber und dichter, dagegen besitzen die Exem- 
plare von Ovalau einen glatten Halsschild. Schildchen breit dreieckig, vollkommen 
flach und spärlich punktiert. Flügeldecken sehr breit oval, bei den Tieren von Ovalau 
. dagegen lünger oval; querüber sehr stark gewólbt, an der Basis gerade so breit wie der 
Halsschild, nach hinten erweitert, etwas vor der Mitte am breitesten, dort sind die 
Flügeldecken breiter als die grósste Breite des Halsschildes. Skutellarstreif ziemlich deut- 
lich, die 6 Punktreihen stark aber nur bis etwas hinter die Mitte, der 6. bis zur Mitte 
entwickelt und ausser diesen befindet sich noch eine sehr feine, erloschene Reihe an 
den Seiten. Die Punkte sind grob und tief, die Reihen 5. und 6. an der Basis verbunden 
und grübchenartig vertieft, die Zwischenräume stark gewólbt. Die Seiten und das 
Ende glatt und glánzend. Beine kurz, Schienen dick, aussen rundlich und glatt, Vorder- 
schienen oben dicht gelb behaart, Tarsen kurz, das Klauenglied aber lang. Unterseite 
glinzend, Hinterbrust sehr grob und dicht, Abdomen seitlich erloschen und sehr 
spárlich punktiert, Prosternum zwischen den Vorderhüften schmal, nach hinten nieder- 
gebogen, am Ende mit kleinen Beule. 


Ist mit Menimus samoensis Blair verwandt, welcher aber flacher ist, 
langere Fühler und Punktreihen der Flügeldecken, sowie flachere und 
sparlich punktierte Zwischenráume besitzt. Von den neuen Arten von 
Fiji ist M. abbreviatus sp. nov. mit M. nitidus sp. nov. und M. pauxillus 
sp. nov. nahe verwandt, beide Arten haben aber kürzere Punktreihen 
der Flügeldecken, von welchen aber die 7. oder sogar auch die 6. Punkt- 
reihe nicht entwickelt 1st. 


Zur leichteren Bestimmung der auf den polynesischen Inseln vorkom- 
menden Menimus-Arten diene folgende Bestimmungstabelle: 


1. Zwischenräume der Flügeldecken sehr spärlich, aber deutlich punktiert. Die 
Punktreihen sind gut entwickelt, auch der 7. Streif ist lang und scharf und auch 
noch eine 8. Punktreihe an den Seiten vorhanden. Fühler dünner, auch das 4. 
und 5. Glied länger als breit. Halsschild an der Basis am breitesten, mit scharf 
rechtwinkligen Vorderecken. Skutellarstreif deutlich und lang. Kórper ziemlich 
flach, Seitenrand der Flügeldecken von oben bis über die Mitte breit übersehbar. 
Lange: 3 mm. Samoa-I.: Upolu.......... sse M. samoensis Blair 


Zwischenráume der Flügeldecken glatt, unpunktiert, der Skutellarstreif ganz kurz, 
oder nicht entwickelt, die Punktreihen sehr grob und verkürzt, hóchstens die 6. 
Punktreihe gut entwickelt, die 7. nur in Spuren vorhanden. Fühler dicker. Hals- 
schild in der Mitte oder hinter der Mitte am breitesten. Hinterkórper gewólbt 
und der Seitenrand von oben nur an der Basis sichtbar…...................... 2 


2, Kleiner. Clipeus fein und spärlich punktiert, nicht chagriniert, glänzend. Hals- 
schild am Basalrand mit eingestochenen, feinen, aber scharfen, spärlich stehen- 
den Punkten. Flügeldecken nur mit 5 groben Punktreihen, welche aber kurz und 
in der Mitte, die seitlichen vor der Mitte verkürzt sind.—Länge: 1.8-1.9 mm. 
FL: Viti Levure M. csikii sp. nov. 


Grósser. Clipeus fein und spárlich punktiert, am Grunde chagriniert und matt. 
Halsschild am Basalrand dicht und äusserst fein punktiert..................... sss 3 
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3. Die 6. Punktreihe der Flügeldecken gut entwickelt, auch die Spuren der 7. an 
der Basis vorhanden. Die Punktreihen grob und stark, die inneren bis hinter 
der Mitte entwickelt. Seiten des Halsschildes stark gewólbt, in der Mitte am 
breitesten, nach vorn und hinten gleichstark verengt. Die Vorderecken gerundet 
rechtwinklig.—Länge: 2.5-2.9 mm. Fiji-I.: Viti Levu, Ovalau....M. abbreviatus sp. nov. 


Die 6. Punktreihe der Flügeldecken nicht, oder nur sehr schwach entwickelt, die 
7. Reihe fehlt vollkommen... nes 4 


4. Punktreihen der Flügeldecken grob, die 4. und 5., besonders aber die 5. an der 
Basis grübchenartig vertieft. Die Zwischenräume besonders an der Basis gewölbt. 
Seiten des Halsschildes stark gerundet, in der Mitte am breitesten, nach vorn und 
hinten fast gleichmässig verjüngt.--Länge: 2.6 mm. Fiji-I.: Viti Levu.................... 
ee E re ee seepage ees M. nitidus sp. nov. 


Die Punktreihen der Flügeldecken fein, auch an der Basis nicht grübchenfórmig, 
die 6. Punktreihe kaum entwickelt, die Zwischenräume auch an der Basis flach. 
Halsschild schmáler und weniger gewólbt, hinter der Mitte am breitesten, nach 
vorn deutlicher verengt als nach hinten.—Lange: 3 mm. Fiji-I.: Ovalau................ 
"DI M. pauxillus sp. nov. 


Phrenapatini 


Zahlreiche Gattungen gehören hierher, von welchen auf den Fiji-Inseln 
nur 3 vorkommen. Sie sind durch den parallelen, zylindrischen, meist 
gelbbraunen Körper, die Flügeldeckenskulptur, den fehlenden Skutellar- 
streif, die zylindrischen Maxillarpalpen, usw., sehr gut ausgezeichnet. Die 
3 Gattungen lassen sich voneinander folgenderweise unterscheiden: 


1. Die Punktreihen der Flügeldecken an der Basis vollständig, miteinander nicht 


verbunden: „uses ae sem ned 2 
Die Punktreihen der Flügeldecken erreichen die Basis nicht, dort sind die Reihen 
miteinander verbunden. Körper sehr kurz und hoch gewölbt........ Tagalopsis gen. nov. 


2. Die Augenfurche am Unterkopf ist innen durch einen scharfen, langen Kiel 
begrenzt. Kopf beiderseits vorne mit je einer scharfen, kurzen Ecke. Körper ziem- 
Mrd Naro nn ne lie se ne Neotagalus gen. nov. 


Die Augenfurche ist innen nicht abgesetzt, nur vorne an der Basis der Mandi- 
beln mit einer scharfen Ecke. Basis des Halsschildes dick gerandet............ Tagalus Geb. 


Genus Tagalus Gebien 


Bisher 7 Arten bekannt (je 2 Arten von den Philippinen und Sumatra, 
je eine Art von Neu-Guinea, Samoa-I. und den Seychellen). Jetzt kommen 
noch 4 weitere neue Arten hinzu. Die Gattung ist durch die zweigliedrige 
Fühlerkeule und den kleinen, zylindrischen Körper ausgezeichnet. 


24. Tagalus sulcatus sp. nov. Abb. 42-46, 172. 


Fundorte: VITI LEVU: Nandarivatu, 3000 ft., “beating shrubbery,” 
3. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare, Holotypus; rdg. W. of 
Vatuthere, 2600-3000 ft., "beating," 8. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 
Exemplar. | | 


Länge: 4.1-4.9 mm. Breite: 2-2.4 mm. 


Parallelseitig, länglich, stark gewölbt. Rotbraun und glänzend, die Fühler und 
Tarsen, sowie die Palpen heller rostrot. Kopf sehr breit, mit runden, ziemlich flachen 
und fein fazettierten Augen. Wangen deutlich schmäler als die Augen, sehr kurz und 
abgerundet stark verengt, mit dem Epistom zusammen in breitem Bogen gerundet. 
Stirn zwischen den Augen breit und flach eingedrückt, der Eindruck ziemlich rundlich. 
Die Punktierung besteht aus groben, ziemlich dicht stehenden, rundlichen, nabelartigen 
Punkten, die Zwischenráume zwischen den Punkten glatt und glänzend, an der Stirn 
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beiderseits viel schmáler als die Punkte selbst, in der Mitte des Eindruckes ist die Punk- 
tierung spárlicher, der Clipeus und die Wangen vorn viel feiner punktiert. Fühler 
ziemlich gestreckt, bis zum ersten Viertel des Halsschildes reichend, mit gut abgesetzter 
zweigliedriger Keule. Das 2. Glied kugelig, das 3. etwa 1.5-mal so lang wie breit, das 
4. und 5. Glied etwas schmäler und kürzer als das 2., das 6. etwas noch kürzer, kugelig, 
das 7. kaum merklich grósser, das 8. quer, etwas breiter als das vorhergehende, das 9. 
breiter als das 8., fast doppelt so breit wie lang, das 10. gross und quer, doppelt so 
lang wie das 9. und auch langer, das Endglied frei, langoval. Mentum verkehrt trapez- 
fórmig, Seiten nach vorn gerade erweitert, beiderseits neben den Seiten befindet sich 
je ein langer Eindruck, weshalb die Mitte ihrer ganzen Lange nach wulstfórmig auf- 
gewólbt erscheint. Unterkopf neben der Innenseite der Augen mit einer ziemlich 
tiefen und glatten, aber innen unbegrenzten Augenfurche. Hals spärlich und fein 
punktiert, in der Mitte mit einem sehr grossen, dreieckigen Spiegelfleck. Halsschild 
breiter als lang, an der Basis am breitesten, nach vorn bis zum hinteren Drittel parallel, 
dann in leichtem Bogen verengt. In Querrichtung stark gewólbt, der breit abgesetzte 
Seitenrand von oben überall sichtbar. Hinterrand scharf und dick gerandet, die Mitte 
sehr breit abgesetzt und seitlich nach vorn gerundet, die Hinterecken ganz stumpfwink- 
lig. Vorderrand in der Mitte und beiderseits neben den Vorderecken leicht ausge- 
buchtet, ungerandet, die Vorderecken treten gerundet spitzwinklig vor; Halsschild an 
der Basis in der Mitte etwas abgeflacht, die Mitte vorn leicht eingedrückt und vorn in 
Querrichtung stárker gewólbt, nach vorn abstürzend. Die Punktierung grob und rund- 
lich, in der Mitte etwas feiner und spärlicher, neben den Seiten und. besonders vorne 
am Absturze sehr dicht, dort ist die Punktierung hie und da fast zusammenfliessend. 
Schildchen sehr klein und glatt, halbkreisfórmig. Flügeldecken fast doppelt so lang 
wie der Halsschild, parallelseitig, an der Basis so breit wie der Halsschild, sehr stark, 
fast zylindrisch gewólbt, der scharf abgesetzte Seitenrand von oben nur an den Schul- 
tern sichtbar. Oberfläche mit scharf eingeschnittenen und groben Punktreihen, von 
welchen der l. bis zum Ende reicht und der 2. vor dem Ende mit dem 7., der 3. mit 
dem 6. und schliesslich der 4. mit dem 5. verbunden ist. Die Zwischenräume einfach 
gewölbt, die seitlichen an der Basis stärker, die Punkte in den Reihen grob und dicht 
hintereinander stehend, miteinander nicht verbunden. Die Zwischenráume nur äus- 
serst spárlich und mikroskopisch punktiert. Beine dünn, Schenkel unten mit scharfer 
Doppelkante, Vorderschienen erweitert, unten flach und an der Aussenseite mit 6 sehr 
scharfen Zähnchen, Mittelschienen am Aussenrande mit einigen grossen Zähnen, Hin- 
terschienen dünn und parallel, nicht gezähnt, Tarsen kurz und dünn, das 1. Glied der 
Hintertarsen so lang wie das Klauenglied, oben glänzend, unten mit einigen längeren 
Haaren. Unterseite sehr grob und spärlich punktiert, die Epipleuren der Flügeldecken 
am Innenrand mit ganz feinen und spárlichen Punkten. Prosternum zwischen den Vor- 
derhüften vorn schmal, nach hinten leicht erweitert und oben flach, seitlich äusserst 
fein gerandet, hinten abgestumpft. Mittelbrust stark eingedrückt, Hinterbrust viel 
lánger als eine Mittelhüfte. 


Ist durch die bedeutende Grósse, den eingedrückten Kopf, durch den 
vorn in Querrichtung abfallenden Halsschildvorderrand und die Skulp- 
tur der Decken ausgezeichnet. Von allen beschriebenen Arten weit ent- 
fernt stehend. Tagalus impressicollis Geb. von den Philippinen besitzt 
gerandeten Halsschildvorderrand, T. schultzei Geb. von den Philippinen 
hat ungerandetes Prosternum, welches in der Mitte vertieft ist, weiters 
T. sumatranus Geb. besitzt breit ausgeschnittenes Epistom, lange, vor- 
tretende Wangen und doppelt ausgebuchteten Halsschildvorderrand, T. 
swalei Blair von Samoa, T. biroi Kasz. von Neu-Guinea und 7. minimus 
Geb. von Sumatra sind deutlich kleiner, 3 mm. nicht überragend. Unter 
den Arten der Fiji-Inseln unterscheidet sie sich von T. brittoni sp. nov. 
durch den viel gewólbteren Kórper, den weniger verengten Halsschild, 
den deutlich abfallenden Vorderrand desselben, usw., von T. rugosus sp. 
nov. durch den ungerandeten Halsschildvorderrand und durch die Skulp- 
tur des Vorderkórpers, T. brevissimus sp. nov. besitzt viel kürzere und 
gedrungene Kórperform. 
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25. Tagalus brittoni sp. nov. Abb. 47, 174. 


Fundort: VITI LEVU: Tholo-i-suva, 500-600 ft., 21. VII. 1938, leg. E. C. 
Zimmerman, 2 Exemplare. 


Länge: 4 mm. Breite: 1.9 mm. 

Sehr nahe mit Tagalus sulcatus sp. nov. verwandt, so dass ich verzichte eine aus- 
führliche Beschreibung zu bringen. Etwas kleiner und viel flacher, Augen gewölbter, 
Kopf mit etwas mehr gewólbten Clipeus, der Eindruck ebenso gross, die Punktierung 
grob und dicht. Halsschild an der Basis am breitesten, nach vorne verengt, die Vor- 
derecken scharf rechtwinklig, etwas vorgezogen, Vorderrand weniger ausgebuchtet, die 
Mitte kaum merklich eingedrückt, Oberfläche seitlich nicht steil, Seitenrand breit und 
scharf abgesetzt, sehr spärlich, aber grob punktiert, Basalrand sehr leicht gerundet. 
Oberflache der Flügeldecken flacher, seitlich aber steil abfallend und niedergebogen. 
Die Punktreihen viel feiner, die Punkte kleiner und dichter hintereinander stehend, die 
Zwischenräume besonders am Ende und seitlich gewólbter. Prosternum hinter den 
Hüften stumpfwinklig, Oberfläche flach, Seiten und auch am Ende äusserst fein 
gerandet. 


Ist auch mit T. rugosus sp. nov. verwandt, welche Art aber zwischen der 
Punktierung des Kopfes und des Halsschildes uneben und die Punkt- 
reihen der Flügeldecken am Ende gróber sind. 


Ich benenne die Art zu Ehren von E. B. Britton (British Museum). 


26. Tagalus rugosus sp. nov. Abb. 173. 


Fundort: OVALAU, Wainiloka, 28. IX. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 
Exemplar. 


Lange: 4.6 mm. Breite: 2.3 mm. 

Mit den beiden vorigen Arten sehr nahe verwandt, so dass es genügt die Differenzen 
der Arten zu fixieren. Sie unterscheidet sich von beiden vorigen Arten durch die 
eigenartige Skulptur des Vorderkórpers, welche am Kopf aus groben, eng aneinander 
stossenden, neben den Augen fast zusammenfliessenden Punkten besteht, weiters an 
der Clipealsutur in der Mitte eine leicht erhabene Leiste besitzt und der ganze Ein- 
druck zwischen den Augen ist tiefer, die Skulptur des Halsschildes besteht aus ziemlich 
feinen und spärlich stehenden Punkten, inzwischen ist aber der Grund unpunktiert, 
glatt und uneben. Halsschildform wie bei T. brittoni sp. nov., die Vorderecken sind 
noch etwas weiter und fast spitzwinklig scharf vorgezogen und die Mitte vorne etwas 
mehr verflacht. Basalrand wie bei T. sulcatus sp. nov. gebildet. Flügeldecken viel 
flacher als bei T. sulcatus sp. nov., aber wenig gewölbter als bei T. brittoni sp. nov.; 
die Punktreihen der Flügeldecken sind ziemlich grob, am Ende nicht feiner, scharf 
eingeschnitten, die Zwischenräume ziemlich gut gewölbt. Die Zwischenräume mikro- 
skopisch fein und äusserst spärlich punktiert. Von T. brevissimus sp. nov. weit ent- 
fernt, letztere Art ist viel kürzer, der Halsschild gewólbter und spärlicher punktiert, 
die Vorderecken des Halsschildes stumpfwinklig, auch die Fühler viel kürzer, Flügel- 
decken-Seitenrand am Ende von oben gut sichtbar, seitlich aber wegen den abfallen- 
den und niedergebogenen Seiten nicht zu sehen ist. 


27. Tagalus brevissimus sp. nov. 


Fundort: OVALAU: Wainiloka, 29. IX. 1937, leg. TM Valentme;-1 
Exemplar. 
Lange: 3.5 mm. Breite: 1.8 mm. 


Sehr kurz und gedrungen, stark gewólbt, glänzend. Kopf und Halsschild rotbraun, 
Flügeldecken braun, Fühler und Tarsen gelbrot. Kopf breit, mit rundlichen, kleinen, 
leicht gewölbten und fein fazettierten Augen. Wangen hoch aufgebogen, kurz, abge- 
rundet, mit dem Epistom in einem sehr leichten Bogen gerundet, Stirn zwischen den 
Augen sehr breit und tief eingedrückt, der Eindruck nimmt vorne auch die hintere 
Hälfte des Clipeus ein, Scheitel hochgewólbt. Die Skulptur besteht aus groben, dicht 
stehenden Kórnchen, dazwischen ist der Grund am Scheitel und beiderseits neben- und 
hinter den Augen sehr uneben, es sind verschiedenartig gerichtete Runzeln und 
Leisten vorhanden, glatt. Fiihler sehr kurz, nur so lang wie der Kopf, mit gut abgesetz- 
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ter zweigliedriger Keule, die Basalglieder sind sehr kurz und dick, die Glieder von 2.-9. 
zylindrisch, das 2. Glied kugelig und dick, das 3. kaum länger als .breit, die Glieder 
vom 4. an stufenweise etwas breiter und gleichlang, das 10. trapezfórmig, etwas breiter 
als lang, das Endglied langoval, kaum länger als breit, das Ende etwas konisch. 
Mentum verkehrt trapezfórmig, die Seiten gerade erweitert, beiderseits mit einer langen 
Grube, so dass die Mitte erhaben erscheint. Halsschild kaum breiter als lang, an der 
Basis am breitesten, nach vorn bis zum vorderen Drittel nur sehr wenig, weiters stárker 
nach vorne gerundet verengt, Oberfläche in Querrichtung stark gewölbt, Seiten ziem- 
lich steil abfallend, Seitenrand breit und dick gerandet, von oben überall gut sichtbar. 
Hinterrand sehr dick und scharf gerandet, in ganz flachem Bogen gerundet, Hinterecken 
gerundet stumpfwinklig, Vorderrand fast gerade, die Mitte leicht eingedrückt, der 
ganze Vorderrand in Querrichtung plötzlich abfallend, die Vorderecken stumpfwinklig, 
ziemlich scharf. Die Skulptur besteht aus sehr spärlich stehenden, in der Mitte feineren, 
gegen die Seiten gröberen und auch dichteren Punkten. Schildchen sehr klein und 
dreieckig, flach und glänzend. Flügeldecken an der Basis so breit wie die Halsschildbasis, 
kurz und sehr stark gewölbt, etwa 1.5-mal so lang wie der Halsschild, Seiten steil ab- 
fallend und niedergebogen, Seitenrand vorne an der Basis und hinten am Ende breit 
abgesetzt und dick, von oben nur die Schulter und das Ende sichtbar, das Ende der 
Flügeldecken zusammen breit verrundet und der Seitenrand dort sehr dick. Die Punk- 
treihen sind sehr grob, die Punkte, besonders in den seitlichen Reihen ganz grübchen- 
förmig, hinten dichter hintereinander folgend, aber nicht feiner, nur die 1. Reihe 
erreicht das Ende, die 2. und 7. vor dem Ende verbunden, weiters hängt die 3. mit 
der 6. zusammen. Die Zwischenräume hochgewölbt, glatt und glänzend. Beine kurz und 
ziemlich dick, Vorderschienen aussen mit 4 scharfen Zähnchen, Mittelschienen an der 
Aussenseite nur mit einem scharfen Zähnchen, Hinterschienen ungezähnt, etwas ge- 
krümmt. Tarsen kurz, glänzend, Mittelschienen mit dickerem Basalglied, dann werden 
die Glieder dünner, das Klauenglied schmal, aber kaum so lang als die beiden vorletz- 
ten Glieder zusammen. Erstes Glied der Hintertarsen dick, etwa so lang wie die beiden 
folgenden zusammen und so lang wie das viel dünnere Klauenglied. Unterseite wenig 
glänzend, die Epipleuren der Flügeldecken stark und dickt punktiert, die Punktierung 
am Abdomen fast runzelig und grob. Prosternum zwischen den Vorderhüften flach, 
mit einer stumpfen Ecke. | 


Eine sehr charakteristische neue Art, welche sich von sämtlichen und 
auch von den hier beschriebenen Arten durch die kurze, gedrungene 
Körperform leicht unterscheidet. Die übrigen Arten der Gattung sind 
gestreckter, besonders die Flügeldecken verhältnismässig länger und 
auch die Fühler länger. | 


Die Arten der Gattung lassen sich voneinander folgenderweise unter- 
scheiden: 


1. Klein, 2 mm. nicht überragend. Kopfeindruck wenig tief, Halsschild vorne 
nicht eingedrückt. Das vorletzte Fühlerglied ist doppelt so breit wie lang, die 
Vorder- und Mittelschienen sind sehr fein, wenig deutlich gesägt.—Länge: 1.8 
mm. Sumatra: Gunung Singgalang..….................................. তত T. minimum Geb. 
Grosser, 2 mm. überragend................................... ——————— 2 

2. Vorderrand des Halsschildes scharf gerandet, die Randung in der Mitte ver- 
breitert und verflacht; die Vorderpartie querüber fast der ganzen Breite nach 
eingedrückt, der Eindruck nicht sehr tief, schlecht begrenzt. Die Ecken des 
Halsschildes verrundet, die Vorderecken kaum vortretend.—Lange: 6 mm. 


Philippinen: Luzon, Mt. Banajao, Laguna... T. impressicollis Geb. 
Vorderrand des Halsschildes ungerandet, nur in der Mitte leicht, oder gar 
nicht eingedrückt, oft vorne querüber stärker abfallend..................... nee 3 
3. Halsschild vorne nicht stärker abfallend und in der Mitte gar nicht einge- 
drückt. Eindruck des Kopfes ganz flach. Kleinere Arten................ ee 4 
Halsschild vorne querüber stärker abfallend und in der Mitte leicht, oder 
etwas stärker abgeflacht, selten eingedrückt................ nennen 5 


4. Halsschild dichter und feiner punktiert, von der Basis an nach vorne bis zum 
hinteren Drittel parallel, dann stärker verengt, die Vorderecken sind scharf 
fast rechtwinklig. Flügeldecken mit ziemlich flachen Zwischenräumen, beson- 
ders die seitlichen abgeflacht und mit je einer unregelmässigen, äusserst feinen 
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10. 


Punktreihe. Die Punktstreifen grob und scharf.—Länge: 2.8 mm. Neu-Guinea: 
SEED DANSON bt en a a ER T. biroi Kasz. 


Halsschild sehr spärlich und fein punktiert, an der Basis am breitesten, nach 
vorn nur sehr leicht gerundet aber stärker verengt, die Vorderecken weniger 
scharf vortretend. Zwischenräume gewólbt, unpunktiert.—Länge: 3 mm. Samoa 
2 নি রা T. swalei Blair 


Wangen hoch aufgebogen und vorne mit dem Clipeus zusammen gerade ab- 
gestutzt, Stirn breit eingedrückt, der Eindruck reicht bis über den Clipeus, so 
dass der Kopf vorne ausgehöhlt erscheint. 6 


Wangen weniger hoch aufgebogen, mit dem Clipeus zusammen in leichtem 
Bogen gerundet, nicht abgestutzt. Kopf zwischen den Augen breit einge- 
d qid dq eec mU 7 


Halsschild mit gerundeten, breiten Seiten, Vorder- und Hinterecken stark ab- 
gerundet, die Vorderecken treten nicht vor, Vorderrand gerade, Hinterrand 
beiderseits querüber den 2. Zwischenraum sehr schwach ausgebuchtet, vorne 
in der Mitte mit einem fast kreisrunden, nicht tiefen Eindruck. Die beiden 
Endglieder der Fühler sehr gross.—Länge: 3.5-4.5 mm. Sumatra: Gunung Sing- 
galang, Fort de KOCK E T. sumatranus Geb. 


Seiten des Halsschildes mehr parallel, die Vorderecken treten etwas vor, der 
Eindruck vorne in der Mitte undeutlich, Oberfläche gróber und dichter punk- 
tiert.—Länge: 2.1-4 mm. Comoren, Seychellen.................................. T. cavifrons Fairm. 


Prosternum zwischen den Vorderhüften nicht gerandet, aber in der Mitte 
vertieft. Halsschild vorn nicht eingedrückt, sondern gleichmässig gewôlbt, 
vorn in der Mitte breit ungerandet, die Hinterecken kürzer verrundet, das 3. 
Fühlerglied 1.5-mal so lang wie das 4., die Punkte der Flügeldeckenstreifen an 
der Spitze kaum feiner.—Länge: 4 mm. Philippinen: Luzon, Mt. Pulog................ 
RICH Hg E e c e MAMAS LE c MM TRE ee T. schultzei Geb. 


Prosternum zwischen den Vorderhüften fein gerandet und in der Mitte nicht 
vertiett,. einfach. Nach. C ————————— 8 


Körper sehr kurz und gedrungen, Seitenrand der Flügeldecken von oben an 
der Basis und auch am Ende sichtbar. Fühler sehr kurz, nur so lang wie der 
Kopf. Eindruck des Kopfes gross und ziemlich tief, Halsschild vorne mit 
einem ganz kleinen und undeutlichen Eindruck. Kopf sehr grob punktiert.— 


Länge: 3.5 mm. Eiji-L: Ovalau.s.ssseus saute ua T. brevissimus sp. nov. 
Körper länger, gestreckter, Seitenrand der Flügeldecken nur vorne an den 
Schultern: SICHLDAT ee 9 


Halsschild zwischen der Punktierung glatt, aber sehr uneben, mit feinen, 
erloschenen, runzelartigen, verschiedenartig gerichteten Leisten. Vorderecken 
des Halsschildes scharf rechtwinklig, an der Basis am breitesten, nach vorne 
ziemlich stark verengt, auch hinten nicht parallel, vorne in der Mitte nur 


sehr schwach eingedrückt.—Länge: 4.6mm. Fiji-I.: Ovalau............ T. rugosus sp. nov. 
Halsschild zwischen den Punkten glatt und glänzend, ohne Runzeln, oder 
Leisten, an der Basis parallel, oder vor der Basis am breitesten............................... 10 


Halsschild und auch die Flügeldecken querüber stark gewölbt, Seiten ziemlich 
stark gerundet, die Vorderecken stumpfwinklig, abgerundet, weniger vortre- 
tend, vorne in der Mitte wenig eingedrückt, querüber steil abfallend, Basal- 
rand in der Mitte breit gerade abgestutzt.—Lange: 4.1-4.9 mm. Fiji-I.: Viti 
LEVU ee ee POA HEE T. sulcatus sp. nov. 
Körper viel flacher, besonders der Halsschild, Flügeldecken oben abgeflacht, 
Halsschild an der Basis am breitesten, nur bis zum hinteren Drittel parallel, 
die Vorderecken treten stärker vor, scharf recht-, fast spitzwinklig, sehr spär- 
lich und feiner punktiert.—Länge: 4 mm. Fiji-I.: Viti Levu............ T. brittoni sp. nov. 


Tagalopsis gen. nov. 


Ex affinitate generis Tagalus Gebien. 


Die Gattungscharaktere sind mit der Gattung Tagalus Geb. identisch, sie besitzt 
ebenfalls eine zweigliedrige Fühlerkeule, ähnliche Kopfbildung, ähnliche Beine und 
Mundteile, sowie eine áhnliche Unterseite, doch ist die Skulptur der Flügeldecken 
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vollkommen verschieden und von allen Gattungsgenossen abweichend. Nähmlich die 
l. und 2., weiters die 3. und 4., sowie die 5. und 6. Punktreihe sind an der Basis ver- 
bunden, so dass die Reihen die Basis selbst nicht erreichen, ebenso ist der 2., 4., 6. und 
8. Zwischenraum an der Basis verkürzt, demgegenüber aber erreicht der 1., 3., 5. und 
7. Zwischenraum die Basis und ist hoch gewólbt. Bei den Arten der Gattung Tagalus 
Geb. und auch bei sámtlichen mir bekannten Phrenapatinen sind die Punktreihen an 
der Basis gerade, bis zum Basalrand reichend und einfach. 


Typus der Gattung: T'agalopsis szekessyi sp. nov. 


28. Tagalopsis szekessyi sp. nov. Abb. 48, 175. 


Fundort: VITI LEVU: Nandarivatu, 3000 ft., "beating shrubbery,” 


3. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. 


Lànge: 3.4 mm. Breite: 1.9 mm. 


Sehr kurz und gedrungen, hoch gewólbt, glanzend braunrot, Fühler, Beine und 
Palpen heller. Kopf ziemlich klein und breit, mit gerundeten, kleinen und stark ge- 
wólbten, fein fazettierten Augen, Wangen nach vorne gerade stark verengt, etwas auf- 
gebogen, vor der Clipealsutur seitlich gewinkelt und zwischen Epistom und Wangen, 
wo die gebogene Stirnlinie einmündet, leicht ausgeschnitten. Epistom klein, nach 
vorne gerundet, die Mitte aber schwach ausgebuchtet. Stirn stark eingedrückt, der 
Eindruck gross und rundlich, spárlich aber grob punktiert, die Punktierung seitlich 
viel gróber und dichter. Fuhler nur wenig länger als der Kopf, mit deutlich abgesetz- 
ter zweigliedriger Keule. Das 2. Glied kugelig, das 3. zylindrisch, kaum länger als breit, 
vom 4. Glied an stufenweise kaum merkbar etwas breiter, vorletztes Glied gross und 
quer, das letzte rundlich. Mentum verkehrt trapezfórmig, Seiten gerade, vorne ab- 
gestutzt, Seiten breit verflacht und die Mitte breit der ganzen Länge nach wulst- 
fórmig aufgewólbt. Unterkopf dicht und ziemlich grob punktiert. Fühlerfurche nicht 
scharf, die Ecke neben der Basis der Maxillen spitzwinkelig. Halsschild sehr hoch ge- 
wôlbt, etwa 1.3-mal so breit wie lang, in der Mitte am breitesten, nach vorn und 
.hinten stark verengt, Seiten steil abfallend, Seitenrand schmal abgesetzt, von oben 
überall gut sichtbar, Basalrand nur in der Mitte scharf, seitlich schwach gerandet, in 
breitem Bogen abgerundet, aber die Mitte selbst gerade abgestutzt. Vorderrand einfach 
leicht ausgeschnitten. Die Hinterecken sind sehr stumpf, die Vorderecken weniger 
stumpfwinklig, kaum vortretend. Oberflache hoch gewólbt, an der Basis in der Mitte 
kurz, aber ziemlich deutlich eingedrückt, der ganze Vorderpartie in Querrichtung 
stärker abgeflacht und abfallend, die Mitte im vorderen Viertel beiderseits mit je 
einem grossen, runden, erhabenen und schwach begrenzten Buckel. Oberseite sehr grob 
und stark, dicht punktiert, viel gróber als die des Kopfes. Die Punkte sind Nabelpunkte 
und die Zwischenráume, besonders an den Seiten etwas schmäler als die Punkte selbst. 
Schildchen äusserst klein und undeutlich. Flügeldecken sehr kurz und gedrungen, etwa 
nur 1.3-mal so lang wie der Halsschild, an der Basis gerade so breit, nach hinten etwas 
breiter erweitert, kurzoval, etwas vor der Mitte am breitesten, nach hinten in gleich- 
mássigem Bogen stark verengt, das Ende breit abgerundet und das Ende des schmal 
abgesetzten Seitenrandes dort von oben sichtbar. Seiten steil abfallend und der 9. 
Zwischenraum niedergebogen. Mit sehr scharf abgesetzten Punktreihen, die Punkte in 
den Reihen besonders an den Seiten sehr grob und dicht stehend, die 8. Punktreihe 
besteht aus 16, die 4. aus 22 Punkten. Die 1. Punktreihe erreicht die Spitze, die 2. 
ist mit der 7., die 3. mit der 6. und die 4. mit der 5. verbunden; an der Basis ist die 1. 
mit der 2., die 3. mit der 4. und die 5. mit der 6. verbunden und die Basis nicht 
erreichend. Die Zwischenräume hoch gewölbt. Die Naht ist vorne breiter, flacher, 
hinten gewólbter und deutlich schmäler, der 3. Zwischenraum an der Basis erweitert 
und deutlich gewólbt, der 5. und 7. Zwischenraum an der Basis nicht gewólbter, aber bis 
zur Basis reichend. Der 2., 4. und 6. Zwischenraum an der Basis verkürzt. Zwischen- 
ráume glatt und glänzend. Beine sehr kurz und dick, Schenkel unten mit scharfer 
Doppelkante, Vorderschienen breit und flach, aussen mit mehreren scharfen, aber 
stumpfwinkligen Zähnchen, Innenseite gerade; Mittelschienen dick und kurz, Aussen- 
seite mit ganz feinen, aber scharfen Zähnchen, Hinterschienen dünn. Tarsen kurz und 
dünn, das 1. Glied der Hintertarse viel kürzer als die beiden Folgenden Glieder zusam- 
men und etwas kürzer als das dünnere, auch kurze Endglied. Unterseite glánzend, Vor- 
derbrust zwischen den Vorderhüften vorne breit, nach hinten erweitert, scheiben- 
fórmig, flach und oval, das Ende stumpfwinklig, kaum merklich gerandet. Hinter- 
brust und Abdomen ausserst grob, aber spärlich punktiert. 


^ 
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Diese Art ist durch die sehr eigenartige Fliigeldeckenskulptur leicht 
kenntlich und kann mit keiner anderen Art verwechselt werden. Habi- 
tuell sieht sie Tagalus brevissimus sp. nov. sehr ähnlich, welche Art aber 
doch nicht so kurz ist, der Halsschild besitzt keine vorderen Beulen und 
die Flügeldecken-Punktreihen sind an der Basis einfach. 

Ich benenne diese hochinteressante neue Art zu Ehren meines lieben 
Freundes, Dr. V. Székessy, dem Direktor des Ungarischen Naturwissen- 
schaftlichen Museums in Budapest. | 


Neotagalus gen. nov. 


Ex affinitate generis Tagalus Gebien. 


Ebenfalls in der Nähe von Tagalus Geb. stehend, doch unterscheidet sie sich von 
ihr durch folgende Merkmale: Mentum verkehrt trapezfórmig, doch an seiner Ober- 
fläche flach und dreieckig, d. h. von der Basis an nach vorne in gerader Linie verjüngt 
und spitzwinklig, beiderseits an den Seiten niedergedrückt. Unterkopf mit langer und 
innen durch einen scharfen Kiel begrenzter Fühlerfurche. Jede Mandibel auf der 
Oberfläche mit einem Buckel, die rechte Mandibel rechtwinklig, die linke abgerundet 
stumpfwinklig, die Basalhálfte mit je einem langen und scharfen Kiel, die rechte auch 
der Lánge nach ausgehóhlt. Wangen beiderseits in ein hohes, gerundet spitzwinkliges, 
kurzes Horn nach vorne ausgezogen, Clipeus eingedrückt und deswegen erscheint der 
Kopf vorne tief ausgerandet. Kórper ziemlich flach. Im übrigen der Gattung Tagalus 
Geb. gleich, sie besitzt also zweigliedrige Fühlerkeule, aussen gezühnte Vorderschienen, 
kurze Tarsen, gerandete Halsschildbasis und Seiten. Von der Gattung Tagalopsis gen. 
nov. unterscheidet sie sich durch die lángere und schmälere, flachere Kórperform und 
besonders durch die vollkommen abweichende Flügeldeckenskulptur. 


Typus der Gattung: Neotagalus tuberculiger sp. nov. 


Die Phrenapatinen-Gattungen mit zweigliedriger Fühlerkeule lassen 
sich voneinander folgenderweise unterscheiden: 


l. Die Punktreihen der Flügeldecken erreichen die Basis nicht, da die 1. mit der 2., 
die 3. mit der 4. und die 5. mit der 6. Reihe vor der Basis verbunden ist. Mentum 
in Lángsrichtung wulstfórmig gewólbt. Kopf tief eingedrückt, Halsschild vorne 
beiderseits vorne neben der Mitte mit je einem grossen, schwach begrenzten, 
rundlichen Buckel. Körper sehr kurzoval, hochgewólbt. Fiji-I...... Tagalopsis gen. nov. 


Die Punktreihen der Flügeldecken an der Basis vollstándig und frei, miteinander 
nicht verbinden: tu... ss Eu E a Nee Me 2 


2. Die Augenfurche innen durch einen scharfen, langen Kiel begrenzt. Mentum 
verkehrt trapezförmig, die Mitte aber dreieckig flach, d. h. von der Basis nach 
vorne bis zur Mitte gerade verengt und beiderseits die Vorderecken herabge- 
drückt. Kopf beiderseits vorne mit je einer scharfen, gerundet spitzwinkligen, 
kurzen Ecke, so dass der Kopf vorne breit ausgeschnitten erscheint. Körper lang- 
gestreckt und ziemlich flach-gewölbt. Fiji-l................................... Neotagalus gen. nov. 


Die Augenfurche unten innen nicht abgegrenzt, nur vorne an der Basis der 
Mandibeln mit einer scharfen Ecke 3 


3. Mentum breit verkehrt trapezfórmig, die Scheibe aber breit dreieckig flach, uzw. 
von der Basis nach vorne gerade verjüngt und beiderseits die vordere seitliche 
Partie eingedrückt. Mittelbrust kaum eingedrückt. Kórper klein und länglich, 
stark gewólbt. Nord- und Central-Amerika................. esee Diodoeus Lec. 


Mentum verkehrt trapezfórmig, die Seiten aber breit und tief eingedrückt, so 
dass die Mitte hoch wulstfórmig aufgewólbt erscheint. Mittelbrust tiefer einge- 


sii ETE 4 
4. Basis des Halsschildes sehr scharf und dick gerandet. Comoren, Seychellen, 
Philippinen, Sumatra, Neu-Guinea, Samoa-l., ENT n aces rues AEE Tagalus Geb. 


Halsschildbasis nicht- oder undeutlich gerandet. Central-America, Kleine Antil- 
lenius sistat te eec eg Arrhabaeus Champ. 


478 Proceedings, Hawaiian Entomological Society 


29. Neotagalus tuberculiger sp. nov. Abb. 49-51. 


Fundorte: VITI LEVU: Nandarivatu, Tholo North, 5. IX. 1937, leg. 
J. M. Valentine, 6 Exemplare, Holotypus; Nandarivatu, 6 mi. W. Mba, 
16. IX. 1938, leg. Y. Kondo, 1 Exemplar. 


Lange: 3.9-4 mm. Breite: 2.8-2.9 mm. 


Glänzend schwarzbraun, die unausgefärbten Stücke sind rotbraun bis gelbrot, die 
Fühler und Beine rotgelb, schmal und parallelseitig, wie eine Uloma gewölbt. Kopf 
breit und kurz, die Augen klein und rundlich, sie ragen aus der Wólbung des Kopfes 
kaum hervor, nur schwach gewólbt und fein fazettiert. Wangen stark verschmálert und 
aufgewólbt, vorne beiderseits weit von den Augen in eine spitzige, kurz abgerundete 
Ecke endend, welche innen tief ausgerandet ist. Clipeus sehr klein und vollkommen 
steil abfallend, Stirn zwischen den Hórnern breit abgeflacht, so dass der Kopf oben tief 
ausgebuchtet erscheint. Die Punktierung hinten am Scheitel äusserst fein und spärlich, 
vorne grob, aber spárlich, der Grund ist dazwischen glatt und glänzend. Fühler kurz, 
bis zum ersten Viertel des Halsschildes reichend, mit gut abgesetzter zweigliedriger 
Keule, mit langen und abstehenden Haaren. Das 2. Glied kugelig und dick, das 3. etwas 
schmäler und dreieckig, so lang wie das 2., das 4. kürzer und merklich schmäler, die 
folgenden Glieder perlenfórmig, sie werden stufenweise etwas breiter und gleichlang, 
so dass das 8. Glied ausgesprochen quer, das 9. mehr als 1.5-mal so breit wie lang und 
das 10. viel lánger, etwa 1.5-mal so breit wie das vorhergehende, schliesslich das End- 
glied vollkommen rundlich, vom 10. Glied abgetrennt. Mentum breit verkehrt trapez- 
fórmig, die Vorderecken niedergedrückt und die Mitte von der Basis an nach vorne 
dreieckig flach ausgewólbt. Mandibeln lang, die linke sehr scharf zweispitzig, Ober- 
fläche an der Basis scharf gekielt, innen auch ausgehóhlt, die Mitte mit je einer schar- 
fen Ecke. Endglied der Maxillarpalpen lang und zylindrisch, spindelförmig. Unterkopf 
mit scharfer Fühlerfurche, welche innen durch einen langen Kiel begrenzt ist. Unter- 
seite fast glatt, nur stellenweise mit einigen feinen Punkten. Halsschild breit und ein- 
fach gewölbt, Oberfläche ohne Eindrücke, Seiten steil abfallend, die Scheibe aber nur 
wenig gewölbt, vorne auch einfach, nicht abfallend. Etwa 1.5-mal so breit wie lang, in 
der Mitte am breitesten, parallelseitig, vorn und auch hinten aber von den Vorder- und 
Hinterecken verjüngt, vorne etwas stárker verengt als nach hinten. Seiten sehr schmal 
abgesetzt und von der Seite betrachtet etwas vor der Mitte sehr leicht gewinkelt. Die 
Vorderecken treten kaum vor, abgerundet stumpfwinklig, Vorderrand fast gerade abge- 
stutzt, beiderseits in einem sehr flachen Bogen ausgebuchtet, ungerandet. Die Hinter- 
ecken sehr stumpfwinklig, von oben betrachtet scheinbar vollkommen verrundet, Hin- 
terrand fein, aber scharf, beiderseits (gegenüber dem 2. Zwischenraum) etwas ausge- 
buchtet. Oberfláche ganz spárlich, die Mitte ausserdem noch viel feiner als der Kopf 
punktiert. Schildchen klein, oval, vollkommen glatt. Flügeldecken parallelsetitig, etwas 
mehr als 1.5-mal so lang wie der Halsschild, an der Basis so breit wie die Halsschild- 
basis, Oberfläche ziemlich abgeflacht, Seiten aber steil abfallend und auch niederge- 
bogen. Mit scharf eingeschnittenen Punktstreifen, die Punkte sind klein und durch 
eine eingegrabene Linie verbunden, die 8. Punktreihe sehr kurz und weit hinter den 
Schultern beginnend, etwas hinter der Mitte endend. Die Zwischenráume gewólbt, voll- 
kommen glatt und glánzend. Beine kurz, Vorderschienen breit, Innenseite gerade, Aus- 
senseite mit mehreren, meist mit 4 scharfen Zähnchen, das Ende auch mit einigen 
kleineren, aber ebenfalls sehr scharfen Záhnchen, versehen. Mittelschienen aussen mit 1-2 
dorntragenden kleinen Záhnchen und das Ende trägt an der Aussenseite 2 sehr scharfe 
nebeneinandersitzende Záhne, ebenso wie die Hinterschienen. Tarsen kurz und dünn, 
das 1. Glied der Hintertarsen fast so lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen, 
aber kürzer als das dünnere Klauenglied. Unterseite flach, Prosternum zwischen den 
Vorderhüften ziemlich parallelseitig, flach, hinten aber gewólbt und ohne Ecke. Hin- 
terbrust grob, Abdomen spárlich und fein punktiert. Der Rand des 1. Abdominalseg- 
ments vorne neben den Hüften scharf und läuft gerade bis zur Mitte des Segments. 


Sehr gut ausgezeichnet durch die Kórperform, sowie durch die Form 
des Mentums, der Augenfurche, sowie durch die Randung des 1. Abdomi- 
nalsegements. Auf Grund dieser Merkmale von den übrigen mit zweiglie- 
driger Fühlerkeule versehenen Phrenapatinen auf den ersten Blick ab- 
weichend. 
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Ulomini 


Diese Tribus enthält sehr heterogene Elemente. Die bisherigen Bear- 
beitungen kamen zu keinem befriedigenden Resultat, da die Autoren 
(Reitter, Seidlitz, Mulsant, Champion, etc.) immer nur ‘Teilfaunen (Pa- 
laarktikum, oder nur Exoten) bearbeiteten. 

Auf den Fiji-Inseln ist diese Gruppe durch 7 Gattungen vertreten, von 
welchen 3 Gattungen eingeschleppt sind. Sie unterscheiden sinch vonein- 
ander foleenderweise: 


1. Pygidium durch die Flügeldecken nicht bedeckt, von oben sichtbar; die Flügel- 
decken am Ende abgestutzt. Kôgper sehr schmal, parallel, zylindrisch und ge- 


WOlbE Fühler dick Ur UE ZF eiue otav te RERBA Hypophyloeus Fabr. 
Pygidium durch die Flügeldecken vollständig bedeckt, von oben nicht sichtbar. 
Körper breit und parallel oder oval und nicht zylindrischen se en ee 2 
2. Vorderschienen breit und flach, Aussenseite sehr scharf gezähnt. Fühler dick, am 
Ende erweitert. Körper parallel, stark gewölbt. Flügeldecken tief punktiert- 
DOS UNO nee ee en M € T ee Uloma .Latr. 
Vorderschienen schmal, Aussenseite nicht gezähnt, einfach scharf gerandet oder 
Perander Körper Kleiner EE Re RE Oa ere UE 3 
3. Epipleuren der Flügeldecken bis zum Nahtwinkel entwickelt, nicht verkürzt. 
Mittelbrust in der Mitte vor den Mittelhüften tief eingedrückt. Körper oval.............. 4 
Epipleuren,vor dem Ende der Flügeldecken verkürzten are essen lod esac 2 oss 3 5 
4. Wangen deutlich breiterials die’ Augen... t LEER Alphitobius Steph. 
Wahgen.schmäler-als,die Augen... sense Diaclina Jaq. 
5. Schmal und parallel. Mittelbrust in der Mitte kaum eingedrückt, Prosternum 
hinter den-Vorderhuften, nicht ausgezogen. sae 27 2 coe re en ae 6 


Oval, Mittelbrust in der Mitte tief eingedrückt und beiderseits mit einer 
stumpfen Ecke. Prosternum zwischen den Vorderhüften gerade und lang aus- 
gezogen. Fühler mit schwach abgesetzter Keule. Epipleuren der Flügeldecken vor 
dem Ende-plötzlich verkürzt 2: zen ne ee Sciophagus Sharp 


6. Epipleuren der Flügeldecken vor dem Ende plótzlich abgeschnürt. Mandibeln 
beim Männchen sehr gross, Wangen und Stirn zwischen den Augen ebenfalls 
mit besonderer Geschlechtsauszeichnung. Fühler dünn, ohne Keule, am Ende 
DICHT breiten als Intder Mitte ee I RA Gnathocerus ‘Thunb. 


Epipleuren der Flügeldecken am Ende stufenweise verschmälert. Kopf bei 
beiden Geschlechtern einfach. Fühler mit abgesonderter oder einfach verdickter 
E eerie রহ Tribolium Macl. 


Genus Gnathocerus Thunberg 


Die Gattung ist in Amerika urheimisch. Einige Arten wurden aber als 
Schädlinge durch den Handel in die ganze Welt verschleppt. Die Gattung 
ist durch die sehr markanten Geschlechtsmerkmale an Kopf und Hals- 
schild ausgezeichnet. 


30. Gnathocerus cornutus (Fabricius) 
Fabricius: Ent. Syst. Suppl. 1798, p. 51. (Trogostia) . 
Die Originalbeschreibung lautet: *T. (Trogosita) ferruginea, mandibulis porrectis 


recurvis corniformibus.—Habitat in Tanger. D. Schousboe. Mus. D. Lund. in Madera 
frumentum destruens. D. Rahtje." 


Fundort: VITI LEVU: Rarawai, 18. III. 1915, leg. R. Veitch, 1 Mann- 
chen). 

Ein weltbekannter, gemeiner Magazin-Schädling, welcher aus Amerika 
durch den Handel auf die ganze Welt verschleppt wurde. 
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Genus Tribolium Macleay 


In diese Gattung gehóren 26 Arten, darunter mehrere gefáhrliche kos- 
mopolite Schádlinge. Auf den Fiji-Inseln kommt nur eine einzige Art vor. 


31. Tribolium castaneum (Herbst) 
Herbst: Käfer, 1797, VII. p. 282, Pl. 112, Fig. 13 (Colydium) . 


Fundort: VITI LEVU: Colo-i-Suva, 21. VI. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr. 
] Exemplar. 


Ebenfalls kosmopolit. Ein gefährlicher Schädling in Getreide-Maga- 
zinen, in Mehl, in verschiedenem trockenen Futter, sowie auch in Vogel- 
nestern und in Insektensammlungen. Eine Beschreibung der Art zu geben 
halte ich überflüssig: da die Art in allen Bestimmungswerken ausführlich 
behandelt ist. 


Genus Uloma Latreille 


Eine besonders im orientalischen Gebiet sehr artenreiche Gattung, von 
welchen aber auch im papuanischen Gebiet mehr als 35 Arten vorkom- 
men. In Afrika und in Amerika ist die Gattung mit wenigen Arten ver- 
treten. Die Arten sind äusserlich aneinander sehr ähnlich, doch sind in 
der Form und Ausbildung des Mentums, sowie in der Form des Vorder- 
beines und besonders des Penis sehr gute, markante Merkmale vorhanden, 
so dass sich die Arten gut unterscheiden.—Auf den Fiji-Inseln kommen 
nur 2 altbekannte Arten vor. 


32. Uloma cavicollis Fairmaire — 


Fairmaire: Mag. et. Rev. Zool. (2) I, 1849, p. 447.; Gebien: Nova Guinea, 
XIII, 1920, p. 276.; Blair: Insects of Samoa, IV (2), 1928, p. 76.; Kaszab: 
Nova Guinea (n. s.), III, 1939, p. 215.; Blair: Insects of Guam-I. Bernice 
P. Bishop Museum, Bulletin 172, 1942, p. 56. 


encausta Fairmaire: Mag. et Rev. Zool. (2) I, 1849, p. 447. (9); 
Blanchard: Voy. Polé Sud IV, 1853, p. 164, PL 11, Fig. 4, 5. (sub insularis). 


Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 9 à 10 mill.—Nigro brunnea, nitida, elytris 
striato-punctatis, interstitiis planis, prothorace maris antice excavato, utrinque dentato, 
capite impresso, antice incrassato; antennis, ore pedibusque rufescentibus, tibiis anti- 
cis arcuatis, multidentatis.” 

"Allongé, d'un brun foncé luisant; téte déprimée au milieu et obliquement vers la 
base des antennes, au-dessus de laquelle le bord de la téte est échancré; bord antérieur 
épaissi, droit; antennes trés-larges et courtes. Corselet un peu rétréci en avant, forte- 
ment excavé et muni de chaques cóté d'un dent courte, obtuse; dedans de cette excava- 
tion lisse, presque triangulaire. Elytres trés-faiblement élargies en arriére, à stries ponc- 
tuées, les points peu serrés; intervalles planes, lisses. Sternum ponctué; abdomen strié 
longitudinalement; le dernier segment lisse, l'avant-dernier strié sur ls côtés. Pattes 
rougeátres; tibias antérieurs courts, comprimés, armés de quatre ou cinqu dents; tibias 
intermédiaries crénelés, les postérieurs plus longs, droits, ayant seulement deux épines 
courtes à l'extremité.—Mále." 


Fundorte: VITI LEVU: Belt road, 45-50 mi. W. of Suva, "beating 
shrubs," 26. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; Tholo-i-suva, 
"rotten logs," 21. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; Tholo-i- 
suva, 27. VII. 1938, leg. Y. Kondo, 2 Exemplare; "rotten logs," 27. VII. 
1938, leg. E. C. Zimmerman, 4 Exemplare; Nandarivatu, 11. IX. 1988, leg. 
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Y. Kondo, 1 Exemplar; Nandarivatu, 3000 ft., “under logs,” 17. IX. 1938, 
leg. Y. Kondo, 5 Exemplare; Nandarivatu, Tholo North, 5. X. 1937, leg. 
J. M. Valentine, 3 Exemplare; “rotten logs," 7. X. 1937, leg. J. M. Valen- 
tine, 2 Exemplare; 6 mi. W. of Nandarivatu, Mba, 16. IX. 1938, leg. Y. 
Kondo, 1 Exemplar. OVALAU: Wainiloka, 28. IX. 1937, leg. J. M. Valen- 
tine, 10 Exemplare; 200 ft., 11. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 3 Ex- 
emplare; 100-200 ft., “dead branches," 11. VII. 1938, leg. E. C. Zimmer- 
man, 2 Exemplare; 5 ft., "rotten logs," 11. VII. 1938, leg. Y. Kondo, 
1 Exemplar; Draiba trail, 8. VII. 1938, leg. Y. Kondo, 2 Exemplare; nr. 
Vuma, 14. VII. 1938, leg. Y. Kondo, ] Exemplar. ZENTRAL VITI-IN- 
SELN: Moala, Naroi, 1 mi. W., 25. VIII. 1988, leg. Y. Kondo, 1 Exemplar; 
Naroi, 800 ft., "rotten logs," 24. VIII. 1938, leg. Y. Kondo, 4 Exemplare. 


Von der Insel Wallis beschrieben, aber auch von den Samoa- und Guam- 
Insel bekannt. Blair bezweifelt die Angabe Gebien's über das Vorkommen 
der Art auf den Fiji-Inseln, doch mir vorliegende grosse Serien von ver- 
schiedenen Inseln der Fiji-Gruppe beweisen, dass U. cavicollis Fairm. 
weiter verbreitet ist, als bisher gemeldet wurde. | 


Uloma cavicollis Fairm. ist von sámtlichen bekannten Arten der Gat- 
tung durch die sehr scharf gezähnten Vorderschenkel verschieden. Beim 
Weibchen ist dieser Zahn oft ganz stumpf. Sie ist weiters ausgezeichnet 
durch die ungerandete Halsschildbasis, beim Männchen ganz flaches, 
beim Weibchen ovales und beiderseits an der Basis eingedrücktes Men- 
tum, weiters durch.die sehr breiten Vorderschienen, welche oben unge- 
kielt, sehr scharf gezáhnt und innen am Ende lang behaart sind, weiters 
durch den am Clipeus beiderseits mit je einer kleinen Tuberkel ver- 
sehenen Kopf des Männchen und an der Stirn ganz neben dem Augen- 
Innenrand und den 4 kleinen, nicht scharf umgrenzten, kleinen Buckel- 
chen im Eindruck des Halsschildes. 


33. Uloma insularis Guérin-Méneville 


Guérin-Méneville: Rev. et Mag. Zool. 1841, p. 190.; Fairmaire: Rev. et 
Mag. Zool. (2) I, 1849, p. 446.; Gebien: Nova Guinea, XIII, 1920, p. 276.; 
Kaszab: Nova Guinea (n. s.) III, 1939, p. 215. 


multicornis Fairmaire: Petit. Nouv. Ent. II, 1878, p. 279.; Ann. Soc. 
Ent. Fr. (6) 1, 1881, p. 285. | 


Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 10 mill; larg. 4 mill. D'un noir un peu 
brunátre, trés-luisant. Téte aplatie, ponctuée, avec le chaperon échancré au milieu, 
offrant en avant et de chaque cóté, dans les máles, une assez forte corne oblique, dirigée 
en arrière et latéralement. Corselet de forme carrée, plus large que long, assez sinué au 
bord antérieur, trés finement ponctué, offrant dans les máles une forte corne relevée 
et obtuse de chaque cóté en avant, laquelle produit une dent trés-saillante dirigée en 
avant et en bas, pour s'opposer à celle de la téte; chacune de ces cornes précédée, en 
dessous du corselet, d'une large et profonde fossette. Élytres offrant des cótes saillantes 
produites par des sillons dont le fond est trés-fortement ponctué. Antennes petites, et 
dessous du corps d'un brun foncé." 


Fundorte: VITI LEVU: Tholo-i-suva, 27. VII. 1938, leg. E. C. Zim- 
merman, ] Exemplar; "rotten logs," 27. VII. 1988, leg. E. C. Zimmerman, 
4 Exemplare; "rotten logs," 25. VII. 1988, leg. E. C. Zimmerman, 1 Ex- 
emplar; 500-600 ft., "beating," 21. VII. 1988, leg. E. C. Zimmerman, 2 
Exemplare; Nandarivatu, 1. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; 
5000-5700 ft., "rotten logs," 3. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exem- 
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plar; 2700 ft., “under dead bark,” 14. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 
Exemplare; rdg. W. of Nandarivatu, 2600 ft., "rotten logs," 9. IX. 1938, 
leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; Singatoka, Nandronga, "rotten logs," 
5. XI. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar; Belt road, 16-18 mi. W. of 
Suva, 22. VII. 1938, leg. Y. Kondo, 1 Exemplar.-OVALAU: Wainiloka, 
100-200 ft., "dead branches," 11. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 13 
Exemplare; nr. Vuma, 200 ft., 14. VII. 1938, leg. Y. Kondo, 1 Exemplar.— 
LAU-INSELN: Mango, 18. IX. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 5 Exemplare; 
Munia, 600-800 ft., 3. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. 


Von der Insel Vavau (Tonga-Inseln) beschrieben. Obwohl die Art von 
Fairmaire in seiner Arbeit (Rev. et Mag. Zool. (2) I. 1849) nach der Be- 
schreibung von Guérin-Méneville wiedergegeben ist, beschrieb er sie 
nochmals unter dem Namen Uloma multicornis Fairm. 


Eine sehr kenntliche Art, welche durch die Kopfform und Halsschild 
des Männchens, die gerandete Halsschildbasis, weiters durch das beim 
Weibchen ausgeschnitténe Epistom leicht kenntlich ist. Von der auf den 
Fiji-Inseln vorkommenden U. cavicollis Fairm. ist sie weit entfernt und in 
beiden Geschlechtern voneinander durch folgende Merkmale leicht zu 
unterscheiden: 

1. Basis des Halsschildes ungerandet, oder hóchstens beiderseits neben den Seiten 
fein, undeutlich gerandet. Epistom breit und fast gerade abgeschnitten. Kopf 
und Halsschild beim Männchen ohne Hórner, Halsschild vorne tief eingedrückt 
und mit 4 kleinen Tuberkeln versehen, Seiten des Halsschildes vorne beiderseits 
einfach und gerade, Vorderrand im Bogen ausgeschnitten. Vorderschenkel mit 
einem sehr grossen und scharfen, spitzwinkligen Zahn (Männchen), oder der 
Zahn weniger scharf, oft nur ein scharfer Winkel vorhanden (Weibchen). Vor- 
derschienen am Ende innen mit einem aus langen gelben Harren bestehenden 
Fleck, Innenseite der Mittel- und Hinterschienen am Ende sehr scharf kielfórmig. 
—Liünge: 8.6-10.5 Min... U. 098৮1001115 Fairm. 


Basis des Halsschildes scharf gerandet. Epistom in der Mitte bei beiden Ge- 
schlechtern deutlich und tief ausgeschnitten. Kopf beim Männchen neben den 
Augen mit einer grösseren, spitzwinkligen Ecke und innen noch mit je einer 
Tuberkel, so dass der Kopf 4-hörnig erscheint. Halsschild an den Vorderecken 
tief ausgeschnitten und beiderseits mit je einem breit zweieckigen Horn, inzwi- 
schen ist die Mitte vorne tief eingedrückt. Vorderschenkel einfach, ohne Zahn. 
Vorderschienen breit, Oberfläche ohne Kiel, Innenseite am Ende ohne lange 
Haare, die Innenseite der Mittel- und Hinterschienen am Ende ungekielt.—Lange: 
8:10 2 Mm! U. insularis Guer. 


Genus Alphitobius Stephens 


Eine in den Tropen der Welt weit verbreitete Gattung, welche be- 
sonders in Afrika durch mehrere Arten vertreten ist. Die beiden kosmo- 
politen Arten wurden als Schädlinge durch den Handel verbreitet. 


34. Alphitobius laevigatus (Fabricius) 

Fabricius: Spec. Ins. I, 1781, p. 90. (Opatrum). 

Fundorte: YASAWA-INSELN: Waya, 27. VII. 1937, leg. H. St. John, 1 
Exemplar.—VITI LEVU: Tailevu, Korovou, “at light,” 17. IX. 1937, leg. 
J M. Valentine, 1 Exemplar; Natubakula, nr. Singatoka, 19. IV. 1941, 
leg. N. L. H. Krauss, 1 Exemplar. 

Kosmopolit, doch wurde sie von den Fiji-Inseln bisher nicht gemeldet. 
Ich verzichte hier auf eine Beschreibung, da diese Art morphologisch ge- 
nug bekannt ist. 


Vol. XV, No. 3, June, 1955 483 


Genus Diaclina Jacquelin Du Val 


Die Arten dieser Gattung fehlen in Amerika; demgegenüber sind sie 
in der orientalischen Region sehr artenreich, einige Arten leben auch in 
Afrika und Australien, sowie auf den papuanischen Inseln. Morpholo- 
gisch ist die Gattung mit Alphitobius Steph. nahe verwandt, sie unter- 
scheidet sich von ihr durch die abweichende Kopfform. Auf den Fiji- 
Inseln ist die Gattung durch eine mir unbekannte Art vertreten. 


35. Diaclina testaceicornis Pic 
Pic: Mél. Exot. Ent. 40. 1923, p. 23. 


Die Originalbeschreibung lautet: “Oblongo-elongatus, rufo-castaneus, membris testa- 
ceis; thorace breve, minute et sparse punctato, angulis prominulis; elytris substriato- 
punctatis, intervallis deplanatis, minute punctatis. Long 4 mill. Iles Fidgi.—A placer 
prés de rufotinctus Frm., moins étroit, prothorax plus éparsément ponctué, etc." 


Mir unbekannt. In dem mir vorliegenden Material passt diese Be- 
schreibung auf keine Art. Doch ist es móglich, dass Diaclina testaceicornis 
Pic in der Gattung Sciophagus Sharp gehórt und vielleicht mit S. panda- 
nicola Boisd., oder piceus sp. nov. identisch ist. Ohne Untersuchung der 
Type kann ich aber diese Frage nicht lósen. 


Genus Sciophagus Sharp 


Aus dieser Gattung wurden bisher 2 Arten beschrieben, uzw. beide von 
den papuanisch-polynesischen Inseln. Von den Fiji-Inseln kommen noch 
2 weitere neue Arten hinzu. Morphologisch steht die Gattung Diaclina 
sehr nahe, unterscheidet sich aber besonders durch abweichende Fühler- 
form, Mittelbrust und den Epipleuren der Flügeldecken. 


36. Sciophagus piceus sp. nov. Abb. 52-54, 176. . 


Fundorte: VITI LEVU: 'Tailevu, Korovou, "at light," 15. IX. 1937, 
leg. J. M. Valentine, 2 Exemplare, Holotypus; "at light," VIII. 1937, leg. 
J. M. Valentine, 2 Exemplare.—LA U-INSELN: Vanua Mbalavu, Loma 
Loma, 200-500 ft., 5. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. 


Linge: 3.9-4.4 mm. Breite: 1.9-2 mm. 


Glänzend braun, Fühler und Beine rotbraun, gestreckt, oval, ziemlich flach. Kopf 
breit, leicht gewólbt, mit grob fazettierten, grossen Augen. Innenrand neben den 
Augen etwas hóher, Wangen gerade so breit wie die Augen, kurz und abgerundet, stark 
verschmálert, gerade, Epistom in breitem Bogen ausgeschnitten, leicht gewólbt, sehr 
fein punktiert, die Punktierung auf der Stirn ziemlich grob und dicht. Fühler die 
Mitte des Halsschildes erreichend, ohne abgesetzte Keule, die Glieder werden gegen 
das Ende stufenweise dicker; das 2. Glied fast doppelt so breit wie lang, das 3. an der 
Basis dünn, am Ende erweitert, etwa 1.5-mal so lang wie breit, aber kürzer als das 3., 
das 5. und 6. so lang und breit wie das 4., aber gerundeter, das 7. breiter und quer, das 
8. deutlich breiter als das vorhergehende, etwa 1.5-mal so breit wie lang, das 9. noch 
breiter, das 10. doppelt so breit wie lang, das Endglied breiter als lang, am Ende abge- 
rundet, etwas breiter als das 10. Mentum fünfeckig, die Mitte schmal aufgewôlbt. Hals- 
schild mehr als doppelt so breit wie in der Mitte lang, an der Basis am breitesten, 
nach vorne aber im hinteren Drittel fast parallel und dann nach vorne gerundet ziem- 
lich stark verengt, die Vorderecken nicht besonders stark, aber scharf spitzwinklig vor- 
tretend. Seitenrand breit abgesetzt, Hinterrand deutlich doppelt gebuchtet, die Mitte 
aber kaum weiter nach hinten ausgezogen als die kurz abgerundeten, spitzwinkligen 
Hinterecken. Hinterrand äusserst fein gerandet. Vorderrand ebenfalls stark doppel- 
buchtig, die Mitte aber weit hinter der Linie der Vorderecken stehend, nur beiderseits 
gerandet. Oberflüche einfach flach gewólbt, gegenüber der 3. Punktreihe der Flügel- 
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decken an der Basis sehr leicht eingedrückt. Die Mitte sehr spärlich und fein, gegen 
die Seiten aber gróber, spárlich punktiert. Schildchen breit halbkreisfórmig, unpunkt- 
iert, glatt und glanzend. Fliigeldecken langoval, an der Basis ein wenig breiter als der 
Halsschild, nach hinten nur leicht erweitert, in der Mitte am breitesten, Oberfläche 
ziemlich flach, Seiten aber steil abfallend und der seitliche Zwischenraum hinten auch 
niedergebogen, der breit abgesetzte Seitenrand von oben fast bis zur Spitze sichtbar. 
Mit feinen, aber scharfen Punktreihen, die Punkte in den Reihen sind dicht und die 
inneren feiner, die äusseren Reihen gróber, am Ende sind die Punkte tiefer einge- 
drückt, besonders der 7. schon weit vor dem Ende tiefer und die Zwischenräume 
hinten gewólbt, vorne und besonders innen flach, sehr fein und spärlich punktiert. 
Beine kurz und dick, Schienen ebenfalls dick, aussen rundlich, Tarsen dick, das Klauen- 
glied aller Tarsen im vorletzten eingelenkt, das 1. Glied der Hintertarsen langer als 
die beiden folgenden Glieder zusammen und auch etwas langer als das dünnere 
Klauenglied. Unterseite fettglänzend. Prosternum zwischen den Vorderhüften fast 
wagrecht, sehr lang und schmal nach hinten ausgezogen, áusserst spitzwinklig und auch 
oben gefurcht. Mittelbrust sehr tief V-fórmig ausgeschnitten, seitlich mit stumpfer 
Ecke. Hinterbrust lang und scheinbar unpunktiert. Seiten des Abdomens gróber, die 
Mitte kaum merklich punktiert. Propleuren vorne grob gerunzelt. 


Sie ist S. pandanicola Boisd. sehr nahe verwandt. Sie unterscheidet sich 
aber von ihr durch die mehr gerundete und deutlich breitere Halsschild- 
form, die stárker punktierten Flügeldecken, sowie durch die mit stumpfer 
Ecke versehenen Seiten des Mittelbrust-Eindruckes. S. flavipes Geb. steht 
auch nahe, doch ist diese Art mehr oval, besitzt ein fast trapezfórmiges 
Halsschild, viel feiner punktierte Flügeldecken und Abdomen. Von 5. 
| zimmermani sp. nov. durch die vollkommen abweichende Farbe, andere 
Halsschildform und den viel flacheren Kórper leicht zu unterscheiden. 


37. Sciophagus pandanicola (Boisduval) 


Boisduval: Voy. Astr. Ent. 1835, p. 258. (Uloma) ; Fairmaire: Rev. et. 
Mag. Zool. (2) I, 1849, p. 446. (Heterophaga) ; Sharp: Trans. Roy. Dubl. 
Soc. (2) III, 1885, p. 167, Pl. 5, Fig. 27.; Fauvel: Rev. Ent. Caen, XXIII, 
1904, p. 185.; Blair: Insects of Samoa, IV (2), 1928, p. 77.; Blair: Occ. 
Pap., Bernice P. Bishop Mus. XVI, 1940, p. 141. 


domesticus Montrouzier: Ann. Soc. Ent. Fr. (3) VIII, 1860, p. 292. 
(Pachycerus) . 
infima Fairmaire: Ann. Soc. Ent. Fr. (6) I, 1881, p. 279. (Chartotheca) . 


Die kurze Diagnose von Boisduval lautet nach Fairmaire: "Long. 4 mill.—Nigro- 
brunnea, nitida, capite punctato, ad antennarum basim leviter impresso, prothorace 
punctulato, utrinque marginato, antice vix angustato; scutello triangulari, punctato; 
elytris punctato lineatis, interstitiis planis, subtilissime punctulatis, subtus piceus, 
antennis et ore testaceo-rufis." . | 


Mir von den Fiji-Inseln nicht bekannt, doch meldet die Art von hier 
schon Fairmaire (unter Chariotheca infima) und auch Blair. Sie ist weit 
auf den Inseln des Pazifischen Ozeans verbreitet. Blair meldet die Art 
von Fiji-I., Neu-Caledonien, Dammer-I., Hawaii-I., Marquesas-I., Society- 
I., und auch von Samoa. Ich habe die Art von den Marshall-Inseln (Jaluit) 
vor mir. 


38. Sciophagus zimmermani sp. nov. Abb. 55, 56, 156. 


Fundorte: VITI LEVU: Tailevu, Korovou, “at light," VIII. 1937, leg. 

. M. Valentine, 1 Exemplar, Holotypus; Tailevu, Naivithula, "rotten 
logs," 18. VIII. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar; Navai Mill, nr. 
Nandarivatu, 2400 ft., 13. IX. 1938, leg. Y. Kondo, 2 Exemplare; 2500 ft., 
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“under dead bark,” 15. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; Bulu, 
nr. Sovi, 21. VI. 1941, leg. N. L H. Krauss, 1 Exemplar; Belt road, 41-50 
mi. W. of Suva, "beating shrubs," 26. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 
l Exemplar.-OVALAU: Nr. Vuma, 700 ft., "beating," 14. VII. 1938, leg. 
E. C. Zimmerman, 2 Exemplare.-ZEN TRAL VITI-INSELN: Moala, 12. 
VII. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 16 Exemplare. 


Lànge: 4-5 mm. Breite: 1.9-2.4 mm. 


Oberseite glanzend blaugrün, Unterseite schwarzbraun mit metallischem Schimmer, 
Beine und Fühler sowie die Mundteile pechbraun, Schienen am Mittel- und Hinterbein 
in der basalen Hälfte gelbrot, dann heller braun, Hintertarsen ebenfalls hell. Kórper 
langgestreckt und oval. Kopf mit grob fazettierten und grossen, stark gewólbten Augen, 
an der Innenseite nach hinten mit einem schwachen, schrägen Augenkiel und daneben 
die Stirn tiefer eingedrückt. Wangen lang und fast gerade nach vorne verengt, an der 
Basis etwas schmáler als die Augen, Epistom vollkommen abgerundet und die Mitte 
sehr leicht und breit ausgeschnitten. Clipealsutur kaum eingedrückt. Oberfläche ein- 
fach gewólbt, fein und spärlich punktiert. Fühler lang und dick, die Basis des Hals- 
schildes fast erreichend, ohne scharf abgesetzte Keule, die Glieder aber vom 8. an 
stufenweise stark erweitert. Das 2. Glied breiter als lang, das 8. etwa 1.5-mal so lang 
wie das 2., das 4., 5. und 6. etwas kürzer und zylindrisch, das 7. etwas breiter, das 8. 
merklich länger und breiter als das 7., etwas trapezfórmig, breiter als lang, das 9. 
stark quer, das 10. doppelt so breit wie lang, trapezfórmig, das Endglied gross, breiter 
als das 10. und ganz rundlich. Mentum an der Basis parallel, dann im Bogen gerundet 
verengt, die Mitte vorne gerundet spitzwinklig, Seitenrand tief gefurcht, die Mitte 
flach. Halsschild breit und leicht gewólbt, etwa 1.5-mal so breit wie lang, an der Basis 
am breitesten, nach vorne fast bis zur Mitte gerade, dann in starkem Bogen nach vorne 
gerundet verengt, die Vorderecken treten kaum vor, sie sind von der Seite betrachtet 
scharf spitzwinklig. Vorderrand nur seitlich fein gerandet, beiderseits leicht ausge- 
buchtet, die Mitte liegt mit den Vorderecken in einer Linie. Hinterrand sehr tief zwei- 
buchtig, áusserst fein gerandet, die Mitte weiter ausgezogen als die fast spitzwinkligen 
Hinterecken. Seitenrand ziemlich dick gerandet, Oberfläche einfach leicht gewólbt, die 
Skulptur besteht aus áusserst feinen Punkten, welche auf der Scheibe so grob sind wie 
am Clipeus und an den Seiten so grob wie die an der Stirn, aber viel spärlicher. Zwi- 
schen den Punkten glatt und glänzend. Schildchen klein und vollkommen halbkreis- 
formig, flach, fein und dicht punktiert. Flügeldecken langoval, fast doppelt so lang wie 
breit, an der Basis kaum merklich breiter als der Halsschild, nach hinten etwas er. 
weitert, in der Mitte am breitesten, dann verschmilern sich in flachem Bogen bis zur 
Spitze. Einfach gewölbt, Seiten steil, aber nicht niedergebogen, Seitenrand von oben 
überall gut sichtbar. Oberfláche mit feinen Punktreihen, die Punkte sind gegen die 
Seiten deutlich gróber und auch spárlicher, nach hinten feiner, die Reihen am Ende 
tiefer eingedrückt und der 7. sogar furchenartig vertieft und mit der 2. Punktreihe 
verbunden, die 1. Reihe vor der Spitze verkürzt. Die Zwischenräume ziemlich flach, nur 
am Ende gewölbter, sehr fein und spárlich punktiert. Beine ziemlich dick und kurz, 
ohne besondere Kennzeichen, das 1. Glied der Hintertarsen sehr langgestreckt, vie] 
lánger als die beiden folgenden Glieder zusammen und auch länger als das Klauenglied. 
Unterseite glánzend, Propleuren erloschen gerunzelt, Prosternum wagrecht, nach hinten 
sehr lang und spitzwinklig ausgezogen, Oberfläche zwischen den Hüften flach, lan- 
zettfórmig, glatt. Mittelbrust sehr tief V-fórmig ausgeschnitten, beiderseits scharfwink- 
lig, Hinterbrust und Abdomen sehr fein und spärlich, seitlich etwas gróber punktiert, 
glatt und glänzend. 


Durch die blaugrüne, glánzende Oberseite, durch die Form des Hals- 
schildes, sowie durch die Skulptur der Flügeldecken sehr gut ausgezeich- 
nete Art und von den übrigen Gattungsgenossen sofort zu erkennen. 


Die Arten der Gattung Sciophagus Sharp lassen sich voneinander fol- 
genderweise unterschieden: | 


1, Oberfläche ausgesprochen blaugrün, Halsschildseiten stark gerundet nach vorne 
verengt, die 7. Punktreihe vor dem Ende tief furchenartig vertieft, die Ecken der 
Mittelbrust scharfwinklig.—Länge: 4.5 mm. Fiji-I. (Viti Levu, Ovalu, Moala).... 
ues se ees EE nn, ZiMMermani sp. nov. 
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Oberfläche schwarzbraun, höchstens mit metallischem Schimmer. Halsschildseiten 
gerade oder gerundet, die 7. Punktreihe weniger tief, nicht furchenartig. Die 
Ecken der Mittelbrust höchstens stumpfwinklig, meist abgerundet. 2 
2. Seiten des Halsschildes gerundet, die.Basis fast parallel und dann nach vorne 
stárker im Bogen verjüngt. Flügeldecken oben flach, die Punktreihen stark, die 
Zwischenräume dicht punktiert, besonders das Ende der Flügeldecken sehr dicht 
punktiert. Die Ecken der Mittelbrust beiderseits stumpfwinklig.—Länge: 3.9-4.4 
mm. Fiji-I. (Viti Levu, Vanua Mbalavu)................... sss S. piceus sp. nov. 


Seiten des Halsschildes fast gerade, oder kaum gekrümmt, Halsschild mehr 
trapezfórmig. Flügeldecken mehr oval, oben gewölbter, die Punktreihen feiner. 
Die Seiten der Mittelbrust beiderseits abgerundet, ohne Ecke 3 


3. Endglied der Fühler deutlich breiter als lang, abgerundet, Fühler kürzer; das 5. 
und 6. Glied quer. Halsschild wenig trapezfórmig, vorne etwas stürker gerundet 
verengt, weniger breit an der Basis. Die Skulptur des Halsschildes an den Seiten 
gróber, aber spärlich, die Seiten des Abdomens ebenfalls etwas gróber punktiert. 
—Länge: 4 mm. Polynesischen Inseln (Fiji, Dammer, Hawaiian-, Marquesas-, 
Society-, Samoa-, Guam-I., Neu Caledonien) .................................... S. pandanicola Boisd. 


Endglied der Fühler länger als breit, rundlich, Fühler länger, die Mitte des 
Halsschildes überragend. Halsschild stark trapezförmig, an der Basis breit, vorne 
in einer ganz geraden Linie plötzlich verengt, so dass der Halsschild vorne viel 
schmäler als an den Hinterecken ist. Die Punktierung feiner, die Seiten des Ab- 
domens ebenfalls feiner.—Länge: 4-5 mm. Neu-Guinea, Neu-Mecklenbureg............ 
EE ed S. flavipes Geb. 


Genus Hypophloeus Fabricius 


Von dieser Gattung sind bisher etwa 100 Arten bekannt, meist aus den 
Tropen. In der neotropischen, aethiopischen und orientalischen Region 
leben die meisten Arten, im papuanischen Gebict ist sie nur durch wenige 
Arten vertreten. Auf den Fiji-Inseln kommt nur eine einzige Art vor. Die 
Arten sind morphologisch einander sehr ahnlich und schwierig zu unter- 
scheiden. Die Gattung bedarf sehr einer monographische Bearbeitung. 


39. Hypophloeus cylindricus (Reitter) Abb. 57, 58. "E 
Reitter: Mitt. Münchn. Ent. Ver. I, 1877, p. 27. (Corticeus) . 


Die Originalbeschreibung lautet: “Elongatus, subcylindricus, rufoferrugineus, nitidus, 
antennis pedibusque paullo dilutioribus, prothorace oblongo, sat dense distincte punc- 
tato, lateribus basique tenuiter marginato, elytris prothorace duplo longioribus, cylindri- 
cis, minus dense subtilissime subseriatim punctulatis—Long. 4 mill.—Patria: Ins. _ 
Fidschi. (Mus. C. A. Dohrn.)” 


“Die grossen Augen berühren fast die Vorderecken des Halsschildes. Die Flügeldecken 
zeigen einige angedeutete Punktreihen neben der Naht. Mit C. rufulus und longulus 
verwandt, grósser als der erstere, das Halsschild ist deutlich kraftiger als die Flügel- 
decken punktiert und durch die angedeuteten Punktreihen unterschieden, von den 
letzteren schon durch kráftigere Punktierung des Halsschildes abweichend." 


Fundort: VITI LEVU: Matova Mahi, 1914, leg. R. Veitch, 1 Exemplar 
in der Sammlung des British Museum. 


Reitter vergleicht seine Art nur mit den paläarktischen Arten, mit wel- 
chen aber H. cylindricus Reitt. keine nähere Beziehung besitzt. Sie ist 
mit H. filum Fam. äusserst nahe verwandt und gehört systematisch 
ebenfalls ganz in die Nähe, also in die Untergattung Stenophloeus Blair. 
H. filum Fairm. besitzt weniger tief eingedrückte Seiten des Clipeus und 
ist auch vorne nicht so tief ausgerandet, Halsschild feiner punktiert, Hin- 
terecken ohne eine kleine scharfe Ecke, das 4. Fühlerglied deutlich breiter, 
usw. - 
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Tenebrionini 


Von den zahlreichen charakteristischen Gattungen des indo-australi- 
schen Faunengebietes kommt auf den Fiji-Inseln nur eine einzige Gattung 
vor, welche áusserlich den Bolitophaginen sehr ähnlich ist. 


Genus Planibates Kaszab 


Es war bisher nur eine einzige Art aus Neu-Guinea bekannt und jetzt 
kommt von den Fiji-Inseln eine weitere neue Art hinzu. Die Gattung ist 
durch ihre sekunderen Geschlechtsmerkmale sehr gut ausgezeichnet. Sie 
gehort in die Nahe von Menephilus Muls. 


40. Planibates granulosipennis sp. nov. Abb. 59-62, 177. 


Fundort: VITI LEVU: Rdg. W. of Nandarivatu, 2600 ft., "rotten logs," 
9. IX. 1988, leg. E. C. Zimmerman, 2 Männchen. 


Lange: 7.3-7.9 mm. Breite: 3.3-3.5 mm. 


Glanzend schwarzbraun, Unterseite und Beine pechbraun, Fühler und Tarsen rot- 
braun. Kórper parallel, länglich, einen Bradymerus nicht unähnlich. Kopf quer mit 
ziemlich schmalen und queren, schräg nach vorne gerichteten Augen, welche durch die 
Wangen tief ausgeschnitten sind, Wangen etwas breiter als die Augen, bis zum Niveau 
des Vorderrandes der Augen parallel, dann gerundet verjüngt, zwischen Wangen und 
Epistom, wo die gebogene Stirnlinie einmündet, mit einer stumpfen Ecke. Stirn seitlich 
abgerundet rechtwinklig, sehr breit, abgestutzt, Clipealsutur ziemlich scharf einge- 
schnitten, Stirn zwischen den Augen leicht gewólbt. Oberfläche sehr grob und dicht 
runzelig gekórnelt. Fühler die Mitte des Halsschildes überragend, mit 4-gliedriger, 
etwas breiterer, stufenweise dicker werdender, aber nicht scharf abgesetzter Keule. Das 
2. Glied so lang wie breit, das 3. sehr langgestreckt, fast dreimal so lang wie das 2., 
das 4. etwa halb so lang wie das 3., das 5. noch etwas kürzer, das 6. kugelig, das 7. 
etwas quer, mit gerundeten Seiten, das 8. trapezfórmig, plótzlich erweitert, mit geraden 
Seiten, das 9. fast doppelt so breit wie lang, das 10. mehr als doppelt so breit wie lang 
und das Endglied rundlich. Mentum verkehrt trapezfórmig, die Mitte vorne in eine 
scharfe Spitze endend, beiderseits an der Basis leicht eingedrückt, Endglied der Maxil- 
larpalpen beilfórmig, Unterseite des Kopfes dicht und ziemlich grob punktiert. Hals- 
schild scheibenfórmig, in der Mitte am breitesten, nach vorn und hinten gleichstark 
gerundet verengt, vor den Hinterecken leicht ausgeschweift, Seitenrand breit abgesetzt 
und flach, wellenfórmig, die Vorderecken treten stark spitzwinklig vor, der Vorderrand 
tief ausgeschnitten und die Mitte in Kopfbreite gerade, ungerandet. Hinterrand deutlich 
zweibuchtig, die Mitte kaum etwas weiter nach hinten ausgezogen als die scharf spitz- 
winkligen Hinterecken, ohne scharfe Randung, nur etwas wulstfórmig aufgebogen. Die 
Mittellinie in ihrer ganzen Länge breit und ziemlich tief eingedrückt, Scheibe einfach 
gewölbt. Oberfläche äusserst grob und gedrängt punktiert, dazwischen mit groben, 
glänzenden, erloschenen Körnchen. Schildchen sehr klein und halbkreisförmig, unregel- 
mässig punktiert, flach. Flügeldecken breit und ziemlich parallelseitig, die Basis deut- 
lich breiter als der Halsschild, Schultern gerundet stumpfwinklig, Schulterbeulen deut- 
lich. Seitenrand sehr breit abgesetzt und hinten auch verflacht, so dass er von oben 
überall bis zum Nahtwinkel gut sichtbar ist. Mit scharf eingeschnittenen Punktreihen, 
die Punkte sind sehr tief und auch ziemlich grob, die Zwischenräume gewölbt und mit 
je einer sehr groben, scharfen, rundlichen Körnchenreihe versehen. Der Grund ist da- 
zwischen glatt und glänzend. Beine dick und ziemlich lang, Schenkel dick und unten 
ohne Kante, rundlich, grob punktiert, nur unten glatt. Vorderschienen des Männchens 
schmal und rundlich, Aussenseite am Ende leicht gekrümmt, Innenseite in der Mitte 
etwas verflacht und vor dem Ende mit einem sehr scharfen, spitzwinkligen Zahn ver- 
sehen. Mittelschienen drehrund, fast gerade, Hinterschienen ebenfalls rundlich, kaum 
merklich S-förmig gekrümmt. Tarsen dick, das Klauenglied aller Tarsen deutlich länger 
als die restlichen Glieder zusammen. Unterseite glänzend, Vorderbrust zwischen den 
Vorderhüften parallel, nach hinten niedergebogen und das Ende mit einer kleinen 
Ecke. Propleuren äusserst grob, aber einzeln punktiert. Mittelbrust tief V-förmig einge- 
drückt, seitlich beiderseits mit scharfer Ecke, Hinterbrust seitlich grob, die Mitte fein, 
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Abdomen vorne gréber, hinten feiner punktiert, die beiden ersten Segmente beim 
Männchen in der Mitte sehr breit und stark eingedriickt, nackt. 


Sie unterscheidet sich von der anderen, bisher einzigen Art der Gattung 
in folgenden Punkten: 


1. Halsschild einfach punktiert, die Punkte sind scharfe Nabelpunkte, dazwischen 
ist der Grund glatt und glünzend; die Mitte des Halsschildes nicht eingedrückt. 
Basis äusserst hoch wulstförmig gerandet; Kopf sehr dicht runzelig und fein 
punktiert. Fühler sehr lang und dünn, die Glieder 6-7 fast doppelt so lang wie 
breit, das 8. sehr lang dreieckig, das 4. dünn, mehr als 1.5-mal so lang wie das 2. 
Die Kórnchenreihen der Flügeldecken äusserst fein und spärlich, der Anfangs- 
punkt der Skutellar- und 1. Punktreihe grübchenfórmig. Vorderschienen des 
Männchens innen fast vor der Mitte mit einem äusserst scharfen, grossen und 
spitzwinkligen Zahn. Unterseite sehr fein punktiert.—Lange: 8 mm. Neu-Guinea: 
Sim baperenn HERE TE OO TS NT P. papuanus Kasz. 


Halsschild äusserst grob und dicht punktiert, inzwischen auch mit groben, glän- 
zenden, grossen, rundlichen Kórnchen; die Mitte des Halsschildes ihrer ganzen 
Lange nach breit eingedrückt. Basis nur wenig hoch gewulstet, aber nicht ge- 
randet; Kopf sehr grob punktiert-gerunzelt. Fühler kürzer und dicker, das 6. 
und 7. Glied nicht länger als breit, das 8. quer trapezfórmig, das 4. kürzer. Die 
Kórnchen der Zwischenräume der Flügeldecken sehr grob und dicht, der An- 
fangspunkt der Skutellar- und 1. Punktreihe an der Basis nicht gróber als die 
übrigen. Vorderschienen des Männchens ganz vor der Spitze mit einem sehr 
scharfen, spitzigen, grossen Zahn. Unterseite grob punktiert.—Länge: 7.3-7.9 mm. 
Fiji-L: Viti Levu................................... P. granulosipennis sp. nov. 


Heterotarsini 


- 


Diese Tribus ist im indo-australischen Faunengebiet sehr reich an 
Gattungen und Arten. Sie sind durch die am Ende nicht verkürzten 
Epipleuren, die gelappten, unten weich und dicht behaarten Tarsen, 
sowie durch die flache Vorderbrust ausgezeichnet. Von den Fiji-Inseln 
kennen wir 2 Gattungen, welche voneinander folgenderweise unterschie- 
den werden können: 

1. Der 3. Fühlerglied deutlich länger als das 2., Körper sehr flach und gestreckt, 
parallelseitig, Schultern breit abgerundet, Halsschild an der Basis viel schmäler 


als die Flügeldecken. Zwischen Epistom und Oberlippe mit glänzender Gelenk- 
haut. Die Vorderecken des Halsschildes breit abgerundet......................--.. Lorelus Sharp 


Das 3. Fühlerglied nur so lang oder sogar etwas kürzer als das 2., Körper ge 
wölbter, mehr oval, mit stumpfer Schulterecke, Halsschild an der Basis ebenso 
breit oder kaum schmäler als die Flügeldecken; zwischen Epistom und Oberlippe 
ohne sichtbare Gelenkhaut. Die Vorderecken des Halsschildes scharfwinklig........ 
EE Araucaricola Lea 


Genus Lorelus Sharp 


Eine auf den Inseln des Pazifischen Ozeans artenreiche Gattung, welche 
aber auch in Amerika, besonders in Zentral-Amerika durch mehrere 
Arten vertreten ist. Auf den Fiji-Inseln kommt nur eine einzige (neue) 
Art vor, welche ich unten beschreibe. | 


41. Lorelus blairi sp. nov. Abb. 65, 64, 178. 

Fundort: VITI LEVU: Tholo North, Navai-Masonga trail, summit, 
3400 ft., “in dead Cyathea fronds,” 12. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 11 
Exemplare. 

Länge: 4.9-5.6 mm. Breite: 1.82.1 mm. 
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Glanzend schwarzbraun, Fühler und Beine, weiters die Mundteile und das Ende des 
Abdomens, sowie die Flügeldecken braunrot bis rótlich. Gestreckt und ziemlich flach, 
lang abstehend behaart. Kopf breit oval, mit ziemlich kleinen, von der Seite betrachtet 
nierenfórmigen, gewólbten und ziemlich fein fazettierten Augen, Schläfen hinter den 
Augen fast so breit wie die Augen, nach hinten aber deutlich abgeschnürt, die Wangen 
beginnen am Innenrand der Augen, etwas parallel und dick, dann in breitem Dogen 
verrundet, Epistom gerade abgestutzt. Stirn zwischen den Augen in der Mitte breit 
flach, seitlich leicht gewólbt, ohne Spuren einer Clipealsutur. Die Punktierung grob und 
dicht, die Behaarung abstehend. Fühler lang und dünn fast die Basis des Halsschildes 
erreichend; das 2. Glied deutlich länger als breit, gestreckt, das 3. etwa 1.5-mal so lang 
wie das 2., mehr als doppelt so lang wie Breit, die Glieder 4., 5., und 6. so lang wie 
das 2., aber an der Basis nicht so dünn, das 7. länger als breit, aber die Seiten rundlich, 
das 8. kaum merklich breiter, das 9. viel linger und auch etwas breiter als das vorherge- 
hende, das 10. kürzer, ebenso breit, das Endglied langoval, deutlich langer als das 
vorletzte, etwa so lang wie das 3. Glied. Fiihler lang, abstehend behaart. Mentum klein 
und trapezfórmig, die Seiten gerundet, ungleichmässig punktiert. Endglied der Maxil- 
larpalpen lang beilfórmig, Endglied der Labialpalpen klein und dünn, etwa nur halb 
so lang wie das vorletzte Glied. Halsschild etwa so breit wie lang, vor der Mitte am 
breitesten, nach hinten stärker, nach vorne nur leicht verjüngt, an den breit verrun- 
deten Vorderecken breiter als an den scharf stumpfwinkligen Hinterecken. Seitenrand 
scharf aber fein, hinten breiter abgesetzt, Hinterrand in einfachem schwachen Bogen 
gerundet, fein gerandet, Vorderrand fast gerade abgestutzt, ungerandet. Oberfläche grob 
und spärlich punktiert, aus den Punkten wachsen aufstehende, feine Haare. Oberfläche 
einfach gewölbt, die Seiten aber, besonders vor der Mitte stärker abfallend, steil. 
Schildchen klein, halbkreisfórmig, flach, ungleichmässig punktiert. Flügeldecken lang- 
gestreckt, fast doppelt so lang wie breit, kaum merklich breiter als die grösste Breite 
des Halsschildes, die Schultern vollkommen breit abgerundet, der Seitenrand scharf 
und fein, von oben überall gut übersehbar, Oberfläche ziemlich flach, Seiten wenig 
steil und nicht niedergebogen. Die Punktierung vorne viel gröber als die des Hals- 
schildes, hinten feiner werden und am Ende ganz verwischt, die Zwischenräume zwi- 
schen den Punkten vorne etwas so gross wie die Punkte selbst. Aus den Punkten wachsen 
sehr lange, abstehende, gelbe Haare. Beine dick, Schenkel etwas keulenförmig verdickt, 
Schienen gerade, Aussenseite rundlich, Tarsen wenig erweitert, vorletztes Glied nur 
schwach gelappt, das Klauenglied der .Vordertarsen etwa so lang wie die restlichen 
Glieder zusammen, an den Mitteltarsen kaum kürzer, das 1. Glied der Hintertarsen 
dick und länger als die beiden folgenden Glieder zusammen, das Klauenglied dünn 
und lang, etwas länger als die beiden ersten Glieder zusammen. Unterseite glänzend, 
Prosternum vor den Vorderhüften fast doppelt so lang wie eine Vorderhüfte, zwischen 
den Hüften schmal, nach hinten etwas erweitert und niedergebogen, mit stumpfer 
Ecke. Mittelbrust kaum eingedrückt, seitlich ohne Kiel oder Ecke, Hinterbrust lang, 
seitlich und vorne grob, hinten fein und spärlich punktiert. Die ersten 3 Abdominal- 
segmente gröber punktiert, die letzten zwei sind feiner und spärlicher. Epipleuren der 
Flügeldecken vorne bis zu den Hinterhüften innen stark und dicht punktiert. 


Sehr ausgezeichnet durch die zweifärbige Oberseite, den lang behaarten 
und sehr stark punktierten Körper, besonders aber die Flügeldecken, die 
langen und dünnen Fühler, sowie durch die ziemlich kurzen Tarsen, 
weiters durch die Form des Halsschildes, besonders aber durch die abge- 
rundeten Vorderecken desselben. Sie unterscheidet sich von L. ocularis 
Fauv. (aus Neu-Caledonien) durch den etwas grösseren Körper, die zwei- 
färbige Oberseite, weiters durch die abgerundeten Halsschildvorderecken; 
von L. armatus Montr. (aus Neu-Caledonien) durch den beim Männchen 
einfachen Kopf, sowie die einfärbig braunroten Flügeldecken, von L. 
chinensis Kasz. durch den viel grösseren Körper, vollkommen abwei- 
chende Skulptur; von den zahlreichen Arten aus Neu-Zeeland ist L. blairi 
sp. nov. nur mit L. priscus Sharp und L. pubescens Broun verwandt; 
beide Arten haben aber weniger dicht und grob punktierten Körper, 
abweichende Färbung, usw. | 


Ich erlaube mir diese Art zu Ehren des Herrn Dr. K. G. Blair (Lon- 
don) zu benennen. | 
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Diese Gattung ist eine für die polynesischen Inseln charakteristische 
Tenebrioniden-Gattung, welche von der Norfolk-Insel nórdlich bis zu 
den Carolinen und óstlich bis zu der Rapa- und Austral-Insel vorkommt. 
Von den Fiji-Inseln kennen wir 3 Arten, sámtliche von E. C. Zimmerman 
von Viti Levu beschrieben. Ich wiedergebe hier die Beschreibungen und 
die Bestimmungstabelle der Arten des Autors. 


42. Araucaricola parallela Zimmerman 
Zimmerman: Occ. Pap., Bernice P. Bishop Mus. XVI, 1942, p. 352. 


Die Originalbeschreibung lautet: "Male. Derm shiny, black, slightly diluted with 
red, antennae reddish brown, legs brown; dorsal vestiture consisting of inconspicuous 
microscopical setae.” 


“Head almost evenly longitudinally and transversely, anterior margins strongly 
elevated into a well-developed, thick, rounded ridge from eye to eye; an eye, measured 
from above, about as long as antennal segments two plus three; densely and finely 
punctate, most punctures separated from one another by about the diameter of a punc- 
ture; antennae capable of reaching back to basal third of pronotum, segment 2 as long 
as 3, 3 as long as 4 plus one fourth of 5, 4 and 5 subequal in size and shape, 5 to 8 
slightly broader, 8 about as broad as long, 9, excluding its basal stalk, slightly trans- 
verse, 10 slightly shorter than 9, 11, excluding its basal stalk, as long as 10 plus one 
half of 9, asymmetrically ovoid, dorsal edge more oblique in distal two thirds than 
ventral edge. Pronotum one third broader than long (median length divided into 
breadth equals 1.38 to 1.40), broadest at the middle, the distance between the hind 
angles 54 units, that between the anterior angles 42 units in holotype, arcuate side 
margins converging slightly more strongly toward apex than base, anterior lateral 
corners forming angles of 90 degrees or more, but, because of arcuation of sides, some- 
times appearing acute; anterior margin almost straight inside lateral angulations, 
margined only near sides; sides with strongly developed margins, widest near hind 
angles; posterior corners almost rectangular, slightly more than 90 degrees, posterior 
edge bisinuate, distinctly margined throughout its breadth; dorsum convex; densely, 
finely, shallowly punctate, punctures separated by as much or more than diameter of a 
puncture. Scutellum about twice as broad as long, its hind margin semicircular. Elytra 
almost parallelsided to beyond middle, thence arcuately narrowed to the apices, 
three fifths as broad as long, two and one half times to about two and three fourths 
times as long as prothorax, lateral edge broadly margined, margin completely visible 
from above, lateral outside discontinuous with that of pronotum, epipleurae as broad 
at their broadest points near bases as distance between a fore coxal cavity and anterior 
margin of prosternum; dorsal puncturation dense, moderately coarse, each puncture 
several times larger than those of pronotum and each closer to its neighbor than 
diameter of a puncture. Wings fully developed for flight. Legs with femora stout and 
clavate, fore pair with a small patch of short, dense, golden hair at middle of lower 
side in male, fore and mid femora almost straight along lower side, but hind pair 
arched; fore and mid tibiae straight and evenly expanded from base to apex and 
shorter than femora, hind pair strongly sinuous, and as long as a hind femora; tarsi 
with long hairs beneath, penultimate segment oblique, not lobed nor produced, terminal 
segment longer than other segments together. Sternum with prosternum densely, 
moderately coarsely punctured, each puncture bearing a short, fine seta; narrowest 
part of intercoxal process of prosternum slightly more than one half as broad as a fore 
coxa, concave behind coxae and projecting caudad as illustrated; mesocoxae separated 
by almost one half breadth of a coxa; metasternum with punctures fine in middle and 
coarse at sides and bearing setae similar to those on prosternum, intercoxal process 
distinctly margined, distance between mid and hind coxae nearly as great as breadth 
of a metacoxa, hind coxae about as widely separated as length of a coxa across tro- 
chanter. Venter with punctures setiferous, minute in middle, larger toward sides but 
nowhere very coarse or conspicuous; anterior edge of first ventrite sharply margined, 
that segment as long as 2 plus one half of 3, 2 as long as 3 plus one half of 4, 3 as long 
as 4 plus one half of 5, its hind margin rounded off dorso-ventrally as in that of 4, 
segments 3, 4 and 5 on different levels and thus appearing as steps when viewed from 
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side; 4 about seven tenths as long as 5; 5 angulately arcuate. Length, holotype male, 
including head, 4 mm.; breadth, about 1.7 mm.” 


“Holotype male, allotype female, two male paratypes, and one dismembered male 
paratype. These specimens bear the following label “R. A. Lever, Fiji, C. 1071 Serea, 
IX-40." Mr. Lever has kindly supplied more complete and accurate data as follows: 
the specimens were collected at Nambukelevu, altitude 800 feet, Serua Province, Viti 
Levu, Fiji by G. Setten from the rotten wood of what was believed to be Ptychosperma. 
(This palm now goes under the name of Balaka, I believe.) All of the specimens were 
received damaged by poor mounting." | 


“This species is quite distinct from any of the other described species. The holo- 
types of all of the species of the genus are in Bishop Museum except that of the geno- 
type. This species most closely resembles Araucaricola carolinensis Blair in the shape 
of the body. The new species differs from A. carolinensis in numerous details, how- 
ever. The more obvious differences are as follows: the new species is broader, the 
anterior margin of the head is much more strongly developed and the puncturation of 
the lower surfaces is coarser and more extensive. Blair did not designate the sex of 
the holotype of A. carolinensis; it is a female. A. parallela does not appear to be 
closely allied to the two high mountain forms described below." 


43. Araucaricola compacta Zimmerman 
Zimmerman: Occ. Pap., Bernice P. Bishop Mus., ll p394. 


Die Originalbeschreibung lautet: “Female. Derm black, somewhat diluted with red, 
antennae and legs brown or reddish brown; dorsal vestiture consisting of small, fine 
setae, those on elytra tending to be serially arranged on disk." 

"Head convex transversely and longitudinally; anterior margin strongly elevated 
throughout; an eye, measured from above almost as long as antennal segment 2 plus 
one half of 3; punctures moderately coarse, dense, most punctures closer to their 
neighbors than the diameter of a puncture; antennae capable of being bent backward 
to within length of distal segment to hind angles of prothorax, segment 2 as long as 3, 
3 as long as 4 plus one half of 5, 4 to 8 subequal in length, 4 longer than broad, 8 as 
broad as long, 9 and 10 transverse, 11 as long as 10 plus about one half of 9, outer 
edge oblique in distal half. Pronotum broadest across middle and there about one 
third broader than long (median length divided into breadth equals 1.41), distance 
between hind angles 47 units, that between anterior angles 36 units, lateral margins 
almost evenly arcuate, fore and hind angles slightly than 90 degrees; sides compara- 
tively not broadly expalanate, but sharply margined throughout, margin extending 
along fore edge to only about half way to middle but extending entirely across posterior 
edge; dorsum rather strongly convex dorsally and laterally, longitudinal contour con- 
spicuously discontinuous with that of elytra; comparatively coarsely sculptured, punc- 
tures medium sized, separated by less than diameters of punctures, derm coarsely reticu- 
late; anterior margin slightly convex, posterior margin bisinuate. Scutellum less than 
twice as broad as long, hind margin semicircular. Elytra almost three fourths as broad 
as long (2.8:4.0), two and one half times as long as pronotum, shaped as illustrated, 
lateral outlines abruptly discontinuous with those of pronotum, longitudinal dorsal 
contour evenly arcuate; lateral edges strongly margined, most strongly explanate toward 
the base; each elytron so tumid between middle and caudal third that lateral margin 
is concealed or at most narrowly exposed when viewed from directly above; punctures 
dense, comparatively coarse, separated from one another by less than the diameter of a 
puncture, coarsest in the basal half, those near suture tending to be arranged in 
regular rows. Wings probably functional. Legs with clavate femora all rather similar, 
none unusually modified, fore pair with an inconspicuous patch of dense, minute setae 
on lower side, at about middle; tibiae all similar, gradually expanded from base to 
apex; tarsi with penultimate segment dorso-ventrally oblique distad, not bilobed nor 
emarginate but completely rounded at apex, the long hairs it bears more than twice. 
as long as segment, distal segment as long or longer than other segments combined. 
Sternum with prosternum coarsely and densely punctured, punctures setiferous, some 
of those along median line bearing long hairs; narrowest part of intercoxal process 
one half as broad as a fore coxa, margined at sides, posterior median part projecting 
behind hind margin of prosternum, concave behind coxae, as seen from side, but not 
turned downward; mesosternum with intercoxal process impressed along median line, 
the coxae separated between one fourth and one third the breadth of a mesocoxa; 
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metasternum coarsely and densely punctate, punctures largest laterally, setae rather 
long, intercoxal process margined, hind coxae separated by a distance equal to length 
of a metacoxa across articulation of trochanter; metasternal episternum with punctures 
mostly arranged in a single row. Venter densely, moderately coarsely punctate; ventrite 
l as long along median line as 2 plus about two thirds the length of 3, narrowest part 
behind a coxa slightly longer than 4; segments 3 and 4 with their hind margins strongly 
sinuous and their hind edges steep and accentuating steplike appearance of last three 
segments. Length, including head, 3.0 mm.; breadth, 2.4 mm." 


"Holotype female, beaten from shrubbery at Nandarivatu, Viti Levu, altitude 
3,000 feet, September 3, 1938." 


“This species is apparently allied to A. simulans and can be distinguished from that 
species by the characters mentioned under the description of A. simulans." 


44. Araucaricola simulans Zimmerman 
Zimmerman: Occ. Pap., Bernice P. Bishop Mus., XVI, 1942, p. 355. 


Die Originalbeschreibung lautet: "Female. Derm black to piceous, appendages 
yellowish brown to reddish brown, dorsum shiny; dorsal vestiture consisting of 
minute setae." 


"Head just perceptibly behind anterior ridge, otherwise convex transversely and 
longitudinally; anterior margin elevated into a strongly developed, entire ridge; an 
eye, measured from above, as long as a second antennal segment plus about one fifth 
of a third segment; punctures minute, separated from one another by more than diam- 
eters of punctures; antennae capable of being bent backward to hind margin of 
pronotum, segments 2 and 3 equal in length, 4 to 8 successively shorter and broader, 
9 and 10 rather similar in size and shape, slightly transverse, 10 about as broad as 
long, outer side oblique. Pronotum broadest at or near the hind angles, about three 
fifths as long as broad (median length divided into breadth equals 1.70), the distance 
between hind angles 53 units, that between anterior angles 37 units, lateral margins 
more rapidly converging in front of than behind middle, hind angles almost 90 
degrees, fore angles more obtuse; sides broadly explanate, especially behind, margin 
continuous along hind edge, but continuing only a short way along the outer sides 
of the front edge; dorsum evenly arcuate transversely and longitudinally, only slightly 
discontinuous in dorsal outline with that of head but distinctly discontinuous with that 
of elytra; minutely and shallowly punctate, most of the punctures separated from one 
another by as much or more than the diameter of a puncture, microsculpture of derm 
fine; anterior margin almost straight between inner sides of angles, the hind margin 
shallowly sinuous. Scutellum less than twice as long as broad, the hind margin semi- 
circular. Elytra one third longer than broad, about two and eight tenths as long as 
the pronotum; almost straight on sides from behind humeri to behind middle and 
thence roundly narrowed to apex; explanate side margins narrowed behind middle, but 
not concealed from above; lateral outlines abruptly discontinuous with those of the 
pronotum; longitudinal dorsal contour more strongly arcuate behind middle; each 
elytron slightly impressed toward suture on declivity; punctures dense, shallow, rather 
small, minute caudad, their setae flecklike, tending to be serially arranged near suture. 
Wings developed. Legs with clavate femora all rather similar, fore pair with a small, 
inconspicuous patch of minute setae at about middle of lower side; tibiae all rather 
similar, gradually expanded from base to apex; tarsi with penultimate segment dorso- 
ventrally oblique distad, rounded at apex, long hairs it bears more than twice as long 
as segment, distal segment as long or longer than the other segments together. Sternum. 
with prosternum densely punctured, the punctures deep, moderately large, a few of 
those in front of intercoxal process bearing some long hairs; intercoxal process margined 
at sides, longitudinally convex, apex not turned ventrad, but transversely margined at 
apex, its narrowest part one half as broad as a fore coxa; mesosternum with inter- 
coxal process shallowly impressed, narrowest part between one fourth and one third 
as broad as a mesocoxa; metasternum with punctures coarsest and closest toward sides 
and there rather closely set with medium-sized punctures, anterior edge margined hind 
coxae separated by length of longitudinal chord of a coxa across articulation of a 
trochanter; metepisternum with punctures in a single line. Venter minutely incon- 
spicuously punctate; ventrite 1 as long along median line as 2 plus about one half of 
3, the narrowest part behind a coxa about three fourths as long as 2, intercoxal process 
margined; ventrite 2 slightly longer than 3, 3 as long as 4 plus one half of 5, 4 about 
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three fourths as long as 5; segments 3 and 4 with their steplike hind margins convex 
across middle and with sides turned slightly caudad. Length, including head, 3.5 mm.; 
breadth, 1.5 mm.” 

“Holotype female collected by Y. Kondo from beneath the decaying bark of a log 
four miles south of Nandarivatu, Viti Levu, altitude 2,400 feet, September 9, 1938.” 


“This species closely resembles A. compacta. It may, however, be distinguished from 
A. compacta principally because it is less densely and coarsely punctate; because the 
pronotum is broadest at the base instead of at the middle; because the elytra are dif- 
ferently shaped, longer in proportion to the pronotum, and less tumid above the 
lateral margins behind the middle; and because the intercoxal process of the proster- 
num is longitudinally convex instead of in part concave.” 


Die drei Araucaricola-Arten von den Fiji-Inseln lassen sich nach E. C. 
Zimmerman folgenderweise unterscheiden: 
1. Length about 4 mm.; lateral explanate margins of the elytra not conspicuously 


narrower behind the middle than at the base, not in part concealed from above 
DAR NAS K A. parallela Zimmerman 


Length 3 to 4.5 mm.; lateral explanate margins of the elytra obviously narrower 
behind the middle than at the base and there either partially or entirely con- 


cealed from above by the tumid elytra..................................... 2 
2. Pronotum broadest at about the middle, the puncturation dense, moderately 
coarse, the derm coarsely reticulate.......................e---------------- A. compacta Zimmerman 
Pronotum broadest at or near the basal angles, the punctures minute, micro- 
sculpture of the derm inconspicuous...................— A. simulans Zimmerman 
Cnodalonini 


Diese Tribus der Tenebrioniden ist im indo-australischen Gebiet durch 
viele Gattungen und hunderte von Arten vertreten. Unter diesen findet 
man die schónsten metallfarbigen Kafer der "Tropen, Auf den Fiji-Inseln 
kommen nur 3 Gattungen vor, von welchen eine für die Wissenschaft neu 
ist. Sie sind voneinander folgenderweise zu unterscheiden: 

1. Zwischen Oberlippe und Epistom mit breiter, glinzender Gelenkhaut; Epistom 
breit abgestutzt. Epipleuren der Flügeldecken neben der Hinterbrust scharf 


gerandet. Augen gross und stark gewólbt, Wangen viel schmäler als die Augen. 
Tarsen nebst dem Klauenglied unten dicht befilzt................................ Thesilea Haag-R. 


Zwischen Oberlippe und Epistom ohne glänzende Gelenkhaut. Epistom breit 
gerundet, nicht abgestutzt. Epipleuren der Flügeldecken innen ungerandet. 
Augen geteilt, oder einfach, sie ragen aus der Wólbung des Kopfes kaum hervor. 
Wangen meist nicht oder kaum schmäler als die Augen. Tarsen unten weich 


behaart, das Klauenglied aber kahl................ nennen 2 
2. Augen durch die Wangen vollständig geteilt und diese seitlich flach eingedrückt. 
Schmal und langgestreckt.…................................................… Csikiola gen. nov. 


Augen nicht geteilt, hóchstens durch die Wangen kurz eingeschnürt. Vorder- 
brust breit, zwischen den Vorderhüften gerade, nach hinten lang ausgezogen. 
Mittelbrust tief eingedrückt, beiderseits mit scharfen Ecken. Mentum vorne in 
der Mitte mit einer Ecke, beiderseits eingedrückt. Breiter, meist etwas oval............ 
Lc ee Eei TET TO TE TT Chariotheca Pasc. 


Csikiola gen. nov. 


Ex affinitate generis Schizomma Gebien 


Diese Gattung ist mit Schizomma Geb. sehr nahe verwandt. Die Augen sind durch 
die Wangen vollständig breit geteilt, während sie bei Schizomma Geb. durch die Schlä- 
fen geteilt werden und die Wangen kurz sind. Epipleuren der Flügeldecken innen 
ungerandet, Mittelbrust eingedrückt, aber seitlich ohne scharfe Ecke, Halsschild neben 
dem Seitenrand mit einer breiten, abgesetzten Furche, Augenfurche undeutlich, Epistom 
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gut entwickelt und die Oberlippe fast bedeckend, Beine einfach, Fühler ohne abgesetzte 
Keule, zur Spitze stufenweise dicker, Mentum nicht abgeflacht. 


Typus der Gattung: Csikiola thesileiformis sp. nov. 


Ich erlaube mir diese neue Gattung zu Ehren des Herrn Direktor E. 
Csiki (Budapest) zu benennen. 


45. Csikiola thesileiformis sp. nov. Abb. 65-67, 179. 


Fundorte: VITI LEVU: Tailevu, Korovou, 20. IX. 1937, leg. J. M. 
Valentine, 1 Exemplar, Holotypus; Tailevu, Naivithula, 2. IX. 1937, 
leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar; 13. VIII. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 
Exemplar; Colo-i-Suva, 20. VI. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 1 Exemplar; 
Belt Road, 15 mi. W. of Suva, "beating, dead branches," 22. VII. 1988, 
leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; 16-18 mi. W. of Suva, "beating 
shrubs," 22. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar.-OVALAU: 
Thavathi, 600-900 ft., "beating," 12. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 8 
Exemplare; 800 ft., “dead branches," 16. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 
3 Exemplare; 800 ft., "beating, dead branches," 16. VII. 1938, leg. E. C. 
Zimmerman, 5 Exemplare ZENTRAL VITI-INSELN: Moala, Vanuka, 
100 ft., "beating shrubs," 23. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exem- 
plare; "rotten logs," 23. VIII. 1938, leg. Y. Kondo & E. C. Zimmerman, 
2 Exemplare; 100 ft., "rotten logs," 23. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 
4 Exemplare; Matuku, 4. VII. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 1 Exemplar. 


Lànge: 3.8-5 mm. Breite: 1.4-1.8 mm. 


Schmal und langgestreckt, Kopf und Halsschild schwarzgrün, Unterseite und Beine 
schwarzbraun, Flügeldecken dunkel metallisch purpurfárbig, Fühler und Tarsen braun- 
rot, die Fühler oft vom 6. Glied an dunkel, Oberseite stark glänzend. Kopf rundlich, 
vorne in halbkreisfórmigem Bogen abgerundet, Wangen der Augen-Länge parallel, dann 
etwas gewinkelt, Clipeus gewólbt, Clipealsutur leicht eingedrückt, Stirn ziemlich hoch 
gewólbt, Augenfurchen undeutlich, aber die Stirn an der Innenseite der Augen steil 
abfallend, Wangen nach hinten (von der Seite betrachtet) die Augen vollstindig durch- 
setzend, ganz abgeflacht und bis zum Hinterrand der Augen reichend, parallel. Schlä- 
fen plótzlich hinter den Augen abgeschnürt. Die Punktierung der Oberseite spärlich 
mit ziemlich groben Punkten besetzt, die Punktierung des Epistoms viel feiner, vorne 
sogar mikroskopisch. Fühler ziemlich lang, die Basis des Halsschildes aber nicht er- 
reichend, ohne abgesetzte Keule, zur Spitze stufenweise dicker werdend. Das 2. Glied so 
lang wie breit, das 3. nicht viel langer, das 4. kaum etwas kürzer als das 3., das 5. etwa 
so lang wie breit, das 6. kaum quer, das 7. breiter und grósser, so lang wie breit, das 
8. und 9. gross und quer, etwas rundlich und schliesslich das Endglied langoval, dick. 
Mentum verkehrt trapezfórmig, die Mitte etwas aufgebogen. Unterseite des Kopfes mit 
einigen erloschenen Querrunzeln. Endglied der Maxillarpalpen dick und etwas beil- 
fórmig. Halsschild quadratisch, kaum breiter als lang, parallelseitig, im vorderen 
Drittel nach vorne leicht gerundet verengt, Vorderrand gerade abgestutzt, die Vor- 
derecken scharf stumpfwinklig, Seitenrand dick gerandet und neben dem Rand mit 
scharf abgesetzter Furche, Vorderrand nur seitlich, aber scharf und dick gerandet. 
Hinterrand leicht doppelbuchtig, nur schwach und erloschen gerandet, die Hinterecken 
scharf rechtwinklig. Die Punktierung ist fein und sehr spärlich, etwas erloschen, zwi- 
schen den Punkten ist der Grund glatt und glänzend. Schildchen sehr klein und drei- - 
eckig, flach, unskulptiert. Fliigeldecken deutlich mehr als doppelt so lang wie breit, 
an der Basis kaum merklich breiter als der Halsschild, nach hinten fast parallel, in der 
Mitte am breitesten, nach hinten in sehr leichtem Bogen verengt und das Ende der 
Flügeldecken spitzwinklig. Oberfläche stark gewölbt, Seiten steil abfallend und auch 
niedergebogen, scharf und auch ziemlich breit abgesetzt, von oben nur in der Mitte 
nicht sichtbar, vorne an der Schulter eine sehr scharfe Ecke bildend. Die Punktreihen 
der Flügeldecken sehr fein, die Punkte in den Streifen spärlich und werden nach 
hinten viel feiner, nicht furchenartig; die Zwischenräume kaum, oder gar nicht ge- 
wôlbt, die seitlichen hinten vollkommen flach, der 4. und 6. Zwischenraum am Ende 
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durch die Punktreihen nicht scharf begrenzt, vollkommen flach. Die Zwischenráume 
glatt und glänzend. Beine ziemlich lang und dick, Schenkel unten ohne scharfe Kante, 
Schienen aussen rundlich, fast gerade, T'arsen ziemlich lang und dick, das Klauenglied 
der Vordertarsen so lang wie die restlichen Glieder zusammen, die Basalglieder der 
Mitteltarsen etwas länger als breit, das Klauenglied fast so lang wie die ersten 4 
Glieder, das 1. Glied der Hintertarsen so lang wie die beiden folgenden zusammen und 
das Klauenglied so lang wie das 1. und 2. Glied zusammen. Unterseite glänzend, Vor- 
derbrust vor den Hüften etwa so lang wie eine Hüfte, Prosternum zwischen den Hüften 
schmal und parallelseitig, hinter den Hüften niedergebogen und die Mitte etwas 
eingedrückt, Propleuren sehr spärlich mit einigen äusserst groben Punkten besetzt. 
Mittelbrust gerundet eingedrückt, Pleuren der Mittelbrust äusserst grob punktiert, 
Hinterbrust lang, vorne gróber, die Mitte erloschen und fein punktiert, das Abdomen 
sehr glänzend, das 1. Segment fein und dicht, die folgenden kaum merklich punktiert, 
die Mitte des 1.-4. Segments beim Männchen mit einem äusserst fein und spárlich be- 
haarten Fleck versehen. . 


Diese Art ist durch den kleinen, gestreckten Kórper, die Kopfform, 
sowie durch die Farbe und Skulptur der Flügeldecken ausgezeichnet und 
mit Sicherheit von der anderen neuen Art der Gattung, Csikiola sulcipen- 
nis sp. nov., leicht zu unterscheiden. 


46. Csikiola sulcipennis sp. nov. Abb. 68, 69, 180. 


Fundorte: OVALAU: Andubangda, 150 ft., "beating, dead branches,” 
11. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. LAU-INSELN: Vanua 
Mbalavu, Loma Loma, 200-500 ft., "beating shrubs," 5. VIII. 1938, leg. 
E. C. Zimmerman, 3 Exemplare; Buthalevu, 200-300 ft., 10. VIII. 1938, 
leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare; Mvana, 200 ft., "beating shrubs," 9. 
VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 7 Exemplare; 160 ft., "beating, dead 
branches," 11. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare.—LA- 
KEMBA-INSELN: Lakemba, Tumbo, "beating shrubs," 20. VIII. 1938, 
leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar, Holotypus. 


Länge: 3.8-4.5 mm. Breite: 1.3-1.6 mm. 

Der vorigen Art sehr áhnlich, so dass ich auf eine ausführliche Beschreibung ver- 
zichte. Kórper etwas gestreckter, Flügeldecken schmáler, Kopf und Halsschild schwarz- 
braun mit schwachem Metallschimmer, Flügeldecken bronzefarben mit grünlichem 
Schimmer. Fühler etwas kürzer, die vorletzten Glieder stark quer, Wangen nicht ganz 
parallel, sondern ein wenig verjüngt, Halsschild vorne nur sehr wenig gerundet verengt, 
Oberfläche sehr spärlich und ganz erloschen punktiert, Flügeldecken mit tief einge- 
schnittenen Punktstreifen, in welchen die Punkte kaum erkennbar und hinten, sowie 
seitlich furchenartig vertieft sind, die Zwischenräume stark gewölbt, die Streifen fast 
bis zum Ende gut entwickelt und der 3. Punktstreif mit dem 6. am Ende verbunden. 
Propleuren mit einigen, aber äusserst groben Punkten besetzt, Hinterbrust und Ab- 
domen scheinbar glatt und glänzend, nicht punktiert, nur die Hinterbrust vorne mit 
einigen Punkten, die Pleuren auch nur wenig punktiert. Beine ohne besondere Kennzei- 
chen. 


Die Art ist durch die stark gestreiften und gewölbten Zwischenräume, 
weiters durch die feinere Punktierung der Unterseite von Csikiola thesi- 
leifomis sp. nov. leicht zu unterscheiden. 


Genus Chariotheca Pascoe 


Es sind etwa 100 Arten aus dem papuanisch-indomalayischen Gebiet 
beschrieben, die meisten Arten kommen aber in Neu-Guinea und auf 
den papuanischen Inseln und einige auch auf den Inseln des Pazifischen 
Ozeans vor, so kenne ich von den Fiji-Inseln 8 Arten und 3 Subspezies, 
von welchen 4 Arten und die Subspezies neu sind. Die Gattung Chario- 
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theca Pasc. ist durch die Kopfbildung, die ungerandeten Epipleuren der 
Fliigeldecken, weiters durch die Form des Prosternalfortsatzes und durch 
den Mittelbrusteindruck ausgezeichnet. Die Arten sind einander sehr 
ühnlich und schwierig zu unterscheiden. 


47. Chariotheca planicollis (Fairmaire) Abb. 70, 71. 

Fairmaire: Rev. et Mag. Zool. (2) I, 1849, p. 451. (Olisthaena) ; Blair: 
Insects of Samoa, IV (2), 1928, p. 78. 

oblonga Blanchard: Voy. Póle Sud, Ins. IV, 1858, p. 169, Pl. 12, Fig. 1. 
(Platydema) . 


Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 7 mill.; larg. 2 mill. 34.—Elongata, elytris sat 
convexis, prothorace paulo planato, cum capite tenuiter punctulato et nigro metallico, 
elytris striato-punctatis, interstitiis subtilissime punctulatis, cupratis, coeruleo micanti- 
bus." 

"Allongé, moins étroite; élytres assez convexes, corselet trés-peu bombé. Téte et 
corselet finement et peu densément ponctués, d'un noir métallique. Ce dernier échancré 
et un peu rétréci en avant, rebordé sur les cótés seulement, assez fortement bisinué en 
arrière. Elytres à peine plus larges à la base que le corselet, très-légèrement arquées sur 
les cótés, s'arrondissant vers l'extrémité, qui est pointue accompagnées d'un étroit rebord, 
qui s'émousse à l'épaule; à stries ponctuées, les points peu serrés; intervalles planes, 
trés-finement pointillés; d'un cuivreux à reflects bleuátre. Dessous du corps et pattes 
d'un rougeâtre métallique; les deux premiers segments de l'abdomen fortement ponc- 
tués, les autres lisses, le dernier imperceptiblement ponctué." 


Fundorte: ZENTRAL VITI-INSELN: Moala, Naroi, 1 mi. W., 0-500 
ft., "beating shrubs," 25. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 5 Exemplare. 
—LAU-INSELN: Vanua Mbalavu, Loma Loma, 200-500 ft, "beating 
shrubs," 5. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 4 Exemplare. 


Fairmaire beschrieb die Art von der Insel Wallis unter dem Gattungs- 
namen Olisthaena. Mit dieser Art synonymisiert Gebien Chariotheca cu- 
pripennis Pasc. aus dem papuanischen Gebiet; nach den Untersuchungen 
von Blair sind aber beide Arten durch konstante Merkmale voneinander 
zu trennen, so dass die Art Chariotheca planicollis Fairm. nur von den ` 
polynesischen Inseln (Wallis, Samoa- und Fiji-I.) bekannt ist. 


Die Identifizierung der Art nach der dürftigen Beschreibung Fair- 
maire's ist nicht ohne jeden Zweifel. Schon die Massangabe stimmt nicht 
genau, da er die Breite des Tieres 2.7 mm. angibt, so dass, wenn nicht 
ein flüchtiges Messen erfolgte, das Tier einen viel schmäleren Kôrper 
(etwa wie eine T'hesilea) haben soll. Weiters die Punktierung des Hals- 
schildes soll ahnlich grob sein wie die des Kopfes, diese ist aber bei mir 
vorliegenden Stücken feiner. Im übrigen passt die Beschreibung mit den 
untersuchten Exemplaren vóllig überein. 


48. Chariotheca cuprina (Fairmaire) 


Fairmaire: Rev. et Mag. Zool. (2) I, 1849, p. 451. (Olisthaena) ; Haag- 
Rutenberg: Verh. Ver. Naturw. Unterh. Hamburg, III, 1878, p. 108. 
(Thesilea) ; Haag-Rutenberg: Journ. Mus. Godeffr. XIV, 1879, p. 150.; 
Kulzer: Ent. Arb. Mus. Frey, II, 1951, p. 137. 


Die Originalbeschreibung lautet: “Long. 7 mill; larg. 2 mill. y5.—Elongata, convexa, 
glabra, nitidissima, capite thoraceque punctatis, nigro-metallicis, elytris aeneis, cupreo- 
micantibus, punctato-lineatis, interstitiis planis, punctulatis." 

“Forme allongée, naviculaire, très-légèrement rétréci en avant, rebordé sur les cótés 
et en arrière; bord antérieurs s'arrondissant sur la tête. Elytres trés-peu plus larges que 
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le corselet, ayant cinq fois sa longueur, presque droites sur les cétés, acuminées vers 
lextrémité, qui est nousse; accompagnées d'un léger rebord qui se termine brus- 
quement à l'épaule; à lignes de points enfoncés formant des stries en arriére et sur les 
cotés; intervalles planes, finement ponctués; d'un bronzé brillant à reflects cuivreux. 
Dessous du corps d'un brun rougeátre assez brillant; les deux premiers segments de l'ab- 
domen ridés, la base du troisième ridée; son extrémité et les deux derniers ponctués. 
Pattes courtes, gréles, de méme couleur." 


Diese von Fairmaire unter dem Gattungsnamen Olisthaena von der 
Insel Wallis beschriebene Art blieb mir unbekannt. Im von mir unter- 
suchten Material fand ich keine Art, auf welchen diese Beschreibung voll- 
kommen passte. Nach der Angabe von Fairmaire soll diese Art áusserlich 
sehr mit einer Thesilea ahnlich sein, doch stellt sie neuerdings Kulzer in 
die Gattung Chariotheca Pasc. Im neuen Katalog von Gebien (Mitt. 
Münchn. Ent. Ges. XXXII, 1942, p. 335.) fehlt diese Art. 


49. Chariotheca smaragdipunctata Fairmaire Abb. 72, 73. 


Fairmaire: Le Natur. III, 1881, p. 378.; Ann. Soc. Ent. Fr. (6) I, 1881, 
p. 278. 


Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 7 mill.-Oblonga, subparallela, convexa, 
fusco-metallica, valde nitida, vage violaceo-micans, elytris punctis aeneis impressis; 
capite vix perspicue punctatulato, antice medio transversim impresso, margine antice 
fere truncato; prothorace elytris angustiore, longitudine duplo latiore, lateribus rectis, 
marginatis, antice tantum arcuatis, margine postico utrinque late sinuato, angulis acuti- 
usculis, dorso subtilissime punctulato, sed basi medio sat fortiter sat dense punctato; 
scutello triangulari, laevi; elytris ad humeros leviter angulatis, apice tantem angustatis, 
utrinque punctis grossis, parum densis octoseriatis ct serie prope scutellum abbreviata, 
punctis extus et apice majoribus, foveatis; subtus laevis, fusco-nigricans, nitida, pro- 
sterno medio late sulcato.—Iles Viti." 


“Bein remarquable par sa forme plus convexe, par le corselet notablement plus étroit 
que les élytres, et par ces derniéres non striées, mais à séries de petites fossettes bron- 
zées." 


Fundorte: VITI LEVU: Belt Road, 45 mi. W. of Suva, "rotten logs," 
26. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; Tailevu, Naivithula, 
2. IX. 1937, leg. J M. Valentine, 1 Exemplar; 6. IX. 1937, leg. J. M. Valen- 
tine, 1 Exemplar; 13. VIII. 1937, leg. J. M. Valentine, 4 Exemplare; 18. 
VIII. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar; “Hibiscus tiliaceus," 18. 
VIII. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar; Tailevu, Londoni, 20. IX. 
1937, leg. J. M. Valentine, 2 Exemplare; Tholo-i-suva, 500 ft., "beating 
shrubs," 25. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 4 Exemplare; 500 ft., "beat- 
ing," 25. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 11 Exemplare; Colo-i-Suva, 21. 
VI. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 1 Exemplar; 24. VI 1924, leg. E. H. Bryan, 
Jr., 1 Exemplar; 29. VI. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 3 Exemplare. 


Eine leicht kenntliche, gut ausgezeichnete Art, welche durch die ziem- 
lich bedeutende Grósse, die Farbe, sowie durch die Skulptur der Flügel- 
decken von den übrigen Gattungsgenossen verschieden ist. Nächst ver- 
wandt mit C. profundepunctata sp. nov., welche Art aber viel gróbere 
Punktierung der Flügeldecken und ausserdem leicht gewölbte Zwischen- 
ráume besitzt, sowie ist auch der Halsschild deutlicher punktiert. 


50. Chariotheca smaragdipunctata ovalauana ssp. nov. 


Fundorte: OVALAU: Thawathi, 800 ft., "beating, dead branches," 16. 
VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare, Holotypus; 800 ft., “dead 
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branches," 16. VII. 1988, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; Draiba trail, 
600-800 ft., "beating," 9. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. 


Lange: 5.5-7.5 mm. Breite: 2.6-3.7 mm. 


Weicht von der Stammform durch die Farbe des Kórpers und die Skulptur der Flü- 
geldecken konstant ab. Vorderkórper blauviolett (statt schwarzblau), die Unterseite 
ebenfalls vollkommen metallisch, der Halsschild blau, bronzefarben und violett, Hin- 
terbrust und Abdomen blauviolett, die Epipleuren grün, Flügeldecken dunkel metal- 
lisch braun, messingglänzend, Halsschild stärker punktiert und die Seiten weniger 
gerundet, die Vorderecken mehr spitzwinkliger vorgezogen. 


51. Chariotheca profundepunctata sp. nov. Abb. 74, 75, 181. 


Fundorte: VITI LEVU: Nandarivatu, 3600 ft., "beating shrubs," 5. 1X. 
1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar, Holotypus; 3700 ft., "beating," 
2. IX. 1988, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. 


Lange: 7 mm. Breite: 3.6 mm. 


Vorderkórper dunkel schwarzbraun, Flügeldecken purpur bronzefärbig, Unterseite 
pechbraun, Beine und Fühler dunkel, nur die Tarsen und die Basis der Fühler heller. 
Kôrper langoval, glänzend. Kopf breit und einfach leicht gewólbt, Wangen etwas 
schmáler als die Augen, nach vorn breit verrundet verengt, etwas aufgebogen, zwischen 
Epistom und Wangen mit einer kaum merklichen Ausbuchtung, Epistom seitlich breit 
gerundet, die Mitte sehr leicht ausgebuchtet. Clipealsutur nur leicht angedeutet, Stirn 
leicht gewólbt, Augenfurchen unbedeutend, flach. Oberfläche nur seitlich und hinten 
in der Mitte spárlich und erloschen punktiert. Fühler lang und dünn, ohne abgesetzte 
Keule, zur Spitze stufenweise dicker werdend. Das 2. Glied etwas langer als breit, das 
3. kaum mehr als 1.5-mal so lang wie das 2., die folgenden Glieder kürzer, etwa gleich- 
lang, das 4. und 5. Glied so breit wie das 3., vom 6. Glied an sehr wenig erweitert, das 
6. lang dreieckig, deutlich langer als breit, das 7. etwa so lang wie breit, das 8. quer, 
das 9. und 10. etwas breiter als das vorhergehende, das Endglied lánger als breit, oval. 
Mentum verkehrt trapezfórmig, vorne durch seine ganze Breite eingedrückt, die Mitte 
leicht gekielt und vorne zugespitzt, beiderseits neben der Mitte mit je einem feinen 
Tasthaar. Das Endglied der Maxillarpalpen stark beilfórmig. Halsschild breit und 
flach, kaum gewólbt, mehr als 1.5-mal so breit wie lang, an der Basis am breitesten, 
nach vorne bis zur Mitte parallel, dann stark gerundet verengt, an den Vorderecken viel 
breiter als der Kopf, aber viel schmäler als an den Hinterecken. Vorderrand nur seit- 
lich, aber dick gerandet, einfach in flachem Bogen ausgeschnitten, die Vorderecken 
stark spitzwinklig vorgezogen. Seitenrand äusserst dick, wulstfórmig gerandet, die Ran- 
dung aber vorne feiner, die Hinterecken scharf spitzwinklig. Hinterrand nach hinten 
weiter ausgezogen als die Hinterecken und beiderseits kaum ausgebuchtet, in der Mitte 
gar nicht, seitlich nur erloschen gerandet. Die Punktierung ziemlich grob, aber áusserst 
spärlich und ausserdem erloschen. Schildchen regelmässig dreieckig, vollkommen flach, 
unpunktiert. Flügeldecken an der Basis kaum etwas breiter als der Halsschild, nach 
hinten etwas erweitert, stark gewôlbt, Seiten steil abfallend, in der Mitte am breitesten, 
nach hinten in leichtem Bogem verengt, das Ende abgerundet spitzwinklig. Seitenrand 
nur schmal abgesetzt und von oben nur an der Basis sichtbar. Schulterbeulen deutlich. 
Oberflàche mit Punktreihen, die Punkte in den Reihen sind innen neben der Naht 
und vorne einfach, nach hinten und besonders an den Seiten aber ganz grübchenartig, 
oval, die Zwischenráume innen flach, am Ende und an den Seiten aber gewólbt, glatt 
und glänzend. Beine einfach, fast ganz glatt, Vorderschenkel an der Basis innen ohne 
Ecke, Hinterschenkel beim Männchen auf der Unterseite an der Basis dicht, fein und 
anliegend behaart, Schienen ziemlich gerade, Aussenseite rundlich, Tarsen lang und 
dünn, Klauenglied aller Tarsen fast so lang wie die restlichen Glieder zusammen; das 1. 
Glied der Hintertarsen so lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen, das Klauen- 
glied etwa so lang wie die beiden ersten Glieder zusammen. Unterseite glänzend, Pros- 
ternum zwischen den Vorderhüften breit und nach hinten lang ausgezogen, lanzett- 
fórmig, sehr dick doppelt gefurcht und die Mitte vorne abgeflacht, hinten leicht ge- 
wólbt, Propleuren mit einigen groben Punkten. Mittelbrust tief eingedrückt, die 
Ecken beiderseits abgerundet, stumpfwinklig, Hinterbrust in der Mitte nicht, vorne und 
seitlich erloschen und fein punktiert. Das 1. Abdominalsegment gróber und dichter, 
die folgenden erloschen und kaum punktiert, die Punktierung des letzten Segments 
sehr dicht und auch fein, Epipleuren der Flügeldecken glatt, unpunktiert. 
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Ist C. smaragdipunctata Fairm. sehr nahe verwandt und unterscheidet 
sich von ihr durch die viel gróbere Punktierung der Flügeldecken, 
weiters durch die gewólbten Zwischenräume derselben, sowie den stärker 
punktierten und seitlich viel dicker gerandeten Halsschild, die abwei- 
chende Kopform, welche bei C. profundepunctata sp. nov. zwischen Wan- 
gen und Epistom etwas ausgebuchtet ist. Von C. dentipes sp. nov. und C. 
kulzeri sp. nov. unterscheidet sich schon durch die Form des Vorder- 
schenkels, welche bei beiden letzteren Arten an der Basis mit einer mehr 
wenig scharfen Ecke versehen ist und durch die abweichende Skulptur. 


52. Chariotheca dentipes sp. nov. Abb. 76. 


Fundorte: VITI LEVU: Nandarivatu, 3700 ft., "beating," 3. IX. 1938, 
leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar, Holotypus; Nandarivatu, Navai Mill, 
18. X. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar. 


Lànge: 6.5 mm. Breite: 3 mm. 


Kopf braunschwarz, Halsschild blauschwarz, Flügeldecken grünlichblau mit purpur- 
fárbigem Glanz, die Naht schmal rein grünlich, Unterseite pechbraun mit schwachem 
Metallschimmer, Beine braun, Fühler und Tarsen braunrot, oder braun. Kórper lang- 
oval, stark gewólbt und glánzend. Kopf breit oval, ziemlich flach, die Augen gross und 
rundlich, wenig gewólbt, die Wangen sind kaum schmäler als die Augen, nach vorn 
gerundet verengt, Epistom in der Mitte leicht ausgebuchtet, Clipealsutur etwas einge- 
drückt, Stirn und Clipeus nur leicht gewólbt, sehr spárlich und fein punktiert, die 
Augenfurche an der Innenseite der Augen ganz undeutlich. Fühler lang, die Basis des 
Halsschildes fast erreichend, ohne abgesetzte Keule, zur Spitze stufenweise leicht ver- 
dickt. Das 2. Glied kaum etwas langer als breit, das 3. mehr als 1.5-mal so lang wie 
das 2., die Basis dünn, das Ende mehr als 1.5-mal so breit wie an der Basis, das 4. 
wenig kürzer, aber merklich breiter als das 3., deutlich langer als breit, das 5. etwa so 
lang wie breit, das 6. quer, das 7. lánger und auch breiter als das vorhergehende, das 
8., 9. und 10. unregelmässig verkehrt trapezfórmig, aber die äussere Seite gerundet, 
das Endglied gross und rundlich. Mentum verkehrt trapezfórmig, die Mitte dachfórmig 
erhoben, vorne in der Mitte mit einer scharfen Ecke, Vorderrand und auch die Seiten 
niedergedrückt. Halsschild breit, einfach leicht gewólbt, deutlich mehr als 1.5-mal so 
breit wie lang, an der Basis am breitesten, fast bis zur Mitte parallel, dann in einem 
starken Bogen gerundet verengt, die stark vortretenden Vorderecken sind gerundet 
spitzwinklig, wenig breiter als der Kopf und deutlich schmäler als an den fast spitz- 
winkligen scharfen Hinterecken. Vorderrand seitlich. dick gerandet, in tiefem Bogen 
ausgebuchtet, Hinterrand deutlich zweibuchtig, vollkommen ungerandet, nur seitlich 
mit Spuren einer schwachen Randung, Seiten äusserst dick, wulstfórmig gerandet. Die 
Punktierung sehr grob, viel gróber als die des Kopfes, an den Seiten spárlicher und 
feiner, die Mitte aber mit solchen Punkten wie in den Punktreihen an der Basis der 
Flügeldecken. Schildchen dreieckig, mit etwas gerundeten Seiten, vollkommen flach 
und glanzend. Flügeldecken an der Basis kaum merklich breiter als der Halsschild, nach 
hinten nur wenig erweitert, in der Mitte am breitesten, nach hinten im Bogen gerundet 
verschmälert, am Ende breit abgerundet, oval. In Querrichtung stark gewölbt, Seiten 
steil abfallend, doch ist der Seitenrand von oben übersehbar. Die Punktreihen der 
Flügeldecken fein, die Punkte sitzen in den Reihen besonders seitlich und hinten sehr 
spärlich, am Ende kann man die Punktreihe wegen den sehr spärlichen stehenden 
Punkten kaum erkennen, aber die 1. Reihe ist hinter der Mitte fast bis zur Spitze etwas 
vertieft. Die Zwischenráume fast vollkommen flach, kaum etwas gewólbt. Beine ziem- 
lich lang und kráftig. Schenkel fast glatt. Vorderschenkel innen an der Basis mit einer 
stumpfen, aber deutlichen Ecke und die Trochanteren mit einem behaarten Fleck ver- 
sehen. Schienen lang und rundlich, Innenseite kurz behaart, Vorderschienen am Ende 
beim Männchen etwas gekrümmt, Tarsen sehr lang und dick, beim Männchen etwas 
dicker und ausserdem unten sehr dicht gelb behaart. Das Klauenglied der Vordertarsen 
etwa so lang wie die restlichen Glieder zusammen, an den Mitteltarsen nur so lang 
wie die 3 vorletzten zusammen, die Basalglieder verlängert, das 1. Glied der Hinter- 
tarsen so lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen und das Klauenglied dünn, 
stark verlängert, etwa so lang wie die beiden ersten Glieder zusammen. Unterseite 
fettglänzend, Propleuren nur mit einigen groben Punkten, Prosternum breit, zwischen 
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den Hüften doppelt gefurcht, Mittelbrust tief eingedrückt, seitlich beiderseits mit 
stumpfen Ecken, Hinterbrust seitlich und vorne dicht punktiert, das Abdomen beson- 
ders in der Mitte und vorne sehr dicht und ziemlich grob punktiert und beim Mánnchen 
die Mitte auch fein behaart. 


Durch den stark punktierten Halsschild, die Skulptur der Flügel- 
decken, welche auch am Ende nicht feineren, nur sparlicheren Punkten 
besteht aus weiters durch die mit einer stumpfen Ecke versehenen Vorder- 
schenkel sehr gut ausgezeichnet und unter den Arten von den Fiji-Inseln 
nur mit C. kulzeri sp. nov. verwandt. Diese letztere Art unterscheidet 
sich aber gleich durch die Flügeldeckenskulptur, welche bei C. kulzeri 
sp. nov. am Ende vollkommen erloschen ist, die 1 Punktreihe demgegen- 
über furchenartig vertieft ist. Die Skulptur der Flügeldecken ist auch 
bei C. smaragdipunctata Fam, ähnlich, bei dieser Art haben aber die 
Vorderschenkel an der Basis keine Ecke, weiters ist die skulptur des 
Vorderkórpers ebenfalls abweichend. 


53. Chariotheca kulzeri sp. nov. Abb. 77, 154. 


Fundorte: VITI LEVU: Nandarivatu, "beating," 2. IX. 1938, leg. E. C. 
Zimmerman, 1 Exemplar, Holotypus; 2700-1; 7. IX. 1958, leg Y. Kondo, 
] Exemplar; 2700 ft., “at light,” 7. IX. 1998, leg. E. GC. Zimmerman, 1 
Exemplar; 3000 ft., "beating shrubbery," 3. IX. 1938, leg. E. C. Zimmer- 
man, ] Exemplar; Navai Mill, nr. Nandarivatu, 2500 ft., "beating," 17. 
IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 14 Exemplare; Tholo-i-suva, 500 ft., 
"beating shrubs," 25. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 4 Exemplare; 
“beating,” 27; VIT.41988; leg Ei Gs Zimmerman, 9 Exemplare; Colo-i-Suva, 
29. VI. 1924, leg. E; HH. Bryan; v... 9 Exemplare; ‘Tailevu, Naivithula, 2. 
IX. 1937, leg. J. M. Valentine, 3 Exemplare; 20. VIII. 1937, leg. J. M. 
Valentine, 3 Exemplare; 20. VIII. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar; 
13. VIII. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar; ‘Tailevu, Waito, "beat- 
ing," 4. IX. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar. 


Lange: 5.5-7.5 mm. Breite: 2.7-3.4 mm. 

Kopf und Halsschild schwarzbraun bis blaugrün, Flügeldecken mit purpurfarbiger 
Naht und Seitenrand und blaugrüner Oberseite, selten einfärbig olivgriin, oder grün- 
lich purpurfärbig. Unterseite ebenfalls blaugrün oder blauviolett, stellenweise mit pur- 
pur- oder bronzefärbigen Flecken, die Beine und Fühler braunrot. Körper langoval, 
stark gewölbt und glänzend. Kopf quer, nur wenig gewölbt, mit ziemlich rundlichen 
und oben flachen Augen, die Furche neben der Innenseite der Augen undeutlich. Wan- 
gen kaum schmäler als die Augen, nach vorne im Bogen verengt, die Basis aber kurz 
parallel. Epistom beiderseits verrundet, die Mitte kaum merkbar ausgebuchtet. Stirn 
zwischen den Augen sehr breit, etwa 2.5-mal so breit wie ein Auge. Oberfläche fast ganz 
glatt, nur mit Spuren erloschener, mikroskopisch feiner Punktierung, selten aber sehr 
spärlich und fein punktiert. Fühler lang und dünn, die Basis des Halsschildes überra- 
gend, ohne abgesetzte Keule, am Ende stufenweise etwas dicker. Das 2. Glied länger 
als breit, das 3. fast doppelt so lang wie das 2., das 4. kaum kürzer, aber am Ende etwas 
dicker, das 5. länger als breit, das 6. etwa so breit wie lang, ziemlich dreieckig, die 
Glieder vom 7. an bis zum Endglied kaum merklich stufenweise dicker, auch das vor- 
letztes Glied nicht breiter als lang, das Endglied gross, am Ende abgerundet, kaum oval. 
Mentum verkehrt trapezförmig, die Mitte dachförmig aufgehoben, vorne in der Mitte 
mit einer scharfen Ecke. Halsschild fast doppelt so breit wie lang, kaum gewölbt, an 
der Basis am breitesten, fast bis zur Mitte parallel, dann in ziemlich starken Bogen ge- 
rundet verjüngt, die Vorderecken treten gerundet spitzwinklig stark vor. Seitenrand 
sehr dick, wulstförmig gerandet, die Randung aber wird nach vorne viel feiner. Vor- 
derrand in breitem Bogen einfach ausgeschnitten, seitlich scharf und dick, die Mitte 
breit ungerandet. Hinterrand deutlich zweibuchtig, die Hinterecken scharf rechtwin- 
klig. Oberfläche äusserst spärlich und erloschen punktiert, die Basis sehr leicht in 
Querrichtung verflacht. Schildchen regelmässig dreieckig und klein, vollkommen flach 
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und glänzend. Flügeldecken an der Basis gerade so breit wie der Halsschild, nach hinten 
leicht erweitert, in der Mitte am breitesten, stark gewölbt, der breit und scharf abgesetzte 
Seitenrand von oben überall gut sichtbar, das Ende lang ausgezogen, breit abgerundet 
'spitzwinklig, in Längsrichtung auch gewölbt, im vorderen Drittel der Lange am hóch- 
sten. Mit sehr fein, aber scharf eingeschnittenen Punktreihen, die Punkte in den Reihen 
sind klein und sehr spärlich, die 1. Reihe von der Mitte an nach hinten vertieft, vor 
dem Ende sogar furchenartig und plótzlich vor der Spitze endend, den Seitenrand nicht 
erreichend. Die übrigen Punktreihen sind weit hinter der Mitte feiner und im hin- 
teren Viertel ganz erloschen, nur ausnahmsweise sind die Punktreihen bis zum Ende 
entwickelt, aber in solchen Fállen nur die Spuren von Punkten vorhanden. Die Zwi- 
schenráume vollkommen flach, nur die Naht hinter der Mitte aufgewölbt. Beine lang - 
und kráftig, Vorderschenkel innen an der Basis mit einer stumpfen aber deutlichen 
Ecke, Schenkel glatt, Schienen rundlich und ziemlich gerade, fast so lang wie die 
Schenkel, Tarsen lang und dick, Klauenglied der Vordertarsen fast so lang wie die 
übrigen Glieder zusammen, an den Mitteltarsen etwa nur so lang wie die ersten 3 
Glieder zusammen, das 1. Glied der Hintertarsen langgestreckt, so lang wie die beiden 
folgenden Glieder zusammen und das Klauenglied kaum so lang wie das 1. und 2. Glied 
zusammen. Unterseite glánzend, Propleuren glatt, kaum mit einigen spärlich sitzenden, 
erloschenen Punkten. Vorderbrust zwischen den Vorderhüften breit und parallel, lang 
und spitzwinklig ausgezogen, seitlich sehr dick gerandet, das Ende aber ungerandet. 
Mittelbrust tief eingedrückt, der Eindruck breit und abgerundet, seitlich mit abgerun- 
deten Ecken. Hinterbrust vorne und seitlich erloschen punktiert, das Abdomen vorne 
dichter und gróber, hinten kaum und erloschen punktiert, die beiden ersten Segmente 
des Männchens in der Mitte spärlich und fein behaart. 


Diese Art ist durch die eigenartige Skulptur der F lügeldecken sehr gut 
ausgezeichnet. Sie unterscheidet sich von der nächst verwandten C. denti- 
pes sp. nov. durch die Punktierung der Flügeldecken, welche bei der letz- 
teren Art bis zum Ende gut entwickelt ist, die Punkte in den Reihen aber 
nicht feiner, nur spärlicher sind, ausserdem ist die 1. Punktreihe an der 
Naht hinter der Mitte nur wenig eingedrückt, nicht furchenartig. Von den 
übrigen Arten weit entfernt. 


Ich benenne die Art zu Ehren meinem lieben Kollegen Hans Kulzer 
(München). 


54. Chariotheca kulzeri morosa ssp. nov. 


Fundorte: OVALAU: Andubangda, 1000-1500 ft., "beating," 14. VII. 
1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar, Holotypus; 1500-1800 ft., “beat- 
ing," 15. VII. 1988, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; 1000-1500 ft., 18. 
VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 4 Exemplare; Thawathi, 800 ft., “dead 
branches," 16. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 3 Exemplare; 800 ft., 
"beating," 16. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 4 Exemplare; Draiba 
trail, 600-800 ft., "beating," 9. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 3 Exem- 
plare; 800-1000 ft., 8. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; Wai- 
niloka, 28. IX. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar. 


Lánge: 5-6.8 mm. Breite: 2.5-3.2 mm. 


Sie unterscheidet sich von der Stammform konstant durch die dunkel blauschwarzen 
oder messingglänzenden Flügeldecken, bei welchen die Naht nicht heller purpur oder 
grün erscheint. Ausserdem ist die Punktierung des Halsschildes viel gróber und auch 
dichter, weniger erloschen. Beine und Unterseite ausser den Tarsen meist dunkel metal- 
lisch blau oder blaugrün, oder schwarzblau, nie rotbraun. 


55. Chariotheca kulzeri rufopectus ssp. nov. 


Fundorte: ZEN TRAL VITI-INSELN: Moala, Naroi, 800 ft., "beating 
shrubs," 24. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar, Holotypus; 
500-800 ft., "beating shrubs," 24. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 3 Ex- 
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emplare; 1 mi. W. of Naroi, 25. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Ex- 
emplar; Vunuka, 100 ft, “rotten logs,” 23. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmer- 
man, 2 Exemplare; 100 ft., “rotten logs," 23. VIII. 1938, leg. Y. Kondo &. 
E. C. Zimmerman, 2 Exemplare; Ketira, "beating shrubs," 23. VIII. 1938, 
leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. 


Linge: 4.5-6.5 mm. Breite: 2.2-3 mm. 


Flügeldecken wie bei der Stammform gefarbt, grün mit purpurfarbiger Naht, Kopf 
und Halsschild aber metallisch braun, Beine und Unterseite rotbraun, Fühler dem- 
gegenüber dunkel. Halsschild wenig breit, schwácher gerundet, die Vorderecken treten 
stärker vor, Flügeldecken in Querrichtung mehr gewölbt, Seiten steil abfallend, die 
seitlichen Zwischenräume kaum merklich gewólbt. 


56. Chariotheca neomedina Fairmaire 


Fairmaire: Le Natur. III, 1881, p. 373.; Ann. Soc. Ent. Fr. (6) I, 1881, 
p. 279. 


Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 434 mill.-Oblongo-elliptica, modice con- 
vexa, supra cyanea, nitida, capite obscuriore, minus nitido, subtus fusca, pedibus piceo- 
rufis, palpis antennisque fuscis, his articulo ultimo piceo; capite sat tenuiter densissime 
punctato. Margine antico late leviter sinuato; antennis 4 ultimis latioribus, 8°, 9°, 10°- 
que transversis, 11° quadrato-rotundato; prothorace parum convexo, antice a basi angus- 


tato, margine postico utrinque vix impresso et valde bisinuato, subtilissime punctulato; 
elytris oblongo-ovatis, punctato-subtriatis, stria suturali, 6°, 9°-que apice profundioribus, 
intervallis subtiliter punctatis; subtus dense tenuiter punctata, prosternali lateribus 
rugosis; processu sternali acuminato, planato, haud impresso.—Iles Viti-Levu." 


“Cette espèce et la suivante ressemblement à de trés petites Platydema violacea; 
l'infirma diffère de la précédente par la taille, la coloration, lé corps moins convexe et 
les impressions du corselet plus marquées." 


Mir unbekannt. Unter den von mir untersuchten Arten fand ich keine, 
auf welche diese Beschreibung passen würde. Sie soll durch die kleine 
Kórperform, sowie durch die Skulptur von sámtlichen beschriebenen Ar- 
ten verschieden sein, unter den Arten der Chariotheca Pasc. kenne ich 
aber keine Art, bei welcher der 1., sowie der 6. und 9. Punktstreifen am 
Ende vertieft und das Prosternum zwischen den Vorderhüften ebenfalls 
charakteristisch kaum gefurcht, flach und punktiert ware. Nach der 
Beschreibung scheint die Art vielleicht mit Sciophagus zimmermani sp. 
nov. nahe verwandt zu sein, doch enthált die Beschreibung einige 
Punkte, welche den Charakteren von Sciophagus zimmermani sp. nov. 
wiedersprechen. 


57. Chariotheca striata sp. nov. Abb. 78, 182. 

Fundorte: VITI-LEVU: 'Yailevu, Londoni, 29. VIII. 1937, leg. J. M. 
Valentine, 9 Exemplare, Holotypus; Tailevu, Naivithula, 6. IX. 1937, leg. 
J. M. Valentine, 1 Exemplar; Tailevu, Korovou, "lemon tree," 5. IX. 1937, 
leg. J. M. Valentine, 2 Exemplare; 3. VIII. 1937, leg. J. M. Valentine, | 
Exemplar; Nausori, 31. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; 
Belt road, 50 mi. W. of Suva, 26. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Ex- 
emplar; Colo-i-Suva, 21. VI. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr. 1 Exemplar.— 
OVALAU: Wainiloka, "dead branches," 27. IX. 1937, leg. J. M. Valentine, 
2 Exemplare; Andubangda, 130 ft., "beating, dead branches,” 11. VIII. 
1938, leg. E. C. Zimmerman, ] Exemplar; nr. Vuma, 700 ft., "beating," 
14. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare.-CZENTRAL VITI- 
INSELN: Moala, Naroi, 1 mi. W., 0-500 ft., "beating shrubs," 25. VIII. 
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1938, leg. E. C. Zimmerman, 3 Exemplare.—LAU-INSELN: Vanua Mba- 
lavu, Buthalevu, 200-300 ft., 10. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Ex- 
emplar; Vanua Mbalavu, Loma Loma, 200-500 ft., "beating shrubs," 5. 
VIII. 1938., leg. E. C. Zimmerman, 7 Exemplare; Vanua Mbalavu, Mvana, 
200 ft., "beating shrubs," 9. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exem- 
plare; Vanua Mbalavu, Bavatu, 16. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 
Exemplar; Munia, 800-900 ft., "beating shrubs," 3. VIII. 1938, leg. E. C. 
Zimmerman, 1 Exemplar. — LAKEMBA-INSELN: Oneata, Dakuiloa, 
“beating shrubs," 31. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. 


Lange: 4.9-5.6 mm. Breite: 2.2-2.6 mm. 


Oberseite glanzend schwarz, hóchstens die Fliigeldecken mit schwachen messingfär- 
bigem Glanz, Unterseite und Beine braunschwarz, Fühler und Palpen gelbrot, Tarsen 
heller braun. Kórper ziemlich gestreckt, parallel. Kopf breit und vorne halbkreisfórmig 
abgerundet, die Augen oben ziemlich flach und rundlich, Wangen kaum merklich 
schmáler als die Augen, nach vorne breit gerundet verengt, Epistom in der Mitte kaum 
merklich ausgeschnitten, Clipealsutur in Querrichtung nur sehr schwach eingedrückt, 
Stirn zwischen den Augen breit und gewólbt, Augenfurchen undeutlich. Oberfläche am 
Clipeus fein und spärlich, auf der Stirn in der Mitte spärlich und gróber, neben den 
Augen aber grob und etwas längsrunzelig punktiert. Fühler lang, die Basis des Hals- 
schildes aber nicht erreichend, ohne scharf abgesetzte Keule, vom 6..Glied-an: stufen- 
weise dicker werdend. Das 2. Glied etwas länger als breit, das 3. langgestreckt, mehr als 
doppelt so lang wie breit, das 4. kürzer als das 3., das 5. noch kürzer, das 6. kaum merk- 
lich breiter, das 7. trapezfórmig, so lang wie breit, das 8. und 9. kaum quer, das 10. 
breiter und grósser, das Endglied langoval. Mentum verkehrt trapezfórmig, die Mitte, 
besonders vorne scharf gekielt und scharfwinklig. Halsschild fast doppelt so breit wie 
lang, an der Basis am breitesten, nach vorne bis zur Mitte gerade und parallelseitig, 
dann nach vorne etwas gewinkelt und gerade scharf verengt, die Vorderecken treten 
weit spitzwinklig vor. Vorderrand tief ausgerandet, seitlich fein gerandet, Hinterrand 
deutlich doppelbuchtig, beiderseits bis zur 2. Punktreihe fein, aber scharf gerandet, die 
hintere Ecke rechtwinklig, Seitenrand dick gerandet. Oberfläche ziemlich gewólbt, die 
Basis in Querrichtung flach und breit eingedrückt. Die Punktierung sehr spärlich und 
fein, erloschen, nur die Mitte vor der Basis etwas gróber und dichter punktiert. Schild- 
chen regelmässig dreieckig, vollkommen flach und glänzend, Flügeldecken an der Basis 
kaum merklich breiter als der Halsschild, gleich an den Schultern aber etwas erweitert, 
dann ziemlich parallel, mehr als doppelt so lang wie breit, das Ende abgerundet spitz- 
winklig ausgezogen. In Querrichtung stark gewólbt, Seiten steil abfallend, der scharf 
abgesetzte Seitenrand aber von oben nur hinter der Mitte nicht sichtbar, vorne und 
hinten gut übersehbar. Oberflache mit scharf eingeschnittenen Punktstreifen, die Punkte 
sitzen in den eingeschnittenen Linien sehr spärlich, sie sind fein und sie greifen kaum 
über die Streifen, sámtliche Streifen sind von der Mitte an, die seitlichen aber schon von 
der Basis an tief gefurcht, die inneren Zwischenräume vorne flach, die äusseren und 
auch die inneren am Ende stark gewólbt, der 3., 5. und 7. am Ende dachfórmig, beson- 
ders der 5., welcher bis zum Nahtwinkel läuft. Die Zwischenräume innen vorne sehr 
spárlich und fein punktiert. Beine kraftig, Schenkel dick und glatt, Vorderschenkel 
unten an der Basis ohne scharfe Ecke, einfach, Hinterschenkel beim Männchen unten 
an der Basis mit einem fein behaarten Fleck versehen. Schienen so lang wie die Schen- 
kel, längsrunzelig punktiert und an der Aussenseite meist mit einem schwachen, durch 
die Punktierung hergestellten Kiel. Tarsen beim Männchen unten dicht, gelb behaart. 
Das 1. Glied der Hintertarsen so lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen, das 
Klauenglied so lang wie das 1. und 2. Glied zusammen. Unterseite fettglänzend, Pro- 
sternum zwischen den Vorderhüften sehr breit und oval, dick gerandet, das Ende nicht 
spitzwinklig ausgezogen, die Mittelbrust tief und gerundet ausgeschnitten, seitlich ohne 
Ecke. Hinterbrust nur seitlich und vorne dicht punktiert, hinten wird die Punktierung 
sehr spárlich und fein. Die Punktierung des Abdomens dicht und grob, besonders die 
des 1. Segments und in der Mitte, seitlich spärlicher und erloschen, die beiden letzten 
Segmente sehr fein und dicht punktiert. 


Diese Art ist durch die scharf gestreiften Flügeldecken, sowie durch die 
Fárbung und die gestreckte Kórperform, ausserdem durch die Skulptur 
der Schienen sehr gut ausgezeichnet. Nahe verwandt mit C. sulcipennis 
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Blair (von Samoa) und C. striatipennis Blair (von den Carolinen-Inseln); 
von beiden unterscheidet sich durch die Färbung, sowie durch die Hals- 
schildform, ausserdem durch den hinten stark dachfórmig erhobenen 5. 
Zwischenraum. 


Zur leichteren Bestimmung gebe ich im folgenden eine Bestimmungs- 
tabelle der auf Fiji-Inseln vorkommenden Chariotheca-Arten: 


1. Sehr schmal und gestreckt (7 mm. lang, 2 mm. breit), etwa 3.5-mal so lang wie 
breit, glatt und glänzend, Kopf und Halsschild fein punktiert, schwarz- 
metallisch, Flügeldecken purpurfärbig, mit Punktreihen, die Zwischenräume 
flach, fein punktiert.—Länge: 7 mm. Wallis-I., Fiji-I. (»).................... C. cuprina Fairm. 


Breiter, meist oval, Körper etwa 2.3-2.5-mal so lang wie breit.….…..…....................… 2 


2. Die 1. Punktreihe neben der Naht, sowie der 6. und 9. Punktstreifen gegen das 
Ende der Flügeldecken tiefer eingedrückt. Oval, oben blau, glatt, Kopf dunkler, 
weniger glatt, unten braun. Beine braunrot, Palpen und Fühler braun; Kopf 
dicht punktiert, Epistom leicht ausgeschnitten, Fühler kurz, mit schwach abge- 
setzter 4-gliedriger Keule. Halsschild an der Basis am breitesten, nach vorne 
verengt, sehr fein punktiert. Flügeldecken fein punktiert-gestreift, die Zwischen- 
räume fein punktiert.—Länge: 4.7 mm. Fiji-I.: Viti Levu............ C. neomedina Fairm. 


Entweder nur die 1. Punktreihe neben der Naht vertieft, oder sämtliche Streifen 
am Ende stärker vertieft, oder die Flügeldecken nur mit Punktreihen, auch die 
Naht-Reihe nicht vertieft... ae... an Ee 3 


3. Halsschild trapezförmig. Vorderrand fast ganz gerade abgestutzt, die Vorderecken 
ragen nicht vor, gerundet rechtwinklig, Seitenrand von der Basis an nach vorne 
ziemlich gerade leicht verengt. Stirn dicht und stark, Halsschild feiner und 
spärlicher punktiert. Flügeldecken mit feinen Punktstreifen, welche gegen das 
Ende viel feiner sind, die Streifen am Ende nicht tiefer eingedrückt, Zwischen- 
räume leicht gewölbt, kaum merklich punktiert. Kopf und Halsschild glänzend 
schwarz, Flügeldecken purpurfärbig, mit violetter Naht und grünlicher Scheibe. 
Mittelbrust beiderseits mit abgerundeter, aber scharfer, buckeliger Ecke.— 
Länge: 5-7.2 mm. Fiji-, Samoa-, Wallis-I................................. sss. C. planicollis Fairm. 


Halsschild breit, an der Basis parallel, Seiten stark gerundet, Vorderrand tief 
ausgebuchtet, die Vorderecken ragen spitzwinklig stark vor. Mittelbrust beider- 
seits ohne Ecke, abgerundet.......... hee 4 


4. Flügeldecken vollstándig punktiert-gestreift, die Streifen hinten tief eingedrückt, 
die Zwischenräume gewölbt, der 5. Zwischenraum hinten dachfórmig erhoben 
und bis zum Nahtwinkel verlaufend. Unterseite dicht punktiert.—Länge: 4.9- 


5.6 mm. Fiji-I.: Viti Levu, Ovalau, Lau-Inseln....................................... C. striata sp. nov. 
Flügeldecken nicht punktiert-gestreift, nur mit Punktreihen, höchstens die 1. 
Reihe neben der Naht hinter der Mitte verteft. ss 5 


5. Vorderschenkel innen an der Basis bei beiden Geschlechtern einfach, ohne 
scharfe stumpfe Ecke, vollkommen abgerundet. Flügeldecken nur mit spärlichen 
Punktreihen, auch die l. Reihe am Ende nicht vertieft, die Punkte stehen 


voneinander E 6 
Vorderschenkel unten an der Basis mit einer mehr wenig scharfen, aber 
stumpfen Ecke. Die Punktreihen der Flügeldecken fein, nicht grübchenartig............ 7 


6. Flügeldecken mit sehr groben, spärlich stehenden, rundlichen Punkten in den 
Reihen, welche gegen die Seiten und auch am Ende noch gröber und spärlicher 
sind. Die Zwischenräume vollkommen flach, Halsschild gewölbter, weniger dicht 
und grob punktiert, Vorderkörper schwarzblau. Flügeldecken purpur-bronze- 
färbig (forma typica), oder der Vorderkörper blauviolett, blau, oder bronzefar- 
ben,, die Flügeldecken messingglänzend, metallisch braun, Halsschild stärker 
punktiert und die Seiten weniger gerundet, Flügeldecken-Punktreihen feiner und 
die Zwischenräume auch seitlich flach (ssp. ovalauana ssp. nov.; Ovalau).—Länge: 
5.5-7.5 mm. PL: Viti Levu, 8১:83) eds C. smaragdipunctata Fairm. 


Flügeldecken mit áusserst groben Punktreihen, die Punkte sind besonders seitlich 
länglich und grübchenfórmig, die Zwischenräume leicht gewólbt, hinten sind die 
Zwischenräume wegen den groben Punkten nicht klar zu erkennen, Vorder- 
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kórper glanzend braunschwarz, Halsschild ziemlich stark und spärlich punktiert, 
die Flügeldecken messingglänzend.—Länge: 7 mm. Fiji-I.: Viti Levu........,............... 
I er res C. profundepunctata sp. nov. 


7. Die Punktreihen der Flügeldecken sind bis zum Ende entwickelt, nicht ver- 
schwunden, die Punkte sind am Ende nicht feiner als an der Basis, nur deutlich 
spärlicher. Die 1. Punktreihe neben der Naht kaum merklich stärker eingedrückt, 
nicht furchenartig vertieft. Die Zwischenräume innen und vorne flach, seitlich 
nur sehr wenig gewólbt. Vorderkórper schwarzbraun, Halsschild sehr flach, 
erloschen punktiert. Flügeldecken blaugrün mit purpurfárbigem Glanz.—Lánge: 

0.5. Mi Re PP. ee een C. dentipes sp. nov. 


Die 1. Punktreihe der Flügeldecken neben der Naht hinter der Mitte furchen- 
artig vertieft und vor der Spitze plötzlich endend, den Hinterrand nicht erreich- 
end. Die Punktreihen der Flügeldecken fein, die Punkte sind in den Reihen vor 
der Spitze vollkommen verschwunden. Die Zwischenräume flach und unpunktiert, 
glatt. Kopf und Halsschild äusserst spärlich punktiert, sogar glatt—Kopf und 
Halsschild metallisch braun, Flügeldecken grün mit purpurfärbiger Naht, Unter- 
seite und Beine rotbraun, Fühler aber dunkel, Halsschild weniger breit, Seiten 
schwächer gerundet, die Vorderecken treten stärker spitzwinklig vor (ssp. rufopec- 
tus ssp. nov.; Moala-I.), oder die Flügeldecken dunkel blauschwarz oder messing- 
färbig, die Naht auch einfärbig dunkel, die Punktierung des Halsschildes viel 
gröber, weniger erloschen, Beine und Unterseite metallisch blau oder schwarz- 
blau (ssp. morosa ssp. nov.; Ovalau), oder der Vorderkörper schwarzblau bis 
blaugrün, Flügeldecken meist mit purpurfärbiger Naht und blaugrüner Scheibe, 
Unterseite. Beine wie bei der vorigen, Halsschild aber spärlicher punktiert, 
Seiten dick gerandet (forma typica; Viti Levu).—Länge: 4.5-7.5 mm. Fiji-L: Viti 
Levu, Oyalan, Moala entgeet C. kulzeri sp. nov. 


Genus Thesilea Haag-Rutenberg 


Eine charakteristische Cnodalonine der papuanisch-polynesischen In- 
seln, wo die Gattung durch mehrere Arten vertreten ist. Es sind aber auch 
Arten von den Sunda-Inseln, besonders von den Philippinen bekannt. 
Durch das abgestutzte Epistom, die glánzende Gelenkhaut zwischen Epi- 
stom und Oberlippe, sowie die gerandeten Epipleuren der Flügeldecken 
und die dicht behaarten Tarsenglieder, wo auch das Endglied unten be- 
filzt ist, charakteristisch. | 


58. Thesilea impressipennis Haag-Rutenberg, Abb. 79. 


Haag-Rutenberg: Verh. Ver. Naturw. Unterh. III, 1878, p. 103.; Journ. 
Mus. Godefroy. XIV, 1879, p. 130.; Fairmaire: Ann. Soc. Ent. Fr. (6) I, 
1881, p. 280; Kulzer: Ent. Arb. Mus. Frey, II, 1951, p. 136. 


Die Originalbeschreibung lautet: Elongata, nitida, obscure aenea, elytris interdum 
obscure viridi-micantibus, articulis 6 primis antennarum tarsisque dilutioribus; capite 
thoraceque leviter punctatis; hoc ante scutellum indistincte impresso; elytris sat fortiter 
striato-punctatis. striis versus apicem profunde impressis, interstitiis minutissime punc- 
tatis.—Lg. 614-814, 1t. 214-3 mm. Ovalau.” 


“Die Art wechselt bedeutend in der Grósse, ich kann aber bei den grósseren Exem- 
plaren, die meist einfarbig erzfarben sind und keinen dunkelgrünen Schimmer auf den 
Flügeldecken zeigen, keine Skulpturverschiedenheit auffinden und halte sie für das 
weibliche Geschlecht. Sie ist leicht an den auf der hinteren Hälfte der Fliigeldecken 
stark vertieften Streifen zu erkennen." 


Fundorte: OVALAU (nach Haag-Rutenberg) .—LAU-INSELN: Vanua, 
13. IX. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 1 Exemplar, Vanua Mbalavu, Mvana, 
200 ft., "beating shrubs,” 9. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 7 Exem- 
plare; 150 ft., "beating, dead branches," 11. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmer- 
man, 2 Exemplare; Vanua Mbalavu, Buthalevu, 200-300 ft., 10. VIII. 
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1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare; Vanua Mbalavu, Loma Loma 
(nr.), “seashore,” 5. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 13 Exemplare; 
Katafanga, 9. IX. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 1 Exemplar.—LAKEMBA- 
INSELN: Lakemba, 3. IX 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 2 Exemplare; Komo, 
30. VIII, 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 1 Exemplar; Fulanga, 6. VIII. 1924, 
leg. E. H. Bryan, Jr., 7 Exemplare. 


Ich bezweifle nicht, dass ich die Art in dem mir vorliegenden Material 
richtig deute, obwohl sie nicht aus Ovalau stammt. Es ist wahrscheinlich, 
dass die Tiere, welche Haag-Rutenberg zur Bearbeitung vorlagen, nicht 
aus Ovalau stammen, weil unter dem reichen Material, welche ich aus 
Ovalau untersucht hatte, kein einziges Exemplar zu finden war. T. im- 
pressipennis Haag-R. scheint nur auf die Inseln der Lau- und Lakemba- 
Gruppe beschränkt zu sein. 


59. Thesilea impressipennis moalana ssp. nov. 


Fundorte: ZENTRAL VITI-INSELN: Moala, Vunuka, 100 ft., "rotten 
logs," 23. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 6 Exemplare, Holotypus; 
100 ft., "beating shrubs," 23. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 3 Exem- 
plare; 100 ft., "rotten logs," VIII. 1938, leg. Y. Kondo & E. C. Zimmerman, 
7 Exemplare; Naroi, 500-800 ft., "beating shrubs," 24. VIII. 1938, leg. 
E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; 800 ft., “beating shrubs," 24. VIII. 1938, 
leg. E. C. Zimmerman, 3 Exemplare; Naroi, 1 mi. W., 0-500 ft., "beat- 
ing shrubs," 25. VIII. 1938, leg. E. C. Zimnierman, 23 Exemplare.—LAU- 
INSELN: Munia, 800-900 ft. "beating shrubs," 3. VIII. 1938, leg. E. C. 
Zimmerman, 4 Exemplare. — LAKEMBA-INSELN: Oneata, Dakuiloa, 
"beating shrubs," 21. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. 


Lange: 6.5-8 mm. Breite: 2.2-3.5 mm. 


Sie unterscheidet sich von der Stammform durch die abweichende Fárbung und 
Skulptur der Oberseite. Kopf und Halsschild grün oder grünblau, die Flügeldecken 
messingglänzend mit grüner Naht, blaugrünen Seitenrand und hinten meist grüner 
Scheibe. Seiten des Halsschildes ziemlich gerade, neben dem Seitenrand mit einer 
breiten Furche, die Zwischenráume der Flügeldecken nicht oder undeutlich punktiert, 
glánzend und glatt. 


60. Thesilea versicolor Haag-Rutenberg, Abb. 80. 


Haag-Rutenberg: Verh. Ver. Naturw. Unterh. III, 1878, p. 102.; Journ. 
Mus. Godeffroy. XIV, 1879, p. 130.; Fairmaire: Ann. Soc. Ent. Fr. (6) I, 
1881, p. 280.; Kulzer: Ent. Arb. Mus. Frey, II, 1951, p. 137. 


Die Originalbeschreibung lautet: “Elongata, nitida, purpurea-fulgida, thorace, sutura, 
margine humerisque interdum elytrorum viridi-micantibus; capite thoraceque disperse 
punctatis, hoc ante scutellum indistincte impresso; elytris striato-punctatis, stria prima 
prope suturam versus apicem impressa, interstitiis minutissime punctatis; subtus, epi- 
pleuris exceptis, obscurior, parapleuris punctatis—Lg. 614-814, lt. 234-312 mm.— Viti 
Levu; Ovalau; Viti-Gruppe." 


“Aus der Farbenverteilung und dem auf der hinteren Hälfte der Flügeldecken tief 
eingedrückten ersten Streifen zu erkennen.—Die Thesilea cuprina Fairm. (Olisthaena) 
gleicht dieser Art sehr, sie ist aber anders gefärbt, die Punkte des Thorax und die 
Punktstreifen der Flügeldecken sind kráftiger, dagegen der erste Streifen weniger einge- 
drückt.” 


Fundorte: VITI LEVU: Naivithula, 6. IX. 1937, leg. J. M. Valentine, 
l Exemplar; 16. VIII. 1937, leg. J. M. Valentine, 4 Exemplare; 20. VIII. 
1937, lég. J. M. Valentine, 3 Exemplare; 18. VIII. 1937, leg. J. M. Valen- 
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tine, 1 Exemplar; Tailevu, Korovou, “lemon tree,” 5. IX. 1937, leg. J. 
M. Valentine, 2 Exemplare; “at light," VIII. 1937, leg. J. M. Valentine, 
5 Exemplare; 20. IV. 1937 leg. J. M. Valentine, 4 Exemplare; Suva, 7. 
VII. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar; Lami Quarry, nr. Suva, 10- 
250 ft., "beating shrubs," 24. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 3 Exem- 
plare; Colo-i-Suva, 28. VI. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 1 Exemplar; Tholo-i- 
suva, 500 ft., “beating shrubs,” 25. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 5 
Exemplare; “beating,” 27. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 6 Exemplare; 
Momi, Nandronga, "dead branches," 5. XI. 1987, leg. J. M. Valentine, 2 
Exemplare; Nandarivatu, 3700 ft., "beating," 3. IX, 1938, leg. E. C. Zim- 
merman, 2 Exemplare; rdg. W. of Nandarivatu, 2800 ft., "beating shrub- 
bery," 11. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; 2600-3000 ft., 
“beating shrubbery,” 9. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; 
Belt Road, 9 mi. W. of Suva, “beating shrubs,” 29. VII. 1938, leg. E. C. 
Zimmerman, 1 Exemplare; 15 mi. W. of Suva, "beating, dead branches," 
22. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 3 Exemplare; 16 mi. W. of Suva, 
“beating shrubs,” 29. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; 16-18 
mi W. of Suva, "beating shrubs," 22. VII. 1958, leg. E. C. Zimmerman, 1 
Exemplar.COVALAU: Draiba trail, 600-800 ft., "beating," 9. VII. 1938, 
leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; nr. Vuma, 700 ft., "rotten logs," 14. 
VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare; Wainiloka, "dead 
branches," 27. IX. 1937, leg. J. M. Valentine, 2 Exemplare; Levuka (nr.) 
el. 10 ft., 10. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare; Thawathi, 
800 ft., "beating, dead branches," 16. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 8 
Exemplare; 800 ft., “dead branches," 16. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 
1 Exemplar; 600-700 ft., "beating," 16. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 
6 Exemplare.—LA U-INSELN: Mango, Marona, 13. VIII. 1938, leg. E. C. 
Zimmerman, ] Exemplar; Lau, Vatu Vara, 2. X. 1924, leg. E. H. Bryan, 
Jr. 1 Exemplar; Kadavu, Drue, 29. IV. 1941, leg. N. L. H. Krauss, 1 
Exemplar; Tanevue, Quacabula, 12. XI. 1937, leg. J. M. Valentine, l 
Exemplar. 

Diese Art ist sehr veränderlich. Flügeldecken meist messingglänzend mit 
grüner Naht und Seitenrand, oft aber blau, blaugrün, glänzend purpur- 
färbig, etc. Die Skulptur der Flügeldecken meist aus feinen Punktstreifen 
bestehend, oft sind die Punkte am Ende viel feiner und erloschen, oder die 
Punkte in den Reihen dicht stehend. 


6l. Thesilea puncticeps Fairmaire 


Fairmaire: Ann. Soc. Ent. Fr. (6) I, 1881, p. 281.; Kulzer: Ent. Arb. 
Mus. Frey, II, 1951, p. 139. 


Die Originalbeschreibung lautet: “J'ajoute la description d’une troisième espèce 
dont la localité n'est pas précise, mais qui provient, si non des iles Viti, au moins d'une 
terre voisine:" 


"Long. 8 mill.—Elongata, nitida, aenea, subtus cum pedibus fusco-aenea, tibiis apice, 
tarsis antennisque (clava infuscata) rufo-piceis; capite dense sat tenuiter punctato, 
margine antico fere recto; antennis basin prothoracis attingentibus; prothorace subtiliter 
sat dense punctato, ante scutellum obsolete impresso; elytris punctato-subtriatis, striis 
extus paulo profundioribus, intervallis haud perspicue punctatis." 


“Ressemble à l'impressicollis Fairm. pour la coloration et pour la téte densément 
ponctuée, mais le corselet est plus large, plus finement ponctué, avec la bord postérieur 
plus fortement bisinué, ce qui rend les angles plus pointus; les élytres sont bien plus 
finement striées et les antennes sont notablement plus longues. Cet insecte rappelle 
beaucoup le T. cuprina, avec un corps plus convexe." 
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Mir unbekannt. Unter dem mir vorliegenden Material befindet sich 
kein Exemplar, auf welches diese Beschreibung passt. Leicht méglich, 
dass die Art nicht von den Fiji-Inseln stammt, wie auch Fairmaire be- 
merkte. 


62. Thesilea valentinei sp. nov., Abb. 81, 82, 183. 


Fundorte: VITI LEVU: Tailevu, Londoni, 29. VIII. 1937, leg. J. M. Va- 
lentine, 1 Exemplar, Holotypus; Tailevu, Waito, 23. IX. 1937, leg: J. M. 
Valentine, 1 Exemplar; Tholo-i-suva, “beating,” 27. VII. 1938, lep EnC. 
Zimmerman, 1 Exemplar; Bulu, nr. Sovi, 21. VI. 1941, leg. N. L. H. 
Krauss, 1 Exemplar. 


Lange: 4.8-5 mm. Breite: 1.9 mm. 


Thesilea versicolor Haag-R. sehr nahe verwandt, so dass ich auf eine ausführliche 
Beschreibung verzichten kann. Sie ist deutlich kleiner und schmäler als die kleinsten 
Stücke der bekannten Arten, sehr gestreckt und parallelseitig, fast zylindrisch, Seiten der 
Flügeldecken steil abfallend und der seitliche Zwischenraum auch niedergebogen, das 
Ende lang abgerundet ausgezogen. Die Punktreihen der Flügeldecken ziemlich grob 
und bis zum Ende so stark entwickelt als an der Basis, die Punkte sitzen in den 
Reihen dicht. Die Zwischenräume ein wenig gewólbt, die 1. Punktreihe hinter der 
Mitte furchenartig vertieft, vor dem Ende plótzlich endend und die Naht hinter der 
Mitte aufgewólbt. Wangen parallel, etwa so lang wie die Augen, Augenfurche deutlich, 
Stirn grob und dicht punktiert, Halsschild quadratisch, Seiten kaum gerundet, neben 
dem Seitenrand mit einer breiten Furche, Oberfläche viel spärlicher punktiert als der 
Kopf. Vorderkórper blauschwarz oder messingfärbig mit grünem Schimmer, Flügel- 
decken einfärbig braun-metallisch mit purpurfärbigem Glanz, oder die Naht blau, der 
Seitenrand blaugrün und die Scheibe messingfärbig, vorne purpur, Unterseite, sowie 
die Beine braunrot, Fühler dunkel mit ziemlich gut abgesetzter 5-gliedriger Keule, die 
vorletzten Glieder quer, deutlich breiter als lang. 


Herrn J. M. Valentine gewidmet, der so viele schóne Entdeckungen 
beim Sammeln der Coleopteren auf den Fiji-Inseln gemacht hat. 


63. Thesilea funebris sp. nov., Abb. 83, 84. 


Fundort: VITI LEVU: Nandarivatu, Navai Mill, 13. X. 1937, leg. J. M. 
Valentine, 1 Weibchen. 
Lange: 7.4 mm. Breite: 3.1 mm. 


Kopf und Halsschild schwarzbraun, Flügeldecken einfarbig braun, leicht metallisch 
und messingglänzend, Unterseite, Fühler und Tarsen braun, Beine schwarzbraun. 
Körper lang und ziemlich breit, stark gewólbt. Kopf mit grossen und stark gewólbten 
Augen, Wangen lang und parallel, etwa von der Mitte der Augen beginnend, stark ge- 
winkelt, Epistom sehr leicht ausgebuchtet, Clipealsutur nur leicht eingedrückt, Stirn 
flach, nur seitlich gerundet, Augenfurchen deutlich, aber vorne kurz und nach aussen 
gebogen. Die Punktierung grob und dicht, die Punkte seitlich etwas länglich. Fühler 
lang, die Basis des Halschildes erreichend, mit ziemlich gut abgesetzter 6-gliedriger 
Keule. Das 2. Glied deutlich länger als breit, das 3. langgestreckt, etwa 1.5-mal so lang 
wie das 2., das 4. und 5. gleichlang und gleichbreit, zylindrisch, kürzer als das 3., vom 
6. Glied an erweitert, das 6. selbst trapezförmig, so lang wie breit, das 7. breiter und 
quer, das 8., 9. und 10. stufenweise wenig breiter werdend und quer, das Endglied lang- 
oval. Mentum quadratisch, Seiten vorne etwas breiter, in Querrichtung gewölbt. 
Halsschild etwa 1.5-mal so breit wie lang, an der Basis am breitesten, Seiten gerundet 
nach vorne verengt, vor den Hinterecken etwas ausgeschweift, vor den Vorderecken 
kaum merklich ausgebuchtet, die Vorderecken gerundet spitzwinklig etwas ausgezogen, 
die Hinterecken scharf rechtwinklig, Seitenrand sehr dick gerandet und mit einer 
breiten, flachen Furche. Vorderrand ausgerandet, die Mitte aber in Kopfbreite gerade, 
ungerandet, Hinterrand leicht zweibuchtig, nur seitlich schwach gerandet. In Querrich- 
tung vorne stärker, hinten flacher gerundet, vor der Basis etwas verflacht. Die Punk- 
tierung etwa so grob und dicht wie die des Kopfes. Schiidchen breit, fast halbkreis- 
förmig, vollkommen glatt und glänzend. Flügeldecken an der Basis breiter als der 
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Halsschild, mit deutlichen, gerundeten Schulterbeulen, nach hinten etwas erweitert, 
in der Mitte am breitesten, nach hinten lang gerundet spitzwinklig ausgezogen, in 
Querrichtung hoch gewólbt, Seiten steil abfallend, der seitliche Zwischenraum auch 
niedergebogen und der breit abgesetzte Seitenrand von oben überall, aber schwer 
sichtbar. In Langsrichtung sehr schwach gebogen. Oberfläche mit äusserst feinen Punkt- 
reihen, welche an der Innenseite in der Mitte fast verschwunden sind, nach vorn 
und hinten erloschen, am Ende aber mit einigen erloschenen, grübchenartigen grossen 
Punkten, die 1. Punktreihe an der Basis etwas vertieft, die Punkte sitzen in den Reihen 
sehr spärlich. Die Zwischenräume vorne und seitlich vollkommen flach, die Spuren des 
7. Zwischenraumes am Ende etwas schärfer gewólbt und wegen der grossen Punkten 
der Reihe wellenartig, vollkommen glatt und glänzend. Beine wie bei den übrigen 
Gattungsgenossen gebildet, ohne besondere Kennzeichen. Unterseite glänzend. Pro- 
pleuren an den Seiten breit unpunktiert, innen sehr grob und dicht mit grossen rund- 
lichen Punkten besetzt, Prosternum zwischen den Vorderhüften ziemlich schmal und 
parallel, vorn und hinten gleichmässig niedergebogen, hinten ohne Ecke. Mittelbrust 
steil abfallend und niedergedrückt, ohne Ecke. Hinterbrust lang, vorne unter den 
Mittelhüften quer eingedrückt, grob und erloschen punktiert, seitlich feiner und die 
Mitte hinten nicht punktiert. Das 1. Abdominalsegment zwischen den Hinterhüften 
ungerandet, das Abdomen vorne gróber und dichter, hinten und an den Seiten fein 
punktiert. 


Diese Art ist durch die sehr feine, erloschene Skulptur der Fliigel- 
decken, den grob punktierten Halsschild und dessen spitzwinklige Vor- 
derecken, sowie durch den schwarzen Vorderkórper und die dunkel- 
metallischen Flügeldecken sehr gut ausgezeichnet. Sie unterscheidet sich 
von der nächst verwandten T. versicolor Haag-R. durch vollkommen 
abweichende Skulptur und Farbe. 


64. Thesilea lateralis sp. nov. Abb. 85, 86. 


Fundort: VITI LEWU: Tailevu, Natvithula, 2; IX. 19957; leg. e Tue 


Valentine, 1 Weibchen. 

Lange: 6.5 mm. Breite: 2.4 mm. 

Oberseite einfarbig metallisch kupferig, Kopf und Halsschild stellenweise auch mit 
grünlichem Schimmer. Fühlerbasis, die Mundteile, sowie die Tarsen gelbrot, Unterseite 
braunrot, Beine, sowie das Endglied, der Palpen braun, Fühler vom 6. Glied an dunkel. 
Körper gestreckt, stark glänzend. Kopf breit. mit grossen und stark gewölbten Augen, 
neben der Innenseite der Augen mit einer schmalen, aber scharfen Furche; Wangen 
deutlich kürzer als die Augen, abgerundet, Epistom gerade abgestutzt, Clipealsutur 
kaum eingedrückt, Stirn zwischen den Augen sehr breit und leicht gewólbt, mit feiner 
und spárlicher Punktierung. Fiihler die Basis des Halsschildes fast erreichend, mit gut 
abgesetzter 6-gliedriger Keule. Das 2. Glied etwas länger als breit, das 3. langgestreckt, 
etwas mehr als 1.5-mal so lang wie das 2., das 4. und 5. kürzer als das 3., zylindrisch, die 
Glieder vom 6. an dicker und flacher, quer, gegen das Ende stufenweise erweitert, das 
Endglied langoval. Mentum breit, vorne gewölbt, die Mitte einfach gewölbt. Halsschild 
trapezfórmig, etwa 1.5-mal so breit wie lang, an der Basis am breitesten, nach vorn 
fast ganz gerade, Seitenrand äusserst fein gerandet und ohne Furche neben dem Rand, 
die Wólbung reicht bis zum Seitenrand. Die Vorderecken treten etwas vor und sind 
scharf rechtwinklig. Vorderrand auch seitlich vollkommen ungerandet, beiderseits 
schwach ausgebuchtet und die Mitte im Bogen etwas nach vorne gerundet. Hinterrand 
ebenfalls ungerandet, sehr schwach doppelbuchtig, die Hinterecken scharf rechtwinklig. 
Oberfläche in Ouerrichtung einfach gewölbt, Seiten aber nicht steil abfallend, vor der 
Basis breit etwas flach. Ebenso fein und dicht punktiert wie der Kopf. Schildchen leicht 
gewölbt, Seiten gerundet, das Ende scharf, vollkommen glatt und glänzend. Fliigeldecken 
an der Basis etwas breiter als der Halsschild, mit scharfen Schulterwinkeln und gut 
entwickelten Schulterbeulen, nach hinten sehr wenig erweitert, in der Mitte am brei- 
testen, etwa doppelt so lang wie breit, das Ende breit abgerundet. Seiten steil abfallend, 
der seitliche Zwischenraum auch niedergebogen, der breit und scharf abgesetzte Seiten- 
rand von oben etwas sichtbar. Oberflache mit feinen, aber ziemlich deutlichen Punkt- 
reihen, die Punkte sitzen in den Reihen ziemlich spärlich, hinten werden die Punkte 


510 Proceedings, Hawaiian Entomological Society 


gróber. Die Zwischenráume vorne vollkommen flach, hinten am Ende etwas gewólbt, die 
1. Punktreihe im hinteren Fünftel, sowie die 9. Reihe am Ende stárker vertieft und beide 
am Ende verbunden, den Nahtwinkel nicht erreichend. Oberseite vollkommen glatt und 
glánzend. Beine kraftig, ziemlich lang, ohne besondere Auszeichnung, wie bei den 
übrigen Arten der Gattung von den Fiji-Inseln gebildet. Unterseite glanzend, Propleur- 
en äusserst grob und ziemlich dicht mit grossen, rundlichen Punkten besetzt, Proster- 
num zwischen den Hüften parallel, vorn und hinten gleichmässig abfallend, Mittel- 
brust steil abfallend, seitlich ohne Ecke, vorne aber sehr grob zusammenfliessend punk- 
tiert. Hinterbrust lang und glatt, auch die Pleuren der Hinterbrust unpunktiert, die 
Punktierung des Abdomens vorne sehr grob und spärlich, nach hinten feiner und 
dichter, das Analsegment áusserst fein und dicht punktiert. 


Sehr gut ausgezeichnet durch die eigenartige Form des Halsschildes, 
sowie durch die Skulptur der Flügeldecken, weiters durch die einfarbig 
metallisch kupferige Oberseite und die Skulptur der Unterseite. 


Zur leichteren Bestimmung der auf den Fiji-Inseln vorkommenden 
T hesilea-Arten diene vorliegende Bestimmungstabelle: 


1. Halsschild trapezfórmig, Seitenrand äusserst fein gerandet, bis zum Rand 
gewölbt, ohne breit abgesetzte Furche. Vorderrand auch neben den Seiten voll- 
kommen ungerandet, die Vorderecken scharf rechtwinklig. Die 1. und 9. Punkt- 
reihe der Flügeldecken am Ende zusammenfliessend. Hinterbrust auch seitlich 
und die Pleuren ebenfalls unpunktiert.—Lange: 6.5 min. Fiji-I.: Viti Levu............ 
"Rd HT re T. lateralis sp. nov. 


Halsschild mit gerundeten Seiten, der Rand meist sehr dick und die Seiten mit 
einer mehr wenig breiten, scharf abgesetzten Furche versehen. Seiten des Vor- 
derrandes neben den Vorderecken scharf und fein gerandet. Seiten der Hinter- 
brust und auch die Pleuren punktiert. Die 1. und 9. Punktreihe der Flügeldecken 
am Ende nicht zusammenfliessend : 2 


Oe ee ee er er ee ee ea 


2. Die Punktreihen der Fliigeldecken sind in der Mitte fast verschwunden, er- 
loschen, nach hinten aber wieder etwas gréber und am Ende befinden sich sogar 
grübchenfórmige Punkte. An der Basis sind die Punktreihen ziemlich gut 
entwickelt. Kopf und Halsschild gleichmässig dicht und grob punktiert, die 
Vorderecken des Halsschildes gerundet spitzwinklig. Vorderkórper einfarbig 
schwarz, Flügeldecken dunkel messingglänzend.—Länge: 7.4 mm. Fiji-I.: Viti 


Bl m T. funebris sp. nov. 
Die Punktreihen der Flügeldecken sind in der Mitte nicht feiner, sie sind gut 
entwickelt und wenigstens die 1. Punktreihe an der Naht tiefer eingedrückt.............. 3 


3. Fühlerkeule 5-gliedrig. Halsschild fast schwarz, Flügeldecken messingfarben, 
Vorderwinkel des Halsschildes nicht verrundet, etwas vorgezogen.—Länge: 8 
. mm. ? Fiji. (21201617176) ০.১১০০০০০০২০১০০০০২০০০ ১৩ নন T. puncticeps Farm. 


Fühlerkeule 6-gliedrig, die Keule aber nicht scharf abgesetzt. Halsschild mit 
schwachem Erzglanz, die Vorderecken gerundet rechtwinklig und nicht vorge- 
zogen 


4. Jede Punktreihe der Flügeldecken hinten stark vertieft und die Zwischenráume 
stark gewólbt, vorne aber vollkommen flach und glatt. Kopf dicht und fein, 
Halsschild spárlich und erloschen punktiert. Oberfláche meist einfárbig dunkel 
metallisch, die Flügeldecken messingglanzend (forma typica; Ovalau nach Haag- 
Rutenberg, Lau-Inseln); oder die Flügeldecken mit grüner Naht, blaugrünem 
Seitenrand und hinten meist grüner Scheibe versehen, sowie der Vorderkórper 
grün oder blaugrün. Seitenrand des Halsschildes kaum gerundet, Zwischenráume 
der Flügeldecken nicht oder undeutlich punktiert (ssp. moalana ssp. nov.; Moala, 
Oneata, Munia).—Länge: 6.5-8.5 mm. Fiji-I.: Ovalau, Lau- und Lakemba-Inseln... 
ERE EN T. impressipennis Haag- -R. 


Nur die 1. Reihe neben der Naht stärker vertieft, die Punktreihen sind hinter : 
der Mitte entweder feiner oder die Punkte in den Reihen voneinander separiert 
"Msi à 10 NC: 5 


5. Die Punktreihen der Flügeldecken sind hinter der Mitte erloschen und vor dem 
Ende verschwunden, selten sind die Reihen fast bis zur Spitze entwickelt, aber 
die Punkte sind hinten deutlich feiner. Zwischenráume flach und nur die Naht 
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hinter der Mitte deutlich aufgewólbt, weil die 1. Punktreihe tief eingedrückt ist. 
Färbung sehr veränderlich, entweder einfárbig messingglanzend oder bunt. Grós- 
sere Art.—Lünge: 6.5-8.5 mm. Fiji-I.: Viti Levu, Ovalau, Lau- und Lakemba- 
ET T. versicolor Haag-R. 
Die Punktreihen der Flügeldecken kräftig, bis zum Ende gleich grob entwickelt, 
die Zwischenräume leicht gewölbt, die Naht hinten stärker aufgewölbt, die 1. 
Punktreihe hinten tief eingedrückt, die Punkte in den Reihen auch hinten 
ebenso grob und dicht stehend als vorne. Färbung entweder einfärbig metallisch 
braun oder der Vorderkörper schwarzbraun und die Flügeldecken mehrfärbig. 
Kleinere Art.—Länge: 4.8-5 mm. Fiji-I: Viti Levu............. T. valentinei sp. nov. 


Misolampini 


Durch den ungeflügelten, bauchig erweiterten Körper sehr gut ausge- 
zeichnet. Auf den Fiji-Inseln 3 Gattungen heimisch, zu welchen noch eine 
nicht sicher nachgewiesene Gattung (Menandris Haag-R.) zukommt. Die 
Gattungen von den Fiji-Inseln lassen sich voneinander folgenderweise 
trennen: 


l. Seitenrand des Halsschildes gerandet. Flügeldecken tief punktiert-gestreift. 
Fühler die Basis des Halsschildes nicht erreichend, das Endglied fast doppelt so 


lang wie-das vorletzte. ne pe Asopis Haag-R. 
Halsschild ohne Seitenrand, höchstens an den Seiten leicht schärfer gewinkelt. 
Endglied der Fühler viel kürzer als die beiden vorletzten Glieder zusammen..............2 
2. Flügeldecken mit 11 Punktreihen, ohne Skutellarstreif. Kopf und Halsschild mit 
Längskielchen dicht besetzt... een Micromenandris gen. nov. 
Fliigeldecken nebst der Seitenrand-Reihe nur mit 9 Reihen. Kopf und Halsschild 
ohne Längskielchen, mehr wenig stark punktiert.…..….…...............................… 3 


3. Schenkel keulenfórmig verdickt, Hinterschenkel kurz. Halsschild herzfórmig. 
Fühler dünn, das 8. Glied nicht grösser als das 9., vorletztes Tarsenglied nicht 
E Menandris Haag-R. 


Schenkel nicht keulenférmig. Hinterschenkel das Ende des Abdomens fast 
erreichend. Halsschild nicht herzfórmig. Fühler dicker, das 8. Glied grósser als 
das 9. Vorletztes Tarsenglied lappenfórmig vorgezogen.............. Asopidiopsis gen. nov. 


Genus Menandris Haag-Rutenberg 


Die Gattung wurde mit einer einzigen Art von Samoa-Inseln von Haag- 
Rutenberg beschrieben, sie ist von den übrigen Misolampinen der papua- 
nischen Region durch die ungerandeten Halsschildseiten verschieden. 
Unter den Misolampinen ist Sphaerotidius Kasz. von den Philippinen 
die einzige Gattung, mit welcher Menandris Haag-R. náhere Verwand- 
schaft zeigt. Erstere Gattung besitzt aber vollkommen abweichende Hals- 
schildform. 


65. Menandris aenea Haag-Rutenberg. Abb. 87, 88, 184. 


.  Haag-Rutenberg: Verh. Ver. Naturw. Unterh. III, 1878, p. 103.; Journ. 
Mus. Godefroy. XIV, 1879, p. 131, Pl. 7, Fig. 20.; Blair: Insects of Samoa, 
IV (2), 1928, p. 81. | 


Die Originalbeschreibung lautet: "Oblongo-ovalis, aenea, nitida, antennis, ore, tibiis 
apiceque femorum flavis; capite thoraceque dense punctatis; hoc ante basin indistincte 
transverse impresso; elytris ovalibus, punctato-striatis; parapleuris segmentisque sat, 
pedibus vix punctatis.—Lg. 5, lt. 234 mm.—Upolu, Samoa-Gruppe." 

"Kopf und Halsschild ziemlich gleichmässig, etwas zusammenfliessend punktiert, 
Flügeldecken länglich eifórmig, nach der Basis und der Spitze zu gleichmässig verengt, 
leicht gewólbt, tief punktiert-gestreift; die Streifen bis zur Spitze und auch auf dem 
ungeschlagenen Rande deutlich und kräftig; Parapleuren punktiert, Abdominal- 
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Segmente etwas schräge und zusammenlaufend. Der ganze Käfer ist glänzend erzfarben, 
nur die Fühler, die Mundwerkzeuge, die Hüften, die vorde Hälfte der Schenkel, die 
ganzen Schienen und Tarsen und die äusseren Ränder der Hinterleibssegmente sind 
gelblich braun. Einzelne Exemplare sind auf dem Halsschild und in den Streifen weniger 
kräftig punktiert und die Naht erscheint an der Basis etwas vertieft; ich kann aber 
dies für keinen Haupt-Unterschied ansehen.” 


Ich kenne die Art von den Fiji-Inseln nicht, doch soll die Art nach 
Gebien auf den Fiji-Inseln (Ovalau) vorkommen, was ich aber bezweille. 
Wahrscheinlich gehörten die Tiere von den Fiji einer anderen Art an. 
Ich hatte Gelegenheit den in Bayerischer Staatssammlung in München 
befindlichen Holotypus (Weibchen) von Menandris aenea Haag-R. zu 
untersuchen. Das Exemplar stimmt mit der Beschreibung vollkommen 
überein und weicht von der durch Herrn K. G. Blair aus Upolu gemel- 
deten M. aenea Haag-R. in so wichtigen Merkmalen ab, dass ich diese 
letztere als besondere Art betrachte und hier als neu beschreibe. 


Menandris blairi sp. nov. Abb. 89, 90. 


Fundort: SAMOA-I.: Upolu, Malololelei, 2000 ft., 14. VI. 1924, leg. 
P. A. Buxton & G. H. Hopkins, 1 Weibchen; coll. British Museum, Lon- 
don. 


Sie ist mit M. aenea Haag-R. nahe verwandt, so dass ich auf eine aus- 
führliche Beschreibung verzichten kann. Die wichtigsten Unterschiede 
habe ich im folgenden gegeben: 


Menandris aenea sp. nov. Weibchen 


Kopf und Halsschild grob und dicht punktiert, die Punktierung ist in der Mitte 
der Stirn etwas zusammenfliessend; die Zwischenräume zwischen den Punkten meist 
kleiner als die Punkte selbst. 

Flügeldecken mit kräftigen Punktreihen, welche vollständig entwickelt sind, die 
Reihen am Ende nicht feiner, an den Seiten aber gröber und stärker vertieft. Die äus- 
seren Zwischenräume deutlich gewölbt, die inneren flach. Oberfläche fein und dicht, 
erloschen punktiert. 

Wangen vor den Augen dick und hoch aufgebogen, unpunktiert. Clipealsutur scharf 
eingeschnitten. Augen kleiner und gewölbter. Stirn zwischen den Augen verflacht. 

Halsschild breit herzförmig, vor der Mitte am breitesten, nach hinten deutlicher 
verengt als nach vorne, vor den Hinterecken sehr wenig ausgeschweift, vor den 
Hinterecken aber nicht parallei. An den Vorderecken deutlich gewölbt, breiter als 
der Kopf, die Vorderecken ragen kaum vor, die Vorderecken von der Seite betrachtet 
rechtwinklig, Seiten ungerandet, aber von den Vorderecken bis weit über die Mitte 
ziemlich scharf, vor den Hinterecken verschwunden. 


Unterkopf sehr grob, zusammenfliessend punktiert, Propleuren erloschen, aber grob 
gerunzelt. 

Fühler kürzer. Das 3. Glied etwa 1.7-mal so lang wie das 2. und 2.5-mal so lang wie 
das 2. und 2.5-mal so lang wie am Ende breit, kürzer als das Endglied. 

Länge: 5-6 mm. Breite: 2.7-3 mm. 


Menandris blairi sp. nov. Weibchen 


Kopf und Halsschild scheinbar unpunktiert, der Halsschild mit Spuren von ganz 
erloschenen, feinen, dicht stehenden Punkten. 


Flügeldecken nur mit Spuren von Punktreihen, welche hinter der Mitte vollkommen 
erloschen sind, auch vorne die Schultern mit kaum erkennbaren Punktreihen. Sämtliche 
Zwischenriume vollkommen flach. Oberfläche nur vorne mit kaum erkennbarer, er- 
loschener Punktierung. 


Vol. XV, No. 3, June, 1955 | 513 


Wangen vor den Augen flach und abgerundet verjüngt, nicht aufgebogen. Clipealsu- 
tur kaum merklich eingedrückt. Augen grósser und flacher. Stirn zwischen den Augen 
nicht verflacht. 


Halsschild schmáler und deutlicher herzfórmig, im vorderen Viertel am breitesten, 
nach vorn nur wenig, nach hinten in leichtem Bogen verengt, vor den Hinterecken 
ausgeschweift und hinten durch ein scharfes Kiel begrenzt, parallel. An den Vorderecken 
viel flacher, kaum etwas breiter als der Kopf, die Vorderecken ragen stark spitzwinklig 
vor; Seiten ungerandet, auch vorne ohne scharfen Rand, nur an den Hinterwinkeln 
kurz gekielt. 


Unterkopf, sowie die Propleuren scheinbar unpunktiert und glatt, nur mit Spuren ` 
von ganz erloschenen Punkten. 


Fühler langer und auch dünner. Das 3. Glied reichlich doppelt so lang wie das 2. 
und 3.5-mal so lang wie am Ende breit, merklich langer als das Endglied. 


Lange: 6.5 mm. Breite: 3.2 mm. 


Blair beschrieb in seiner Arbeit über die Tenebrioniden der Insel 
Samoa ein Männchen von Tutuila und gibt Differenzen von dem Exem- 
plar aus Upolu. Er hat die Differenzen als Sexualmerkmale betrachtet. 
Es ist wahrscheinlich, dass das Männchen von Tutuila zu Menandris 
aenea Haag-R. sensu Haag-Rutenberg gehórt, DEE sich das Weibchen 
als Menandris blairi sp. nov. entpuppte. 


Ich benenne die Art zu Ehren des Herrn Dr. K. G. Blair (London). 


Micromenandris gen. nov. 


Ex affinitate generis Menandris Haag-Rutenberg 


Ungeflügelt, die Gestalt einer kleinen Menandris áhnlich, doch sind viele wichtige 
Unterschiede vorhanden. Kopf mit ziemlich kleinen, nierenfórmigen Augen, Wangen 
abgerundet, Epistom gerade abgestutzt, zwischen Epistom und Oberlippe mit glan- 
Zender Gelenkhaut, Oberlippe flach, Schläfen kurz und nach hinten verschmälert. 
Fühler kurz und ziemlich dick, mit etwas grósseren 5 Endgliedern, das 3. Glied lang- 
gestreckt, länger als das 4. und deutlich langer als das 2. Glied. Mentum verkehrt 
trapezfórmig, gewólbt, nicht gekielt. Endglied der Maxillarpalpen sehr gross, dreieckig, 
das Ende viel breiter als die Lange an den Seiten, das vorletzte Glied klein und kugelig. 
Endglied der Labialpalpen zylindrisch, parallelseitig, etwa 1.5-mal so lang wie breit. 
Unter den Mundwerkzeugen mit einer tiefen, queren Furche. Halsschild quadratisch, 
gewölbt, Seiten ringsum ungerandet, Seitenrand aber ziemlich scharf. Schildchen klein 
und sehr breit. Flügeldecken langoval, mit je 11 starken Punktreihen, an der Basis so 
breit wie der Halsschild, nach hinten bauchig erweitert, das Ende lang ausgezogen, 
die beiden seitlichen Zwischenráume niedergebogen, die Scheibe mit unterbrochenen 
Längskielchen. Beine kräftig. Vorder- und Mittelschenkel ziemlich keulenfórmig, Hin- 
terschenkel dünner, kaum verdickt, Schienen drehrund, Tarsen lang und dünn, das 
Klauenglied aller Tarsen verlängert, Prosternum zwischen den Vorderhüften parallel, 
die Mitte gefurcht, vorn und hinten gleichmässig abfallend, vor den Hüften etwa so 
lang wie die Breite des Prosternums zwischen den Hüften, hinter den Hüften nur etwa 
halb so lang. Mittelbrust schrág abfallend, kaum eingedrückt, Hinterbrust sehr kurz, 
zwischen den Mittel- und Hinterhüften nur halb so lang wie eine Mittelhüfte selbst. 
Hinterhüften rundlich, seitlich stehend; das 1. Abdominalsegment zwischen den Hin- 
terhüften sehr breit und parallel, vorne gerade abgestutzt, hinter den Hüften noch so 
lang wie die Hinterhüften selbst. Zwischen den letzten Segmenten mit glanzender 
Gelenkhaut. Analsegment ungerandet. 


Typus der Gattung: Micromenandris mirabilis sp. nov. 


Die Gattung ist in mehrfachen Beziehungen ausgezeichnet. Durch die 
11 Punktreihen der Flügeldecken, die Mundteile, die Form der Abdomi- 
nalsegmente, sowie durch die rundlichen, kugeligen Hinterhüften von 
den übrigen Arten der Misolampinen leicht zu unterscheiden. Die nachst 
verwandten Gattungen Menandris Haag-R., Asopis Haag-R. und Asop- 
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idiopsis gen. nov. haben zusammen mit der an den Seiten gelegenen Punkt- . 
reihe nur 9 Reihen, ausserdem ist das 1. Abdominalsegment zwischen 
den Hinterhüften vorne abgerundet. Die Skulptur der neuen Gattung 
ist sehr charakteristisch und ich kenne kein ähnliches Tier unter den 
Tenebrioniden. | 


66. Micromenandris mirabilis sp. nov. Abb. 91, 92, 188. 


Fundort: VITI LEVU: Navai-Masonga trail, summit, 3400 ft., "fallen 
branches," 12. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Weibchen. 


Lange: 5 mm. Breite: 2.5 mm. 

Pechbraun, Unterseite heller, Beine und Fühler gelbrot, Kórper gestreckt, stark ge- 
wôlbt. Kopf queroval, flach, die Augen ragen aus der Wólbung des Kopfes kaum hervor, 
klein und ziemlich flach, von der Seite betrachtet nierenfórmig; Wangen etwas schmäler 
als die Augen, nach vorne gerundet verschmálert, kurz und flach, Clipealsutur nicht 
eingeschnitten, kaum merklich, Clipeus vorne gerade abgestutzt. Stirn vollkommen 
flach, sehr breit, an den Seiten und die Scheibe gewólbt; Oberflüche mit sehr scharfen, 
langen, glánzenden, kielartigen und dicht stehenden, parallelen Runzeln, welche in der 
Mitte nach hinten, an den Seiten schrág nach hinten gerichtet sind. Fühler die Mitte 
des Halsschildes etwas überragend, mit etwas grósseren 5 Endgliedern. Das 2. Glied 
länger als breit, das 3. etwa 1.5-mal so lang wie das 2., etwas keulenfórmig, das 4. 
deutlich kürzer als das 3., lánger als breit, das 5. kugelig, das 6. etwas quer und 
kugelig; die Glieder bis zum 6. glánzend, vom 7. an dicht behaart, breiter und grósser, 
das Endglied fast doppelt so lang wie das 10., oval, am Ende abgerundet. Mentum wie 
in der Gattungsdiagnose, Schläfen unten neben den Augen dick gewólbt, quergerunzelt, 
Hals breit und glatt. Halsschild kaum 1.5-mal so breit wie lang, in der Mitte am 
breitesten, nach vorn und hinten gleichmässig sehr wenig gerundet verengt, die vor- 
deren und hinteren Ecken sind gleichbreit. Vorderrand gerade abgestutzt, Hinterrand 
ebenfalls fast gerade, kaum etwas gebogen. Vorderecken schárfer, Hinterecken schwä- 
cher stumpfwinklig. Oberfläche einfach gewólbt, vor den Hinterecken beiderseits mit 
einem schwachen Eindruck, ausserdem die Scheibe beiderseits neben der Mitte leicht 
verflacht. Seiten ungerandet, aber ziemlich scharf. Oberfläche mit sehr langen und 
scharfen, kielartig erhabenen, glänzenden, stellenweise zusammenfliessenden Runzeln, 
an den Seiten sind die Runzeln unregelmässig, in der Mitte aber scheinbar regelmässig. 
Schildchen klein und sehr breit, vollkommen abgerundet, deutlich breiter als lang. 
Flügeldecken langoval, ohne Schulterbeulen; an der Basis so breit wie die Halsschild- 
basis, nach hinten plótzlich gerade erweitert, die Mitte gerundet, das Ende lang aus- 
gezogen. In der Quere stark gewólbt, Seiten steil abfallend und niedergebogen, der 
Seitenrand von oben nur an der Spitze sichtbar, in Längsrichtung ist die Oberfläche 
bis weit hinter die Mitte fast flach und dann schrág abfallend. Mit 11 starken Punkt- 
reihen, von welchen von oben 8 sichtbar sind; eine Reihe befindet sich an der Seite und 
2 Reihen an der niedergebogenen Stelle. Die 1. Punktreihe liegt dicht neben der Naht, 
die Punkte sind in den Reihen grob und ziemlich spärlich sitzend, miteinander nicht 
verbunden. Die Zwischenráume verschiedenartig, mit dachfórmig erhabenen, glanzenden 
und unterbrochenen Kiele. Die Naht ist schmal erhaben. Die 1. Punktreihe reicht bis 
zum Ende, die 2. und 8. ganz am Absturze weit vor der Spitze verbunden, die 4. wieder 
lang, die 5. und 8. am Ende verbunden, die dazwischen liegenden kürzer. Skutellarstreif 
nicht vorhanden. Der 1. Zwischenraum (zwischen der 1. und 2. Punktreihe) den 
Basalrand nicht erreichend, bis zum ersten Drittel entwickelt, dann flach, in der 
Mitte wieder gekielt und noch zweimal unterbrochen. Der 3., 5., 7. und 9. Zwischen- 
raum an der Basis bis zum Basalrand kielfórmig erhaben, der 4., 6. und 8. Zwischenraum 
den Basalrand nicht erreichend. Die Scheibe mit weit unterbrochenen, kielartigen 
Erhabenheiten, am Absturze sind diese Kiele dicker und hóher, dort verschiedenartig 
unterbrochen, am Absturz mit schwachen, konischen Kórnchen. Oberfläche zwischen 
den Kielen seidenglänzend. Beine kräftig, sehr grob raspelartig und gerunzelt skulptiert, 
Schienen drehrund, ohne Kiele und Furchen, aber längsgerunzelt und gekórnelt. Tar- 
sen dünn, das 1. Glied der Hintertarsen etwa so lang wie die beiden folgenden Glieder 
zusammen und das Klauenglied kaum kürzer als die restlichen Glieder zusammen, unten 
lang und ziemlich spárlich behaart. Unterseite áusserst grob und dicht, aber nicht 
zusammenfliessend punktiert, die Zwischenráume zwischen den Punkten viel kleiner 
als die Punkte selbst. 
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Diese Art ist durch die sehr eigenartige Skulptur der Ober- und Unter- 
seite ausgezeichnet und kann mit keiner beschriebenen Art verwechselt 
werden. Ein solcher langsgerunzelter Kopf und Halsschild, weiters mit 
11 Punktreihen versehene Fliigeldecken kommen bei keiner mir be- 
kannten Tenebrioniden-Art vor. 


Asopidiopsis gen. nov. 


Ex affinitate generis Asopis Haag-Rutenberg 


Diese Gattung ist mit Asopis Haag-R. nahe verwandt, aber sie unterscheidet sich von 
ihr durch die ungerandeten Halsschildseiten, die deutlich längeren Fühler, das viel 
kleinere Endglied derselben, welches bei Asopis Haag-R. fast so lang ist wie die beiden 
vorhergehenden Glieder zusammen und die langen Beine, deren Hinterschenkel fast 
die Spitze der Flügeldecken erreichen. Klauenglied aller Tarsen tief in die Basis des 
vorletzten eingelenkt, daher ist das vorletzte Glied etwas lappenfórmig. Im übrigen 
stimmt die neue Gattung mit der Beschreibung von Asopis Haag-R. vollkommen 
überein. Sie ist auch mit Menandris Haag-R. verwandt, Asopidiopsis gen. nov. besitzt 
aber einen nicht herzfórmigen Halsschild. kürzere und dickere Fühler, bei welchen das 
8. Glied auffallend langer ist als das 7. oder 9., und die nicht keulenfórmig verdickten 
Schenkel. Von den übrigen Gattungen ist sie weit entfernt. 


Typus der Gattung: Asopidiopsis ovalis sp. nov. 


67. Asopidiopsis ovalis sp. nov. Abb. 98-95. 


Fundort: VITI LEVU: Nandarivatu, 2. IX. 1988, leg. Y. Kondo, 1 
Exemplar. 


Lánge: 4.6 mm. Breite: 3 mm. 

Oberseite einfárbig dunkel metallisch bronzefarben, Unterseite glänzend dunkel- 
braun, Beine braun, Schienen und Tarsen heller, Fühler gelbrot. Kórper mit Kopf 
und Halsschild zusammen kurzoval, sehr hoch gewólbt und stark glanzend. Kopf breit 
und flach, an den stark gewölbten, von der Seite betrachtet nierenfórmigen Augen am 
breitesten, Wangen viel schmäler als die Augen, gerundet verschmälert, dick und etwas 
aufgebogen, zwischen Epistom und Wangen mit einem deutlichen Ausschnitt. Epistom 
vollkommen gerade und breit abgestutzt, seitlich mit stumpfwinkliger Ecke. Clipealsu- 
tur nicht eingeschnitten, nur die Stirn in Querrichtung einfach verflacht. Oberfläche 
ziemlich dicht und grob, am Scheitel in der Mitte spárlich, neben den Augen etwas 
langsgerunzelt punktiert. Fühler sehr lang, die Basis des Halsschildes weit überragend, 
mit 4 grósseren und matten, dicht punktierten Endgliedern. Das 2. Glied kaum länger 
als breit, das 3. langgestreckt, fast doppelt so lang wie das 2., das 4. deutlich kürzer, das 
8. Glied viel lánger und dicker als das vorletzte und merklich grósser als das folgende, 
langer als breit, die beiden vorletzten Glieder zylindrisch, etwa 1.5-mal so lang wie 
breit, das Endglied langoval, etwa 1.5-mal so lang wie das vorletzte. Mentum verkehrt 
trapezfórmig, die Seiten niedergedrückt, Scheibe an der Basis sehr fein längsrunzelig, 
die Mitte ungekielt. Unterkopf neben den Augen sehr dicht und stark punktiert. Hals- 
schild trapezförmig, an der Basis am breitesten, nach vorn fast gerade leicht verengt, 
dicht vor den Vorderecken etwas ausgeschweift, so dass die Vorderecken stark vorgezo- 
gen und etwas nach aussen gerichtet erscheinen und in eine kleine, aber scharfe Ecke 
enden; dort ist der Halsschild deutlich breiter als der Kopf, aber viel schmäler als an 
der Basis. Ohne Hinterecken und ohne Seitenrand, in Querrichtung sehr stark ge- 
wôlbt, Seiten steil abfallend und gerundet niedergebogen, ohne Rand. Vorderrand im 
Bogen einfach ausgerandet, Hinterrand sehr breit gerundet, ohne Ausbuchtung. Ober- 
fläche fast ganz glatt, nur mit mikroskopisch feiner, erloschener Punktierung. Schild- 
chen breit dreieckig, vollkommen flach und glatt, glänzend. Flügeldecken kurzoval, 
sehr hoch gewôlbt, Seiten steil abfallend und niedergebogen, an der Basis gerade so 
breit wie die Halsschildbasis, nach hinten bauchig erweitert, kaum etwas lánger als 
breit. Oberfläche mit 8 vollkommen entwickelten Punktreihen der Scheibe, einer 
kurzen Reihe neben dem: Schildchen und mit einer Reihe am Seitenrand. Die Punkte 
in den Reihen sind klein und spärlich stehend, an der Basis feiner, an den Seiten gróber. 
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Zwischenräume sehr breit und vollkommen glatt, flach und glänzend, nur mit Spuren von 
erloschener Punktierung. Beine sehr lang und kräftig, die Schenkel am Ende nur 
wenig verdickt, die Hinterschenkel erreichen fast das Ende der Flügeldecken und sind 
glatt, mikroskopisch punktiert. Schienen dünn und gerade, rundlich, Tarsen ziemlich 
kurz, unten dicht gelb behaart, das 1. Glied der Hintertarsen deutlich länger als das 
2. und 3. zusammen, etwa so lang wie das Klauenglied. Unterseite schwach glänzend, 
zwischen der Punktierung etwas chagriniert, mit schwachem Bronzeschimmer. Pro- 
pleuren seitlich grob und spärlich punktiert, Prosternum zwischen den Vorderhüften 
mit Längsfurche, Mittelbrust etwas eingedrückt, das 1. Abdominalsegment zwischen 
den Hinterhüften vorne breit verrundet und innen dick und vollstándig gerandet. Das 
Analsegment sehr fein und dicht punktiert. Vorletztes Segment neben der Mitte mit je 
einer feinen Langsfurche. 


Diese Art ist durch den sehr hoch gewólbten Kórper, die feine Skulptur, 
die Form des Halsschildes, sowie durch das dick gerandete 1. Abdominal- 
segment sehr gut ausgezeichnet. Sie unterscheidet sich von 4. elongatus 
sp. nov. durch die kürzere, ovale Gestalt, abweichende Skulptur des Hals- 
schildes, die trapezfórmige Form desselben, weiters durch die ausgezogene 
Vorderecke und ausserdem durch die flachen Zwischenräume. Von 4. 
csikii sp. nov. unterscheidet sie sich durch den grósseren Kórper, abweich- 
ende Skulptur, nicht tief gestreifte Flügeldecken und besonders durch 
das gerandete 1. Abdominalsegment zwischen den Hinterhüften. 


68. Asopidiopsis elongatus sp. nov. Abb. 96, 97, 185. 


Fundort: VITI LEVU: Nandarivatu, 3600 ft., "beating shrubs," 6. IX. 
1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. 


Lange: 4 mm. Breite: 2.4 mm. 

Dunkel metallisch bronzefarben, Beine und Fühler rotgelb, Unterseite ebenfalls mit 
schwachem metallischem Schimmer. Kórper gestreckt, oval, hochgewólbt. Kopf an den 
grossen und ziemlich flachen Augen am breitesten, Wangen viel schmäler als die 
Augen, etwas parallel, dann stark gerundet verschmälert, zwischen Wangen und Epistom 
befindet sich eine deutliche Ausbuchtung. Clipealsutur nicht eingeschnitten, nur quer 
verflacht, Stirn seitlich und der Scheitel in Querrichtung gewólbt, Epistom gerade 
abgestutzt, die Gelenkhaut zwischen Epistom und Oberlippe ist breit. Oberflache sehr . 
dicht und ziemlich grob punktiert, die aufgewólbten Wangen aber fast glatt. Fühler 
lang und dünn, die Basis des Halsschildes weit überragend, mit 4 grósseren Endgliedern. 
Das 2. Glied etwas lünger als breit, das 3. langgestreckt, mehr als 1.5-mal so lang wie 
das 2., das 4. und 5. zusammen etwa so lang wie die beiden vorhergehenden Glieder 
zusammen, das 6. und 7. den vorigen Gliedern gleich, das 8. sehr gross und dick, etwa 
1.5-mal so lang wie das 7. und merklich länger sowie dicker als das 9., etwa 1.5-mal 
so lang wie breit, das Endglied so lang wie breit, das Ende abgerundet. Mentum 
verkehrt trapezfórmig, seitlich niedergedrückt, die Mitte ungekielt, in Querrichtung 
einfach gewólbt, glatt, unpunktiert, Unterkopf neben den Augen grob punktiert, Hals 
glatt und glänzend. Halsschild ziemlich quadratisch, 1.5-mal so breit wie lang, Seiten 
von der Basis bis zur Mitte parallel und dann nur sehr wenig verjüngt, Vorderrand 
gerade abgestutzt, Hinterrand in breitem Bogen gerundet. Die Vorderecken mit einer 
schwachen Ecke. In Querrichtung stark, in Lángsrichtung leicht gewólbt, Seiten 
niedergebogen und nicht scharf, ungerandet. Etwas feiner und viel-spärlicher punk- 
tiert als der Kopf. Schildchen klein und dreieckig, unpunktiert. Flügeldecken langoval, 
etwa 1.5-mal so lang wie breit, an der Basis gerade so breit wie die Halsschildbasis, 
nach hinten im Bogen erweitert, regelmässig eifórmig. Stark gewölbt, Seiten steil 
abfallend und niedergebogen, mit 8 gut entwickelten Punktreihen, welche hinter der 
Mitte fein eingeschnitten sind, ausserdem mit einer Reihe am Seitenrand und Spur 
des Skutellarstreifens, welcher nur aus einem Punkt besteht. Die Punkte sind in den 
Reihen ziemlich grob und dicht hintereinander stehend, die Zwischenráume leicht 
gewülbt, äusserst fein und erloschen punktiert. Beine lang und kräftig, Schenkel am 
Ende nicht keulenfórmig, Hinterschenkel erreichend das Ende der Flügeldecken, 
Schienen lang und dünn, rundlich, Tarsen ziemlich dick und breit, unten dicht gelb 
behaart, das vorletzte Glied lappenfórmig und das Klauenglied tief in die Basis des 
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vorletzten eingelenkt. Unterseite ziemlich glanzend, Propleuren an den Seiten grob und 
spärlich punktiert, Prosternum leicht längsgefurcht, Mittelbrust in der Mitte nur 
schräg abfallend, kaum eingedrückt, Hinterbrust sehr kurz und glänzend. Das |. 
Abdominalsegment zwischen den Hinterhiiften vorne breit abgerundet, dick und 
vollstándig gerandet, ausserdem vorne mit einigen gróberen, aber sehr spärlich stehen- 
den Punkten besetzt. Das Analsegment erloschen und sehr fein punktiert. 


Diese Art ist durch die langovale Gestalt, die Skulptur der Flügel- 
decken, weiters durch die Halsschildform und das gerandete Abdominal- 
segment zwischen den Hinterhüften sehr gut ausgezeichnet. Wegen des 1. 
Abdominalsegments steht sie A. ovalis sp. nov. am nächsten, ist aber 
kleiner, Halsschild nicht trapezförmig, die Vorderecken nicht vorgezogen 
und weniger scharf, die Flügeldecken haben stárkere Punktreihen und 
gewölbte Zwischenräume. Sie ist äusserlich auch A. csikii sp. nov. sehr 
áhnlich, welche Art aber ungerandetes Abdominalsegment zwischen den 
Hinterhüften, kurzovale und stärker gewölbte Flügeldecken, sowie be- 
sonders hinten hochgewólbte Zwischenráume besitzt. | 


69. Asopidiopsis csikii sp. nov. Abb. 98, 99, 187. 


Fundorte: OVALAU: 'Thawathi, 12. VII. 1938, leg. Y. Kondo, 1 Exem- 
plar, Holotypus; Andubangda, 1000-1500 ft., "beating," 18. VIII. 1938, 
leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. | 


Lange: 3.5-3.8 mm. Breite: 2.6 mm. 


Einfárbig dunkel metallisch braun, Unterseite heller, Beine und Fühler rotbraun. 
Körper kurz und hoch gewölbt, oval. Kopf mit grossen und stark gewölbten, grob 
fazettierten Augen, Schläfen deutlich schmäler als die Augen, bis zum Hals einfach 
eingeschnürt, Wangen ebenfalls viel schmáler, aufgebogen und dick, breit abgerundet 
verengt, zwischen Wangen und Epistom mit ziemlich deutlichem Ausschnitt, Epistom 
vorne gerade abgestutzt, die Gelenkhaut zwischen Oberlippe und Epistom breit. Clipeal- 
sutur nicht eingeschnitten, aber in der Quere flach eingedrückt, Stirn zwischen den 
Augen leicht gewólbt. Oberflache sehr grob und dicht, zusammenfliessend punktiert, 
zwischen den Punkten aber glatt und glanzend. Fühler die Mitte des Halsschildes weit 
überragend, ziemlich dick, mit etwas grósseren 4 Endgliedern. Das 2. Glied so lang 
wie breit, das 3. etwa 1.5-mal so lang wie das 2., die Glieder 4-7 etwa gleichlang und 
gleichbreit, kürzer als das 8., deutlich lànger als breit, das 8. sehr gross und dick, 
merklich grósser und breiter als das 9. und sogar auch das 10., das Endglied langoval. 
Mentum breit trapezfórmig, ziemlich flach, scheinbar unpunktiert, Unterkopf neben 
den Augen dicht und grob punktiert. Halsschild ziemlich quadratisch, aber mehr als 
1.5-mal so breit wie lang, mit kaum etwas gerundeten Seiten, die Vorderecken etwa so 
breit wie die Basis, leicht vorgezogen, von oben scheinbar spitzwinklig, mit einer 
ziemlich scharfen Ecke. Vorderrand ein wenig bogenfórmig ausgerandet, Hinterrand 
einfach gerundet. Oberfläche in Querrichtung stark gewólbt, Seiten steil und herab- 
gewôlbt, ohne Seitenrand. Die Skulptur besteht aus sehr dicht stehenden und groben 
Punkten, welche stellenweise in Längsrichtung zusammenfliessen. Vorderrand schmal, 
Hinterrand breit unpunktiert. Schildchen klein und dreieckig, etwas gewólbt, glatt 
und glánzend. Flügeldecken kurzoval, hochgewólbt, etwa 1.3-mal so lang wie breit, an 
der Basis nur sehr wenig breiter als der Halsschild, nach hinten bauchig erweitert, 
Seiten steil abfallend und niedergebogen. Mit tief eingeschnittenen Punktreihen, welche 
die Basis nicht erreichen und nach vorn etwas schmäler entwickelt sind. Skutellarstreif 
sehr kurz, nur 1-2 grosse Punkte vorhanden. Die Zwischenräume vorne schwächer, 
hinten sehr hoch gewólbt und nur mit mikroskopisch feinen, erloschenen und spärlichen 
Punkten besetzt. Beine kraftig und lang, Schenkel nicht keulenfórmig, die Hinterschen- 
kel erreichen fast das Ende der Flügeldecken, Mittelschienen gerade und rundlich, 
Tarsen dick, das vorletzte Glied sámtlicher Tarsen lappenfórmig, das Klauenglied der 
Hintertarsen kaum etwas lünger als das 1. Glied. Unterseite glánzend, Propleuren mit 
äusserst groben und dicht stehenden, rundlichen Punkten besetzt, Prosternum zwischen 
den Vorderhüften tief gefurcht, Hinterbrust sehr kurz, zwischen Mittel- und Hinter- 
hüften nur so lang wie die Breite der Schienen, unregelmässig grob punktiert, die 
Pleuren aber glatt. Das 1. Abdominalsegment zwischen den Hinterhüften so breit wie 
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das Ende der Schenkel, vorne abgerundet, die Mitte ungerandet, die Scheibe mit gro- 
ben, spärlich stehenden Punkten besetzt, das Ende aber breit unpunktiert; 2-4 Segment 
erloschen und sehr fein punktiert, das Analsegment dicht und fein punktiert, zwischen 
den Punkten chagriniert. 


Durch die kurzovalen, hochgewólbten und tief punktiert-gestreiften 
Flügeldecken, weiters durch die hoch gewólbten Zwischenráume und den 
grob punktierten Vorderkórper sehr gut ausgezeichnet. Sie unterscheidet 
sich von beiden vorigen Arten durch das zwischen den Hinterhüften un- 
gerandete 1. Abdominalsegment, weiters durch die kurzovalen, tief ge- 
streiften Flügeldecken und durch die abweichende Punktierung des 
Vorderkórpers. 


Herrn Direktor E. Csiki (Budapest) gewidmet. 


70. Asopidiopsis csikii lauensis ssp. nov. Abb. 186. 


Fundorte: LAU-INSELN: Mango, 1 mi. S. of Marona, 200-500 ft., 14. 
VIII. 1938, leg. Y. Kondo, 3 Exemplare; "beating shrubs,” 14. VIII. 1958, 
leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; Vanua Mbalavu, Loma Loma, 200- 
500 ft., 5. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar, Holotypus; 
Vanua Mbalavu, Urone, “seashore,” 18. VIII. 1938, leg. Y. Kondo, 2 Ex- 
emplare; leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; Vanua Mbalavu, Mvuna, 
200 ft., “beating shrubs," 9. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exem- 
plar; Munia, 800 ft., 5. VIII. 1938, leg. Y. Kondo, 3 Exemplare. 


Länge: 3.5-4.2 mm. Breite: 1.9-2.5 mm. 

Sie unterscheidet sich von der Stammform durch die mehr metallische Farbe, den 
viel spárlicher und feiner punktierten Halsschild, die weniger gewölbten Zwischen- 
räume der Flügeldecken, weiters durch die viel glanzendere Oberseite, das fast un- 
punktierte Abdomen, welches sehr glánzend ist und auch durch das zwischen den Hüften 
nur mit einigen ganz feinen Punkten besetzte 1. Segment; von der anderen Subspezies 
aus Namuka, von ssp. namukensis ssp. nov. unterscheidet sie sich durch die gróbere 
Halsschildskulptur, die mehr gewólbten Zwischenráume der Flügeldecken und die 
feineren, spárlicheren, wenig eingeschnittenen Punktreihen. 


71. Asopidiopsis csikii namukensis ssp. nov. 


Fundort: LAKEMBA-INSELN: Namuka, Vara Vaka, leg. W. S. Ladd, 
1 Weibchen. — | 


Länge: 4 mm. Breite: 2.5 mm. 


Sie unterscheidet sich von der Stammform durch die viel feinere Skulptur der Ober- 
und Unterseite; Kopf spärlich und mässig fein, einzeln, hinten am Scheitel neben den 
Augen längsrunzelig punktiert. Halsschild äusserst spärlich und etwas feiner punktiert 
als die Stirn, die Propleuren aber sehr grob und dicht mit einzelnen grossen, rundlichen 
Punkten besetzt, Flügeldecken sehr bauchig, die Zwischenráume weniger gewólbt und 
noch feiner punktiert. Das Abdomen glatt, das 1. Segment zwischen den Hinterhüften 
nur mit einigen, kaum bemerkbaren Punkten. Sie ist feiner skulptiert als die ssp. 
lauensis ssp. nov. | | 


Genus Asopis Haag-Rutenberg 


Eine monotypische Gattung von den Fiji-Inseln, welche von den nächst 
verwandten Misolampinen der Fiji-Inseln durch die gerandeten Hals- 
schildseiten verschieden ist. 


72. Asopis suavis Haag-Rutenberg 
Haag-Rutenberg: Verh. Ver. Naturw. Unterh. III, 1878, p. 104.; Journ. 
Mus. Godeffroy. XIV, 1879, p. 132, Pl. 7, Fig. 21. | 
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Die Originalbeschreibung lautet: "Breviter ovalis, obscure aenea, nitida, antennis, 
ore, pedibus flavis, femoribus brunneo-maculatis, capite thoraceque rude punctatis; 
elytris grosse striato-punctatis, interstitiis convexis.—Lg. 4, lt. 214 mm.—Ovalau." 

“Halsschild mit fast überall gleichen Seiten, die Ecke gerade. Oberflache etwas quer 
gewólbt, vor dem Schildchen leicht eingedrückt, daselbst sehr fein gerandet, überall 
grob oder zusammenfliessend punktiert. Flügeldecken kurz eifórmig, fast kreisfórmig, 
gewólbt, hinten steil abfallend, sehr tief punktiert gestreift, mit gewólbtem Zwischen- 
raum und einem Ansatz von einigen Punkten neben dem Schildchen; Epipleuren 
desselben ebenso sculptiert. Vorder- und Mittelbrust grob punktiert, Segmente glatt. 
Beine wie in der Gattungs-Diagnose angegeben, hellgelb mit gebräunter Basis und 
Spitze der Schenkel." 


Mir unbekannt. Die einzige Type, nach welcher Haag-Rutenberg die 
Art beschrieben hatte, wurde in Hamburg vernichtet und jetzt kennen 
wir von dieser Art kein einziges Exemplar. Sie fehlt auch in der Sammlung 
des British Museum. 


Nach der Beschreibung soll Asopis suavis Haag-R. von sämtlichen Miso- 
lampinen der Fiji-Inseln durch die scharf gerandeten Halsschildseiten 
gut verschieden sein. 


Im folgenden gebe ich eine Bestimmungstabelle der auf den Fiji-Inseln 
und auf Samoa vorkommenden Misolampinen: 


1. Seitenrand des Halsschildes durchaus deutlich, aber etwas nach unten liegend. 
Kopf und Halsschild grob, zusammenfliessend punktiert. Flügeldecken hochge- 
wólbt, kurzoval, tief punktiert-gestreift, mit gewólbten Zwischenráumen. Vorder- 
und Mittelbrust grob punktiert, Abdomen glatt. Fühler die Basis des Halsschildes 
nicht erreichend, das Endglied fast doppelt so lang wie die beiden vorletzten 
Glieder zusammen. Einfárbig dunkel metallisch, Beine und Fühler hellgelb, 
die Schenkel aber an der Basis und an der Spitze gebräunt.—Länge: 4 mm. 


Fiji-I.: Ovalau (nach Haag-Rutenberg)........................................... Asopis suavis Haag-R. 
Halsschild ohne Seitenrand, höchstens an den Seiten leicht schärfer gewinkelt. 
Endglied der Fühler viel kürzer als die beiden vorletzten Glieder zusammen............ 2 


2. Flügeldecken mit 11 Punktreihen, ohne Skutellarstreif. Kopf und Halsschild 
oben dicht und scharf, glänzend mit Längskielchen versehen. Flügeldecken 
langoval, die Zwischenräume mit breit unterbrochenen, glänzenden, dachförmig 
erhabenen Kiele. Unterseite flach, äusserst grob und dicht mit rundlichen 
Punkten besetzt. Beine kräftig, Schenkel und Schienen grob raspelartig ge- 
körnelt und gerunzelt. Dunkelbraun, Unterseite heller, Beine und Fühler 
braunrot.—Länge: 5 mm. Fiji-I.: Viti Levure 
"eR Micromenandris mirabilis gen. nov. sp. nov. 


Flügeldecken samt der Seitenrand nur mit 9 Punktreihen. Vorderkórper hóch- 
stens grob zusammenfliessend punktiert, meist einfach. Zwischenráume der 
Flügeldecken ganz flach, oder einfach gewólbt. Beine glatt, hóchstens fein 
Pünktiert E, 


3. Sámtliche Schenkel keulenfórmig verdickt, Hinterschenkel nur bis zum Ende des 
3. Segments reichend; Halsschild herzfórmig, vor der Mitte am breitesten; 
Schildchen kaum sichtbar. Fühler lang und dünn, das 8. Glied nicht grósser | 
als das 9.; vorletztes Glied der Tarsen nicht gelappt (Menandris Haag-R.) ................ 4 


Schenkel nicht keulenfórmig, lang und nur sehr wenig erweitert, Hinterschenkel 
die Spitze des Abdomens fast erreichend. Halsschild nicht herzfórmig, sondern 
quadratisch oder trapezfórmig, Schildchen gut ausgebildet. Fühler dicker, das 
8. Glied deutlich grósser als das 7. und auch merklich langer und dicker als das 
9.; vorletztes Tarsenglied stark lappenfórmig vorgezogen, das Klauenglied tief in 
die Basis des vorletzten eingelenkt (Asopidiopsis gen. nov.) ................. ecu 5 


4. Kopf und Halsschild grob und dicht punktiert, stellenweise zusammenfliessend. 
Flügeldecken mit kráftigen Punktreihen, welche vollstándig entwickelt sind, die 
inneren Zwischenräume flach, die áusseren deutlich gewólbt. Wangen vor den 
Augen dick und hoch aufgebogen. Halsschild vor der Mitte am breitesten, vor 
den Hinterecken nicht parallelseitig und nicht gekielt. Unterkopf grob zusam- 
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menfliessend punktiert, Propleuren erloschen gerunzelt. Das 3. Glied der Fuhler 
kürzer. Dunkel metallisch, Fühler und Beine gelbrot, die Basis der Schenkel 
breit gebräunt.—Länge: 5-6 mm. Fiji-I. (?): Ovalau; Samoa: Upolu, Tutuila............ 
—— ———— — ——— € Ó et Menandris aenea Haag-R. 


Kopf und Halsschild scheinbar glatt, unpunktiert, nur der Halsschild mit 
Spuren von erloschener Punktierung. Flügeldecken ebenfalls nur mit Spuren von 
Punktreihen, welche hinter der Mitte vollkommen erloschen und vorne an der 
Schulter kaum erkennbar sind. Sämtliche Zwischenräume vollkommen flach. 
Wangen vor den Augen flach und abgerundet. Halsschild schmáler und in vor- 
deren Viertel am breitesten, hinten vor der Basis etwas parallel und seitlich 
scharf gekielt. Unterkopf, sowie die Propleuren scheinbar glatt. Fühler langer; 
dunkel metallisch braun, Fühler und Beine rotbraun, Schenkel einfärbig.— 
Länge: 6.5 mm. Samoa: Upolu..................... sss Menandris blairi sp. nov. 


5. Das 1. Abdominalsegment zwischen den Hinterhüften vorne dick und scharf 
gerandet 


শিউর ও ওন্ কক নিপল শিপ nenne ভিত Te জিভ ET TE EEE ee 


Das 1. Abdominalsegment zwischen den Hinterhüften vorne ungerandet 7 


6. Halsschild trapezfórmig, die Vorderecken treten scharf eckig vor und sind etwas 
nach aussen gerichtet, Seiten vor den Vorderecken sehr leicht ausgebuchtet, 
Halsschild glatt, kaum merklich punktiert, die Propleuren aber mit groben, 
spärlich stehenden Punkten besetzt. Flügeldecken kurzoval, hochgewólbt, mit 
sehr feinen, aber vollstándigen Punktreihen, die Zwischenräume vollkommen 
flach. Einfärbig dunkel metallisch. Beine und Fühler braunrot.—Länge: 4.6 mm. 
FEL: Viti TCV E Asopidiopsis ovalis gen. nov. sp. nov. 


Halsschild quadratisch, vorne kaum etwas schmäler als hinten, Seiten vor den 
Vorderecken nicht ausgeschweift und die Vorderecken nicht vorgezogen. Kopf 
und Halsschild dicht und mässig stark punktiert, die Punktierung an den Pro- 
pleuren aber grob und spárlich. Flügeldecken langoval, mit starken Punktreihen 
und gewólbten Zwischenräume. Dunkel metallisch, Beine und Fühler hell 
gelbrot.—Länge: 4 mm. Fiji-I.: Viti Levu........Asopidiopsis elongatus gen. nov. sp. nov. 


7. Das 1. Abdominalsegment in der Mitte und vorne grob und dicht, das 2.-4. Seg- 
ment erloschen, das Analsegment dicht und fein punktiert. Kopf und Halsschild 
sehr grob, stellenweise zusammenfliessend punktiert, die Propleuren äusserst 
grob mit einzelnen Punkten besetzt. Flügeldecken mit tiefen Punktreihen und 
hoch gewólbten Zwischenräumen. Dunkel metallisch, Fühler und Beine heller.— 
Lange: 3.5-3.8 mm. Fiji-I.: Ovalau........................ Asopidiopsis csikii gen. nov. sp. nov. 
Das 1. Abdominalsegment nur vorne mit einzelnen ganz feinen Punkten, im 
übrigen glatt, die Segmente 2-4 ebenfalls glatt, das Analsegment dusserst fein 
punktiert. Körper lebhaft metallisch. Halsschild feiner punktiert.….…..... 8 


8. Kopf und Halsschild ziemlich grob, aber sehr spärlich, der Kopf stellenweise 
zusammenfliessend punktiert. Propleuren kaum stárker als die Halsschildseiten 
punktiert. Flügeldecken mit tieferen Punktreihen und gewólbteren Zwischen- 
räumen.—Länge: 3.5-4.2 mm. Fiji-I.: Mango, Vanua Mbalavu, Munia.................... 
€"—————— M —— ETN Asopidiopsis csikii lauensis ssp. nov. 


Kopf fein und dicht, neben den Augen etwas zusammenfliessend, Halsschild 
äusserst fein und spärlich, die Propleuren aber sehr grob und auch dicht 
punktiert. Flügeldecken mit feineren Punktreihen und viel weniger gewölbten 
Zwischenräumen.—Länge: 4 mm. Fiji-I.: Namuka............... nee 
GE Asopidiopsis csikii namukensis ssp. nov. 


Amarygmini 


Eine in der indomalayischen und australischen Region sehr artenreiche 
Gruppe, welche auf den Fiji-Inseln durch 2 Gattungen vertreten ist. Sie 
sind durch den ovalen Körper, die besondere 10131109107), die langen Beine 
und Fiihler, sowie durch die Form der Vorder- und Mittelbrust leicht 
kenntlich. Die beiden Gattungen von den Fiji-Inseln lassen sich vonein- 
ander folgenderweise unterscheiden: 
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1. Beine bei beiden Geschlechtern einfach. Kórper meist breitoval, Flügeldecken 
meist- wenig BeWOIDE une Amarygmus Dalm. 


Tarsen, besonders die Vordertarsen und oft auch die Mitteltarsen beim Mánn- 
chen mehr weniger erweitert. Kórper meist schmäler, die Flügeldecken in Quer- 
richtung gewólbter. Das 1. Glied der Hintertarsen sehr langgestreckt.................... 
—————————— —— ———Á——P——— Platolenes Geb. 


Genus Amarygmus Dalman 


Eine auf den papuanischen Inseln und besonders in Australien sehr 
artenreiche Gattung, welche aber auch im orientalischen Gebiet gut ver- 
treten ist, ausserdem kommen einige Arten auch in Madagaskar vor. 
Morphologisch sind sie einander sehr ähnlich und schwierig zu deter- 
minieren, besonders die orientalischen Arten, für welche keine zusam- 
menfassende Arbeit vorliegt. 


73. Amarygmus tuberculiger Fairmaire. Abb. 100-103, 189. 


Fairmaire: Rev. et Mag. Zool. (2) I, 1849, p. 450.; Blanchard: Voy. 
Polé Sud, 1V, 1853, p. 180, Pl. 12, Fig. 5.; Blair: Insects of Samoa, IV (2), 
1928, p. 82. | 

Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 9 Mill. 14.—Metallicus, virescens aut coeru- 
lescens, capite ruguloso-punctato, prothorace ruguloso-punctato, postice vix sensim 


bisinuato, scutella triangulari apice punctato, elytris punctato-striatis, interstitiis rugu- 
losis, subtus brunneo nigricans, abdominis segmentis longitudinaliter strigosis." 


"D'un métallique foncé, bleuátre ou verdátre; tete ruguleusement ponctué, avec un 
sillon transverse en avant des yeux, qui se touchent presque. Corselet finement, mais 
ruguleusement ponctué, faiblement bisinué au bord postérieur, légérement arrondi en 
avant. Ecusson triangulaire, lisse, ponctué à l'extrémité. Elytres à stries bien marquées, 
ponctuées; intervalles convexes, trés-finement ponctués, et couverts de fines aspérités. 
Dessous du corps et pattes d'un brun noirátre; segments de l'abdomen striés longitudi- 
nalement." 


Fundorte: VITI LEVU: Tailevu, Korovou, 23. VII. 1937, leg. J. M. 
Valentine, 10 Exemplare; Suva, 7. VII. 1937, leg. J. M. Valentine, 2 Ex- 
emplare; Nandarivatu, 3500 ft., 5. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 
Exemplar; Nandarivatu, 1. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare; 
2700 ft., “under dead bark," 14. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exem- 
plar; Navai Mill., nr. Nandarivatu, 2300 ft., “kauri, under dead bark,” 
15. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; Tholo-i-suva, “beating,” 
27. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 5 Exemplare; Belt Road, 45 mi. W. 
of Suva, "rotten logs," 26. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 4 Exemplare; 
Cuvu, 1. VI. 1915, leg. R. Veitch, 1 Exemplar.—OVALAU: 20. X. 1924, leg. 
E. H. Bryan, Jr., ] Exemplar; Thawathi, 600-800 ft., 16. VII. 1938, leg. Y. 
Kondo, 8 Exemplare; nr. Vuma, 700 ft., 14. VII. 1938, leg. E. C. Zim- 
merman, | Exemplar.—LAU-INSELN: Mango, 18. IX. 1924, leg. E. H. 
Bryan, Jr., 1 Exemplar; Ongea, 28. VII. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 3 
Exemplare; Vanua Mbalavu, Mvana (nr.), "seashore," 9. VII. 1938, leg. 
E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. 


Von Fairmaire aus Tonga-Tabou beschrieben. Blanchard gibt sie von 
der Insel Vavau bekannt, während Blair sie von der Insel Samoa (Upolu 
und Savaii) meldet. 4marygmus tuberculiger Fairm. ist durch die fein 
aber scharf granulierten Flügeldecken-Zwischenráume gut ausgezeichnet 
und auf Grund dieses Merkmales leicht zu erkennen. Sie besitzt ein 
sehr langes 1. Glied der Hintertarsen, welche deutlich langer ist als die 
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restlichen Glieder zusammen. Durch dieses Merkmal ist sie Platolenes 
Geb. áhnlich, aber bei dieser Art sind die Tarsen nicht erweitert. 


74. Amarygmus decipiens (Fairmaire) Abb. 104, 105, 190. 


Fairmaire: Le Natural. I. 1881, p. 348. (Aphyllocerus) ; Ann. Soc. Ent. 
Fr. (6) I, 1881, p. 282. (Aphyllocerus) , 

Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 9 à 11 mill.-Breviter ovatus, gibboso- 
convexus, cyanescenti-niger aut cyaneus, nitidus, antennis fuscis, opacis, basi nitidis; 
capite perpendiculari, subtilissime punctulato, ante antennas transversim impresso, 
labro fulvo; prothorace longitudine plus duplo latiore, antice angustato, lateribus vix 
arcuatis, subtiliter punctulato; scutello triangulari, acuto, laevi; elytris brevissime 
ovatis, basi late truncatis, prothorace latoribus, fortiter punctato-striatis, 2^ 3* que, 
4* 5° que basi coeuntibus, intervallis leviter convexis, striis apice profundioribus, 
margine reflexo basi lato et medio extus punctis grossis impresso; subtus laevis, me- 
tasterno basi sat fortiter punctato, medio longitudinaliter bistriato; pedibus sat gracili- 
- bus, tibiis apice intus fulvo-pubescentibus, tarsis elongatis.—Iles Viti." 


"Cet insecte ressemble beaucoup aux Tetraphyllus de Madagascar, mais il en différe 
notablement par les antennes qui sont longues, composée d'articles allongés, les derniers, 
à peine plus larges, ne forment pas une massue, le premier article est plus long, le 
corselet est arqué à la base, l'écusson est plus pointu, le bord réfléchi des élytres oblique 
et se prolonge, en s'atténuant, jusqu'à l'extrémité; le dessous du corps est brillant, les 
tarses sont différents et il n'y à pas de strie frontale. Notre espèce ressemble au T. for- 
mosus, mais elle est un peu plus petite." 


Fundorte: VITI LEVU: Tailevu, Naivithula, 13. VIII. 1937, leg. J. M. 
Valentine, 3 Exemplare; Tholo-i-suva, "beating," 27. VII. 1938, leg. E. C. 
Zimmerman, 1 Exemplar; 27. VII. 1938, leg. Y. Kondo, 1 Exemplar; 
Nandarivatu, "dead branches," 20. X. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 
Exemplar; Navai Mill, nr. Nandarivatu, 2300 ft., "kauri, under bark," 
15. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. 

Wie die Beschreibung Fairmaire's behauptet, hat 4marygmus decipiens 
Fairm. viele Ahnlichkeit mit der Gattung Tetraphyllus aus Madagaskar 
(Damatris Lap.) . Der Vergleich mit dieser Gattung ist aber verfehlt, da 
die Ahnlichkeit nur eine äusserliche und gestaltliche ist. Systematisch 
gehórt Tetraphyllus (Damatris Lap.) in die Tribus der Cnodaloninen, 
während die Fairmaire'sche Art eine echte Amarygmine ist. 


Die Art ist durch die sehr eigentümliche Gestalt, weiters durch die 
Skulptur und Farbe leicht kenntlich. 


75. Amarygmus morio (Fabricius) Abb. 106, 107. 


Fabricius: Syst. Ent. 1775, p. 123. (Erotylus) ; Spec. Ins. I, 1781, p. 158.; 
Mant. Ins. I, 1787, p. 92.; Carter: Trans. Roy. Soc. S. Austr. XXXVI, 
1918, p. 32, 38, 34, 37.; Blair: Ann. Mag. Nat. Hist. (8) XIII, 1914, p. 488.; 
Gebien: Nova Guinea, XIII, 1920, p. 411, 449, Fig. 131, 132, Pl. 11, Fig. 30. 


Die Originalbeschreibung lautet: *E. (Erotylus) oblongus, ater, immaculatus.—Habitat 
in Nova Hollandia. Mus. Dom. Banks.—Antennae filiformes, atrae. Thorax nitidus, ater, 
laevis. Elytra atra, punctato striata." 

Fundorte: VITI LEVU: Tailevu, Korovou, 23. VII. 1937, leg. J. M. 
Valentine, 12 Exemplare; Tailevu, Naivithula, "rotten logs," 18. VIII. 
1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar; Suva, 7. VII. 1937, leg. J. M. 
Valentine, 3 Exemplare; Tholo-i-suva, 27. VII. 1938, leg. E. C. Zimmer- 
man, 1 Exemplar; Singatoka, "beating," 5. XI. 1937, leg. J. M. Valentine, 
] Exemplar; Savu Savu, 5. XI. 1937, leg. J. M. Valentine, ] Exemplar; 
Bulu, nr. Sovi, 21. IV. 1941, leg. N. L. H. Krauss, 11 Exemplare. 
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Amarygmus morio Fabr. ist sehr weit verbreitet und eine der haufigsten 
Arten auf den papuanischen Inseln. Von Fiji war sie bisher nicht ge- 
meldet. Sie ist mit den Tieren aus Neu-Guinea, von wo ich eine grosse 
Serie untersucht habe, vollkommen identisch. Die Fiji-Tiere sind dunkel 
bronzefarben oder schwarzbraun mit metallischem Schimmer. Die Skulp- 
tur ist fein, die Flügeldecken mit starken Punktreihen, die Punkte an der 
Basis und seitlich gróber, nach hinten viel feiner,in der 4. Reihe mit 
etwa 30-32 Punkten (nach diesen Angaben soll die Art zu ssp. cupreus 
Guér. sensu Gebien gehóren). Hinterschienen sehr charakteristisch, beim 
Männchen innen schräg abgeplattet, dicht behaart und leicht gekrümmt. 
Sie unterscheidet sich von den Arten der Fiji-Inseln durch die glatten 
Zwischenráume der Flügeldecken und ausserdem durch den langovalen, 
mässig gewölbten Körper. 


Genus Platolenes Gebien 


Ist von der Gattung Amarygmus Dalm. durch die beim Männchen er- 
weiterten Vorder- und selten auch die erweiterten Mitteltarsen ver- 
schieden, ausserdem ist die Körperform meist abweichend. Es sind mehr 
als 30 Arten der indomalayischen Region und von den papuanischen 
Inseln bekannt. Auf den Fiji-Inseln ist die Gattung durch 13 Arten ver- 
treten, von welchen 12 für die Wissenschaft neu sind. 


76. Platolenes fulgidus sp. nov. Abb. 108-111. 


Fundorte: VITI LEVU: Nandarivatu, 3500 ft., 5. IX. 1938, leg. E. C. 
Zimmerman, 3 Exemplare, Holotypus; 2400 ft., 9. IX. 1938, leg. Y. Kondo, 
] Exemplar; Nandarivatu, 18. VIII. 1925, leg. W. H. Ford, 3 Exemplare; 
Navai Mill, nr. Nandarivatu, 2300 ft., "kauri, under bark," 15. IX. 1938, 
leg. E. C. Zimmerman, 6 Exemplare; 2500 ft., 15. IX. 1938, leg. Y. Kondo, 
8 Exemplare; 2500 ft., “under dead bark,” 15. IX. 1938, leg. E. C. Zimmer- 
man, ] Exemplar; Tholo-i-suva, "beating," 27. VII. 1938, leg. E. C. Zim- 
merman, 2 Exemplare.-OVALAU: 'Thawathi, "dead branches, 16. VII. 
1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. 


Lange: 9-12 mm. Breite: 5-6.8 mm. 


Lebhaft bronzefarben. Kopf und Halsschild dunkel und ziemlich glanzlos, Unterseite 
schwarzbraun, Beine und Palpen dunkelbraun, Tarsen und Fühler rotbraun. Kórper 
gross und langoval. Kopf mit sehr grossen und fein fazettierten Augen, Stirn zwischen 
den Augen vorne schmal, noch etwas schmäler als das 2. Fühlerglied lang, vor den 
Augen flach, Clipealsutur nur leicht eingedrückt, Clipeus vorne gerade abgestutzt. 
Sehr fein und dicht punktiert, zwischen den Punkten chagriniert, ziemlich matt. Fühler 
sehr lang und äusserst dünn, fast so lang wie der Kórper (Männchen) oder ein wenig 
kürzer (Weibchen) ; das 1. Glied ziemlich keulenfórmig verdickt, es erreicht das Ende 
des Clipeus, das 2. Glied deutlich dünner als das 1., ein wenig länger als breit, das 3. 
äusserst langgestreckt, etwa fünfmal so lang wie das 2. und fast doppelt so lang wie 
das 4., die Glieder vom 4. an ebenfalls sehr dünn, aber viel kürzer als das 3., das 4., 
5. und 6. gleichbreit und gleichlang, etwa fünfmal so lang wie am Ende breit, das 7. 
am Ende etwas breiter und merklich kürzer, das 8. noch kürzer und breiter, etwa 
3.5-mal so lang wie breit, das 9. kaum kürzer, das 10. und das Endglied gleichlang, das 
Endglied an der Innenseite gerade, aussen bis zum vorderen Drittel erweitert und dann 
gerade verjüngt, das Ende zugespitzt. Mentum durch das Prosternum vollstándig be- 
deckt, in Querrichtung leicht gewólbt, Endglied der Maxillarpalpen sehr gross, drei- 
eckig, ganz gerade abgestutzt, das vorletzte Glied normal, schmal und nur etwa 1.5-mal 
so lang wie breit. Halsschild doppelt so breit wie lang, an der Basis am breitesten, an 
der Basis kaum, vorne in der Quere stark gewólbt, von der Basis an nach vorne bis 
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zur Mitte nur schwach und gerade, dann stürker und gerade verjüngt. Seiten- und 
Vorderrand sehr fein gerandet, Basis ungerandet. Vorderecken von der Seite betrachtet 
scharf rechtwinklig, die Hinterecken stumpfwinklig, Hinterrand sehr wenig doppel- 
buchtig. Sehr fein und dicht punktiert, zwischen den Punkten áusserst fein chagriniert, 
wenig glänzend. Schildchen gross und dreieckig, flach, kaum merklich punktiert, 
chagriniert. Flügeldecken langoval, an der Basis gerade so breit wie die Halsschildbasis, 
nach hinten aber deutlich erweitert, in der Mitte am breitesten, Schulterbeulen deut- 
lich erweitert, in der Mitte am breitesten, Schulterbeulen deutlich, Oberfläche in Quer- 
richtung stark gewölbt, Seiten aber nicht steil, der ganz fein abgesetzte Seitenrand aber 
von oben nicht sichtbar. Skutellarstreif ziemlich lang und fein, die Punktstreifen 
sehr fein und vollständig, die Punkte sitzen in den Streifen sehr dicht, die Zwischen- 
ráume fast ganz flach, sehr dicht und fein punktiert, zwischen den Punkten chagriniert 
und ziemlich glanzlos. Beine lang und dünn, Schenkel wenig verdickt, unten gewölbt, 
beim Männchen nicht gekrümmt, Schienen gerade so lang wie die Schenkel, Vorder- und 
Mittelschienen vollkommen gerade, im Querschnitt rundlich, Hinterschienen auch beim 
Männchen einfach, nur das Ende aussen sehr wenig breiter und gekrümmt. Tarsen sehr 
dünn, Vordertarsen auch beim Männchen kaum merklich erweitert, unten aber flach 
und sehr dicht gelb behaart, Mitteltarsen nicht erweitert, das 1. Glied der Mitteltarsen 
langgestreckt, fast so lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen, das vorletzte 
Glied klein, das Endglied fast so lang wie das 1.; Hintertarsen sehr lang und dünn, 
das 1. Glied áusserst verlängert, deutlich linger als die restlichen Glieder zusammen, 
das Endglied so lang wie das 2., das 3. Glied klein und schmal, kürzer als die Hälfte des 
2. Gliedes. Unterseite fettglánzend, Propleuren matt und unpunktiert, Prosternum 
breit, am Ende abgerundet, Oberfläche gerade und seitlich breit doppelt eingedrückt, 
spárlich und abstehend behaart. Mittelbrust in der Mitte breit rundlich ausgebuchtet, 
seitlich ohne scharfe Ecke. Hinterbrust lang, die Mitte beim Männchen am Ende 
breit behaart, die Gelenkgruben der Hüften hinten fein, aber scharf gerandet, vorne 
fein und dicht punktiert, hinten aber beiderseits vor den Hinterhüften glatt und 
glánzend. Abdomen sehr fein und dicht lángsrunzelig punktiert, die Mitte glanzend und 
an den Seiten ziemlich matt; auch beim Männchen ohne besondere Kennzeichen. Das 
Analsegment bei beiden Geschlechtern ungerandet, das 1. Segment in der Mitte vorne 
nicht gerandet. 


Durch den grossen, langovalen, bronzefárbigen Kórper, die feine und 
dichte Punktierung, die áusserst langgestreckten Fühler, die kaum erwei- 
terten Vordertarsen beim Männchen sehr gut ausgezeichnet. Ich kenne 
keine Amarygmini mit so langgestreckten Fühlern. 


77. Platolenes hydrophiloides (Fairmaire) Abb. 112, 113, 191. 


Fairmaire: Rev. et Mag. Zool. (2) I, 1849, p. 450. (Amarygmus) ` Gebien: 
Nova Guinea, XIII, 1920, p. 401, 409.; Blair: Insects of Samoa, IV (2), 
1928, p. 82.; Kaszab: Nova Guinea (n. 5.) , III, 1939, p. 250.; Blair: Occ. 
Pap., Bernice P. Bishop Mus. XVI, 1940, p. 144. 


Die Originalbeschreibung lautet: "Long. 8 mill.-Metallicus, virescens aut saepius 
caerulescens, nitidus, capite tenuiter punctato, labro cum antennis obscure rufis, anten- 
nis apice piceis; prothorace subtilissime punctulato, postice bisinuato, scutello triangu- 
lari, laevi, elytris striato punctatis, striis parum impressis." 

"D'un métallique bleuátre le plus souvent, ou verdátre, brillant; téte finement 
ponctuée, avec un fort sillon transverse en avant des yeux; labre testacé; bouche et 
antennes d'un rougeátre obscur, antennes plus foncées a l'extrémité. Corselet trés- 
finement ponctué, paraissant lisse à l'oeil nu, échancré en avant, bisinué de chaque 
cóté en arriére. Ecusson triangulaire, lisse. Elytres lisses, à stries ponctuées, fines, peu 
enfoncées; les points éloignés, intervalles planes. Dessous du corps et pattes d'un brun 
rougeátre foncé, un peu métallique." 


Fundorte: VITI LEVU: Tailevu, Waito, 13. VII. 1937, leg. J. M. 
Valentine, 1 Exemplar; Tailevu, Korovou, 23. VII. 1937, leg. J. M. Valen- 
tine, 1 Exemplar; "at light," III. 1937, leg. J. M. Valentine, ] Exemplar; 
Suva, 7. VII. 1937, leg. J. M. Valentine, 6 Exemplare; Suva, “on moun- 
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tain trail,” 1. II. 1933, leg. C. H. Edmondson, 1 Exemplar; Tholo-i-suva, 
27. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 5 Exemplare; "under logs,” 27. VII. 
1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; "beating," 27. VII. 19538, leg. 
E. C. Zimmerman, 6 Exemplare; Singatoka, Nandronga, 5. XI. 1937, leg. 
J. M. Valentine, 1 Exemplar; Bulu, nr. Sovi, 21. IV. 1941, leg. N. L. H. 
Krauss, 4 Exemplare.-OVALAU: Levuka (nr.), el. 10 ft., 10. VII. 1938, 
leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar.-ZENT RAL VITI-INSELN: Moala, 
"under bark," 12. II. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 28 Exemplare; Matuku, 
7. VII. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 1 Exemplar.-LAKEMBA-INSELN: 
Namuka, 12. VIII. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 2 Exemplare. 


Fairmaire beschrieb sie von den Wallis- und Tonga-Tabou. Eine der 
háufigsten Arten der papuanischen und polynesischen Inseln. Platolenes 
hydrophiloides Fairm. ist sehr weit verbreitet und ausser den Tonga- 
Inseln kommt sie noch auf der Insel Woodlark, in Neu-Pommern, Neu- 
Guinea und auf den Inseln Aru, Kei, Palau. Morphologisch sehr kon- 
stant. Ich konnte zwischen den Tieren aus Neu-Guinea, von wo ich eine 
gróssere Serie untersucht habe und den Fiji-Tieren keinen Unterschied 
finden. Sie ist durch die Beinform des Männchens sehr gut ausgezeichnet. 
Nächst verwandt mit Platolenes samoensis Haag-R., welche aber breiter 
und dunkel braun-metallisch ist. 


78. Platolenes ovalauensis sp. nov. Abb. 114-116, 158. 


Fundort: OVALAU: Wainiloka, “dead branches," 27. IX. 1937, leg. 
J. M. Valentine, 1 Männchen, 


Lànge: 6.5 mm. Breite: 3.5 mm. 


Kopf und Halsschild dunkelgrün, Stirn und die Seiten des Halsschildes aber mit 
purpurfárbigem Glanz, Flügeldecken purpurviolett, Unterseite und Beine pechbraun, 
Fühler und Tarsen braun. Kórper langoval. Kopf mit sehr grossen und ziemlich fein 
fazettierten Augen, Stirn verháltnissmássig breit, etwa so breit wie das 4. Fühlerglied 
lang, vollstándig flach, Clipealsutur in der Quere kaum eingedrückt, Clipeus ebenfalls 
flach, die Punktierung sehr fein und ziemlich dicht, inzwischen glatt aber nur wenig 
glanzend. Fühler die Mitte des Kórpers erreichend, dünn und langgestreckt; das I. 
Glied keulenfórmig, ziemlich dick, den Vorderrand des Clipeus erreichend, das 2. 
Glied klein, aber deutlich langer als breit, das 3. langgestreckt, fast dreimal so lang wie 
das 2. und mehr als 1.5-mal so lang wie das 4., die Glieder vom 4. an ziemlich gleich- 
lang, von 7. Glied an auch etwas breiter, das Endglied unregelmässig breitoval. Mentum 
lang verkehrt trapezfórmig, Seiten verflacht, die Scheibe einfach, quer gewölbt, scheinbar 
unpunktiert. Letztes Glied der Maxillarpalpen sehr gross und dreieckig, das Ende 
breiter als lang. Halsschild doppelt so breit wie lang, an der Basis am breitesten, nach 
vorne im Bogen leicht gerundet stark verengt, Seiten schmäler als die Mitte, Ober- 
flàche in Querrichtung stark gewôlbt, Seiten steil abfallend, so dass der fein aber 
scharf abgesetzte Seitenrand von oben her vorne nicht sichtbar ist. Vorderrand scharf 
und vollständig, beiderseits wenig ausgebuchtet, Hinterrand breit gerundet, beiderseits 
neben der Mitte leicht ausgerandet. Die Vorderecken sind scharf rechtwinklig, die 
Hinterecken stumpfwinklig. Die Punktierung sehr fein und auch spärlich, erloschen, 
dazwischen ist der Grund glatt und .glänzend. Schildchen gross und dreieckig, flach, 
scheinbar unpunktiert und glatt. Flügeldecken deutlich breiter'als der Halsschild, mit 
wenig vortretenden Schulterbeulen, nach hinten erweitert, in der Mitte am breitesten, 
Oberfläche in Querrichtung stark gewólbt, Seiten steil abfallend, aber nicht niederge- 
bogen, der fein abgesetzte Seitenrand von oben nicht erkennbar. Oberfläche mit sehr 
feinen und schmalen, eingeschnittenen Punktlinien, die Punkte in den Reihen sind 
sehr klein und dicht hintereinander sitzend, sie übergreifen kaum die schmalen Streifen, 
die Streifen sind am Ende tiefer eingedrückt. Der 1. Streif erreicht das Ende, der 2., 7. 
und 8. vor dem Ende verkürzt, der 3. mit dem 6., der 4. mit dem 5. verbunden. Die 
Zwischenräume vorne und innen kaum, seitlich und am Ende ziemlich gut gewölbt, 
fein und dicht, etwas erloschen punktiert. Beine kräftig und lang, Schenkel stark ver- 
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dickt, im vorderen Drittel ihrer Lange am breitesten, ohne besondere Auszeichnung. 
Schienen einfach, rundlich, Vorderschienen kiirzer als die Schenkel, Mittel- und Hinter- 
schienen etwa so lang wie die Schenkel. Mittelschienen am Ende innen beim Männchen 
behaart, Hinterschienen beim Männchen gegen das Ende stufenweise sehr wenig ver- 
dickt, Innenseite leicht behaart, ohne besondere Auszeichnung. Vordertarsen beim 
Männchen deutlich erweitert, das 2. Glied das breiteste, das 3. schmäler und etwas 
gelappt, das 4. nicht erweitert, unten dicht gelb behaart. Mitteltarsen einfach und dünn. 
Hintertarsen sehr schlank, das 1. Glied deutlich länger als die restlichen Glieder zusam- 
men und halb so lang wie die Hinterschienen, das Klauenglied so lang wie das 2. Glied. 
Unterseite wenig glanzend, Propleuren unpunktiert, Prosternum zwischen den Vorder- 
hüften vorne in der Mitte etwas ausgebuchtet, die Mitte in Längsrichtung breit einge- 
drückt und beiderseits neben den Hüften etwas gebuckelt. Mittelbrust in der Mitte 
tief eingedrückt, aber gegen die Hinterbrust abgerundet, seitlich mit keiner Ecke. 
Hinterbrust zwischen den Mittel- und Hinterhüften etwa so lang wie eine Mittelhüfte, 
vorne vollständig scharf gerandet, unpunktiert. Das Abdomen sehr fein längsrunzelig, 
dazwischen chagriniert, das Analsegment aber einfach mikroskopisch punktiert, unge- 
randet; das 1. Abdominalsegment zwischen den Hinterhüften dick und sehr scharf 
gerandet, die Randung in der Mitte nicht unterbrochen, ebenso dick wie an den Seiten. 
Die Mitte der Abdominalsegmente beim Männchen mit einigen gelben Haaren. 


Diese Art ist durch die sehr fein eingeschnittenen Flügeldeckenstreifen, 
die etwas gewólbten Zwischenráume und die männlichen Auszeichnungen 
gut erkennbar. Sie ist mit Platolenes hydrophiloides Fairm. und auch mit 
P. samoensis Haag-R. nahe verwandt, doch haben beide Arten erweiterte 
Schienen beim Männchen und ausserdem ist das Analsegment gerandet. 
Nächst verwandte Art ist P. gracilis sp. nov., von welcher ich leider nur 
Weibchen besitze; diese letztere Art ist schmäler, Flügeldecken im vor- 
deren Drittel am breitesten, die Zwischenräume kaum gewölbt und die 
Farbe vollkommen abweichend. 


79. Platolenes gracilis sp. nov. Abb. 117, 193. 


Fundort: VITI LEVU: Nandarivatu, Tholo North, "at light," 21. X. 
1937, leg. J. M. Valentine, 1 Weibchen. 


Lange: 6.5 mm. Breite: 3.1 mm. 


Kopf und Halsschild schwarz mit violettem Schimmer, Flügeldecken metallisch braun, 
Unterseite heller braun, Beine braunrot, Fühler braun. Kórper langgestreckt und oval, 
hoch gewólbt. Kopf flach, mit sehr grossen Augen, Stirn deutlich breiter als das 2. 
Fühlerglied lang, Clipealsutur kaum eingedrückt, sehr fein und dicht punktiert, zwi- 
schen den Punkten chagriniert und ziemlich glanzlos. Fühler die Mitte des Kórpers 
erreichend, dünn und lang, die Endglieder werden aber etwas dicker. Das 2. Glied 
kaum länger als breit, das 3. etwa 2.5-mal so lang wie das 2., das 4. aber nur 1.5-mal so 
lang wie das 3., die Glieder 4., 5. und 6. gleichlang und dünn, das 7. deutlich langer 
und etwas breiter, die Glieder 7-10 gleichlang und gleichbreit, so lang, aber breiter 
als das 7., das Endglied nur, wenig länger als das vorletzte, langoval. Halsschild doppelt 
so breit wie lang, an der Basis am breitesten, nach vorne im Bogen stark verschmälert, 
die Vorderecken ragen etwas stärker vor, von oben betrachtet scheinbar spitzwinklig, 
von der Seite scharf rechtwinklig. In Querrichtung stark gewólbt, Seiten steil abfallend 
und der sehr fein abgesetzte Seitenrand von oben schwer, aber doch erkennbar. Vorder- 
rand fast gerade und scharf gerandet, Hinterrand ungerandet. Die Punktierung sehr 
fein und erloschen, zwischen den Punkten chagriniert und kaum glánzend. Schildchen 
gross und dreieckig, mit einigen feinen Punkten besetzt, flach, chagriniert und seiden- 
glänzend. Flügeldecken an der Basis etwas breiter als die Halsschildbasis, nach hinten 
eifórmig erweitert, im vorderen Drittel am breitesten, nach hinten in einem sehr 
schwachen Bogen verjüngt, das Ende zusammen breit verrundet. In Querrichtung 
stark gewölbt, Seiten steil abfallend, aber nicht niedergebogen. Der fein abgesetzte 
Seitenrand von oben nur am Ende sichtbar. Oberfläche mit fein eingeschnittenen Punkt- 
streifen, welche am Ende merklich tiefer eingeschnitten sind. Die Punkte sitzen in den 
Streifen seitlich sehr spáürlich, diese sind auch gróber, in den beiden ersten Streifen 
aber dicht und dort sind die Punkte so klein, dass sie die Streifen kaum übergreifen. 
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Die Zwischenráume nur sehr wenig gewólbt, dicht und stárker punktiert als der Hals- 
schild. Zwischen der Punktierung äusserst fein chagriniert, aber doch etwas glänzend. 
Beine einfach, beim Weibchen ohne besondere Kennzeichen, Schienen dünn und rund- 
lich, Vorderschienen gerade, Mittel- und Hinterschienen kaum merklich gekrümmt. 
Vordertarsen beim Weibchen einfach und dünn, das 1. Glied der Hintertarsen lang- 
gestreckt, etwa so lang wie die restlichen Glieder zusammen, das Klauenglied etwas 
länger als das 2. Glied. Unterseite fettglänzend, Prosternum zwischen den Vorderhüften 
einfach ziemlich tief eingedrückt, seitlich neben den Hüften leicht gebuckelt und 
dann gerade nach hinten verjüngt. Mittelbrust in der Mitte wenig eingedrückt und der 
Eindruck ist nicht scharf, seitlich aber beiderseits durch einen hohen, langen, nach 
aussen und vorne gekrümmten Kiel begrenzt, ohne Ecke. Hinterbrust lang, glatt und un- 
punktiert, das Abdomen mit ganz erloschenen feinen Längsrunzelchen, die beiden letzten 
Segmente aber nur mikroskopisch fein punktiert und ausserdem chagriniert. Das 1. 
Abdominalsegment zwischen den Hinterhüften auch in der Mitte scharf gerandet, das 
Analsegment ungerandet. 


Durch den schmalen, gestreckten Kórper, sowie durch die dicht punk- 
tierten Flügeldecken und die fein eingeschnittenen Punktstreifen ausge- 
zeichnet. Náchst verwandt mit Platolenes ovalauensis sp. nov., welche 
Art aber deutlich breiter ist, gewölbtere Zwischenräume der Flügeldecken 
besitzt und vollkommen abweichend gefärbt ist. P. opacus sp. nov. besitzt 
viel gróbere Punktierung der Flügeldecken. Von den übrigen Arten weit 
entfernt. 


80. Platolenes opacus sp. nov. Abb. 118-120, 194. 


Fundort: VITI LEVU: Tailevu, Korovou, 23. VII. 1937, leg. J. M. 
Valentine, 2 Exemplare. 


Lànge: 6.4 mm. Breite: 3.5 mm. 


Einfárbig dunkel bronzefarben, Unterseite, Beine und Fühler pechbraun, die Tarsen 
aber heller. Kórper langoval, in Querrichtung stark gewólbt, ziemlich matt. Kopf sehr 
fein und erloschen punktiert, zwischen den Punkten chagriniert und matt. Stirn deut- 
lich breiter als das 2. Fühlerglied lang, vorne sehr wenig gewólbt, Clipealsutur deutlich 
eingeschnitten. Fühler die Mitte des Kórpers erreichend, dünn, das 2. Glied dünn, 
deutlich lünger als breit, das 3. etwa 2.5-mal so láng wie das 2., gestreckt, das 4., 5. 
und 6. gleichlang und gleichbreit, mehr als 1.5-mal so lang wie das 3., vom 7. Glied an 
grösser und auch merklich breiter, dicht behaart, das Endglied sehr langoval. Hais- 
schild doppelt so breit wie in der Mitte lang, an der Basis am breitesten, nach vorne in 
ziemlich starkem Bogen gerundet verengt, in Querrichtung stark gewólbt, vorne sehr 
steil abfallend und die Vorderecken niedergebogen, von oben scheinbar abgerundet, 
von der Seite gesehen aber scharf rechtwinklig. Seitenrand sehr fein abgesetzt, Vorder- 
rand breit und scharf gerandet. Die Punktierung dicht und ziemlich grob, erloschen, 
zwischen den Punkten chagriniert und glanzlos. Schildchen gross und dreieckig, flach, 
chagriniert. Flügeldecken an der Basis etwas breiter als die Halsschildbasis, nach hinten 
erweitert, oval, in der Mitte am breitesten, Schulterbeulen deutlich, Oberfläche in 
. Querrichtung ziemlich stark gewólbt und die Seiten steil abfallend, der fein abgesetzte - 
Seitenrand von oben nicht sichtbar. Mit fein eingeschnittenen Punktreihen, die Punkte 
sind in den Reihen ziemlich gross und dicht hintereinander sitzend und durch je einen 
áusserst dünnen Strich verbunden, die Reihen hinter der Mitte tiefer eingedrückt, die 
1. Reihe erreicht das Ende, die 2. Reihe vor dem Ende plótzlich nach aussen gerichtet 
und erreicht ebenfalls den Seitenrand, die 3., 4., 5. und 6. weit vor dem Ende verkürzt 
und miteinander verbunden. Die Zwischenráume fast ganz flach, gróber und dichter 
punktiert als der Halsschild, wenig glanzend. Beine lang und kráftig, Schenkel nicht 
besonders gekeult, auch beim Männchen einfach, Vorderschienen gerade und aussen 
rundlich, Innenseite am Ende beim Männchen mit einer dicht und lang behaarten 
. Stelle, Mittelschienen kürzer als die Schenkel, wenig gekrümmt und die Innenseite am 
Ende ebenfalls dicht gelb behaart, Hinterschienen lang und dünn, auch beim Männ- 
chen einfach. Vordertarsen des Mánnchens breit erweitert, die beiden ersten Glieder 
gleichbreit, das 1. Glied viel langer als breit, etwa 1.5-mal so lang wie das 2., das 3. 
Glied etwas gelappt, das 4. nicht erweitert, das Klauenglied lang und dünn. Mittel- 
tarsen auch beim Männchen kaum merklich erweitert, das 1. Glied so lang wie das 
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Klauenglied, Hintertarsen dünn und lang, das 1. Glied deutlich langer als die restli- 
chen Glieder zusammen. Unterseite wenig glánzend, Prosternum zwischen den Vorder- 
hüften breiter und etwas gebuckelt, nach hinten ausgeschweift verengt, das Ende ab- 
gerundet, etwas niedriger als die Mitte und beiderseits erloschen gefurcht. Hinter- 
brust lang und unpunktiert, Mittelbrust in der Mitte tief ausgegraben, abgerundet, 
seitlich nur mit erloschenem, schrágen Kiel, ohne Ecke. Abdomen fein längsrunzelig, 
die beiden letzten Segmente aber nur chagriniert. Das 1. Segment zwischen den Hinter- 
hüften in der Mitte kaum merklich gerandet. Das Männchen besitzt in der Mitte 
jedes Abdominalsegments einige abstehende, gelbe Haare. Analsegment ungerandet. 


Die Art ist durch die bronzefárbige Oberseite, die dichte und ziemlich 
starke Punktierung der Oberseite, weiters den dicht chagrinierten Grund 
und die sekunderen Geschlechtsmerkmale sehr ausgezeichnet. Sie ist mit 
Platolenes ovalauensis sp. nov. und P. gracilis sp. nov. nahe verwandt. 
Beide Arten besitzen aber stárker eingeschnittene Fliigeldeckenstreifen 
und viel feinere Punkte in den Streifen, ausserdem ist bei beiden Arten 
die 2. Reihe vor der Spitze verkürzt, den Seitenrand nicht erreichend. 


81. Platolenes rugipennis sp. nov. Abb. 121, 192. 


Fundort: VITI LEVU: Tailevu, Korovou, “guava,” 5. IX. 1937, leg. 
J. M. Valentine, 1 Weibchen. 


Lange: 7 mm. Breite: 4 mm. 


Kopf und Halsschild lebhaft grün, die Mitte hinten mit kupferigem Schimmer, Flü- 
geldecken kupferrot, die Epipleuren und die Unterseite pechbraun, Beine schwarz, 
Fühler und Tarsen braun. Kórper langoval, in Querrichtung stark gewólbt. Kopf fein 
und spärlich punktiert, zwischen den Punkten glatt und glänzend. Stirn doppelt so 
breit wie das 2. Fühlerglied lang, in der Mitte etwas eingedrückt, Clipealsutur leicht 
eingeschnitten, Canthus unpunktiert, etwas herangewólbt, Clipeus dicker und feiner 
punktiert. Fühler die Mitte des Körpers nicht erreichend, vom 7. Glied an stufenweise 
etwas dicker; das 2. Glied langer als breit. das 3. langgestreckt, kaum mehr als doppelt 
so lang wie das 2., die Glieder 4-6 gleichlang und gleichbreit, viel kürzer als das 3., 
das 7. Glied deutlich langer und auch etwas breiter, das vorletzte Glied breit und 
kurz, kaum 1.5-mal so lang wie breit, das Endglied breit, kurzoval. Halsschild mehr 
als doppelt so breit wie lang, an der Basis am breitesten, nach vorne gerundet stark 
verengt, in Querrichtung stark gewólbt, Seiten auch hinten steil abfallend und vorne 
auch etwas niedergebogen. Die Vorderecken von oben scheinbar gerundet stumpf- 
winklig, von der Seite betrachtet aber scharf rechteckig. Seitenrand fein abgesetzt, 
Vorderrand scharf gerandet. Oberflüche fein und sehr spárlich punktiert, seitlich fast 
ganz unpunktiert, zwischen den Punkten glatt und stark glánzend. Schildchen regel- 
mässig dreieckig, flach und glatt, mit einigen mikroskopischen Punkten besetzt. Flü- 
geldecken an der Basis so breit wie die Halsschildbasis, nach hinten deutlich erweitert, 
die Schulterbeulen gut abgesetzt, innen an der Basis etwas eingedrückt, Oberfläche in 
Querrichtung gewölbt, Seiten steil abfallend und der schmal abgesetzte Seitenrand von 
oben nur schwer sichtbar. Mit scharf eingeschnittenen Punktstreifen, welche hinten 
und besonders der 1. Streif tiefer eingedrückt sind, der 1. am Ende fast furchenartig, 
bis zur Spitze reichend, der 2. Streif vor dem Ende plötzlich nach aussen gerichtet, die 
übrigen Streifen erreichen das Ende nicht. Die Punkte sind in den Streifen klein, sie 
übergreifen kaum die Streifen selbst, sie sitzen spärlich hintereinander. Die Zwischen- 
räume sind flach, aber jeder Zwischenraum am Aussenrand etwas scharfkantig, fast 
kielförmig, der 1. Zwischenraum vom ersten Fünftel bis weit über die Mitte neben der 
Naht leicht eingedrückt, so dass die Naht schmal dachförmig erhaben erscheint. Die 
Zwischenräume unregelmässig gerunzelt, aber stark glänzend. Beine kräftig, beim 
Weibchen einfach, die Schienen ziemlich dick und gerade, fast so lang wie die Schenkel. 
Tarsen dünn, Klauenglied der Vordertarsen so lang wie die beiden ersten Glieder zu- 
sammen, an den Mitteltarsen nur so lang wie das 1. Glied; das 1. Glied der Hinter- 
tarsen merklich länger als die restlichen Glieder zusammen. Unterseite mässig glänzend, 
Propleuren glatt, Prosternum vorne breit V-förmig ausgebuchtet, zwischen den Hüften 
etwas aufgewölbt, die Mitte gefurcht, nach hinten niedergedriickt und flach und die 
Seiten scharf aufgebogen gerandet. Mittelbrust in der Mitte heruntergebogen, seitlich 
nur mit erloschenem Kiel. Hinterbrust lang und äusserst spärlich punktiert, das 1. 
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Abdominalsegment zwischen den Hinterhüften in der Mitte ungerandet, die Segmente 
sind erloschen und spärlich längsgerunzelt, inzwischen auch punktiert, die beiden 
letzten Segmente aber nur einfach áusserst fein punktiert, das Analsegment ungerandet. 


Obwohl ich von dieser Art nur ein einziges Weibchen besitze, bin ich 
überzeugt, dass sie in die Gattung Platolenes Geb. gehórt. P. rugipennis 
sp. nov. ist durch die eigenartige Flügeldeckenskulptur und ausserdem 
durch die Farbe sehr gut ausgezeichnet und kann von den übrigen Arten 
der Gattung leicht unterschieden werden. Die Flügeldecken sind bei den 
anderen Arten der Fiji-Inseln hóchstens dicht punktiert, aber niemals 
unregelmássig gerunzelt. 


82. Platolenes kochi sp nov. Abb. 122, 123. 


Fundorte: VITI LEVU: 'Tailevu, 81. VII. 1937, leg. J. M. Valentine, 2 
Exemplare, Holotypus; “Glochtdion,” 31. VII. 1937, leg. J. M. Valentine, 
4 Exemplare; "at light," VIII. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar. 


Lange: 4.3-4.5 mm. Breite: 2-2.4 mm. 


Oberfläche einfárbig dunkel erzgrün, Unterseite und Beine, sowie die Fühler pech- 
braun, Körper klein und langoval, querüber stark gewölbt, hochglänzend. Kopf sehr 
fein und spárlich punktiert, doppelt so breit wie das 2. Fühlerglied lang, Clipealsutur 
fein und eingeschnitten, Clipeus in der Quere etwas gewólbt, Canthus etwas aufgewólbt, 
feiner punktiert als die Stirn, der Grund ist zwischen den Punkten glatt und glänzend. 
Fühler die Mitte des Kórpers nicht erreichend, dünn und lang, vom 7. Glied an etwas 
breiter. Das 2. Glied wenig langer als breit, das 3. langgestreckt, kaum mehr als doppelt 
so lang wie das 2., die Glieder 4-6 gleichlang und gleichbreit, nur 1.5-mal so lang wie 
das 3., die Glieder vom 7. an deutlich grósser und auch etwas breiter, das vorletzte 
Glied etwa 1.5-mal so lang wie breit, das Endglied langoval. Halsschild kaum doppelt 
so breit wie in der Mitte lang, an der Basis am breitesten, nach vorne bogenfórmig 
stark verschmálert, in Querrichtung stark gewólbt, Seiten steil abfallend, auch an der 
Basis stark gewólbt und die Hinterecken übergreifen etwas die Basis der Flügeldecken; 
Seiten fein abgesetzt und niedergebogen, von oben nicht sichtbar. Vorderrand breit 
verrundet, kaum ausgeschnitten. Oberfläche fein und spärlich pünktiert, dazwischen 
ist der Grund glatt und glänzend. Schildchen gross und dreieckig, flach. Flügeldecken 
langoval, mit deutlichen Schulterbeulen, nach hinten erweitert, in der Mitte am brei- 
testen, querüber stark gewólbt, Seiten steil abfallend, der fein abgesetzte Seitenrand 
von oben nicht sichtbar. Oberfläche mit fein eingeschnittenen Punktreihen, die Punkte 
sitzen in den Reihen dicht hintereinander und sind fein, an den Seiten viel gróber 
und auch spárlicher. Die Punkte sind durch feine Striche verbunden, welche in der 1. 
und 2. Reihe ziemlich scharf und hinten in der 1. Reihe sogar furchenartig vertieft 
sind. Die 1. Reihe erreicht den Seitenrand, die übrigen Reihen sind vor der Spitze 
verkürzt. Die Zwischenräume vorne kaum, hinten etwas gewólbt, spärlich und ziemlich 
fein punktiert. Beine ziemlich kraftig, Schenkel wenig verdickt, ohne besondere Kenn- 
zeichen, Schienen dünn, aussen rundlich, gerade und am Ende innen wenig dicht gelb 
behaart, auch beim Männchen ohne besondere Kennzeichen. Vordertarsen des Männ- 
chens erweitert, das 1. Glied kaum länger als das 2., das 4. nicht erweitert, dünn, das 
Klauenglied viel langer als das 1. Glied. Mitteltarsen nicht erweitert, Hintertarsen 
dünn und lang, das 1. Glied merklich länger als die übrigen Glieder zusammen. Unter- 
seite wenig glänzend, Propleuren glatt, Prosternum zwischen den Vorderhüften einge- 
drückt, hinten breit verrundet und flach, ungerandet. Mittelbrust neben der mittleren 
Ausbuchtung mit gerundetem Kiel, Hinterbrust lang und merklich punktiert, das 1. 
Abdominalsegment zwischen den Hinterhüften in der Mitte ungerandet, das Analseg- 
ment ebenfalls ungerandet. Die Mitte des Abdomens beim Männchen sehr schwach 
behaart. 


Diese Art ist durch den kleinen, querüber stark gewólbten, dunkel- 
grünen Kórper, sowie die Skulptur der Flügeldecken ausgezeichnet. Sie 
ist unter den Arten von den Fiji-Inseln nur mit Platolenes simillimus sp. 
nov. und P. micros sp. nov. verwandt, welche Arten nur wenig grósser 
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sind, aber eine viel feinere Fliigeldecken-Punktierung und abweichende 
Farbung besitzen. | 


Zu Ehren meines lieben Freundes, Herrn Dr. C. Koch (Pretoria) be- 
nannt. 


85. Platolenes simillimus sp. nov. Abb. 124. 


Fundorte: VITI LEVU: Tholo-i-suva, "beating," 27. VII. 1938, leg. 
E. C. Zimmerman, 2 Exemplare, Holotypus; Navai Mill, nr. Nandarivatu, 
2500 ft., "beating," 17. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. 


Lange: 4.5-5.4 mm. Breite: 2.5-3 mm. 


Diese Art ist mit der vorigen so nahe verwandt, dass ich auf eine ausführliche 
Beschreibung verzichte. Scheinbar etwas grósser und nicht dunkel erzgrün wie P. 
kochi sp. nov., sondern einfárbig schwarz mit messingfärbigem Glanz, die Unterseite, 
Beine und Fühler dunkel braun, die Tarsen und oft auch die Fühler heller. Halsschild 
ebenfalls deutlich gewólbt, aber die Seiten nicht so breit abfallend und niedergebogen, 
ausserdem die Punktierung kaum merklich, an den Seiten sogar vollkommen glatt 
und glánzend. Die Punktreihen der Flügeldecken am Ende feiner und auch erloschen, 
hinten kaum merklich. Die männlichen Geschlechtsmerkmale sind bei beiden Arten 
gleich. Sie ist auch mit P. micros sp. nov. verwandt, welche aber dunkel olivgrün ist und 
die Flügeldecken haben innen äusserst feine, spárlich stehende Punkte in den Reihen 
und keine Streifen. Auch ist die 1. Reihe neben der Naht hinter der Mitte nicht einge- 
drückt und die Punktreihen sind weit vor der Spitze vollkommen erloschen. 


84. Platolenes micros sp. nov. Abb. 125, 126. 


Fundorte: VITI LEVU: Nandarivatu, Tholo North, “dead branches,” 
20. X. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar, Holotypus; Tailevu, Nai- 
vithula, 13. VIII. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar. 


Lànge: 4.6-4.8 mm. Breite: 2.8 mm. 


Ist mit den beiden vorangehenden Arten sehr nahe verwandt und weshalb ich hier 
eine ausführliche Beschreibung verzichte. Oberseite einfárbig dunkel olivgrün, Stirn 
und Wangen mit sehr schwachem kupferigem Glanz, ausserdem das Ende der Flügel- 
decken mehr wenig messing-glanzend. Stirn zwischen den Augen breit und etwas 
gewôlbt, deutlich breiter als das 3. Fühlerglied lang, Fühler lang und dünn, die Mitte 
des Kórpers fast erreichend, Flügeldecken vorne mit sehr feinen Punktreihen, die 
Punkte sitzen in den Reihen sehr spärlich, gegen die Mitte werden die Punkte gróber, 
an den Seiten sind sie gross und noch spärlicher sitzend, weit vor der Spitze aber 
vollkommen erloschen und unregelmässig fein und erloschen punktiert. Die 1. Punkt- 
reihe an der Naht ist nicht vertieft. Die Punkte sind miteinander nicht verbunden. 
Die Zwischenráume innen vollkommen flach, am Ende ebenfalls ohne Spur von Streifen. 
Seiten in der Mitte leicht gewólbt, erloschen sehr fein punktiert. Vordertarsen des 
Männchens kaum erweitert, das 3. Glied ziemlich stark nach vorne gezoven, das vor- 
letzte Glied dünn und tief in der Basis des vorigen sitzend, das 1. Glied länger als das 
2., schmal und gestreckt, unten aber flach und dicht behaart. P. kochi sp. nov. und P. 
simillimus sp. nov. haben beide breit erweiterte Vordertarsen beim Männchen, aus- 
serdem wenn auch fein, doch gestreift-punktierte Flügeldecken und hóchstens vor dem 
Ende verkürzte Streifen. Beide Arten haben viel schmälere Stirn, welche etwas schmäler 
ist als das 3. Fühlerglied lang. 


85. Platolenes cuprifulgens sp. nov. Abb. 127. 


Fundort: OVALAU: Thawathi, 900 ft., "rotten logs," 12. VII. 1938, 
leg. E. C. Zimmerman, 1 Weibchen. 


Länge: 7.2 mm. Breite: 4 mm. 


Flügeldecken einfärbig lebhaft messingfárbig mit kupferigem Glanz, die Naht vorne 
schmal, hinten breiter grünlich, Halsschild olivgrün, seitlich und vorne, sowie an der 
Basis schmal etwas kupferig, Stirn grün, Scheitel mit messingfärbigem Glanz, Epistom 
und Canthus schwarz, Unterseite und Beine ebenfalls schwarz, Tarsen und Fühler 
braun. Körper ziemlich regelmässig langoval, querüber stark gewölbt, hoch glänzend. 
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Kopf mit ganz erloschener und feiner Punktierung, Stirn zwischen den Augen etwa 
so breit wie das 3. Fühlerglied lang, sehr wenig gewólbt, die Mitte aber verflacht, vor 
den Augen beiderseits sehr wenig eingedrückt, Clipealsutur leicht eingeschnitten. 
Fühler die Mitte des Kórpers nicht erreichend, mit etwas stärker vergrôsserten 5 End- 
gliedern. Das 2. Glied etwa 1.5-mal so lang wie breit, das 3. langgestreckt, doppelt so 
lang wie das 2., die Glieder 4-6 gleichlang und gleichbreit, deutlich kürzer als das 3. 
vom 7. Glied an breiter und merklich länger, das vorletzte Glied kaum 1.5-mal so lang 
wie breit, das Endglied breit, oval. Halsschild kaum doppelt so breit wie in der Mitte 
lang, an der Basis am breitesten, nach vorne von oben betrachtet bis zum ersten Drittel 
seiner Linge gerade stark verjüngt, dann im Bogen gerundet verschmälert, Vorderrand 
fast gerade abgestutzt, beiderseits neben der Mitte aber schwach ausgebuchtet. Ober- 
flàche hinten weniger, vorne stark in der Quere gewólbt, Seiten auch etwas niederge- 
bogen, so dass der fein aber scharf abgesetzte Seitenrand von oben kaum erkennbar 
ist. Die Punktierung ist in der Mitte der Scheibe ziemlich dicht und grob, aber er- 
loschen, an den Seiten und besonders vorne aber ganz glatt, unpunktiert. Schildchen 
gross und dreieckig, vollkommen flach und glänzend, glatt. Flügeldecken an der Basis 
gerade so breit wie die Halsschildbasis, an den Seiten kaum etwas breiter, nach hinten 
sehr wenig erweitert, vor der Mitte am breitsten, mehr als 1.5-mal so lang wie breit, 
querüber stark gewölbt, Seiten steil abfallend und der schmal abgesetzte Seitenrand 
von oben kaum erkennbar. Mit feinen Punktreihen, von welchen die 1. Reihe neben 
der Naht kleine und dicht hintereinander sitzende Punkte besitzt, von der Mitte an 
strichfórmig miteinander verbunden und im hinteren Drittel furchenartig vertieft ist, 
so dass die Naht stark gewólbt und bis zum Ende der Flügeldecken reicht; die 2. Reihe 
an der Basis ebenso fein wie die 1., bis zum Ende gleichmässig fein, vor der Spitze 
verkürzt, die Punkte sitzen spärlich hintereinander; die 3. Reihe ebenfalls fein, am 
Ende mit der 6. verbunden, hinter der Mitte sehr spárlich; die Reihen von der 4. an 
haben an ihrer inneren Seite eine fast kielfórmige Überwólbung, welche von der 
Mitte bis zum hinteren Viertel deutlich ist, dort aber die Zwischenráume treppenartig 
abfallend erscheinen, da die Zwischenráume volkommen flach sind. Die Punkte in den 
seitlichen Streifen sind viel gróber und auch spárlicher sitzend. Sehr fein und erloschen 
punktiert. Beine kráftig, Schenkel am Ende stark verdickt, Schienen gerade und rund- 
lich, beim Weibchen ohne besondere Auszeichnung. Das 1. Glied der Hintertarsen 
deutlich länger als die folgenden Glieder zusammen. Unterseite fettglänzend, Pro- 
pleuren unpunktiert, Prosternum zwischen den Vorderhüften in der Mitte mit Langs- 
furche, beiderseits neben den Hüften hoch gewólbt, hinter den Hüften verflacht und 
ungerandet. Mittelbrust in der Mitte bei der Ausbuchtung beiderseits ohne Ecke. 
Hinterbrust vorne zwischen den Hüften grob punktiert, hinten glatt, das Abdomen 
dicht und erloschen lángsgerunzelt und dazwischen auch spárlich punktiert, die beiden 
letzten Segmente nur äusserst fein mikroskopisch punktiert und chagriniert, nicht 
gerunzelt, das 1. Segment zwischen den Hüften in der Mitte breit und ungerandet, das 
Analsegment ebenfalls ungerandet. 


Diese Art ist durch die lebhafte, metallische Farbe, die Form und durch 
die ganz eigenartige Flügeldeckenskulptur ausgezeichnet. Sie ist mit 
P. lucidus sp. nov. und P. violaceus sp. nov. verwandt; beide Arten be- 
sitzen aber abweichende Flügeldeckenskulptur, náhmlich die Punktreihen 
sind viel gróber, die Zwischenräume nicht vollkommen flach und nur der 
5.-7. Zwischenraum ist hinter der Mitte leicht treppenartig abgeflacht. 
Der furchenartig vertiefte Nahtstreif ist für alle drei Arten sehr charak- 
teristisch. | 


86. Platolenes lucidus sp. nov. Abb. 128-130. 


Fundorte: VITI LEVU: Tailevu, Korovou, “at light,” VIII. 1937, leg. 
J. M. Valentine, 2 Exemplare, Holotypus; “citrus,” 3. VIII. 1937, leg. J. 
M. Valentine, 1 Exemplar; Suva, 7. VII. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 
Exemplar. 


Lange: 6.5-6.6 mm. Breite: 3.5 mm. 


Fliigeldecken einfarbig lebhaft messingglanzend, Halsschild blaugriin mit kupferigem 
Glanz an den Seiten, bei dem Exemplar von Suva messingglänzend mit violettem 
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Schimmer, Stirn metallisch griin, vorne violett, Epistom und Wangen schwarz, Unter- 
seite braun, Beine braunschwarz, Fühler und ‘Tarsen heller. Kórper langgestreckt und 
oval, querüber hoch gewólbt. Kopf fein und spärlich punktiert, dazwischen ist der 
Grund glatt und glanzend, Epistom aber chagriniert und etwas glanzlos, Stirn fast dop- 
pelt so breit wie das 2. Fühlerglied lang, aber deutlich schmäler als das 3. Glied, vorne 
leicht gewólbt. Fiihler die Mitte des Kórpers nicht erreichend, mit etwas vergrósserten 
5 Endgliedern. Das 2. Glied langer als breit, das 3. langgestreckt, fast 2.5-mal so lang 
wie das 2., die Glieder 4-6 gleichlang und gleichbreit, deutlich kürzer als das 3., vom 
7. Glied an langer und etwas dicker; das 7. Glied kaum kürzer, aber viel dicker als 
das 3. Glied, das vorletzte fast zweimal so lang wie breit, das Endglied unregelmässig 
oval, breiter als das vorletzte. Halsschild kaum doppelt so breit wie lang, an der Basis 
am breitesten, nach vorne stark gebogen verengt, der scharf und ziemlich dick gerandete 
Seitenrand von oben nur vorne nicht sichtbar. Vorderrand von oben betrachtet gerade 
abgerundet, breit und scharf gerandet, die Randung in der Mitte selten erloschen. 
Querüber stark gewólbt, vorne auch leicht niedergebogen. Die Punktierung spärlich 
und erloschen, seitlich áusserst fein. Schildchen gross und flach, dreieckig, stark glan- 
zend. Flügeldecken an der Basis gerade so breit wie die Halsschildbasis, Schulterbeulen 
schwach entwickelt, dort sind die Flügeldecken wenig breiter, nach hinten kaum er- 
weitert, vor der Mitte am breitesten. Querüber stark gewólbt, Seiten steil abfallend, der 
schmal abgesetzte Seitenrand von oben kaum sichtbar. Oberflache mit starken Punktrei- 
hen, die inneren Reihen sind einfach, die 1. Reihe bis zur Spitze entwickelt, hinter der 
Mitte vertieft und im hinteren Viertel furchenartig, so dass die Naht hinten deutlich 
aufgewölbt ist. Die 2. Reihe entwickelt sich fast bis zur Spitze, mit etwa 30 gleichgrossen 
Punkten, die Punkte stehen frei; die Punkte der 3. Reihe etwas gróber, die der 4. und 
von dieser seitlich gelegenen sind noch immer viel gróber und spärlicher stehend, die 
Punkte sind oval, die 5., 6. und 7. Reihe hinter der Mitte etwas vertieft, an der Innen- 
seite mit je einem hoch gelegenen, erloschenen Kiel, so dass die Zwischenraume dort 
treppenfórmig abfallend erscheinen. Sämtliche Zwischenräume sind sehr wenig gewölbt, 
fein und erloschen, meist nur die Mitte punktiert. Beine kraftig, Schenkel dick, beim 
Mánnchen ohne besondere Kennzeichen; die Schienen sind ziemlich dick und gerade, 
aussen rundlich, Vorder- und Mittelschienen an der Innenseite mit einer dicht und lang 
behaarten Stelle, Hinterschienen ohne besondere Auszeichnung, auch innen rundlich, 
nur einzeln, fein und abstehend, kurz behaart. Vordertarse des Männchens stark 
erweitert, die beiden ersten Glieder gleichbreit, das 1. Glied etwa 1.5-mal so lang wie 
das 2., das 3. unten gelappt, das 4. klein und nicht erweitert, tief in der Basis des 3. 
gelegen, das Klauenglied dünn, kaum lánger als das Basalglied. Mitteltarsen sehr dünn, 
nicht erweitert, beim Männchen aber unten dicht behaart, das 1. Glied merklich 
länger als das Klauenglied. Hintertarsen mit sehr langgestrecktem 1. Glied, welches 
langer ist als die restlichen Glieder zusammen. Unterseite fettglanzend, Propleuren 
unpunktiert, Prosternum zwischen den Vorderhüften in der Mitte erloschen gefurcht, 
beiderseits neben den Hüften leicht aufgewólbt, das Ende etwas parallel, schwach 
ausgehóhlt und gerundet, nicht gerandet. Mittelbrust in der Mitte leicht vertieft, 
beiderseits mit vollkommen erloschenen, nicht scharfem Kiel, Hinterbrust vorne mit 
einzelnen, erloschenen Punkten, seitlich mikroskopisch und erloschen schräg längs- 
gestrichelt, das Abdomen grob längsrunzelig, die hintere Hälfte der Segmente aber 
auch erloschen punktiert, das Analsegment mikroskopisch fein punktiert und ausserdem 
chagriniert, ungerandet. Das 1. Segment zwischen den Hinterhüften vorne in der Mitte 
breit ungerandet. 


Diese Art ist durch die lebhaft messingglanzenden Flügeldecken, die 
Skulptur und Form, sowie durch die ziemlich breite Stirn und die kurzen 
Art aber einen einfärbig schwarzblauen Körper, viel schmälere Stirn, 
deutlicher gewólbte Zwischenräume und weniger vertieften Nahtstreif 
besitzt. P. cuprifulgens sp. nov. steht ebenfalls nahe, aber die Zwischen- 
räume sind bei dieser Art vollkommen flach und die Punkte in den 
Reihen viel feiner. Von den übrigen Arten weit entfernt. 


87. Platolenes violaceus sp. nov. Abb. 131. 


bundort: VITRI LEVU: Vatleyu, Korovou; Sat hebt; 2 27.2 VIII 1937, 
leg. J. M. Valentine, 1 Weibchen. 
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Lange: 7 mm. Breite: 4 mm. 


Sehr nahe verwandt mit P. lucidus sp. nov., so dass ich auf eine ausführliche Be- 
schreibung verzichten kann. P. violaceus sp. nov. ist einfarbig dunkel schwarzblau, 
Unterseite und Beine schwarzbraun. Stirn ziemlich schmal, viel schmäler als das 3. 
Fühlerglied lang, Stirn hinten etwas verflacht, auch vorne nicht gewólbt, Halsschild 
breiter, Seiten weniger gerundet und nicht so steil abfallend, vorne nicht niedergebogen, 
so dass der fein abgesetzte Seitenrand von oben überall ziemlich gut sichtbar ist. 
Schildchen mit einigen Punkten. Flügeldecken innen mit feineren, aussen mit gróberen 
Punktreihen, hinter der Mitte sind die Reihen eingedrückt, der Nahtstreif aber kaum 
etwas vertieft, nicht furchenartig. Die Zwischenräume vorne stärker gewölbt, hinten 
flacher und seitlich etwas treppenartig abfallend, der 8. Zwischenraum hinten plótzlich 
verengt. Prosternum zwischen den Hüften doppelt gefurcht, hinten abfallend und ver- 
flacht, hinten am Ende ungerandet. Mittelbrust in der Mitte tief und steil abfallend, 
seitlich ohne Kiel und Ecke. Hinterbrust in der Mitte mit scharfer und tiefer Längs- 
furche, welche vorne in eine Grube endet. Das 1. Abdominalsegment zwischen den 
Hinterhüften in der Mitte ungerandet. 


88. Platolenes gyorffyi sp. nov. Abb. 132, 138. 


Fundorte: VI TI LEVU: Mt. Nangaranambulata, 3000 ft., 25-26. X. 1937, 
leg. J. M. Valentine, 3 Exemplare, Holotypus; Nandarivatu, 3600 ft., 
"beating shrubs," 6. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar. 


Lánge: 7-8 mm. Breite: 4.4-5 mm. 


Oberseite einfárbig dunkel metallisch braun, glänzend, selten mit grünlichem 
Schimmer, Unterseite und Beine braun, Tarsen und Fühler rotbraun. Körper lang- 
oval, die Flügeldecken ziemlich parallel, querüber hoch gewölbt. Kopf fein und 
spärlich punktiert, dazwischen ist der Grund mikroskopisch chagriniert, fettglänzend, 
Clipealsutur fein, aber scharf eingeschnitten, Stirn vollkommen flach, ziemlich breit, 
fast doppelt so breit wie das 2. Fühlerglied lang und deutlich schmäler als das lang- 
gestreckte 3. Glied. Canthus halbreisförmig gebogen. Fühler bis zum ersten Viertel 
der Flügeldecken reichend, dünn. Das 2. Glied 1.5-mal so lang wie breit, das 3. mehr 
als doppelt so lang wie das 2., etwa 4-mal so lang wie am Ende breit, die Glieder 4-6 
gleichlang und gleichbreit, deutlich kürzer als das 3., vom 7. Glied an verlängert und 
auch dicker, fast so lang wie das 3. Glied, das Endglied unregelmässig langoval. Men- 
tum querüber gewölbt, glänzend, seitlich abgeflacht, das Endglied der Maxillarpalpen 
gross, am Ende abgerundet, nicht gerade abgestutzt. Halsschild doppelt so breit wie 
in der Mitte lang, an der Basis am breitesten, nach vorne gerundet verjüngt, Ober- 
fläche in der Quere gleichmässig gewölbt, vorne nur wenig stärker abfallend, der fein 
abgesetzte Seitenrand von oben gesehen überall gut sichtbar. Vorderrand fast gerade, 
beiderseits nur wenig ausgebuchtet, breit gerandet, die Randung in der Mitte erloschen, 
oder kurz unterbrochen. Die Mitte der Scheibe äusserst fein und spärlich punktiert, 
seitlich vollkommen unpunktiert, glatt und glänzend. Schildchen gross und dreieckig, 
flach, unpunktiert, mikroskopisch chagriniert, ziemlich glänzend. Flügeldecken an der 
Basis gerade so breit wie die Halsschildbasis, die Schultern aber viel breiter und dann 
nur wenig erweitert, scheinbar parallel, das Ende breit halbkreisförmig verrundet. 
Seiten steil abfallend, so dass der fein abgesetzte Seitenrand von oben nicht sichtbar 
ist. Schulterbeulen deutlich. Oberfläche mit ziemlich feinen Punktreihen, die einzelne 
Punkte sind vorne und hinten durch einen Strich verlängert, aber miteinander nicht 
verbunden, die seitlichen Reihen sind ziemlich grob und sehr spärlich, die Striche sind 
lang und tief. Die 1. Punktreihe erreicht das Ende, die 2. Reihe vor der Spitze plötzlich 
nach aussen gebogen und verkürzt, die übrigen Reihen sind weit vor der Spitze ver- 
kürzt, oder miteinander verbunden; die Zwischenräume flach, nur seitlich gegen die 
tiefen, langen Punkte scheinbar gewölbt. Die Zwischenräume fein und erloschen, 
hinten stärker und dichter punktiert, besonders neben der Naht. Beine lang und 
dünn, Schenkel nur wenig verdickt, Schienen gerade und dünn, aussen rundlich, ohne 
besondere Kennzeichen. Die Tarsen sind bei den Weibchen lang und dünn, das Klauen- 
glied der Vordertarsen so lang wie die 3 vorletzten Glieder zusammen, an den Mittel- 
tarsen kaum merklich länger als das 1. Glied; das 1. Glied der Hintertarsen sehr 
langgestreckt und dünn, deutlich länger als die übrigen Glieder zusammen. Unterseite 
fettglänzend, Propleuren nicht punktiert, Prosternum zwischen den Vorderhüften in 
der Mitte längsgefurcht, nach hinten schmäler, seitlich gerandet, das Ende abgerundet 
und nicht gerandet. Mittelbrust in der Mitte senkrecht abfallend, seitlich erloschen 
abgerundet gekielt, neben den Mittelhüften aber beiderseits mit je einem kleinen 
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Buckel. Hinterbrust schwach längsgefurcht, das Abdomen mikroskopisch chagriniert, 
erloschen längsgestrichelt, die beiden letzten Segmente nur mikroskopisch fein punktiert, 
ungerandet. Das 1. Abdominalsegment zwischen den Hinterhtiften vorne in der Mitte 
auch dick gerandet. 


Diese Art ist durch die einfärbig dunkel braunmetallische Oberseite, 
die feine Skulptur des Vorderkórpers und durch die eigenartige Punk- 
tierung der Flügeldecken sehr. gut ausgezeichnet. Leider habe ich nur 
Weibchen, so dass die mannlichen Geschlechtsmerkmale mir unbekannt 
blieben; doch bin ich überzeugt, dass die Art in die Gattung Platolenes 
Geb. angehórt. Sie unterscheidet sich von sámtlichen hier beschriebenen 
Arten durch die Flügeldeckenskulptur. 


Ich benenne die Art zu Ehren meines lieben alten Freundes J. Györffy 
(Budapest) , dem bekannten A pion-Spezialisten. 


Zur leichteren Bestimmung der auf den Fiji-Inseln vorkommenden 
Amarygminen füge ich folgende Bestimmungstabelle bei: : 


1. Das 1. Glied der Hintertarsen deutlich kürzer als die restlichen Glieder zusam- 


men. Vordertarsen des Männchens nicht erweitert, 2 
Das 1. Glied der Hintertarsen so lang, oder deutlich länger als die restlichen 
Glieder zusammen, dünn und gestreckt.…....................................................... 3 


2. Körper breit oval, hoch gewölbt, in Längsrichtung auch hoch gewölbt, von der 
Mitte der Flügeldecken an flach abfallend, Halsschild doppelt so breit wie lang, 
Vorderrand tief ausgerandet, Schenkel stark keulenförmig verdickt, das 1. Ab- 
dominalsegment zwischen den Hinterhüften in der Mitte vorne breit und un- 
gerandet. Epipleuren der Flügeldecken an dem feinen inneren Rand neben der 
Hinterbrust mit einigen groben, eingestochenen Punkten. Oberseite schwarz- 
blau.--Lánge: 9-11 mm: année Amarygmus decipiens Fairm. 


Körper langoval und flach, in Längsrichtung nur einfach wenig gewölbt, 
Halsschild viel schmäler, gewölbter, Vorderrand weniger ausgeschnitten, Seiten- 
rand leicht gerundet, Halsschild kaum erkennbar punktiert. Schenkel weniger 
verdickt. Epipleuren der Flügeldecken unpunktiert. Das 1. Segment des Ab- 
domens zwischen den Hinterhüften auch vorne in der Mitte ungerandet. Ober- 
seite schwarz mit messingfärbigem Glanz. —Länge: 11.5-13 mm... 
c uc Amarygmus morio Fabr. 


3. Die Zwischenräume der Flügeldecken mit je einer unregelmässigen, feinen 
Kórnchenreihe. Oberfläche mit feinen, aber scharfen Längsstreifen, die Zwi- 
schenráume leicht gewólbt, die Streifen an der Basis alle frei endend. Stirn 
äusserst schmal, schmäler als das 3. Fühlerglied an der Basis breit. Kopf und 
Halsschild dicht punktiert, chagriniert und matt. Fühler sehr langgestreckt, 
die 5 Endglieder der Fühler bedeutend kürzer als die vorangehenden Glieder, 
das Endglied nur halb so lang wie das 3.; Oberseite blauschwarz. Vordertarsen 
des Männchens nicht erweitert, aber dick und die Glieder zylindrisch, das 
Klauenglied nur halb so lang wie das 1. Glied, an den Mitteltarsen kürzer als 
das 1., an den Hintertarsen etwa so lang wie die beiden vorletzten zusammen, 
aber das 1. Glied viel länger als die restlichen Glieder zusammen.—Länge: 
E EE Ke Amarygmus tuberculiger Fairm. 


Die Zwischenráume der Flügeldecken ungekórnelt, hóchstens dicht punktiert. 
Stirn breiter als ein Fühlerglied breit, Vordertarsen beim Mánnchen mehr wenig 
erweitert, unten flach und dicht, gelb behaart..….......................................... 4 


4. Das Analsegment sehr fein gerandet. Flügeldecken mit feinen, eingeschnittenen 
Punktstreifen, die Zwischenráume leicht gewólbt, fast glatt, Halsschild einfach 
gewólbt, Vorderrand in breitem Bogen ausgeschnitten, Stirn etwa so breit wie 
das 2. Fühlerglied lang, Vordertarsen kráftig, Mitteltarsen der Männchen we- 
niger erweitert, Hinterschienen beim Männchen innen vor der Mitte erweitert 
und leicht S-fórmig gebogen. Aussenseite der Schienen gerade und rundlich. 
Das 3. Glied der Fühler sehr langgestreckt, fast doppelt so lang wie das 4., das. 
5. Glied wieder deutlich länger, das 7. Glied merklich länger und breiter als 
das 6. und viel länger als das 8., das Endglied ziemlich schmal und parallel- 
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seitig. Mittelbrust beim Männchen deutlich behaart. Vorderschenkel wenig, die 
Mittelschenkel beim Männchen stark gekrümmt. Oberseite einfärbig grünlich 
blau.—Länge: 6-8 mm... Platolenes hydrophiloides Fairm. 


Das Analsegment ungerandet. Mitteltarsus auch beim Männchen nicht erweitert A 


Fühler sehr lang und dünn, bis zum hinteren Drittel der Flügeldecken reichend, 
das 3. Glied fast doppelt so lang wie das Endglied. Stirn schmal und vollkom- 
men flach, nur so breit wie das 2. Fühlerglied lang. Halsschild an der Basis 
kaum, vorne stárker quergewólbt. Flügeldecken mit sehr feinen und vollständi- 
gen Punktreihen, die Zwischenráume flach, sehr dicht und ziemlich stark punk- 
tiert. Vordertarsen des Männchen kaum merklich erweitert, aber unten flach 
und dicht behaart. Flügeldecken lebhaft bronzefarben, Gróssere Art.—Länge: 
9-12 uc P cH TE EBT RE er A er Platolenes fulgidus sp. nov. 


Fühler kürzer, die Mitte des Kórpers nicht überragend, die Glieder vom 7. an 
merklich langer als die Glieder 4-6, das Endglied nicht oder kaum kürzer als 
dds-3:-Ghied. Kleinere At Cer iii ueniet ben eu ed 


Die Zwischenräume der Flügeldecken ungleich, sehr stark gerunzelt, aber 
glánzend. Punktiert-gestreift, die Punkte sitzen in den Streifen sehr spärlich; 
Nahtstreif hinter der Mitte tiefer eingedrückt. Stirn sehr breit, etwas breiter 
als das 3. Fühlerglied lang, Fühler gegen das Ende stärker erweitert. Vorder- 
körper lebhaft grün, Flügeldecken purpurfärbig mit kupferigem Glanz.—Länge: 
(bun EE Platolenes rugipennis sp. nov. 


Die Zwischenráume der Flügeldecken glatt und glänzend, fein oder stärker 
einfach punktiert, nicht gerunzelt. Stirn schmäler, nur selten breiter als das 3. 
Geld Jang ats ere ecu Ee 7 


Die 2. Punktreihe der Fliigeldecken vor dem Ende plótzlich nach aussen ge- 
richtet und erreicht den Seitenrand. Die Zwischenráume grob und dicht punkt- 
iert, dazwischen mikroskopisch chagriniert, wenig glänzend, Vorderkörper 
glanzlos, dicht punktiert und schuppenartig chagriniert. Dunkel bronzefarben. 


Langer b Xo m nn eee Ct erent Platolenes opacus sp. nov. 
Die 2. Punktreihe der Fliigeldecken vor dem Ende verkiirzt, auch am Ende ge- 
rade, die Zwischenráume höchstens fein und erloschen punktiert, glänzend.............. 8 
Das 1. Abdominalsegment zwischen den Hinterhüften in der Mitte vorne 
SCHAFFE perandelt ooo cont cte o ie ge san ee 9 
Das 1. Abdominalsegment zwischen den Vorderhüften in der Mitte vorne un- 
usc M ————————— ——— S 1 
Flügeldecken mit scharfen Punktstreifen; kleinere Arten......................... nn 10 


Flügeldecken ohne Punktstreifen, nur mit feinen Punktreihen, die Punkte sind 
in den Reihen besonders an den Seiten lang und strichfórmig, vertieft, spárlich 
sitzend. Die Zwischenräume fein punktiert, neben der Naht ist die Punktierung 
stárker, ziemlich flach. Fühler und Beine dünn, langgestreckt. Halsschild seit- 


. lich glatt und glänzend. Dunkel metallisch braun.—Lánge: 7-8 mm......................... 


10. 


11. 


12. 


EE Platolenes gyorffyi sp. nov. 


Breitoval, Flügeldecken in der Mitte am breitesten, die Zwischenráume stark 
gewólbt, erloschen punktiert, die Punkte in den Streifen sehr klein und spärlich 
sitzend. Beine kráftig. Kopf und Halsschild dunkelgrün, Flügeldecken pur- 
purviolett. Vordertarsen des Männchens stark erweitert.—Länge: 6.5 mm......... | 
SH Á—ÁH——— Án RE Platolenes ovalauensis sp. nov. 
Langoval, Flügeldecken im vorderen Drittel am breitesten, die Zwischenräume 
fast flach, stárker und dichter punktiert. Beine dünn und lang. Vorderkórper 
schwarz mit violettem Schimmer, Flügeldecken metallisch braun.—Länge: 6.5 


DEEN Ho ee NCS ee te Platolenes gracilis sp. nov. 
Grössere Arten, 6.5 mm. überragend; die Punktreihe neben der Naht hinter der 
Mitte mehr wenig stärker vertieft, oft furchenartig.................... ee 12 
Kleinere Arten, 4.3-5.4 mm. lang. Die 1. Reihe neben der Naht kaum oder gar 
nicht stärker vertieft euer eege 14 


Stirn viel schmáler als die Lange des 3. Fühlergliedes; die 1. Punktreihe neben 
der Naht kaum etwas vertieft, nicht furchenartig. Die Zwischenráume leicht 
gewólbt und die seitlichen (von 4-7) hinter der Mitte treppenartig abfallend. 
Dunkel schwarzblau.—Lánge: 7 mm... Platolenes violaceus sp. nov. 
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Stirn zwischen den Augen viel breiter, etwas gewölbt, die 1. Punktreihe hinter 
der Mitte stark vertieft und vor dem Ende furchenartig, so dass die Naht stark 
aufgewölbt erscheint. Färbung lebhaft............... een 13 


13. Zwischenräume flach, im hinteren Drittel aussen treppenförmig abfallend, die 
Punkte in den Reihen feiner. Stirn so breit wie das 3. Fühlerglied lang. Flü- 
geldecken lebhaft messingglänzend mit kupferigem Glanz, die Naht vorne 
schmal, hinten breiter grünlich, Halsschild olivgrün, Seiten ringsum kupferig. 
79187672285 লি en pet ug Platolenes cuprifulgens sp. nov. 
Zwischenräume leicht gewólbt, die Punkte in den Reihen gróber, besonders an 


den Seiten, die Zwischenräume stärker punktiert. Nur der 5., 6. und 7. Zwi- 
schenraum leicht treppenartig abfallend. Flügeldecken einfárbig lebhaft mes- 
singglänzend, Halsschild blaugrün, selten messingglánzend. Stirn etwas schmäler 
als das 3. Fühlerglied lang; Vordertarsen des Männchens stark erweitert.— 


länger 6:0:0,0) 31m. 20-30 se tu Platolenes lucidus sp. nov. 

_14. Stirn zwischen den Augen viel breiter als das 3. Fühlerglied lang, etwas gewölbt. 
Die Punktreihen der Flügeldecken fein, besonders neben der Naht, an den 
Seiten aber viel gróber und im hinteren Viertel verschwunden, die Spitze ohne 
Punktreihen, nur mit bis zum Ende reichender Spuren der 1. Reihe. Zwi- 
schenräume vollkommen flach. Einfärbig dunkel olivgrün.—Länge: 4.6-4.8 mm. 
he: E S Rd M E NU UNES S I P atol enes, micros SpA boy: 
Stirn zwischen den Augen viel schmäler, nicht so breit wie das 3. Fühlerglied 
lang. Die Punktreihen sind fast bis zum Ende der Flügeldecken entwickelt, 
die Zwischenräume mehr weniger gewólbt und dicht punktiert, sss 15 

15. Einfärbig schwarz mit messingfürbigem Glanz; Seiten des Halsschildes weniger 
abfallend, die Punktierung kaum merklich, seitlich glatt und glänzend, die 
Punktreihen der Flügeldecken am Ende feiner und ausser dem Nahtstreif er- 
loschen; die Zwischenräume flacher: Länge: #594 mm... eene 
৯০০15151482 OT e S ET E Platolenes simillimus sp. nov. 
Dunkel erzgrün; Seiten des Halsschildes stark gewólbt, etwas niedergebogen, 
Scheibe deutlich punktiert, seitlich auch mit gut erkennbarer Punktierung; die 
Punktreihen der Flügeldecken scharf, am Ende kurz vor der Spitze erloschen, 
die Zwischenriume gewólbter und deutlicher punktiert.—Lange: 4.3-4.5 mm. 
— Á— M— ———— Ee Platolenes kochi sp. nov. 


Strongyliini 


Eine in den Tropen der alten und neuen Welt artenreiche Tenebrio- 
niden-Tribus, welche besonders durch die bis zum Nahtwinkel entwickel- 
ten Epipleuren der Flügeldecken, die grossen, beilförmigen Maxillar- 
palpen, die meist hochgewölbten Augen und schmalen Wangen, das 
vorne gerade abgestutzte Epistom und die glänzende Gelenkhaut zwischen 
Epistom und Oberlippe, weiters die meist sehr langen Beine und Fühler, 
etc. ausgezeichnet ist. Auf den Fiji-Inseln ist die Gruppe durch 4 Gattun- 
gen vertreten, welche voneinander durch folgende Merkmale unterschie- 
den werden können: 





Abb. 1. Mesomorphus villiger Blanch.—Kopf. 

Abb. 2. Diphyrrhynchus chalceus Fairm.—Kopf. 

Abb. 3. Gonocephalum impietum Fairm.—Kopf. 

Abb. 4. Gonocephalum verrucosum Fairm.—Kopf. 

Abb. 5. Caedius pinguis Fairm.— Kopf. 

Abb. 6-7. Apteromerus convexus Fairm.—6: Kopf; 7: Fühler. 

Abb. 8-9. Bradymerus amicorum Fairm.—8: Vorderkörper; 9: Fühler. 

Abb. 10-11. Bradymerus costatus Fairm.—10: Vorderkörper; 11: Fühler. 

Abb. 12-14. Bradymerus zimmermani sp. nov.—12: Vorderkörper; 13: Fühler; 14: Hinter- 
bein. 

Abb. 15-18. Bradymerus apterus sp. nov.—15: Vorderkórper; 16: Fühler; 17: Vorderbein; 
18: Hinterbein. 
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1. Die Vorderecken des Halsschildes sind scharf spitzwinklig vorgezogen, Vorder- 
rand breit ausgerandet. Fühler die Basis des Halsschildes erreichend. Flügel- 
decken mit scharfen Reihen von tiefen Porenpunkten. Ohne Metallschimmer........ 
"me gE SEOUL och Bert Falsonotostrongylium gen. nov. 


Vorderecken des Halsschildes abgerundet oder ganz stumpfwinklig, Vorderrand 
nicht oder nur wenig ausgebuchtet.…......….............................................…… 3 
2. Kôrper dicht und anliegend behaart, hinter der Mitte der Flügeldecken mit aus- 
gesprochenen Haarflecken. Vorderrand des Halsschildes leicht ausgeschnitten........ 
D""-—-——————Á———M€€ÓÓ E Bionesus Fairm. 


XO dTadi Clo M ———————— M তিতা 3 


3. Fühler kurz und dick, die Mitte des Halsschildes kaum überragend. Beine kurz. 
Halsschild seitlich in der Nahe der Mitte mit einer stumpfen Ecke. Vorderkór- 


per grob skulptiert, Flügeldecken mit Porenpunktreihen............ Notostrongylium Cart. 
Fühler lang und dünn, die Basis des Halsschildes weit überragend, Beine eben- 
falls lang und dünn. Seiten des Halsschildes ohne Ecke...................-.--. Ebenolus Fairm. 


Genus Bionesus Fairmaire 


Bisher ist nur eine einzige Art der Gattung bekannt, welche Fairmaire 
von den Fiji-Inseln beschrieben hatte. Sie ist unter den Strongyliinen 
durch den breiten, flachen Halsschild, den behaarten Kórper und durch 
die Bildung der Beine ausgezeichnet. Gebien synonymisierte zu dieser 
Gattung eine von Carter beschriebene Gattung: Notostrongylium Cart., 
aber mit unrecht. Notostrongylium Cart. ist eine gut ausgezeichnete, von 
Bionesus Fairm. leicht unterscheidbare und. weit entfernte Gattung, 
welche ein gewólbtes Halsschild, grobe Skulptur, kurze Beine, etc. besitzt. 


89. Bionesus cinereosparsus Fairmaire. Abb. 134-137, 195. 


Fairmaire: Le Natural. I. 1879, p. 70.; Ann. Soc. Ent. Fr. (6) 1, 1881, 
p. 283. 


Die Originalbeschreibung lautet: “Long. 11 mill.—Oblongus, lateribus leviter com- 
pressus, dorso valde convexus, subgibbosus, fuscosubaenescens, pilis cinereo-fulvis de- 
pressis obsitus, elytris postice cinereo maculosis; capite tenuiter punctato, inter oculos 
stria tenui brevi impresso, oculis supra valde approximatis, reniformibus; prothorace 
transversim quadrato, longitudine duplo latiore, lateribus antice tantum arcuatis, 
margine postico sat fortiter marginato, untrinque obsolete sinuato, rugulose punctato, 
leviter inaequali, medio obsolete lineato; scutello triangulari, villoso, dense punctulato; 
elytris prothorace latioribus, subparallelis, apice angustatis et obtusis, paulo minoribus, 
stria suturali excepta, intervallis planiusculis, dense punctatis, et postice praesertim 
leviter plicatulis; subtus tenuiter punctulatus, pilis cinereis vestitus, pedibus dense 
punctulatus, tenuiter cinereo-pilosis.—Iles Viti." 


“Quand l'insecte est frais, la sculpture est cachée par la pubescence.” 


PP 


Abb. 19-21. Bradymerus fijianus sp. nov.—19: Vorderkórper; 20: Fühler; 21: Hinterbein. 
Abb. 22-24. Scotoderus opacus sp. nov.—22: Kopf; 23: Fühler; 24: Hintertarsus. 


Abb. 25-28. Rhipidandrus cioides sp. nov.—25: Kopf; 26: Fühler; 27: Vordertarsus; 28: 
Hinterbein. 


Abb. 29. Martianus dermestoides Fairm.—Kopf. 
Abb. 30. Martianus castaneus Fairm.—Kopf. 


Abb. 31-33. Gressittiola platydemoides gen. nov., sp. nov.—31: Vorderkórper; 32: Fühler; 
33: Hintertarsus. 


Abb. 84-35. Pentaphyllus nanus sp. nov.—34: Fühler; 35: Vorderbein. 
Abb. 36-37. Menimus csikii sp. nov.— 36: Vorderkórper; 37: Fühler. 
Abb. 38. Menimus nitidus sp. nov.—Fühler. 
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Fundorte: VITI LEVU: Tailevu, Naivithula, 2. IX. 1937, leg. রা 
Valentine, | Exemplar; Nandarivatu, “at light," 1. IX. 1938, leg; E, C. 
Zimmerman, 1 Exemplar; Viti, Coll. British Museum, 1 Exemplar. 


Diese Art ist durch die dicht behaarte Ober- und Unterseite, sowie 
durch das flache und breite Halsschild, die verhältnismässig kurzen 
Fühler und langen Beine ausgezeichnet und kann mit keiner anderen 
Art verwechselt werden. 


Genus Ebenolus Fairmaire 


Eine rein papuanische Gattung, mit 13 Arten aus Australien und meist 
von den papuanischen Inseln. Von den Fiji-Inseln war bisher keine 
Art der Gattung bekannt, in dem von mir untersuchten Material fand 
ich 4 neue Arten. 


90. Ebenolus zimmermani sp. nov. Abb. 138-140, 196. 


Fundorte: VITI LEVU: Tholo-i-suva, 27. VII. 1938, leg. E. C. Zimmer- 
man, 2 Exemplare, Holotypus; Belt Road, 16-18 mi. W. of Suva, "beating 
shrubs," 22. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; 15 mi. W. of 
Suva, 250 ft., "beating, dead branches," 22. VII. 1938, leg. E. C. Zimmer- 
man, 2 Exemplare; Tailevu, Naivithula, 30. VIII. 1937, leg. J. M. Valen- 
tine, ] Exemplar; 2. IX. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar. 


Lange: 10-10.8 mm. Breite: 4.2-4.5 mm. 


Ober- und Unterseite einfarbig braun, Fühlerbasis und Tarsen heller, unbehaart, mit 
sehr schwach metallischem Schimmer, Kórper langgestreckt und wegen der groben 
Punktierung der Oberseite wenig glänzend. Kopf mit äusserst grossen, stark gewölbten 
und grob fazettierten Augen, welche die Seiten des Kopfs ganz umfassen und beim 
Mannchen die Stirn zwischen den Augen linienfórmig verschmiilern, beim Weibchen 
dagegen etwa so breit ist wie das 2. Fühlerglied lang. Wangen aufgebogen und abge- 
rundet, ziemlich glatt, Epistom erloschen und dicht punktiert, querüber flach einge- 
drückt, Scheitel runzelig punktiert. Fiihler lang und dünn, mit zylindrischen Gliedern, 
die Hälfte des Kórpers erreichend. Das 2. Glied etwas langer als breit, das 3. langge- 
streckt, mehr als doppelt so lang wie das 2., das 4. kaum merklich kürzer als das D, 
vom 5. Glied an keiner, aber etwas breiter, das vorletzte Glied etwa 2.5-mal so lang 
wie breit, das Endglied länger als das vorletzte, das Ende gerundet spitzwinklig. Men- 
tum breit verkehrt trapezfórmig, in Querrichtung leicht gewölbt, die Basis beiderseits 
behaart. Ligula so gross wie das Mentum, vorne abgerundet, beiderseits an der Basis 
neben der Mitte eingedrückt. Halsschild fast doppelt so breit wie in der Mitte lang, 
ziemlich quadratisch, Oberfläche wenig gewölbt, die Seiten aber steil abfallend, so dass 
der fein abgesetzte Seitenrand von oben gesehen kaum sichtbar ist.; etwas hinter der 
——— P € 
Abb. 39-10. Menimus pauxillus sp. nov.—39: Vorderkórper; 40: Fühler. 

Abb. 41. Menimus abbreviatus sp. nov.—Fühler. 
Abb. 42-16. Tagalus sulcatus sp. nov.—42: Vorderkórper; 43: Fühler; 44: Vorderbein; 45: 

Mittelbein; 46: Hintertarsus. 

Abb. 47. Tagalus brittoni sp. nov.—Fühler. 
Abb. 48. Tagalopsis szekessyi gen. nov., sp. nov.— Vorderkórper. 
Abb. 19-51. Neotagalus tuberculiger gen. nov., sp. nov.—49: Vorderkórper; 50: Vorderbein; 

51: Fühler. 

Abb. 52-54. Sciophagus piceus sp. nov. 52: Vorderkórper; 53: Fühler; 54: Hinterbein. 

Abb. 55-56. Sciophagus zimmermani sp. nov.—55: Kopf; 56: Fühler. 

Abb. 57-58. Hypophloeus cylindricus Reitt.—57: Vorderkórper; 58: Fühler. 

Abb. 59-62. Planibates granulosipennis sp. nov.—59: Vorderkórper; 60: Fühler; 61: Vorder- 
bein; 62: Hinterbein. 
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Mitte am breitesten, nach hinten wenig, nach vorne stärker leicht gerundet verengt, die 

Vorderecken vollkommen abgerundet, die Hinterecken abgerundet stumpfwinklig. Vor- 
. derrand fast gerade abgestutzt, breit gerandet, Hinterrand dick und breit gerandet, 
ebenfalls fast gerade. Oberfláche mit kaum erkennbarer Längsmittelfurche, welche vor 
der Basis etwas vertieft ist, ausserdem an der Basis beiderseits neben den Seiten, ge- 
genüber dem 4. Punktstreif der Flügeldecken mit einem breiten und flachen Eindruck. 
Sehr grob und dicht glanzend gerunzelt-punktiert, die Punkte tragen in der Mitte je 
ein mikroskopisches Kórnchen. Schildchen gross und dreieckig, mit gerundeten Seiten, 
grob und dicht punktiert, die Mittellinie aber glatt, besonders vorne breit unpunktiert. 
Flügeldecken an der Basis viel breiter als der Halsschild, Schulterbeulen gross und 
aussen abgerundet, Seiten parallel, vom hinteren Drittel an verjüngt. Oberfläche vorne 
weit hinter dem Schildchen etwas abgeflacht, ausserdem die Scheibe neben der Naht 
ziemlich ungleich, am Absturze abgeflacht, Seiten vorne steil abfallend und der 9. 
Zwischenraum hinten niedergebogen und scharfkantig. Skutellarstreif deutlich, bis zum 
ersten Drittel der Länge reichend, die übrigen Streifen oben gleichmässig ausgebildet, 
durch wenig erhabene, glänzende Buckel unterbrochen, so dass die unterbrochenen 
Teile scheinbar schlitzartig sind. Die Zwischenräume sind flach, äusserst dicht und grob 
gerunzelt-punktiert, die Punkte tragen in der Mitte je ein mikroskopisches Kórnchen. 
Beine lang und dünn, die Hinterschenkel erreichen das Ende der Flügeldecken, sie 
sind gerade und unten rundlich, nur die Vorderschenkel sind stärker verdickt. Schienen 
so lang wie die Schenkel, gerade, aussen rundlich, Innenseite fein gelb behaart, das 
Ende oben mit einer kleinen Ausbuchtung für das 1. Tarsenglied; Tarsen sehr lang, so 
lang wie die Schienen, das Klauenglied der Vordertarsen fast so lang wie die restlichen 
Glieder zusammen, die ersten drei Glieder sind beim Mánnchen etwas erweitert, unten 
flach und behaart. Mitteltarsen gerade so lang wie die Schienen, das 1. Glied kaum 
kürzer als die beiden folgenden Glieder zusammen und viel kürzer als das Klauenglied; 
Hintertarsen ebenfalls sehr langgestreckt, das 1. Glied deutlich länger als das Klauen- 
glied und merklich langer als das Klauenglied und das vorletzte Glied zusammen. 
Unterseite leicht metallisch glänzend, Propleuren an den Seiten einfach grob punktiert, 
innen aber fein und spärlich. Prosternum breit, vor den Vorderhüften schmal, zwi- 
schen den Hüften vorn und hinten gleichmässig abfallend, das Ende stumpfwinklig 
ausgezogen. Mittelbrust tief eingedrückt, seitlich beiderseits hoch aufgebogen, Hinter- 
brust sehr lang, seitlich und die Pleuren grob und dicht punktiert, die Mitte fast 
glatt, das Abdomen fein und erloschen punktiert, das Analsegment auch beim Münn- 


chen einfach; das 1. Abdominalsegment zwischen den Hinterhüften vorne in der Mitte 
dick gerandet. 


Diese Art ist durch die sehr eigenartige Skulptur der Oberseite charak- 
terisiert und von den übrigen Arten leicht zu unterscheiden. Ebenolus 
fjianus sp. nov. besitzt vorne gut gewólbte Zwischenräume und nicht 
gerunzelte Flügeldecken, E. laevipennis sp. nov. und E. lucidus sp. nov. 
haben einfach fein und erloschen punktierten Vorderkórper, sowie un- 
punktierte, glatte Zwischenráume der Flügeldecken. 


Ich benenne die Art zu Ehren des Herrn E. C. Zimmerman. | 
———————————————————————————————————— 
Abb. 63-64. Lorelus blairi sp. nov.—63: Vorderkórper; 64: Fühler. 


Abb. 65-67. Csikiola thesileiformis gen. nov., sp. nov.—65: Kopf; 66: Kopf von der Seite; 
67: Fühler. 


Abb. 68-69. Csikiola sulcipennis gen. nov., sp. nov.—68: Fühler; 69: Hintertarsus. 
Abb. 70-71. Chariotheca planicollis Fairm.—70: Kopf; 71: Fühler. 

Abb. 72-73. Chariotheca smaragdipunctata Fairm.—72: Kopf; 73: Fühler. 

Abb. 74-75. Chariotheca profundepunctata sp. nov.—74: Fühler; 75: Hinterbein. 
Abb. 76. Chariotheca dentipes sp. nov.—Fühler. 

Abb. 77. Chariotheca kulzeri sp. nov.—Fühler. 

Abb. 78. Chariotheca striata sp. nov.—Fühler. 

Abb. 79. Thesilea impressipennis Haag-R.—Fühler. 

Abb. 80. 'Thesilea versicolor Haag-R.—Fühler. 

Abb. 81-82. Thesilea valentinei sp. nov.—81: Konf; 82: Fühler. 

Abb. 83-84. Thesilea funebris sp. nov.—83: Vorderkórper; 84: Fühler. 
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91. Ebenolus fijianus sp. nov. Abb. 141, 142, 197. 


Fundorte: LAU-INSELN: Tuwutha, 10. IX. 1924, leg. E. H. Bryan, Jr., 
] Weibchen, Holotypus; Munia, 800-900 ft., "beating shrubs," 3. VIII. 
1938, leg. E. C. Zimmerman, | Exemplar. 


Lange: 11.5-11.8 mm. Breite: 4.5-5 mm. 


Vorderkórper schwarzbraun, mit leichtem metallischem Schimmer, Flügeldecken 
messingglänzend, Unterseite braun mit grünlichem Schimmer, Beine und Fühler 
braun, die Tarsen aber heller. Körper gestreckt und querüber gewölbt. Kopf mit grossen, 
gewölbten, ziemlich grob fazettierten Augen. Stirn zwischen den Augen beim Weibchen 
etwa so breit wie das 2. Fühlerglied lang, dicht und unregelmässig punktiert, am Schei- 
tel auch schwach gerunzelt. Wangen hoch aufgebogen, abgerundet, glatt, nur fein 
und einzeln punktiert, Clipealsutur in der Quere breit und flach eingedrückt, Clipeus 
fein und erloschen punktiert. Fühler lang und dünn, sie erreichen das erste Viertel 
der Flügeldecken, die Glieder zylindrisch. Das 2. Glied kaum länger als breit, das 3. 
langgestreckt, fast dreimal so lang wie das 2., das 4. kaum merklich kürzer, vom 5. 
Glied an kürzer, uzw. das 5. weniger, vom 6. Glied an stärker, das vorletzte Glied mehr 
als doppelt so lang wie breit, das Endglied zylindrisch, am Ende abgerundet, wenig 
länger als das vorletzte. Mentunr breit verkehrt trapezförmig, in der Quere einfach 
gewölbt, Seiten beiderseits schräg eingedrückt. Ligula fast so gross wie das Mentum, 
vorne abgerundet, die Mitte vorne kurz ausgebuchtet, die Basis beiderseits neben der 
Mitte eingedrückt. Hallschild fast doppelt so breit wie lang, etwas vor der Mitte am 
breitesten, nach hinten gerade und kaum, nach vorne gerundet stärker verengt, die 
Vorderecken sind vollkommen breit abgerundet. Vorderrand fast gerade, kaum ausge- 
buchtet, sehr breit und dick gerandet, die Hinterecken gerundet stumpfwinklig, Hin- 
terrand in der Mitte und auch beiderseits sehr leicht ausgerandet, wulstförmig gerandet. 
Oberfläche mit schwach eingedrückter Längsmittelfurche und beiderseits neben der 
Basis mit je einem kleineren Eindruck. Einfach quer gewölbt, Seiten steil abfallend und 
der scharf, aber schmal abgesetzte Seitenrand von oben kaum sichtbar; äussserst dicht 
und grob punktiert, die Punkte tragen in ihrer Mitte meist ein kleines Körnchen, stel- 
lenweise zusammenfliessend. Schildchen gross und breit, dreickig, Seiten gerundet, dicht 
punktiert. Flügeldecken an der Basis deutlich breiter als der Halsschild, mit breit 
abgerundeten Schultern, die Schulterbeulen scharf abgesetzt und hoch erhoben. Seiten- 
rand parallel, von hinter der Mitte an gerundet abgeschnürt. Oberfläche in Querrich- 
tung einfach gewölbt, Seiten ziemlich steil, nur der 9. Zwischenraum vor dem Ende 
niedergebogen und ziemlich scharf, Flügeldecken hinten am Absturz ziemlich flach. 
Mit ziemlich stark eingeschnittenen Punktstreifen, in welchen die Punkte klein sind, 
aber scharf und dicht hintereinander sitzen. Zwischenräume vorne deutlicher gewölbt, 
hinten fast ganz flach, sehr dicht und mässig grob, etwas erloschen, einfach punktiert. 
Beine kräftig, Schenkel dick und lang, Schienen gerade und so lang wie die Schenkel, 
Tarsen beim Weibchen etwas kürzer als die Schienen, das Klauenglied der Vorder- 
tarsen etwas kürzer als die restlichen Glieder zusammen, das 1. Glied der Mitteltarsen 
so lang wie das Klauenglied und so lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen, 
das 1. Glied der Hintertarsen langgestreckt, so lang wie die beiden letzten Glieder zu- 
sammen. Unterseite fettglänzend, Propleuren grob, aber erloschen punktiert, Prosternum 
zwischen den Hüften niedergedrückt, das Ende stumpf ausgezogen. Mittelbrust tief, 
beiderseits an der Innenseite der Mittelhüften hoch aufgebogen, Hinterbrust lang, 





Abb. 85-86. Thesilea lateralis sp. nov.—85: Vorderkörper; 86: Fühler. 

Abb. 87-88. Menandris aenea Haag-R.—87: Vorderkörper; 88: Fühler. 

Abb. 89-90. Menandris blairi sp. nov.—89: Vorderkörper; 90: Fühler. 

Abb. 91-92. Micromenandris mirabilis gen. nov., sp. nov.—91: Vorderkörper; 92; Fühler. 

Abb. 93-95. Asopidiopsis ovalis gen. nov., sp. nov.—93: Vorderkörper; 94; Fühler; 95: Hin- 
terbein. 

Abb. 96-97. Asopidiopsis elongatus gen. nov., sp. nov.—96: Vorderkörper; 97: Fühler. 

Abb. 98-99. Asopidiopsis csikii gen. nov., sp. nov.—98: Vorderkörper; 99: Fühler. 

Abb. 100-103. Amarygmus tuberculiger Fairm.—100: Vorderkörper; 101: Fühler; 102: Vor- 
dertarsus des & ; 103: Hintertarsus des 4. 

Abb. 104-105. Amarygmus decipiens Fairm.—104: Fühler; 105: Hintertarsus. 
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seitlich grob punktiert, Pleuren ebenfalls grob und spárlich punktiert; das 1. Abdomi- 
nalsegment. zwischen den Hinterhüften vorne in der Mitte dick gerandet. Das Abdomen 
dicht und erloschen punktiert. 


. Diese Art ist durch die grobe Skulptur der Oberseite ausgezeichnet und 
steht E. zimmermani sp. nov. nahe; sie unterscheidet sich aber von ihr 
durch die vollkommen abweichende Flügeldeckenskulptur, welche bei 
E. zimmermani sp. nov. sehr grob runzelig punktiert ist und die Punkte 
tragen auch an den Flügeldecken in ihrer Mitte je ein kleines Kórnchen, 
ausserdem sind die Zwischenräume auch vorne flach und die Punktreihen 
durch flache, glänzende Beulen vielmals unterbrochen. E. laevipennis sp. 
nov. und E lucidus sp. nov. besitzen unpunktierte, glatte Zwischenräume 
der Flügeldecken. 


92. Ebenolus laevipennis sp. nov. Abb. 143, 144, 198. 


Fundorte: VITI LEVU: Navai Mill, nr. Nandarivatu, 2500 ft., “beat- 
ing," 15. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar, Holotypus; 17. IX. 
1938, leg. E. C. Zimmerman, 3 Exemplare; 2700 ft., "rotten logs," 7. IX. 
1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare; Tholo North, Mt. Victoria, 
west slope, 3000 ft., "beating," 16. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 
Exemplar; Belt road, 9 mi. W. of Suva, "beating shrubs," 29. VII. 1938, 
leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; 16-18 mi. W. of Suva, "beating 
shrubs," 22. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 Exemplar; Mt. Korom- 
bamba, 1200 ft., "beating shrubs," 1. VIII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 1 
Exemplar; Tholo-i-suva, "beating," 27. VII. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 
] Exemplar. 


Länge: 9-11 mm. Breite: 3.6-4.4 mm. 


Oberfläche einfärbig dunkel messingglänzend oder metallisch braun, Unterseite 
glänzend hell metallisch braun, Beine ebenfalls dunkel, die Basis der Schienen und 
Schenkel heller braun, Tarsen rotbraun, Fühler dunkel. Kórper gestreckt und ziemlich 
parallel, Flügeldecken querüber gewölbt. Kopf mit sehr grossen und stark gewölbten 
Augen, welche den ganzen Seitenrand umfassen, Stirn zwischen den Augen beim Männ- 
chen etwa so breit wie das 3. Fühlerglied, beim Weibchen viel breiter und flacher, 
Stirn hinten gerunzelt, Scheitel einfach punktiert, Clipealsutur scharf eingeschnitten, 
Wangen hoch aufgewólbt, elatt und glänzend. Clipeus fein und spärlich punktiert. 
Fühler die Mitte der Hinterbrust erreichend, dünn, mit zylindrischen Gliedern. Das 2. 
Glied kaum länger als breit, das 3. gestreckt und schmáler, kaum 2.5-mal so lang wie 
breit, das 4. gerade so lang wie das 3., vom 5. Glied an merklich kürzer und auch dicker, 
die Glieder vom 6. an gleichdick und gleichlang, die beiden vorletzten Glieder aber 
etwas schmáler, das Endglied langgestreckt, Aussenseite gerade, Innenseite etwas er- 
weitert, das Ende unregelmässig spitzwinklig. Mentum breit und verkehrt trapez- 
fórmig, querüber gewölbt, seitlich schräg eingedrückt. Ligula gross, vorne breit ver- 
rundet, die Mitte sehr wenig ausgebuchtet, Basis beiderseits neben der Mitte einge- 
drückt. Halsschild doppelt so breit wie lang, in der Mitte am breitesten, nach vorn 
und hinten gleichmässig verjüngt, die Vorderecken vollkommen verrundet, die Hinter- 





Abb. 106-107. Amarygmus morio Fabr.—106: Kopf; 107: Fühler. 


Abb. 108-111. Platolenes fulgidus sp. nov.—108: Kopf; 109: Fühler; 110: Vordertarsus des 
à ; 111: Hintertarsus des 4. 


Abb. 112-113. Platolenes hydrophiloides Fairm.—112: Fühler; 113: Hinterbein des 4. 


Abb. 114-116. Platolenes ovalauensis sp. nov.—114: Vorderkórper; 115: Fühler; 116: Vor- 
dertarsus des 3. 


Abb. 117. Platolenes gracilis sp. nov.—Fühler. 


Abb. 118-120. Platolenes opacus sp. nov.—118: Vorderkórper; 119: Fühler; 120: Vorder- 
tarsus des à. . 
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ecken stumpfwinklig. Vorderrand fast gerade, kaum ausgeschnitten, die Randung in 
der Mitte sehr breit und flach, in der Mitte gewinkelt, aussen schmal und scharf. Basis 
wulstfórmig gerandet, beiderseits sehr wenig ausgebuchtet. Oberfläche leicht gewólbt, 
-beiderseits an der Basis, gegenüber der 4. und 5. Punktreihe mit einem Eindruck, Seiten 
steil abfallend, der fein abgesetzte Seitenrand von oben gut sichtbar. Oberflache ein- 
fach dicht und grob, erloschen punktiert, die Zwischenräume zwischen den Punkten 
viel breiter als die Punkte selbst, der Grund ist glatt und gläzend. Schildchen gross 
und dreieckig, mit wenig gerundeten Seiten und spitzwinkliger Ecke, etwas gewólbt, 
sehr fein punktiert, glatt und glänzend. Flügeldecken deutlich breiter als der Hals- 
schild, parallel, Schulterbeulen scharf abgesetzt und aussen vollkommen abgerundet, 
Oberfläche vorne in Querrichtung gewölbt, Seiten steil abfallend, hinten aber schräg 
abgeflacht und seitlich durch den 9. Zwischenraum begrenzt, das Ende vollkommen 
verflacht, unskulptiert und glatt. Oberfláche mit scharfen und groben Punktreihen, 
welche weit hinter der Mitte feiner werden und im hinteren Viertel ganz erlóschen, die 
Zwischenráume leicht gewólbt, vollkommen glatt und glánzend. Beine lang und kraftig, 
Hinterschenkel das Ende der Flügeldecken fast erreichend, Schenkel unten gerundet, 
sehr fein und spärlich punktiert. Schienen lang und dünn, gerade, Innenseite beim 
Männchen fein und abstehend behaart, das Ende oben mit kleinem, ovalen Ausschnitt. 
Tarsen dünn und lang, Vordertarsen des Männchens kürzer als die Schienen, die ersten 
3 Glieder leicht erweitert, unten flach und dicht behaart. Das Klauenglied so lang wie 
die vorletzten 3 Glieder zusammen. Mitteltarsen so lang wie die Schienen, das 1. Glied 
kürzer als die beiden folgenden und so lang wie das Klauenglied. Hintertarsen kürzer 
als die Schienen, das 1. Glied fast so lang wie die beiden letzten Glieder zusammen und 
doppelt so lang wie das 2.; die Tarsen unten weich gelb behaart. Unterseite glanzend, 
Propleuren an den Seiten glatt, innen vollkommen erloschen mit einigen flachen 
Längsrunzeln, Prosternum zwischen den Vorderhüften breit und die Mitte leicht einge- 
drückt, hinten abgerundet spitzwinklig ausgezogen. Mittelbrust in der Mitte tief einge- 
drückt, seitlich neben der Innenseite der Mittelhüften hoch aufgebogen. Hinterbrust 
lang und glatt, seitlich und die Pleuren erloschen grob punktiert, die Pleuren chag- 
riniert und ziemlich matt. Das Abdomen erloschen sehr fein punktiert. Das 1. Ab- 
dominalsegment zwischen den Hinterhüften vorne in der Mitte ungerandet. 


Diese Art ist durch den gestreckten, dunkel metallischen Kórper und 
besonders durch die Skulptur der Oberseite ausgezeichnet. Sie ist allein 
mit E. lucidus sp. nov. verwandt, welche aber grósser ist und ausserdem 
viel schwächere Punktierung der Flügeldecken-Reihen besitzt, auch sind 
die Zwischenráume bei letzterer Art fast vollkommen flach. 


93. Ebenolus lucidus sp. nov. Abb. 145-147, 199. 


Fundorte: VITI LEVU: Navai Mill, nr. Nandarivatu, 2500 ft., "beat- 
ing," 17. IX. 1938, leg. E. C. Zimmerman, 2 Exemplare, Holotypus; Tholo 
North, Nandarivatu, 18. X. 1937, leg. J. M. Valentine, 1 Exemplar. 

Lange: 12.5-13.2 mm. Breite: 5-5.1 mm. 


Diese Art ist mit E. laevipennis sp. nov. so nahe verwandt, dass ich auf eine aus- 
führliche Beschreibung verzichte.—Grósser, glänzender, ausgesprochen messingfärbig, 





Abb. 121. Platolenes rugipennis sp. nov.—Fühler. 

Abb. 122-123. Platolenes kochi sp. nov.—122: Vorderkórper; 123: Fühler. 
Abb. 124. Platolenes simillimus sp. nov.—Fühler. 

Abb. 125-126. Platolenes micros sp. nov.—125: Vorderkórper; 126: Fühler. 
Abb. 127. Platolenes cuprifulgens sp. nov.—Fühler. 


Abb. 128-130. Platolenes lucidus sp. nov. 128: Fühler; 129: Vordertarsus des; 130: Hin- 
tertarsus des ৫. . 


Abb. 131. Platolenes violaceus sp. nov.—Vorderkórper. 
Abb. 132-133. Platolenes gyorffyi sp. nov.—132: Vorderkórper; 133: Fühler. 


Abb. 134-137. Bionesus cinereosparsus Fairm.—134: Kopf; 135: Fühler; 136: Vordertarsus; 
137: Hintertarsus. 
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das 3. Fühlerglied beim Männchen merklich kürzer als das 4., das Endglied fast zylin- 
drisch, am Ende abgerundet. Halsschild mit flacher, erloschener Längsmittelfurche, 
Seiten nicht steil abfallend, Basis wulstfórmig breit gerandet, Oberfläche dicht und grob, 
in der Mitte spárlich und feiner punktiert, die Punkte tragen in ihrer Mitte je ein 
mikroskopisches Kórnchen. Fliigeldecken mit sehr feinen und aus unregelmässig dicht 
Lángsrichtung verbunden sind, hinter der Mitte sind die Punktreihen erloschen und 
im hinteren Drittel verschwunden. Die Zwischenräume flach und stark glänzend. Beine 
langer und dünner, Tarsen so lang wie die Schienen; Mittel- und Hinterschienen sehr 
lang und dünn, Vordertarsen des Mánnchens leicht erweitert. 


Genus Notostrongylium Carter 


Die Gattung mit seinen bisher bekannten 3 Arten kommt nur in Aus- 
tralien und in Neu-Guinea vor. Sie ist von den übrigen Gattungen der 
Strongyliinen durch die gewinkelten Halsschildseiten, die grobe Skulptur 
und die kurzen Beine und Fühler verschieden. Auf den Fiji-Inseln kommt 
eine neue Art vor, welche ich unten beschreibe. 


94. Notostrongylium asperipenne sp. nov. Abb. 148, 149, 200. 


Fundort: VITI LEVU: Nandarivatu, "at light," 6. X. 1937, leg. J. M. 
Valentine, 1 Weibchen. 


Lange: 8 mm. Breite: 3.5 mm. 


Einfarbig schwarzbraun, Unterseite heller. Vorderkórper wegen der groben Skulptur 
kaum glánzend, Flügeldecken und Unterseite mássig glanzend. Kórper gestreckt, einem 
Bradymerus nicht unähnlich. Kopf mit grossen und stark gewólbten Augen, Stirn 
zwischen den Augen sehr breit und ziemlich flach, fast so breit wie das 3. und 4. Glied 
der Fühler zusammen lang. Scheitel einfach quergewölbt, Clipealsutur tief eingedrückt, 
Clipeus einfach dicht und fein, Stirn und Scheitel áusserst grob und dicht, fast runzelig 
punktiert. Wangen hoch aufgebogen und ebenso punktiert wie der Clipeus. Fühler 
kurz und dick, die Mitte des Halsschildes kaum überragend, das 2. Glied kugelig, das 
3. langgestreckt und an der Basis dünn, das Ende aber so breit wie das 2. Glied, deut- 
lich mehr als doppelt so lang wie das 2., die Glieder vom 4. an etwa gleichlang, fast 
nur die Hälfte des 3. Gliedes, am Ende stufenweise dicker, so dass das 4. Glied deutlich 
lánger als breit, das vorletzte Glied aber deutlich breiter als das 4. und etwas breiter 
als lang ist, das Endglied breit rundlich. Mentum breit, kaum trapezfórmig, mit ge- 
raden Seiten und breiter Basis, beiderseits neben der Mitte schrág und flach eingedrückt, 
gerunzelt. Halsschild deutlich mehr als 1.5-mal so breit wie lang, in der Mitte am breite- 
sten, dort ist der Seitenrand stumpf gewinkelt und von der Seite gesehen gebogen; nach 
vorne stärker, nach hinten etwas ausgebuchtet verengt. Die Hinterecken scharf stumpf- 
winklig, die Vorderecken etwas mehr abegesetzt und vorgezogen, Vorderrand fast ge- 
rade, die Randung nur aufgebogen, nicht scharf und in der Mitte unterbrochen. Ober- 
fläche stark gewölbt, die Mitte vor der Basis und vor der Mitte flach eingedrückt, die 
Basis beiderseits gegenüber dem 3. Zwischenraum der Flügeldecken stárker eingedrückt, 
Basalrand ziemlich dick, Seiten steil abfallend und der ziemlich breit abgesetzte Seiten- 
rand von oben: gut übersehbar. Schildchen gross und dreieckig, ziemlich flach, sehr dicht, 
fast zusammenfliessend punktiert. Flügeldecken an der Basis viel breiter als der Hals- 
schild, die Hinterecken des Halsschildes reichen beiderseits nur bis zur inneren Seite 
der abgesetzten Schulterbeulen, ziemlich parallel, Schultern abgerundet. rechtwinklig. 
Oberfläche an der Naht vorne bis zur Mitte flach, Seiten stark gewölbt und steil abfal- 
- lend, der sehr schmal abgesetzte Seitenrand von oben nicht sichtbar. Flügeldecken mit 





Abb. 138-140. Ebenolus zimmermani sp. nov.—138: Kopf; 139: Fühler; 140: Hintertarsus. 
Abb. 141-142. Ebenolus fijianus sp. nov.—141: Kofp; 142: Fühler. 

" Abb. 143-144. Ebenolus laevipennis sp. nov.—143: Vorderkórper; 144: Fühler. 

Abb. 145-147. Ebenolus lucidus sp. nov.—145: Kopf; 146: Fühler; 147: Vordertarsus des 3. 
Abb. 148-149. Notostrongylium asperipenne sp. nov.—148: Vorderkórper; 149: Fühler. 


Abb. 150-152. Falsonotostrongylium bradymeroides gen. nov., sp. nov.—150: Vorderkórper; 
151: Fühler; 152: Vordertarsus. 
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feinen, aber scharfen Porenpunktreihen, die Punkte sitzen dicht hintereinander, am 
Ende feiner, in der 2. Reihe mit etwa 45 Punkten, jeder Punkt tragt an der Innenseite 
seiner Mitte ein sehr kleines, aber scharfes Kórnchen; am Absturz sind die Punktreihen 
.etwas eingedrückt. Die beiden inneren Zwischenráume ganz flach, die äusseren nur wenig 
gewölbt, die Zwischenräume mit sehr grossen, spärlich stehenden, rundlichen, konischen 
Körnchen besetzt, im 1. Zwischenraum mit etwa 15, im 5. mit etwa 20 Kórnchen. Beine 
dick und ziemlich kurz, Hinterschenkel erreichen kaum das Ende des 3. Abdominal- 
segments, unten gerundet, Schienen einfach, gerade und rundlich, grob und dicht 
skulptiert. Tarsen kurz, Vordertarsen kaum von halber Schienenlánge, am Mittel- und 
Hinterbein etwas länger, Klauenglied der Vordertarsen länger als die restlichen Glieder 
zusammen, Klauenglied der Mitteltarsen so lang wie die beiden ersten Glieder zusam- 
men. Unterseite mässig glänzend, Propleuren äusserst grob und einzeln punktiert, 
Prosternum zwischen den Vorderhüften wenig eingedrückt, hinten steil abfallend und 
hinter den Hüften stumpfwinklig ausgezogen, flach gewölbt, vorne wenig schwächer 
abfallend. Mittelbrust tief eingedrückt, seitlich beiderseits neben dem Eindruck hoch 
aufgewölbt. Hinterbrust sehr lang, seitlich und die Pleuren grob und dicht punktiert. 
Das Abdomen kaum punktiert, nur das Analsegment sehr dicht und fein punktiert. 
Epipleuren der Flügeldecken uneben. 


Diese Art ist durch die sehr eigentümliche Skulptur, sowie durch die 
kurzen Fühler und die krüftigen Beine ausgezeichnet. Sie unterscheidet 
sich von den nächst verwandten N. horridum Geb. und N. rugosicolle 
Cart., sowie N. reticulatum Mäkl. durch die viel kürzeren und dickeren 
Fühler, sowie durch die grob und scharf gekórnelten Zwischenráume der 
Flügeldecken, ausserdem noch durch die feine und scharfe, nur mit einem 
kleinen scharfen Kórnchen versehenen Porenpunkte. 


Falsonotostrongylium gen. nov. 


Ex affinitate generis Notostrongylium Carter. 


Sie ist im allgemeinen Notostrongylium Cart. ähnlich, doch unter- 
scheidet sie sich von ihr durch den kurzen Clipeus, welcher seitlich mit 
den Wangen kaum einen Ausschnitt bildet, weiters durch die sehr breite 
Stirn, die ziemlich kleinen Augen, besonders aber durch die weit vorge- 
zogenen und scharten, spitzwinkligen Vorderecken des Halsschildes, den 
vollkommen ungerandeten Vorderecken desselben, den seitlich unge- 
randeten Hinterrand, die breit abgesetzten Seiten und fast spitzwinkligen 
Hinterrand, die breit abgesetzten Seiten und fast spitzwinkligen Hinter- 
ecken, das halbkreisfórmig gerundete, in der Mitte aber scharfwinklige 
Schildchen, den parallelen, in Querrichtung stark gewölbten und an der 
Basis kaum breitesten Flügeldecken, deren vollständigen und innen ge- 
randeten Epipleuren und schliesslich durch die Porenpunktreihen. 


Typus der Gattung: Falsonotostrongylium bradymeroides sp. nov. 


95. Falsonotostrongylium bradymeroides sp. nov. Abb. 150-152, 201. 


Fundort: VITI LEVU: Tailevu, Korovou, “at light," 15. IX. 1937, leg. 
J. M. Valentine, 1 Weibchen. 


মি 


Abb. 153. Platolenes ovalauensis sp. nov. (Ovalau: Wainiloka), Monotypus, 6.5 mm. 


Abb. 154. Chariotheca kulzeri sp. nov. (Viti Levu: Navai Mill, nr. Nandarivatu), Para- 
typus, 6 mm. WE 


Abb. 155. Bradymerus zimmermani sp. nov. (Ovalau: Andubangda), Paratypus, 7 mm. 
Abb. 156. Sciophagus zimmermani sp. nov. (Ovalau: nr. Vuma), Paratypus, 5 mm. 
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Länge: 7.5 mm. Breite: 3.2 mm. 


Ober- und Unterseite einfärbig dunkel braunschwarz, die Tarsen und die Basis der 
Fühler heller braun. Kórper gestreckt und parallel, einem schmalen Bradymerus sehr 
ähnlich.Kopf breit oval, mit an den Seiten stark oder wenig gewölbten Augen, Stirn 
zwischen den Augen so breit wie das 3. und 4. Fühlerglied zusammen lang, einfach 
kaum gewólbt, Clipealsutur nicht eingedrückt, der Clipeus aber hinten leicht ver- 
flacht; Wangen schmäler als die Augen, wenig aufgebogen, nach vorne stark und 
abgerundet verengt, zwischen Wangen und Clipeus befindet sich von oben betrachtet 
kein deutlicher Ausschnitt, Clipeus kurz und breit, zwischen Clipeus und Oberlippe mit 
breiter Gelenkhaut. Clipeus einfach sehr dicht punktiert, Stirn und Scheitel sehr grob 
runzelig dicht punktiert. Fiihler die Basis des Halsschildes kaum erreichend, die 
Glieder vom 6. an stufenweise dicker werdend; das 2. Glied etwas langer als breit, das 
3, gestreckt. etwa doppelt so lang wie das 2., vom 4. Glied an etwa gleichlang, 1.5-mal so 
lang wie das 2., das 7. Glied breiter, dreieckig, langer als breit, das vorletzte Glied aber 
noch breiter und etwa so lang wie breit, das Endglied dick und oval. Mentum breit 
verkehrt trapezfórmig, in Querrichtung gewólbt, die Mitte unpunktiert, die Scheibe 
unregelmássig fein punktiert. Das Endglied der Maxillarpalpen gross und dreieckig, 
am Ende abgestutzt, Innenseite viel kürzer als aussen. Endglied der Labialpalpen dick 
und rundlich. Halsschild etwa 1.7-mal so breit wie in der Mitte lang, in Quer- und 
Längsrichtung gleichfalls stark gewölbt, vor der Basis etwas abgeflacht und die Mitte 
sehr breit, wulstfórmig gerandet, an den Seiten aber neben den Hinterecken ungerandet. 
Seiten in der Mitte am breitesten, hinten kaum, vorne auch wenig gerundet verengt, 
die Vorderecken ragen sehr scharf spitzwinklig vor, Seitenrand breit abgesetzt und 
hinten etwas uneben; Vorderrand tief ausgebuchtet, ungerandet. Oberfläche grob und 
sehr dicht punktiert, die Punkte sind aneinander stossend, seitlich zusammenfliessend. 
Schildchen gross und halbkreisfórmig, die Mitte aber scharf, sehr dicht und unregel- 
mässig, fein punktiert. Fliigeldecken an der Basis nur wenig breiter als der Hals- 
schild, die Schulterbeulen schlecht abgesetzt und stumpfwinklig, nicht abgerundet, nach 
hinten leicht erweitert und die Mitte parallel, das Ende gerundet verschmälert. Ober- 
fläche neben der Naht bis zum Ende abgeflacht, seitlich stark gewölbt und auch steil 
abfallend, die Längswölbung nur im hinteren Drittel stärker, der schmal abgesetzte 
Seitenrand von oben nicht sichtbar. Mit scharf eingeschnittenen Punktreihen, die 
Reihen sind hinter der Mitte und seitlich vertieft, die Punkte in der 1. Reihe sehr 
klein und dicht hintereinander sitzend, neben den Seiten sind die Punkte viel gróber 
und als Porenpunkte ausgebildet, die 6. Reihe besitzt die gróssten Punkte, sámtliche 
Punktreihen hinten gleich fein. Die inneren Zwischenráume flach, die seitlichen etwas 
überwölbt, ihre Aussenseite etwas scharf, die Oberfläche aber fast flach. Mit sehr spärlich 
stehenden und kleinen, konischen Kórnchen in der Mitte der Zwischenräume; der 
Grund ist ausserdem vorne erloschen dicht punktiert, hinten aber glatt und glanzend. 
Beine kräftig und einfach, Schenkel dick und unten gewölbt, die Hinterschenkel er- 
reichen das Ende des 3. Abdominalsegments, Schienen kürzer als die Schenkel, rundlich 
und gerade, grob und sehr dicht, zusammenfliessend punktiert; Tarsen kurz, das Klauen- 
glied der Vordertarsen etwas linger als die restlichen Glieder zusammen, an den Mit- 
teltarsen etwas linger als das 1. Glied und an den Hintertarsen etwa so lang wie das 
1. Glied. Unterseite wenig glanzend, Propleuren grob und dicht punktiert, Prosternum 
vor den Hüften schmal, runzelig punktiert, zwischen den Hüften ziemlich parallel und 
hinten etwas erweitert, abfallend und sehr stumpfwinklig endend. Mittelbrust tief 
eingedrückt, seitlich beiderseits neben der Innenseite der Mittelhüften aufgebogen, 
grob punktiert, Hinterbrust lang, seitlich und die Pleuren spärlich und erloschen, die 
Mitte kaum und sehr spärlich punktiert. Das 1. Abdominalsegment zwischen den 





Abb. 157. Mesomorphus villiger Blanch. (Guam: Piti), 7.2 mm. 

Abb. 158. Diphyrrhynchus chalceus Fairm. (Viti Levu: Singatoka, Nandronga), 6 mm. 
Abb. 159. Gonocephalum impictum Fairm. (Vanua Mbalavu: Loma Loma), 7.8 mm. 

Abb. 160. Gonocephalum verrucosum Fairm. (Vanua Mbalavu: Loma Loma), 6.3 mm. 
Abb. 161. Caedius pinguis Fairm. (Viti Levu: Singatoka, Nandronga), 7.5 mm. 

Abb. 162. Apteromerus convexus Fairm. (Moala: Naroi), 6.5 mm. 

Abb. 163. Bradymerus amicorum Fairm. (Viti Levu: Navai Mill, nr. Nandarivatu), 8 mm. 
Abb. 164. Bradymerus apterus sp. nov. (Mango: 1 mi. S. of Marona), Holotypus, 5.2 mm. 
Abb. 165. Bradymerus costatus Fairm. (Ovalau: Thawathi), 7.8 mm. 
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Hinterhüften in der Mitte vorne kaum gerandet, seitlich aber ist die Randung dick. 
Das Abdomen ist in der Mitte dichter und gróber, seitlich feiner und spärlicher, das 
Analsegment fein und dicht punktiert. 


Sie ist keiner mir bekannten Strongyliinen-Art ähnlich und durch die 
Form des Halsschildes, sowie das kurze Epistom, die verhältnismässig 
kleinen Augen, sowie durch die Skulptur der Flügeldecken sehr gut ausge- 
zeichnet. Im Habitus Bradymerus sijthoffi Geb. sehr ahnlich. 


Im folgenden gebe ich eine Bestimmungstabelle der auf den Fiji-Inseln 
vorkommenden Strongyliinen: 


l. Die Vorderecken des Halsschildes scharf spitzwinklig vorgezogen. Clipeus kurz 
und seitlich zwischen Wangen und Clipeus ohne deutlichen Ausschnitt. Fühler 
am Ende stufenweise dicker, die Basis des Halsschildes kaum erreichend. Stirn 
und Scheitel längsrunzelig, Halsschild grob und sehr dicht punktiert. Flügel- 
decken mit scharfen Reihen von kleinen Porenpunkten, welche an den Seiten 
grósser, neben der Naht klein sind. Die Zwischenráume mit je einer Reihe von 
kleinen, scharfen, konischen und sehr spárlich stehenden Kórnchen. Einfarbig 
dunkel braunschwarz. Ober- und Unterseite nackt.—Länge: 7.5 mm.............. — 
SEENEN Falsonotostrongylium bradymeroides gen. nov. sp. nov. 


Die Vorderecken des Halsschildes vollkommen abgerundet oder etwas spitzwink- 
lig, in letzterem Falle ist der Körper aber dicht behaatt.................... ne 2 


2. Körper dicht und anliegend behaart, hinter der Mitte der Flügeldecken mit aus- 
gesprochenen Haarflecken. Dunkel, kaum metallisch, Fltigeldecken mit rot- 
brauner Naht und mit mehreren gleichgefärbten Flecken auf der Scheibe. Stirn 
zwischen den Augen einfach eingedrückt. Halsschild sehr breit, die Vorderecken 
gerundet spitzwinklig, die Mitte ungefurcht, die Punktierung ziemlich grob aber 
spärlich, nicht zusammenfliessend, die Zwischenräume der Flügeldecken vorne 
leicht gewölbt, hinten flach, ausser den haartragenden Punkten nicht punktiert. 
Körper seitlich einfach gewölbt und abfallend, Flügeldecken nicht gebuckelt.— 
Lange: 102-11 mn... ee Bionesus cinereosparsus Fairm. 


Körper nackt uude cota estet nA ee lei ana. 3 


3. Fühler kurz und dick, die Mitte des Halsschildes kaum überragend, Beine eben- 
falls kurz, dicht skulptiert. Stirn sehr breit. Halsschild seitlich nahe der Mitte 
mit winkliger Erweiterung. Vorderkórper áusserst grob und dicht punktiert, 
stellenweise zusammenfliessend. Flügeldecken mit feinen Porenpunkten und die 
Zwischenráume mit je einer Reihe von grossen, konischen, spärlich stehenden 
Kôrnchen.—Länge: 8 mm................ nee Notostrongylium asperipenne sp. nov. 


Fühler lang und dünn, die Basis der Fliigeldecken weit überragend. Beine eben- 
falls lang und dünn, fein skulptiert. Stirn beim Männchen sehr schmal, beim 
Weibchen auch kaum breiter als das 2. Fühlerglied lang. Seiten des Halsschildes 
le cR 4 


4. Die Skulptur der Flügeldecken im hinteren Viertel vollkommen verschwunden, 
glatt und glänzend, abgeflacht. Die Punktierung des Vorderkórpers spärlich und 
fein, Zwischenráume der Flügeldecken vollkommen glatt und glánzend, unskulp- 
GE 5 


Abb. 166. Bradymerus fijianus sp. nov. (Viti Levu: Nandarivatu), Paratypus, 7.2 mm. 
Abb. 167. Scotoderus opacus sp. nov. (Viti Levu: Singatoka), Paratypus 7.3 mm. 

Abb. 168. Rhipidandrus cioides sp. nov. (Ovalau: Thawathi), Paratypus, 4.6 mm. 

Abb. 169. Pentaphyllus nanus sp. nov. (Vanua Mbalavu: Buthalevu), Paratypus, 2.6 mm. 
Abb. 170. Martianus castaneus Fairm. (Viti Levu: Suva), 4.3 mm. 

Abb. 171. Martianus dermestoides Fairm. (Viti Levu: Tailevu, Korovou), 6.2 mm. 

Abb. 172. Tagalus sulcatus sp. nov. (Viti Levu: Nandarivatu), Holotypus, 4.8 mm. 

Abb. 173. Tagalus rugosus sp. nov. (Ovalau: Wainiloka), Holotypus, 4.6 mm. 

Abb. 174. Tagalus brittoni sp. nov. (Viti Levu: Tholo-i-suva), Holotypus, 4 mm. 
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Die Streifen der Flügeldecken bis zum Ende gut ausgebildet und die Zwischen- 
rdume entweder sehr grob punktiert-gerunzelt oder nur einfach dicht punktiert. 


Vorderkörper sehr grob gerunzeltounktiet. 5 6 


5. Die Punktreihen der Flügeldecken äusserst fein, hinter der Mitte erloschen und 
im hinteren Drittel verschwunden. Die Zwischenräume auch vorne flach. Ober- 
fläche messingglänzend. Grössere Art.—Länge: 12.5-13.2 mm... 
TEM Ebenolus lucidus sp. nov. - 
Die Punktreihen der Flügeldecken besonders an den Seiten grob und nur im 
hinteren Drittel erloschen, die Zwischenräume der Flügeldecken vorne leicht ge- 
wölbt. Kleinere Art.—Länge: 9-11 mm. Ebenolus laevipennis sp. nov. 


6. Flügeldecken einfach dicht und erloschen punktiert, dazwischen ist der. Grund 
glatt und glänzend, die Zwischenräume zwischen den Punkten grösser als die 
Punkte selbst. Zwischenräume vorne gewölbt, hinten flach. Halsschild mit einer 
erloschenen Längsmittelfurche.—Länge: 11.5-11.8 mm... Ebenolus fijianus sp. nov. 


Flügeldecken äusserst dicht und tief punktiert, so dass die Zwischenräume zwi- 
schen den Punkten runzelartig erhaben sind, die Punkte tragen an ihrer Mitte je 
ein kleines Kôrnchen. Zwischenräume der Flügeldecken auch vorne flach. Hais- 
schild ohne Längsmittelfurche.—Länge: 10-10.8 mm.....Ebenolus zimmermani Sp. nov. 
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Abb. 175. Tagalopsis szekessyi gen. nov., sp. nov. (Viti Levu: Nandarivatu), Holotypus, 
4 mm. 


Abb. 176. Sciophagus piceus sp. nov. (Viti Levu: Tailevu, Korovou), Paratypus, 3.9 mm. 


Abb. 177. Planibates granulosipennis sp. nov. (Viti Levu: rdg. W. of Nandarivatu), Holo- 
typus, 7.5 mm. 


Abb. 178. Lorelus blairi sp. nov. (Viti Levu: Navai-Masonga), Paratypus, 5.2 mm. 


Abb. 179. Csikiola thesileiformis gen. nov., sp. nov. (Viti Levu: Belt road, 15 mi. w. of 
Suva), Paratypus, 4.6 mm. 


Abb. 180. Csikiola sulcipennis gen. nov., sp. nov. (Vanua Mbalavu: Mvana), Paratypus, 
4.5 mm. 


Abb. 181. Chariotheca profundepunctata sp. nov. (Viti Levu: Nandarivatu), Holotypus, 
7.2 mm. | 


Abb. 182. Chariotheca striata sp. nov. (Viti Levu: Tailevu, Londoni), Paratypus, 5.9 mm. 
Abb. 183. Thesilea valentinei sp. nov. (Viti Levu: Tailevu, Londoni), Paratypus, 5 mm. 
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Abb. 184. Menandris aenea Haag-R. (Samoa: Upolu), Holotypus, 6.2 mm. 


Abb.185. Asopidiopsis elongatus gen. nov., sp. nov. (Viti Levu: Nandarivatu), Mono- 
typus, 4 mm. 


Abb. 186. Asopidiopsis csikii Kasz, ssp. lauensis ssp. nov. (Vanua Mbalavu: Loma Loma), 
Holotypus, 4.2 mm. 


Abb. 187. Asopidiopsis csikii gen. nov., sp. nov. (Ovalau: Andubangda), Paratypus, 3.5 
mm. 


Abb.188. Micromenandris mirabilis gen. nov. sp. nov. (Viti Levu: Navai-Masonga), 
Monotypus, 5 mm. 


Abb. 189. Amarygmus tuberculiger Fairm. (Viti Levu: Nandarivatu), 9 mm. 
Abb. 190. Amarygmus decipiens Fairm. (Viti Levu: Tailevu, Naivithula), 9.5 mm. 
Abb. 191. Platolenes hydrophiloides Fairm. (Viti Levu: Singatoka, Nandronga), 7 mm. 


Abb. 192. Platolenes rugipennis sp. nov. (Viti Levu: Tailevu, Korovou), Monotypus, 7 
mm. 
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Abb. 193. Platolenes gracilis sp. nov. (Viti Levu: Nandarivatu), Monotypus, 6.5 mm. 

Abb. 194. Platolenes opacus sp. nov. (Viti Levu: Tailevu, Korovou), Holotypus, 6.4 mm. 

Abb. 195. Bionesus cinereosparsus Fairm. (Viti Levu: Tailevu, Naivithula), 11.2 mm. 

Abb. 196. Ebenolus zimmermani sp. nov. (Viti Levu: Tholo-i-Suva), Holotypus, 11 mm. 

Abb. 197. Ebenolus fijianus sp. nov. (Munia-I.), Paratypus, 11.5 mm. 

Abb. 198. Ebenolus laevipennis sp. nov. (Viti Levu: Belt road, 9 mi. W. of Suva), Para- 
typus, 9.5 mm. 

Abb. 199. Ebenolus lucidus sp. nov. (Viti Levu: Navai Mill, nr. Nandarivatu) Holotypus, 
12 mm. 

Abb. 200. Notostrongylium asperipenne sp. nov. (Viti Levu: Nandarivatu), Monotypus, 
5 mm. 

Abb. 201. Falsonotostrongylium bradymeroides gen. nov., sp. nov. (Viti Levu: Tailevu, 
Korovou), Monotypus, 7.5 mm. 
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